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Ver Wortlaut der britischen Nückfragen
kngland leg» großen Wert auf weiteren Meinungsaustausch über den friedensplan fldolf Hitlers

Unser logesspiegsl
Die britischen Rückfragenan Adolf Hitler
werden nunmehr im Wortlaut veröffentlicht.
MarschallBadoglio hat in Addis Abeba ein
Kriegsgerichteingesetzt.
Harrar steht seit gestern im Zeicheneines
wilden Aufruhrs.
ReichssrauensührerinFrau Scholtz-Klink und
General Fromm sprachenauf der Führer-
tagung der NSDAP. in München.
Aus der Wartburg tagen die Arbeitsgau-
sührer mit dem ReichsarbeitsführerHier!.
Die Reichssteuereinnahmenzeigen weiterhin
eine günstige Entwicklung.
StabschefLutze hat seine Teilnahme an dem
Tag der SA.-Eruppe Nordsee in Bremen zu¬
gesagt.
In der Bremer Kampfbahn findet zurzeit
der 2. Lehrgang für SA.-Sportreserenten
statt.
Die Schwachhauser Heerstrage erhält den seit
langem gewünschten Radfahrweg.
LZ. „Hindenburg" wird hellte voraussichtlich
»wischen 10 und 11 Uhr MEZ. Newyork über¬
fliegen.

kotjias an den sülirer
Bad Schandau, 9. Mai

Der Oberbürgermeistervon Athen, Kotzias,
sandte beim Verlassendeutschen Bodens an den
Führer folgendesTelegramm: „Von der Grenze
des Deutschen Reiches, das ich leider in wenigen
Minuten wieder verlassenwerde, grüße ich Sie
nochmalsin Erinnerung an die herrlichenTage,
die ich in Ihrem Lande verbringen durfte. Daß
Sie mir Gelegenheitgaben, Sie persönlich sehen
und sprechen zu dürfen, war mir eine hohe Ehre
und ein unvergeßlichesErlebnis. Heil Ihnen
und dem großen deutschen Volke!"

Deutschland besitzt das modernste
Patentrecht der Welt

Berlin, 9. Mai.
Der Reichsminister der Justiz, Dr. Eürtner,

sprach gestern abend vor einer großen Zahl von
Pressevertretern und geladenen Gästen über die
vom Führer am 5. Mai 1936 unterzeichneten
neuen Gesetze über den gewerblichen Rechtsschutz,
vor allem über das neue Patentgesetz, das er als
das modernste Patentrecht der Welt
bezeichnete. Der Reichsministergab einen Rück¬
blick auf das Erfinderrecht, das zu den jüngsten
Rechtsarten überhaupt gehöre und streifte dann
die einzelnenEntwicklungsstadien des Patentrech¬
tes in den verschiedenen Staaten vor dem Kriege.
Die weiteren Ausführungen des Reichsministers
decken sich mit seinem im heutigenHandelsteil der
„Bremer Zeitung" veröffentlichtenAufsatz„Das
neue Patentgesetz".

Landdienst auch für Mädel
Berlin, 9. Mai.

Der „Reichs-Jugend-Pressedienst" veröffentlicht
einen Aufruf der Reichsreferentin des BDM.,
der zur Teilnähme an Umschulung?- und Land¬
dienstlagern des BDM. auffordert.

Da in diesem Jahr wiederum ein überaus
großer Mangel an landwirtschaftlichenHilfs¬
kräften zu verzeichnenist und der Erfolg der
Umschulungdes BDM. eindeutig feststeht, hat
sich nunmehr die Reichsanstaltbereit erklärt, die
Umschulungdes BDM. eindeutig feststeht, hat
sich nunmehr die Reichsanstaltbereit erklärt, die
Kosten der achtwöchigen Umschulung für alle
Mädel vom 11. Lebensjahr (8 Wochen nach der
Schulentlassung) bis zum 25. Lebensjahr zu
übernehmen, die sich verpflichten, 1 Jahr auf dem
Lande zu bleiben. Der BDM. hat ferner nach
dem Beispielder HJ .-Landdienstgruppenauch den
Land dien st für Mädel  eingerichtet, der
darin besteht, daß bei der Einzelvermittlung in
Dörfern eine laqermäßige Unterbringung unter
Leitung einer ÄDM.-Führerin erfolgt. Es sind
dabei allen Mädeln und Eltern der Stadt die
Besorgnisseüber die Einzelunterbringung in
Bauernhöfen genommenworden. Die Meldung
für die llmschulungslagerund den Mädel-Land-
dienst kann sofort heim Sozialen Amt der R2F .,
Berlin NW 10, Kronprinzenufer 10, erfolgen.
Von dort aus erfolgt die Verteilung auf die ein¬
zelnen Gruppen.

Negelung des Korridor-Verkehrs
Berlin, 9. Mai.

Die Verhandlungenzwischen der deutschen und
der polnischen Regierung über die zukünftige Re¬
gelung des Korridor-Verkehrs sind noch nicht
beendet.

In Erwartung eines für beide Teile be¬
friedigenden Ergebnisses dieser Verhandlungen
haben die Eisenbahnverwaltungenbeider Länder
ein vorläufiges Uebereinkommen  ab¬
geschlossen. Danach wird schon ab 15. Mai der
Personen- und Güterverkehr ausschließlich über
die beiden kürzesten polnischen Durchgangsstrecken
Er. Boschpol— Marienburg und Firchau —
Marienburg geleitet. Die übrigen polnischen
Durchgangsstrecken schalten bis aus weiteres aus
der Bedienung des Ostpreußen-Verkehrs aus.

Berlin, 9. Mai.
Die Instruktion der britischenRegierung an

ihren Botschafter Sir Eric Phipps, die die Rück¬
fragen zu den deutschen Friedensvorschlägenent¬
hält und die er bei seinem Gespräch mit dem
Reichsminister des Auswärtigenübergab, hat fol¬
genden Wortlaut:

1. Herr Botschafter! Euerer Exzellenz dürfte be¬
kannt sein, daß die Regierung Seiner Majestät
im Vereinigten Königreichseit einiger Zeit die
Denkschriften über die Wiederbesetzung der ent¬
militarisierten Zone und die Friedensvorschläge
der deutschen Regierung sorgfältig erwogenhat,
die mir von dem verstorbenenHerrn von Hoesch
am 7. März 1936 und von Herrn von Rrbben-
trop am 21. März und 1. April 1936 übermittelt
wordensind.

2. Line solche Erwägung war natürlich uner¬
läßlich angesichts der Bedeutung, die Seiner
Majestät Regierung, wie Euerer Exzellenzbe¬
kannt ist, der Aufrichtungeines wahren und dau¬
ernden Friedens in Europa beimißt, der sich auf
die Anerkennung der Gleichberech¬
tigung und Unabhängigkeit eines
jedenStaates,  wie auch darauf gründet, daß

jeder Staat die von ihm eingegangenen Verpflich¬
tungen beachtet.

Es ist der Wunsch der Regierung Seiner
Majestät, jegliche in ihrer Macht liegende
Anstrengungzu machen, um an der Förde¬
rung des Zieles mitzuarbeiten, das die
deutsche Regierung in der Denkschrift vom
S1. März als „das große Werk der Sicherung
des europäischen Friedens" bezeichnet.

In Verfolgungdieses Zieles und um den Weg
zu ergebnisreichen Verhandlungenfrei zu machen,
richte ich diese Weisung an Sie mit der Bitte,
eine Rücksprache ' mit dem Herrn
Reichskanzler  Herbeizuführen. Ihren Aus¬
führungen wollen Sie eine Erklärung in diesem
Sinne vorausschicken.

Eine Reihe der Vorschläge der deutschen Regie¬
rung behandeln, wie Euere Exzellenz wissen, vor¬
läufige Maßnahmen in der entmilitarisierten
Zone,' die bis zur Beendigung des ersten Abschnitts
der allgemeinenVerhandlungenfür den europäi¬
schen Frieden in Kraft bleiben sollen, die die deut¬
sche Regierungvorgeschlagen hat. In dieser Wei¬
sung beabsichtige ich nicht, auf diese vorläufigen
Maßnahmeneinzugehen, wenn Euere Exzellenz ja

auch darüber im Bilde sind, daß Seiner Majestät
Regierung bedauert, daß die deutsche Regierung
nicht imstande gewesen ist, einen greifbaren Bei¬
trag zur Wiederherstellungdes Vertrauens zu
leisten, das eine so wesentliche Vorbedingungfür
die umfassenden Verhandlungenist, die sie Heide
ins Auge gefaßt haben.

1. Im Laufe meiner Besprechung mit Zerrn von
Ribbentrop am 2. April habe ich Seiner Exzel¬
lenz mitgeteilt, daß Seiner Majestät Regierung
die in der Deutschen Denkschrift vom 31. März
(die mir am 1. April übermittelt worden war)
im Hinblick auf die Zukunft gemachten Vorschläge
für sehr wichtig und einer ernsthaften
Prüfung würdig erachtet.  Diese Prü¬
fung ist nun bereits weit vorgeschritten, aber
Seiner Majestät Regierung stößt bei ihrer Fort¬
setzung aus Schwierigkeiten, solange sie nicht mit
der deutschenRegierung (wie hereits in dem
Genfer Kommuniquevom 10. April angedeutet
worden ist) eine Reihe von Punkten der drei
Denkschriften eingehender erörtern kann, vor allem
der Denkschriften vom 21. und 31. März.

(Fortsetzung auf Seite 2)

»üeutschlanv wird sich leibst erMren können"
kine Unterredung mit dem italienischen LanSwirtschafisminister Nossoni

- > - - » Berlin , 9. Mai»
Der . Berichterstatter der " NS .-Landpost hatte

Gelegenheit, dem italienischen Landwirtschafts¬
minister Rossoni aus seiner Deutschländsahrt einige
Fragen zu stellen, die wie folgt beantwortet wurden:

Frage: „Kannten Ew. Exzellenz die deutsche
Landwirtschaftbereits vor Ihrer jetzigen Reise
aus eigener Anschauung?"

Antwort: „Ich hatte schon einige Veröffent¬
lichungenüber die Bedingungen und die Ent¬
wicklungder deutschenLandwirtschaftund die
Ziele des Ministers Darre  und des von ihm
geleiteten Reichsnährstandesgelesen. Ich habe
setzt aus der Nähe nicht nur die praktische Arbeit
gesehen, die er in der Erzeugungsschlacht in An¬
griff nimmt, sondern insbesonderedie Maß¬
nahmen zur Regelung des Marktes der
landwirtschaftlichenProdukte . dieim
Interesse der Produzenten und der Verbraucher
ergriffen wurden. Die faschistische Regierung in
Italien hat dieselbenMaßnahmenergriffen, um
die Stabilität der Preise zu garantieren und
Spekulationenauszuschalten, um der Unruhe der
landwirtschaftlichenBevölkerungzu steuern, die
gerade wegen der Unordnung des Marktes und
des Preisverfalls der Erzeugnisse sehr schwere
Krisen durchgemacht hat. Ich habe den Eindruck,
daß die Parole „Mehr und Besseres erzeugen und
das Erzeugte sparsamerverwerten" für Italien
ebenso gilt wie für Deutschland."

Frage: „Sehen Ew. Exzellenz in der Struk¬
tur der deutschen Landwirtschaftund in ihren Be¬
mühungenzur Vergrößerungunserer Nahrungs¬
und Rohstoffbasis verwandte Züge mit Italien ?"

Antwort: „Ich glaube, daß die Aussichten
für eine Vermehrungder zur Ernährung und zur
industriellen Rohstoffversorgungdienenden Er¬
zeugung in Deutschland sehr groß sind. 2ns-
hesondere haben Sie in Deutschland, wie ich jetzt
festgestellt habe, auch solche Böden kultiviert, die
hisher kaum oder gar nicht ausgenutztwurden.
Mit Ihren neuen Ackerbaumethoden,

mit den vielen technischen Mitteln und mit Ihrer,
starken Siedlungsplan .ung  werden Sie
ganz sicher imstande sein, in wenigenJahren alles
hervorzubringen, was das deutscheVolk zum
Leben unbedingtbraucht. Wir in Italien machen
alle Anstrengungen, um nicht nur das nötige Ge¬
treide zu erzeugen, sondern auch um die Erzeugung
von Rohstoffen für alle Industrien, insbesondere
für die Textilindustrie, wie Baumwolle, Flachs,
Hanf, synthetische Wolle sicherzustellen. Es ist für
uns in Italien ganz klar, daß die Verwirklichung
der Nahrungs - und Rohstoff - Frei-

Itos ^aui uiut kteielisininistvi ' Darre im Kreise
von KiiKeliörixen iles verblieben Krbeitsüienstes
im ^ üolk-llitlor -lvooA. (Lcberl - Iv.)

n
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heit  die , absolute Vorbedingungder politischen
Leistungsfähigkeitist."

Frage:  Sind Sie der Ansicht, daß die organi¬
satorischen Maßnahmen des Reichsnähr¬
standes  und die Einrichtungen der deutschen
Marktordnung  den Maßnamender italieni¬
schen Agrarpolitik verwandt sind, so daß eine
ideelle Zusammenarbeit  zwischen beiden
Nationen auf dieser Grundlage möglich ist?"

Antwort: „Ich habe schon gesagt, daß die
disziplinierte Regelung der Erzeugung und des
landwirtschaftlichenHandels in Italien und
Deutschland sich gleichen. Wir haben das liberale
Prinzip überwunden, nachdem das Interesse des
einzelnendas Interesse der nationalen Gemein¬
schaft überragte und eine kleine Zahl von großen
Aufkäufern die Verteilungder landwirtschaftlichen
Erzeugnisse diktierte. Die kleinen Verteiler im
Handel können vielleichtnotwendig und nützlich
sein; aber ich bin doch durch die Erfahrung zur
Ueberzeugunggekommen, daß die Vorräte an
landwirtschaftlichen Erzeugnissen unter einer
einheitlichen Kontrolle  stehen müssen,
und deswegenbin ich dabei, große Magazins
für gute Lagerung  zu bauen. Damit die
Bauern nicht schon währendder Ernte gezwungen
sind, ihre Erzeugnisse zu verschleudern, erließ ich
Richtlinien, die — von den landwirtschaftlichen
Gesellschaften streng befolgt— einen gerechten
Verdienst  der Landarbeit garantieren. Hier¬
durch soll vermiedenwerden, daß die Verbraucher
zu Preisen kaufen müssen, die manchmal zwei- und
dreimal so hoch sind wie die den Bauern gezahlten
Einkaufspreise. Wenn Italien und Deutschland
diese Grundprinzipien weiter verfolgen, werden
sie in der Welt beweisen, daß es vergeblichist,
an die höheren Ideale zu appellieren, wenn man
zur selben Zeit die Menschen hartnäckigfür ihre
materiellen Interessen kämpfen läßt. Nur eine
nach den höherenZielen der Nation organisierte
Wirtschaft wird imstande sein, der Nation das
Gepräge einer höheren politischenund sozialen
Ordnung zu geben."

Sie Münchener fichrertagung der NSVW.
srau Srtzoltz-klmk und Seneral fromm sprachen vor den Sliederungen der vewegung

München, 9. Mai.
2m Alten MünchenerRathaussaal fand unter

dem Vorsitz des Stellvertreters des Führers,
Rudolf He ß , und in Anwesenheitder Reichs¬
leiter eine Tagung der gesamten Führerschaftder
NSDAP. statt, an der die Füührer aller Glie¬
derungenteilnahmen.

In eindrucksvoller Weise erstattete die Leiterin
der NS.-Frauenschaft, Frau Scholtz - Klink,
Bericht über Aufbau und Arbeit der national¬
sozialistischen Frauenorganisation. Der Vortrag
vermittelte der Führerschaftder Partei ein an¬
schauliches Bild von der großen Aufgabe und
Leistung, die gesamtenFrauen der Nation im
nationalsozialistischenDeutschlandunter einheit¬
licher Führung zusammenzufassen, auszurichten
und damit die Kräfte der Frauen auf allen Ge¬
bieten nach bestemVermögen dem Aufbauwerk
des Führers dienstbarzu machen. Daß diese Aus¬
gabe die Anerkennungund Pflege  der beson¬
deren Interessen der Frau und ihre Förde¬
rung  in sich einschließt, wurde dabei betont.

Die Reichsfrauenführeringab einen umfassen¬
den Ueberblick über die geleistete Arbeit der
NS.-Frauenschaft und des Deutschen Frauen-
werks auf dem Gebiete der Sozialpolitik, der
Wohlfahrtspflege, der Eesundhcitsführung, der
Hauswirtschaftund Mlltterschulungsarbeit. Was
hier bisher geleistet wurde, zeigt ein Beispiel
auf einen einzigen Arbeitsgebiet: Bei der Macht
Übernahmedurch den Nationalsozialismus gab
es in ganz Deutschland zwei Mütterschulen, eine

katholische und eine evangelische. Heute sind be¬
reits 136 nationalsozialistischeMütterschulenin
den Großstädtenerrichtet. Dazu kommen noch die
zahlreichenWanderlehrkursefür die Kleinstädte
und auf dem Lande.

Besonders eingehend befaßte sich die Reichs¬
frauenführerinmit der geistigen  Mitarbeit der
Frau im nationalsozialistischenStaate und dem
Arbeitsethos,  mit dem der Nationalsozia¬
lismus die schaffende deutsche Frau zu erfüllenbestrebtist. Es gelte, immer stärker auch in der
Frau das Bewußtseinzu wecken, daß sie inner¬halb einer großen Gemeinschaft lebt, die ihr hilft
und für die sie da ist. Wir erstrehen eine her¬
vorragende Arbeitsleistung der Frau , aber wir
wollen, daß sie dabei immer hundertprozentig
Frau  bleiht.

Die Leiterin der NS.-Frauenschaftichloß ihre
Ausführungenmit dem Dank an die Führung der
Partei für das Vertrauen, das ihrer Arbeit
entgegengebrachtworden ist, und mit der Ver¬
sicherung, daß das. was die deutsche Frau in die¬
sem Jahre geleistet habe, gewachsen sei aus dem
eigenen Empfindender Frau sür die Aufgaben
dieser Zeit.

Der Stellvertreter des Führers, Rudolf Heß
sprach den Dank und die Anerkennungder Par¬
tei aus und unterstrich den Willen und die Noi-
wend'gkeit zur Mitwirkung und Mithilfe aller
Nationalsozialisten an dem großen Werk der
deutschen Frauenarbeit.

Die enge Verbundenheit der deutschen Wehr¬
macht mit der NSDAP. und ihrer Führerschaft
fand ihren Ausdruck in einem Vortrag, den der
Chef des AllgemeinenHeeresamtes des Reichs¬
kriegsministeriums, General Fromm,  im Auf¬
trag des Reichskriegsministers, Eeneralfeldmar-
schall v. Blomberg, über Probleme des
Heeres  hielt . Dem Vortrag wohnte auch der
Kommandierende General des 7. Armeekorps,
Generalleutnant von Reichenau,  bei . Die
interessanten Ausführungen General Fromms
fanden stärksten Widerhall bei der Führerschaftder NSDAP. " '

Das Gelöbnis des Vertreters des Heeres, die
deutsche Jugend,  die das Heer aus der Hand
der nationalsozialistischen Bewegungempfängt, zu
Soldaten und harten, wehrtiichtigenMännern
auszubilden, erwiderte der Stellvertreter des
Führers im Namen der anwesenden nationalsozia¬
listischenFührerschaft mit der Versicherung, in
treuer Kameradschaft mitderWrhr-
machr  zusammenzuarbeitenRudolf Heß gedachte
in dieser Stunde des Führers als des Mannes,
der durch die Umwandlung des deutschen Meir¬
ichen, der deutschenJugend und der deutschen
Arbeiterschaftdie größte und gigantischste Vor¬
arbeit für das deutsche Heer geleistet habe und
ichlop mit den Worten Wir politischen Soldaten
arimen di? - o'daten dm neuen deutschen Wehr-
mn-r-i PU- >» Mann. der an der Spitze
vcr politück-n Soldaten und zugleich an der
Spitze der Wehrmachtals ihr Oherster Befehls¬
haber steht. Der Führer Adolf Hitler Sieg-Heil!

Morgen ist Muttertag l
Von

Dr. Walter Trotz,
Leiter des Rassenpolitischen Amtes der NSDAP.

Die verflossene Zeit hat in ihrer lebensfremden
Haltung oft Persönlichesvom Völkisch-Allgemei¬
nen getrennt, ja sogar oft in Gegensatz gestellt.
Der organischenSchau des Nationalsozialismus
danken wir es, wenn diese widersinnigeZer¬
reißung heute der Vergangenheit angehört. Alles
einzelne und persönliche Geschähen zusammen baut
das große geschichtliche Geschehen der Völker; und
vom Schicksal des Ganzenher bekommtdas ein¬
zelne erst seinen letzten Sinn und seine wahre
Vollendung.

Es gibt kaum ein eindrucksvolleresBeispiel
dafür, als die Art, in der das nationalsozialistische
Deutschland den Muttertag  begeht. Gedanke
und Dank an die Mutter mag ursprünglichdas
Persönlichste und Eigenstesein, das Menschen be¬
rühren kann. Und mancher mag in früheren Jah¬
ren gezweifelthaben, ob für solche eigenen und
zarten Dinge überhaupt Platz im öffentlichen
Leben des Volkes sein kann. Wir aber haben uns
darauf besonnen, daß gerade hier die Brücke vom
Einzelnenzum Allgemeinen, wie selten nur, sicht¬
bar wird. Auch die größten geschichtlichen Kräfte
unserer Tage werden ja an Menschen allein
Wirklichkeit, und sie wären nicht ohne das unge¬
zählte Heer namenloserMütter, die den geschicht¬
lich wirkendenMenschen unserer Zeit in Selbst¬
losigkeit und Treue den Weg zur Wirkung
schenkten..

Für den Politiker unserer Tags wjrd die völ¬
kische Bedeutung von Muttertum und Mütterlich¬
keit aber noch in einer besonderen Stelle sehr
ernst sichtbar. Das ist die Stelle des großen be¬
völkerungspolitischen Kampfes, den der National¬
sozialismus heute führt und dessen Vollendung
die politischen Siege unserer Tage erst zum end¬
gültigen geschichtlichen Siege machen kann.
Deutschland hat bekanntlich seit 1876 einen anhal¬
tenden Geburtenrückgang, der von 1900 ab zu
einem unerhörten Absturz unserer Ge¬
burtenziffern  geworden ist. Seit vielen
Jahren vor der Machtübernahmebereits reichten
die GeburtenziffernDeutschlandsnicht mehr aus,
um auch nur für die nächsten Jahrzehnte den
zahlenmäßigenBestand der deutschen Nation zu
erhalten. Und daß die zahlenmäßigeSchrumpfung
unseres Volkes angesichts der starken völkischen
Kräfte sonst in der Welt Gefahr, ja sogar das
Ende für die deutsche Geschichte bedeutenmuß, be¬
darf keiner weiteren Begründung.

Der Nationalsozialismus hat aus dieser Er¬
kenntnis sofort mit der größten Energie die Ar¬
beit am bevölkerungspolitischen Auf¬
bau  begonnen. Er war sich über die Schwierig¬
keiten klar, und er hat von Anfang an gewußt,
daß es bis zum Erfolg vieler Jahre und Jahr¬
zehnte bedürfen wird.

Ueber diese Fragen sind jedoch im Ausland noch
merkwürdigeAnsichten verbreitet, die nur in
bösen Willen oder in völliger Unkenntnis der
Verhältnisseihre Wurzel haben können. Bald im
Tone einer geheuchelten Anerkennung, bald in
deutlichhetzerischer Absicht wird in der Welt die
Behauptung verbreitet, die nationalsozialistische
Bevölkerungspolitikhabe bereits heute zur völli¬
gen Ueberwindungaller früher einmal drohenden
Gefahren auf diesem Gebiete geführt; Deutsch¬
land habe in den letzten Jahren einen so gewalti¬
gen Anstieg seiner Geburtenziffererreicht, daß die
Welt mit Sorge auf das rapide Wachstumder
deutschen Bevölkerung blicken muß; und die
weitere Fortsetzung bevölkerungspolitischerBe¬
strebungenin Deutschland müsse als vielleicht so¬
gar bedrohliche Erscheinungsehr ernst verzeichnetwerden.

uuj vitgem wicyilgiren ldeviete dem
hemmungslosenVerfall einigermaßenEinhalt zu
tun. Die Geburtenziffern1931 und 1935, die zum
erstenmalwieder einen Anstieg zeitigten, sind der
Beweis dazur. Sie beruhen auch nicht ausschließ¬
lich auf den infolge der Ehestandsdarlehen ge-

- (aus der Systemzeitmit ihren
wirtschaftlichenNöten nachgeholten) Ehen; ein
Teil des Eeburteiianstieges der Jahre 1931/35
geht tatsächlich auf 3, 1 und 5 Kinder zurück, ist
afto der Ausdruckfür den wieder erwachenden
Willen zum Kinde und das neugewonneneVer¬
trauen zur deutschen Zukunft.

Aber was das Ausland törichter- oder kluger¬
weise übersieht, ist die selbstverständliche Tatsache
da» auch ein prozentual sehr erheblicherEebur-
tenanstieg, wie ihn die Jahre 1931/35 brachten
noch länast keine Ueberwindungder bevölkerungs¬
politischen Gefahr Deutichlands bedeutet. DU
E eb u r t e n ste i g e r u n g , die wir erreichten,
ist groß. Aber noch um volle 15 Prozent muß sie
größer werden, und für alle kommendenJahre
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mutz diese höhere Ziffer gehalten werden , wenn
Deutschland auch nur seinen heutigen Menschen¬
bestand für die Zukunft halten will . Das wird
ohne weiteres verständlich , wenn man bedenkt,
datz allein seit 1914 12 Millionen Kinder nicht ge¬
boren sind, die beim Aelterwerden der Jahr¬
gänge eines Tages am nackten Zahlenbestand des
Volkes fehlen werden . Es bedeutet also die Fort¬
setzung bevölkerungspolitischer Arbeit in Deutsch¬
land nicht ein zusätzliches Wachstum , sondern
heute und auf lange Zeit hinaus immer noch nur
den KampfgegendieSchrumpfungder
Nation,  die sonst bei der Entwicklung unserer
Geburtenziffern auch beim heutigen Stand unver¬
meidlich wäre.

Auch über die Wege bevölkerungspolitischer Ar¬
beit im nationalsozialistischen Sinne ist man sich
in der Welt offenbar nicht ganz klar . Manche
sozialpolitische Matznahme , die wir zur Liqui¬
dierung der ungeheuerlichen Zustände der System-
zeit durchführen , wird fälschlich als bevölkerungs¬
politische und familienpolitische Matznahme an
sich gedeutet.

In früheren Zeiten hat Kinderreichtum zwangs¬
läufig Absinken des sozialen Niveaus der Fa¬
milie mit sich gebracht , weil sie durch die höheren
Ausgaben für die Familie gegenüber den Kinder¬
losen oder Kinderarmen der gleichen Schicht be¬
nachteiligt war . 2n wirtschaftlich überhaupt
schlecht gestellten Schichten mutzte dann diese Be¬
nachteiligung früher oder später bis zum sozialen
Schiffbruch führen , Der Gerechtigkeitssinn des
Nationalsozialismus ist heute gezwungen , durch
besondere Matznahmen in Form von Beihilfen
das gröbste Unrecht dieser verflossenen Zeit aus
sozialistischer Verantwortung heraus wiedergut¬
zumachen.

Das Ausland irrt sich aber , wenn es in diesen
Matznahmen den Kern der nationalsozialistischen
Bevölkerungspolitik erblickt . Bevölkerungspolitik
besteht nicht darin , datz man die einmal entstan¬
dene Not kinderreicher Familien durch zusätzliche
Beihilfen lindert ; sie besteht vielmehr darin , datz
durch einen grundsätzlichen Lastenausgleich
für die Zukunft verhindert wird , datz Familien
allein ihres Kinderreichtums wegen überhaupt
noch in Not geraten können.

Deutschland mutz auch auf diesem Gebiete heute
zunächst die gröbsten Rückstände der Vergangen¬
heit überwinden , ehe es den Aufbau für die Zu¬
kunft im grohen in Angriff nehmen kann . Es
wird mit einem großzügigen Familienlastenaus-
gleich grundsätzlich andere Wege gehen , als die in
der Geschichte des alten Rom und des neuen
Frankreich schon zweimal jämmerlich gescheiterten
Versuche, durch Kinderpramien oder zusätzliche
Beihilfen almosenhafter Art dem bevölkerungs¬
politischen Niedergang zu widerstehen.

Dabei ist sich die nationalsozialistische Politik
aber über eines ganz grundsätzlich klar : Aller
Ausgleich wirtschaftlicher Lasten dient nur dem
Ziel , den Willen zum Kinde  durch Aus¬
räumung schwerer Widerstände zur Auswirkung
kommen zu lassen . Alle wirtschaftlichen Maßnah¬
men können nur die Voraussetzungen schaffen, die
Erreichung des bevölkerungspolitischen Aufbau¬
zieles hängt aber nach unserer Auffassung nicht
von finanziellen Maßnahmen an sich ab , sondern
ist eine Frage der seelischen Haltung und damit
der inneren Gesundheit der Nation.

Und hier ist die Stelle , wo die Bevölkerungs¬
politik bewußt die Führung an jene Kräfte ab¬
tritt , deren Gedanken der heutige Tag gehört,
Muttertum und Mütterlichkeit sind die stärkste
und im Grunde einzige Waffe im Kampf gegen
den biologischen Niedergang . Die Mütterlichkeit
(auch dort , wo ihr ihre äußere Verwirklichung
versagt blieb ) ist ein kostbarer und notwendiger
Besitz der Nation . Ihre Pflege ist unser aller
Pflicht , deyn sie beschenkt den einzelnen und sichert
allein der Gesamtheit Bestand und Dauer . In
ihr liegt die Kraft , die aus dem Persönlichsten
ins Allgemeinste , aus dem Vereinzelten in das
Ganze wirkt . Ihre Gegenwart verbindet Ver¬
gangenheit und Zukunft und indem sie, dem Le¬
ben gehorsam , in unendlicher Folge Geschlecht an
Geschlecht reiht , wächst sie aus der Zeit in die
Ewigkeit der Nation , deren Größe noch dauern
wird , wenn im Gange der Geschichte Name und
Gestalt von uns Heutigen längst versanken.

fllle zeichnen zum Vankopfer
Berlin , 9. Mai.

In allen Städten und Dörfern des Reiches
sind die Listen zur Einzeichnung für das Dank-
opfer der Nation  ausgelegt . Der gewaltige
Erfolg , den die Aktion der braunen Bataillone
des Führers schon in den ersten Tagen nach dem
Appell an das deutsche Volk verzeichnen konnte,
hält auch jetzt in unvermindertem Matze an.
Eine Rundfahrt durch eine Reihe von Einzeich-
nungsstätten vermittelt einen annähernden Ein¬
druck von der Größe der Opfer die gerade die
ärmsten Volksgenossen im Dienste des Aufbaues
freiwillig und freudig bringen . In Storkow,
einem Ort von 8099 Einwohnern bei Berlin , sind
drei Einzeichnungsstellen , deren eine die erste
Liste bereits am dritten Tage abrechnen mutzte,
weil sämtliche Seiten ausgefüllt waren . Selbst
im kleinsten Dorf haben die SA .-Männer die
Räume , in denen die Listen ausgelegt sind, wür¬
dig mit frischem Grün , Fahnentuch und Bildern
des Führers ausgeschmückt.

Her Wortlaut der britischen Nachfragen
(Fortsetzung von Seite 1)

Seiner Majestät Regierung ist davon überzeugt,
datz die deutsche Regierung ihre Ansicht teilt , datz die
größtmögliche Klarheit erwünscht ist, ehe allge¬
meine Verhandlungen beginnen können , damit
nicht später etwa Mißverständnisse das vertrauens¬
volle Zusammenarbeiten der europäischen Mächte
beeinträchtigen . Denn es ist die aufrichtigste Hoff¬
nung Seiner Majestät Regierung , datz das ver¬
trauensvolle Zusammenwirken durch die vorge¬
schlagenen Verhandlungen gefördert werden möge,
und sie ist davon überzeugt , datz die deutsche Re¬
gierung diese Hoffnung teilt.

8. In den deutschen Denkschriften vom 24. und
31. März kommt eine Reihe von Stellen vor , die
Seiner Majestät Regierung in einem gewissen
Zweifel darüher lassen , wie sich die deutsche Re¬
gierung die Grundlage denkt , auf der die zu¬
künftige Regelung fußen soll.

6. Der erste Punkt , dessen Klarstellung wün¬
schenswert ist, ist die Frage , ob sich das Deutsche
Reich nunmehr in der Lage sieht,

21. Mai 1935 erwähnte Herr Hitler die Mög¬
lichkeit eines Abkommens zur Begrenzung der
Luftwaffe auf der Grundlage einer Parität der
Großmächte im Westen , unter der Voraussetzung,
wie wir annahmen , daß die Entwicklung der Luft¬
waffe Sowjetrutzlands keine Aenderung nötig

' " Rs ' - .

„wirkliche Verträge"
abzuschließen . 2m Abschnitt 1, 2 der Denkschrift
der deutschen Regierung vom 24. März 1936 sind
Stellen enthalten , die offenbar andeuten , datz die

machen wird Die Rede des Herrn Reichskanzlers
vom 21. Mai 1938 wurde nach der Unterzeichnung
des französisch-sowjetischen Vertrages gehalten,
und doch teilte er Euerer Exzellenz im Dezember
1938 mit , datz dieser Vertrag eine Begrenzung der
Luftwaffe unmöglich gemacht habe . Eine Ent¬
scheidung, die dahin ginge , eine regionale Be¬
grenzung der Luftstreitkräste nicht gleichzeitig
mit dem Abschluß eines Luftpaktes im Westen zu
versuchen , würde von Seiner Majestät Regierung
sehr bedauert werden.

Die in Abschnitt 2 der deutschen Denkschrift
enthaltene Erklärung , datz die Ergebnisse des
unlängst auf dem engeren Gebiet der Seerüstung
abgeschlossenen Vertrages die deutsche Regierung
beeindruck haben , ermutigt Seiner Majestät Re¬
gierung zu der Hoffnung , datz die deutsche Regie¬
rung ihr in diesem Punkte beipflichten wird.

19. Seiner Majestät Regierung begrüßt es,
datz die deutsche Regierung in der Denkschrift vom
31. März , Abschnitt 22, 19 und 14 den

Staaten mindestens auch die Sowietunron,
Lettland und Estland einschließen . Seiner licaie-
stät Regierung gestattet sich. in di - i-m Zusammen¬
hang daran zu erinnern , daß die deutsche ^ ^9
rung sich in ihrer Denkschrift vom 26. Mar , 193a
bereit erklärt hat , mit den „an den osteuropäischen
Fragen interessierten Mächten " Nichtangriffspakte
zu schließen. ^ , ,

Der zweite Punkt betrifft Nrchtein-
m i s chu n g in die Angelegenheiten anderer -.tau¬
ten im Gegensatz zum Nichtangriff . Seiner Maie-
stät Regierung erinnert sich mit Befriedigung der
Erklärung des Herrn Reichskanzlers im Reichstag
am 21. Mai 1938, daß die deutsche Regierung
„jederzeit bereit sei, einer internationalen . Ver¬
einbarung zuzustimmen , die in einer wirksamen
Weise alle Versuche einer Einmischung von außen
in andere Staaten unterbindet und unmöglich
macht " .

11. In Absatz 22, 19 „schlägt Deutschland vor,
ein

internationales Schiedsgericht

deutsche Regierung der Ansicht ist, durch ihr Vor-
, >inu

flbschluß von Nichtangriffspakten
gehen im Rheinland diese Lage geschaffen zu
haben . Andererseits sind im Abschnitt 2 der
Denkschrift vom 24. März Stellen enthalten , die
anders ausgelegt werden könnten , was die Re¬
gierung Seiner Majestät von sich aus aber nicht
tun möchte. Es ist selbstverständlich klar , datz
Verhandlungen über einen Vertrag zwecklos wä¬
ren , wenn eine der Parteien später die Freiheit
für sich in Anspruch nimmt , die von ihr einge¬
gangene Verpflichtung mit der Begründung zu
verleugnen , sie sei damals nicht in der Lage ge¬
wesen , einen bindenden Vertrag abzuschließen.
Die Regierung Seiner Majestät wird eine klare
Stellungnahme der deutschen Regierung begrüßen,
die jede Ungewißheit über diesen Punkt aus¬
räumt.

7. Wenn die im Abschnitt 6 der Denkschrift
der deutschen Regierung vom 31. März ange¬
führte Folgerung allgemein gelten soll, so könnte
dies zu Zweifeln darüber Anlaß geben , wie die
deutsche Regierung über das weitere Jnkraft-
Lleiben der übrigen noch gültigen Bestimmungen
des Vertrages von Versailles und schließlich auch
aller Vereinbarungen denkt , von denen gesagt
weiden könnte , datz sie auf die Bestimmungen des
Vertrages von Versailles zurückgehen . Die Re¬
gierung Seiner Majestät möchte über die in dem
erwähnten Abschnitt enthaltene historische Aus¬
legung der Ereignisse nicht streiten und will des¬
halb ihre eigenen Ansichten hier nicht aussprechen.
Sie mutz aber natürlich klar zum Ausdruck brin¬
gen , datz es ihr nicht möglich ist, den von der
deutschen Regierung in dem erwähnten Abschnitt
ausgesprochenen Ansichten zuzustimmen.

8. Abschnitt 4 der Denkschrift vom 31. März
bietet einen weiteren Anlaß zu zweifeln . Es heißt
in diesem Abschnitt , „die deutsche Regierung habe
vom deutschen Volk ein

feierliches Seneralmandal
erhalten zur Vertretung « des Reiches und der
deutschen Nation " zur Durchführung einer
Politik , die unter allen Umständen „seine Freiheit,
seine Selbständigkeit und damit seine Gleichberech¬
tigung " wahrt . Anscheinend wird zwischen Reich
und deutschem Volk ein Unterschied gemacht . Die
Frage ist in Wirklichkeit die , ob Deutschland der
Ansicht ist„ datz nunmehr ein Abschnitt erreicht ist,
an dem es erklären kann , datz es die bestehende
gebietsmäßige und politische Ordnung Europas
anerkennt und zu achten beabsichtigt ; soweit diese
nicht später im Wege freier Verhandlung und
Uebereinkunft abgeändert werden sollte.

9. Ich gehe nunmehr zu anderen Dingen über.
Die Denkschrift vom 31. März erwähnt im Ab¬
schnitt 22,13 „den

Abschlußeines tuftpakles
als Ergänzung und Verstärkung dieser (west¬
europäischen ) Sicherheitsabmachungen " . 2m Früh¬
jahr 1935 glaubte man , die deutsche Regierung
vertrete die Ansicht, datz die Verhandlungen über
einen Luftpakt nicht durch den Persuch erschwert
werden sollten , gleichzeitig ein Abkommen zur Be¬
grenzung der Luftstreitkräfte abzuschließen . Seit¬
dem scheint sich eine etwas widerspruchsvolle ' Lage
ergeben zu haben . In der Reichstagssitzung vom

zwischen Deutschland einerseits und Frankreich,
Belgien und möglicherweise Holland andererseits
vorschlägt . Seiner Majestät Regierung nimmt
Kenntnis davon , datz die deutsche Regierung da¬
mit einverstanden ist, datz diese Pakte von Ga¬
rantieverträgen begleitet werden . Die genaue
Fassung dieser Verträge mutz den Verhandlungen
über dre Einzelheiten vorbehalten bleiben.

Seiner Majestät Regierung nimmt auch Kenntnis
von den in Abschnitt 22,17 gemachten Vorschlägen
vonNichtangriffsverträgenzwischenDeutschland und
den an der deutschen Südost - und Nordostgrenze
gelegenen Staaten . Seiner Majestät Regierung
erlaubt sich, an die allgemeine Grundlinie für
solche Verträge zu erinnern , wie sie von Frei¬
herr » von Neurath am 26. März 1935 in Berlin
Sir John Simon dargelegt worden ist. Sie wür¬
de es begrüßen zu erfahren , ob nach Ansicht der
deutschen Regierung die erwähnten Pakte sich im
allgemeinen an diese Grundlinie halten sollen,
und ob sie dayrit einverstanden ist, datz diese
Pakte ebenfalls durch Abmachungen über gegen¬
seitige Unterstützung garantiert werden können.
Die Erklärung , die dre deutsche Regierung hin¬
sichtlich der Bereitschaft Deutschlands zum Wie¬
dereintritt in den Völkerbund  abzu¬
geben in der Lage war , ermöglicht der Regie¬
rung Seiner Majestät die Annahme , datz die
Frage der Uebereinstimmung der vorgeschlagenen
Nichtangriffspakte mit den Verpflichtungen als
Völkerbundsmitglied keinen Anlaß zu Schwierig¬
keiten bieten wird und datz die Durchführung
dieser Verträge sich im Rahmen der Völker-
bundssatzung vollziehen wird.

Noch zwei weitere Punkte erfordern Aufmerk¬
samkeit . Der erste betrifft die Bedeutung der
Worte „Staaten an Deutschlands Südost - und
Nordoftgrenze " . Die Regierung Seiner Majestät
kann sich dem Eindruck nicht verschließen , daß die
allgemeine Regelung sehr erkeblich erleichtert wer¬
den würde , wenn es der deutschen Regierung mög - «
lich wäre , diese Worte so auszulegen , daß sie neben
den unmittelbar an Deutschland « angrenzenden

zu bilden , daß für die Einhaltung dieses Vertrags¬
werkes zuständig sein soll". Vermutlich sind hier¬
mit die im Abschnitt 22, 9, 19, 11. 12, 13, 14 und 17
erwähnten Vereinbarungen gemeint . Es wäre
wünschenswert zu erfahren , welches ganz allgemein
die Aufgaben und die Zusammensetzung des vor¬
geschlagenen Schiedsgerichtes sein sollen und in
welcher Beziehung seine Aufgaben zu denen des
Völkerbundsrates und des Ständigen Internatio¬
nalen Gerichtshofes stehen sollen.

Angesichts der Ankündigung von Deutschlands
Bereitschaft zur Rückkehr in den Völkerbund
wird die deutsche Regierung gewiß bereit sein,
anzugeben , wie ihre künftige Einstellung gegen¬
über dem Ständigen Internationalen Gerichtshof
sein wird (besonders in bezug auf die Fakultativ-
Klausel ) und gegenüber den verschiedenen Be¬
stimmungen über Schiedsgerichtsbarkeit , Schlich¬
tungsverfahren oder gerichtliche Regelung , die in
Verträgen enthalten sind, an denen Deutschland
beteiligt ist.

'2. Ä '12. Ich bitte Eure Exzellenz , wenn Sie mit
dem Herrn Reichskanzler sprechen, die in dieser
Weisung aufgeworfenen Fragen mit ihm zu er¬
örtern und ihm einen Abdruck davon zu über¬
geben . Euer Exzellenz wollen dabei bemerken,
datz diese Ausführungen nicht erschöpfend sind.
Es liegen noch andere Fragen vor , die zu einem
späteren Zeitpunkt zur Sprache gebracht werden
müssen ; und bevor Deutschlands Rückkehr in den
Völkerbund zur Erörterung kommt , wird die
deutsche Regierung es gewiß auch für wünschens¬
wert halten , die Worte „Trennung des
Völkerbunds st atuts von seiner Ver-
sailler Grundlage"  im Abschnitt 22,18
näher zu erläutern . Für den Augenblick hält
Seiner Majestät Regierung es für besser, nur die
Punkte zu behandeln , die unbedingt geklärt wer¬
den müssen , bevor die allgemeinen Verhandlungen
eröffnet werden , die sie, wie oben dargelegt wor¬
den ist, aufrichtig zu fördern wünscht.

fluch Frankreich und velgien unterrichtet
London,  9 . Mai.

Die englischen Rückfragen an Deutschland sind
nunmehr auch den Regierungen Frankreichs und
Belgiens durch ihre Botschafter mitgeteilt worden.

wo stelzen wir?
(Orabtbsriebt utmoisr Berliner LokrtttlsitunZ)

K. Berlin , 9. Mai.
Die internationale Lage läßt deutlich zwei

Kraftlinien der europäischen Politik erkennen,
die sich im Augenblick wieder verhängnisvoll
überschneiden : Mit den englischen Rück¬
fragen,  die eine Wetterführung des europäi¬
schen Friedensgesprächs bringen sollen , ist die
positive Seite der europäischen Friedensbilanz
umrissen , während die Ereignisse rund um Genf
den großen Passivposten darstellen.

Das abessinische Problem ist auch nach dem
militärischen Siege Italiens ein Gefahrenherd
geblieben . Hier liegen alle Entscheidungen noch
im Dunkel einer ungewissen Zukunft . Die Mel¬
dungen aus Genf besagen , daß man dort die

d<Weiterentwicklung von den Entscheidungen , die
im Laufe des heutigen Tages in Rom fallen

dürften , abhängig machen möchte. Wie aber sollen
diese Entscheidungen aussehen?

In Paris „droht " .ein . Kabinett der Linken,
das der sanktionistischen Front in Genf neuen
Auftrieb geben könnte . 2n London lag bisher
die starke und energische Führung der gegen
Italien eingesetzten Völkerbundsfront . 2m Lager
der sogenannten kleineren Genfer Mächte berei¬
tet sich eine Aufstandsbewegung gegen ein bedin¬
gungsloses Kapitulieren im abessinischen Falle
vor . Deutschland sieht seine besondere Pflicht
darin , die positiven Elemente nach besten Kräf¬
ten zu stärken . Zweifellos ist das von Deutschland
eingeleitete und mit den Rückfragen der briti¬
schen Regierung in Berlin weitergeführte euro¬
päische Friedensgespräch ein wesentlicher Bestand-
teil aller Hoffnungen auf einen künftigen Aus¬
gleich. Daher wird die Reichsregierung mit aller
Sorgfalt an die Prüfung dieser Fragen heran-
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Kriegsgericht In Mir flbeba
eraziani marschiert aus das vom flufrutzr lzeimgesuchte liarrar

Addis Abeba , 9. Mai.
General Eraziani ist am Donnerstag in Dschi-

dschiga eingetroffen , wo er von der Bevölkerung
freundlich ausgenommen wurde . Bald nach seiner
Ankunft hat er den Marsch aus Harrar fortge¬
setzt. Die Eisenbahnlinie wird von Addis Abeba
bis zur Grenze zum Französisch -Somali von
italienischen Truppen bewacht.

Wie aus Asmara gemeldet wird , hat sich Ras
Seyoum  dem Befehlshaber des dritten italieni¬
schen Armeekorps in Sokota unterworfen.

Das italienische Oberkommando ist damit be¬
schäftigt den Umfang des in Addis Abeba an¬
gerichteten Schadens und die Täter festzustellen.
'Marschall Vadoglio hat eine Verordnung über die
Einsetzung eines Kriegsgerichtes erlassen und
gleichzeitig in der ganzen Stadt Plakate an¬

schlagen lassen , in denen es in drei Sprachen
heißt : „Ich bin im Auftrage des mächtigen Königs
von Italien gekommen , um Friede , Ruhe und
Gerechtigkeit in dieses Gebiet zu bringen , Ord¬
nung und Disziplin sollen aufrechterhalten wer-

kine 6emeinde-Nücklagenverordnung
Berlin , 9. Mai

Der Reichsminister des Innern hat im Einver¬
nehmen mit dem Reichsminister der Finanzen
eine Rllcklagenverordnung vom 8. Mai 1936 er¬
lassen , nach der jede Gemeinde eine Vetriehs-
mittelrücklage und eine allgemeine Ausgleichs-
rücklage anzusammeln hat . Der Wortlaut dieser
Verordnung , die mit sofortiger Wirkung in Kraft
tritt , ist im Reichsgesetzblatt Teil 1 Nr . 48 vom
7. Mai 1936 veröffentlicht.

öiinstige knlwicklung der Steuern
Berlin , 9. Mai.

Eine vom Reichsfinanzministerium veröffent¬
lichte Uebersicht weist die Einnahmen des Reiches
an Steuern , Zöllen und anderen Abgaben im
März 1936 mit 994,1 Millionen Reichsmark aus
gegen 747 8 Millionen Reichsmark im März 1935.
Davon entfallen auf Besitz- und Verkehrssteuern
629,8 bzw. 499,7 und auf Zölle und Verbrauchs¬
steuern 283,3 bzw. 248,1 Millionen Reichsmark.
2m Rechnungsjahr 1935, d . h. in der Zeit vom
1. April 1938 bis 31. März 1936 wurden aus
Besitz- und Verkehrssteuern 6178,8 Millionen
Reichsmark vereinnahmt gegen 4 987,1 Millionen
Reichsmark im Rechnungsjahr 1934 und bei den
Zöllen und Verbrauchssteuern 3 474,5 bzw. 3 248,0
Millionen Reichsmark , zusammen also 9 650,3 bzw.
8 298,1 Millionen Reichsmark . Im Rechnungsjahr
1938 haben sich gegenüber 1934 besonders gut ent¬
wickelt die Einkommenssteuer (Zunahme
777,2 Mill . Reichsmark ) , die Körperschafts¬
steuer (Zunahme 273,2 Mill . Reichsmark ) , die
Umsatzsteuer (Zunahme 147,8 Mill . Reichs¬
mark ) und die Beförderungssteuer (Zu¬
nahme bei der Personen -beförderungssteuer 5,9 und

bei der Eüterbeförderungssteuer 8,2 Mill . Reichs¬
mark ) . Auch bei den Verbrauchssteuern,
insbesondere bei der Tabak - und Biersteuer ist
das Mehr gegenüber dem Vorjahr auf die weitere
Verminderung der Arbeitslosigkeit zurückzuführen.
Als Gesamtergebnis -Bilanz für das Rechnungs¬
jahr 1935 ist gegenüber 1934 bei den Besitz- und
Verkehrssteuern ein Mehr von 1218,7 Millionen
Reichsmark und bei den Zöllen und Verbrauchs¬
steuern ein Mehr von 226,5 Millionen Reichsmark
festzustellen , zusammen also ein Mehr von 1445,2
Millionen Reichsmark . Das tatsächliche Mehr¬
aufkommen im Rechnungsjahr 1938 gegenüber
1934 dürfte voraussichtlich 1261,3 Millionen
Reichsmark betragen.

kine halbe Milliarde höher
Das Arbeitseinkommen steigt weiter

Berlin , 9. Mai.
Das Lohn - und Eehaltseinkommen unserer Ar¬

beiter , Angestellten und Beamten beziffert sich für. . . . . - . .
das erste Vierteljahr 1936 auf 7,li Milliarden
RM . Es liegt mit dieser Ziffer erneut um eine
halbe Milliarde RM . höher als zur gleichen Zeit
des Vorjahres und nahezu zwei Milliarden RM.
höher als kurz nach der Machtergreifung durch den
Nationalsozialismus . Es sei in diesem Zusammen¬
hang erinnert an die ständigen „Befürchtungen"
der unentwegten Zweifler , die glaubten , schon
nach einem Jahre starker Aufwärtsentwicklung
müsse das ganze Werk der Arbeitsbeschaffung und
' " >fe " . . "des Kampfes gegen die Arbeitslosigkeit wieder
zusammengebrochen sein . Wir beginnen das
vierte Jahr nationalsozialistischer Wirtschafts¬
führung — und trotz aller düsteren Prophe¬
zeiungen geht der Kampf um Arbeit und Brot
sieghaft vorwärts.

den . Vor dem Kriegsgericht werden sich alle die
haben , die sich Anschläge gegenzu verantworten

die Sicherheit des Heeres , gegen die öffentliche
Ordnung , gegen Privatpersonen und ihr Eigen¬
tum schuldig machen ."

Der Umfang des angerichteten Schadens ist, so¬
weit sich dies bisher übersehen läßt , außerordent¬
lich groß . Fast sämtliche Geschäfte der
Stadt sind ausgeraubt  oder in Brand
gesteckt worden . Der abessinische Diener des
türkischen Militärattaches wurde in dem Gebäude
der türkischen Gesandtschaft fchwerverwundet ne¬
ben der Leiche eines anderen Dieners aufgefun¬
den . Er erzählte , daß sich der Attache rechtzeitig
retten konnte.

London , 9. Mai.

Stürzt Valdwinl

Nach einem beim Foreign Office einran . .
Bericht des britischen Gesandten in Addis Abeba
herrschen in Harrar zurzeit die gleichen Zustände
wie wenige Tage vor der Besetzung durch die
Italiener in Addis Abeba . In allen Teilen der
Stadt wird wahllos geschossen, geplündert und ge-
brandschatzt . Das britische Konsulat wird von
einer 49 Mann starken Polizeimacht aus Somali-
Land bewacht . Hier haben zahlreiche Ausländer
Zuflucht gefunden.

Vor Negus in Jerusalem
Jerusalem , 9. Mai.

Der Negus ist am Freitag nachmittag mit
Familie und Gefolge in einem Tonderzug in
Jerusalem eingetroffen . Der Kommandant der
Luftflotte des Mandatsgebiets und der Bezirks¬
kommissar von Jerusalem waren zur Begrüßung
erschienen . Der Negus hat mit seiner Familie
vorläufig in einem kleinen , am Jaffa -Tor gelege¬
nen Hotel in der Jerusalemer Altstadt Wohnung
genommen . Zu seinem Empfang in Haifa  war
eine Kompanie britischer Infanterie angetreten,
die dem Kaiser beim Betreten des britischen Man¬
datsgebietes militärische Ehren erwies.

-Zwecklos geworden'
Italien zur Stellung der Gesandtschaften

in Addis Abeba
Nom . 9. Mai.

Wie von zuständiger italienischer Seite ver¬
lautet , hat Marschall Bodoglio den ausländischen
Gesandten und Geschäftsträgern in Addis Abeba
mitgeteilt , datz ihre diplomatische Tätigkeit zweck¬
los geworden sei, da die Regierung , bei der sie

Nr. 129 Jahrgang Itzzg

klärt , Attlee werde alles versuchen , um L-sin
Blum , der allgemein als der kommende ffh«.
zösische Ministerpräsident angesehen wird , zu
anlassen , auf die Beibehaltung der Sühnematz
nahmen gegen Italien zu bestehen.

gehen , deren Beantwortung zweifellos im Sinne
einer notwendigen Weiterführung des eingelei¬
teten großen Friedenswerkes erfolgen wird.

. . . bereit anzugreifen
Scharfe Wort « eines englischen Admirals - n dü

Adresse Italiens

London , 9. Mai.
Der britische Großadmiral Sir Roger Keystz

der mehrere Jahre lang Oberbefehlshaber hZ
englischen Mittelmeerflotte war , erklärte auf einer
Veranstaltung in Malta , daß die britische Fl ^ tx
„immer noch die Freiheit der Meere aufrechter¬
halte " . Wenn Italien auch das Gegenteil glauben
möge , so sei doch die britische Flotte immer noch

unbesiegbar . Sie sei bereit , ^ ede Streitkraft anzu¬greifen , die es wage , sie herauszufordern , gam
gleich, welches ihre Rüstung sei. Malta werde trotz
aller Bedrohungen sicherlich der britische Flotten¬
stützpunkt im Mittelmeer bleiben.

Vor Neichsaußenminister dankt
Telegramm an den deutsche« Geschäftsträger in

Addis Abeba
Berlin . 9. Mai

Reichsautzenminister Freiherr von Neurath hat
dem deutschen Geschäftsträger in Addis Abeba
Eesandtschaftsrat Strohm und seinen Mit¬
arbeitern seinen Dank und seine Anerkennung
für die tatkräftige und erfolgreiche Wahrnehmung
des Schutzes der deutschen Interessen telegraphisch
ausgesprochen.

Der deutsche Vertreter hat den Dank des Reichs,
autzenministers für seine vorbildliche Haltung
während der kritischen Tage in Addis Abeba um
so mehr verdient , als er auch Angehörigen anderer
Nationen den Schutz seitens der deutschen Gesandt¬
schaft angedeihen ließ.

Sgmpattziestreik ln Sgrien
Jerusalem , 9. Mai.

Im Amtsblatt der ägyptischen Mandatsrcgst,
rung ist eine Verordnung erschienen , nach der dierung ist eine ureroronung er >cyrenen , nacy oer die
Aufforderung zum Steuerstreik mit sechs Monaten
Gefängnis und 59 Pfund Geldstrafe geahndet wer¬
den wird . Mit dieser Anordnung will die Man¬
datsregierung den Steuerstreikdrohungen der Ara¬
ber begegnen . Sonntag soll in ganz Syrien ein
allgemeiner Sympathiestreik  abgehalten
werden , der den ganzen Tag andauern soll. Syrische
Nationalisten haben an den britischen Oberkom¬
missar in Palästina Protesttelegramme gesandt.
Aus Bagdad wird gemeldet , daß irakische Abge¬
ordnete dem britischen Gesandten eine Denkschrift
überreicht haben , in der gegen die Maßnahm«
der Mandatsregierung in Palästina protestiert
wird.

Ver Nrbeitsdienst auf der Wartburg
Eisenach , 9. Mai.

Eisenach steht im Zeichen des Reichsarbeits-
dienstes . Wie alljährlich , so findet auch in diesem
Frühjahr auf der Wartburg die Tagung der
Amtschefs der Reichsleitung des Arbeitsdienstes
und der Arbeitsgauführer mit ihren engsten Mit¬
arbeitern unter dem Vorsitz des Reichsarbeits
führers Hier!  statt . Der Zweck dieser Tagung
liegt darin , in gemeinsamer Beratung die An¬
ordnungen und Entscheidungen des Reichsarbeits¬
führers entgegenzunehmen.

Donnerstag begann die Tagung auf der „Wght-
burg . Vom Turm der Burg grüßten die Fahnen
des nationalsozialistischen Deutschlands den Reichs-
arbeitssührer und seine Arbeitsdienstführer . Die
Tagung wurde eingeleitet durch eine Morgenfeier
im historischen Burgsaal der Wartburg . Der zu¬
ständige Gauarbeitsführer Generalarbeitsführer
Schmückte begrüßte den Reichsarbeitsführer
und seine Kameraden . Zum erstenmal nahmen
auch Führerinnen des Frauenarbertsdienstes , die
am 1. April 1936 unter der unmittelbaren Füh¬
rung des Reichsarbeitsführers in den staatlichen
Rsichsarbeitsdienst eingegliedert wurden , in einer

oer Tagung der GauführerSonderbesprechung an
teil,

WttAtises — Zurr gesagt
Der italienische Landwirtschastsminister Rossini traf

gestern, aus Köln kommend, in der Hauptstadt der Be¬
wegung ein.

Dr. Fritz Klein f . Gestern ist der Herausgeber und
Hauptschristleiter der Wochenzeitung „Teutsche Zu¬
kunft , Dr . Fritz Klein, so unglücklich vom Pferd ge¬
stürzt , datz der Tod auf der Stelle eintrat.

akkreditiert waren , nicht mehr bestehe. Aus Höf¬
lichkeit stelle es jedoch das italienische Ober¬
kommando den ausländischen Gesandten frei , den
Schutz ihrer Staatsbürger weiter wahrzunehmen.

Dr . Wesimann verurteilt . Der deutsche Emigrant
Dr . Wesemann, der im vorigen Jahr den wegen
Landesverrats versolgten jüdischen Emigranten Jacob
Salomon zu entführen unternommen hatte, ist von dein
Baseler Gericht zu drei Jahren Zuchthaus verurteilt
morden.

llebrigens denkt man sich analog dem Verhält¬
nis zwischen England und Indien die Neuregelung
in Abessinien in der Weise , daß der König von
Italien den Titel „Kaiser von Abessiniem ' an¬
nimmt . Dementsprechend würde Marschall Ba-
doglio Vizekönig.

Fallschirmjäger-Kompanien in Frankreich. Die Iran-
zösische Zeitung „Journal " kündigt die Schaffungden
zwei sogenannten Fallschirmjäger-Kompanien nach
russischem Muster an , von denen die eine in Charstü
und die andere in Algier in Garnison liegen soll.

Sieg der Wafd-Partei auch bei den Senat -Wahl» .
Das Ergebnis der ägyptischen Senatswahlen bracht!
nach den bisher vorliegenden Meldungen eine über¬
ragende Mehrheit für die nationalistische Wafd-Partei.

Meinungsverschiedenheiten über die Sanktions¬
politik

London , 9. Mai.
Die Londoner Blätter bringen übereinstimmend

zum Ausdruck , daß von England nichts zur sofor¬
tigen Aufhebung der Sühnemaßnahmen gegen
Italien unternommen werde . Wie der diploma¬
tische Mitarbeiter des „Daily Telegraph " erfährt,
dürften die vom Völkerbund verhängten Sühne¬
maßnahmen gegen Italien zunächst in Kraft
bleiben , obwohl zugegeben werde , daß sie ihren
Hauptzweck verfehlt haben.

Der „News Chronicle " glaubt in der Spaltung
der Konservativen in die für und gegen die
Sanktionen eingestellten Gruppen eine wachsende
Auflehnung gegen den Ministerpräsidenten zu
sehen . Der politische Berichterstatter dieses libe-
ralistischen Oppositionsblattes schreibt , das Ergeb¬
nis der Meinungsverschiedenheiten könne nicht
nur den Rücktritt Baldwins , sondern auch der¬
jenigen Kabinettsmitglieder notwendig machen,
die die Völkerbundspolitik weiter begünstigten.
Hierzu gehöre auch der Außenminister Eden.
Baldwin , der die Gefahr für sein Kabinett sehe,
habe den Wunsch geäußert , Sir Samuel Hoare
wieder ins Kabinett zu nehmen.

Auch die Arbeiterzeitung „Daily Herald " be¬
richtet , daß die Mehrheit der Konservativen für
die Beendigung der Sanktionspolitik eintrete.
Diese Mehrheit , die nach einigen Angaben 79 v. H.
betrage , vermöge auf Baldwin und andere
Minister cinen Druck auszuüben , um durch eine
Kabinettsentscheidung Eden entweder zum Ein¬
lenken oder zum Rücktritt zu zwingen.

Die liberale Oppositionspartei dagegen wird
in einem Antrag im Parlament auf Fortsetzung
der Sühnemaßnahmen dringen.

London , 9. Mai.

Tcrrororganisation in Warschau aufgedeckt. Nr
Warschauer Sicherhcitsbehörden sind in den letzt«!
Wochen einer Terrororganisation aus die Spur s«
kommen, die aus Mitgliedern der verbotenen rechts¬
radikalen Jugendbewegung „nationalradilales Lager'
bestand. Mehr als 199 Terroristen sind hinter Echte?
und Riegel gebracht worden.

Ar -LetLtec

Letzte Sportmeldungen
Training in Tripolis . In Tripolis begann gestern

das offizielle Training zum Großen Automobil-Pro-
Caracciolas Runden -Rekordzeit von 3:24.2
Stundenkilometer ) wurde im Training nicht ganz er¬
reicht, die schnellste Runde suhr Ernst Rostmeyer
Auto-Union mit 3:23,1. Earacciola kam aus ?:»>-

Radrennverbot vom 8. bis 12. Juli . Mit Rücküch-
auf die Deutschen Radmeisterschaften der Berustiahr«
in TreSden hat der DRV . in der Zeit vom 8 bf-
12. Juli ein Durchführung -Verbot für alle Berit'«
Nadrennveranstaltungen erlassen.

Um den Davispokal . Griechenland und Argentimeo
begannen die zweite Runde der Europazone du
Davispokal -Wettbewerbs . Im ersten Einzel schlug»>
Grieche Staliots seinen argentinischen Gegner Aaln
6:4 6:3 6:4. Argentinien kam durch de Castello,
den Griechen Nieolaidis 8:4 6:9 6:1 schlug, zum Ao«
gleich.

In Kreisen öer Regierunasopposition wird der
Pariser Wochenende -Besprechung des Führers der

struod aack Vorlas , „ Srsmsr Lsitavs ". U8.-6aorsrst?
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englischen Arbeiterpartei , Major Attlee  mit
dem Führer der^ französischen Sozialisten , LSon
Blum,  große Bedeutung beigemessen . Man er-

Ssrllasi SvdriMeltaus , krak roa ksieor
ksrliv 81V 68. Obarlattsostrake 62.

Lnrelxsaleiter ! IV s r o s r b r s o s « l tur o-
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Schiffahrt und Schiffbau
Zusammenstöße im Kanal
„Columbus“ — Antoinetta Laura“

Am Donnerstagabend gegen 23 Uhr kolli¬
dierte der auf der Reise von Newyork nach
Bremerhaven befindliche Dampfer „Oolumbus“
in der Nähe von South Goodwin-Feuerschiff mit
dem 8438 BRT. großen italienischen Dampfer
„Antoinetta Laura “, Während Dampfer
„Columbus“ ohne Schäden die Reise fortsetzen
konnte, lief Dampfer „Antoinetta Laura“ mit
beschädigtem Vordersteven ohne fremde Hilfe
in den Hafen von Dover ein. Dampfer „Colum¬
bus“ soll am Freitag gegen 17 Uhr in Bremer¬
haven eintreffen.

„New York“ bringt holländischen Dampfer
zum Sinken

Der Dampfer „New York“ der Hamburg-
Amerika Linie telegraphiert, daß er mit dem
holländischen 3500 Tonnen großen Dampfer
„A1p h a r d“ am Donnerstagabend im Eng¬
lischen Kanal bei Sandetti-Feuerschiff infolge
Nebels zusammengestoßen ist. Der hollän¬
dische Dampfer ist gesunken,  doch
konnte die 26köpfige Besatzung von der „New
York“ restlos geborgen verden. Die Beschädi¬
gungen des Hamburger Schiffes am Vorder¬
steven sind nach den drahtlosen Meldungenun¬
erheblich. Der Dampfer konnte seine Fahrt-
geschwindigkeit, die zunächstdes Nebelswegen
vermindert beibehalten werden mußte, auf der
Weiterreise wieder erhöhen. Dis „New Aork“
wird ihre 700 Passagiere am Sonnabendmorgen
in Hamburg landen. Zur Ausbesserung der
Schäden wird die „New York“ zwei bis drei
Tage im Dock liegen.

Der Fahrgastverkehr über Hamburg. In den
Monaten Januar bis März sind befördert wor¬
den: Einreise 13 585, Ausreise 18 830 Personen.
Auf die einzelnen Monate verteilt sich diese
Zahl wie folgt: Einreise Januar 3839, Februar
2758, März 6988; Ausreise: Januar 3602, Fe¬
bruar 5900 und März 9328. \

Ausliegende Leuchttonnen. In der Zeit vom
8. bis 25. 5. liegen auf: 56 Grad, 20 Min. Nord,
0 Grad. 38 Min. Ost: 56 Grad, 20 Min. Nord,
4 Grad, 30 Min. Ost; 55 Grad, 30 Min. Nord,
4 Grad, 0 Min. Ost; 54 Grad, 50 Min. Nord,
6 Grad, 15 Min. Ost, je eine Leuchttonne
mit weißem Festfeuer  aus . Die Tonnen
haben für die Schiffahrt keinerlei
Bedeutung.  In einer geringeren Entfernung
als 300 Meter ist das Ankern und Fischen ver¬
boten. Die Tonnen müssen in mindestens 300
Meter Abstand passiert werden. Die Wiederein¬
ziehung der Tonnen erfolgt ohne weitere
Nachricht.

Schwedens Einstellung
zur Handelsschiffahrt

Stockholm, 8. Mai. Auf der Jahrestagung
der Allgemeinen Seefahrtsvereini¬
gung Schwedens  betonte der Vorsitzende,
Admiral Hans Erlösen  in seiner Eröffnungs¬
rede u. a„ ein Land, das selbständig und unab¬
hängig leben wolle, müsse sein Haus ordnen,
daß er in äußerster Not alle seine Kräfte mili¬
tärischer und anderer Art zur Wahrung seiner
Freiheit einsetzen könne. Eine Neutralitäts¬
erklärung sei solange bedeutungslos, solange
hinter den Worten die erforderlichen Macht¬
mittel stünden, die geeignet wären, einem Ver¬
such des Neutralitätsbruches Widerstand zu lei¬
sten. Schwedenkönne als eine Insel betrachtet
werden, das seine Aus - und Einfuhr
hauptsächlich auf dem Seewege  er¬
folge. Die Versorgung des Volkes beruhe im
wesentlichen auf seinen Seeverbindungen. Die
Erfahrung der Zeit habe erwiesen, daß nur eine
entsprechend starke Kriegsflottenstärke dazu
beitragen könne, das Land nicht nur einem
Weltkrieg fernzuhalten, sondern ihm auch in
seinem Handelsaustausch mit dem Auslände
Schutz angedeihen zu lassen. Zum Schluß wies
der Admiral noch darauf hin, daß die Ein¬
stellung.  die gegenwärtig in maßgeblichen
Regierungskreisen den Erfordernissen der
Kriegs- und Handelsflotte  gegenüber
vorherrsche, beklemmend  sei . — Die Ta¬
gung befaßte sich dann in lebhafter Aussprache
mit einer Reihe von Fragen aus dem Bereiche
der Küstenschiffahrt , der Hafenab¬
gaben  und anderer Seefahrtsaufgaben. Nicht
zuletzt wurde die Notwendigkeiteiner baldigen
Regelungdes Kraftwagen-, Seefahrt- und Eisen¬
bahnverkehrs hervorgehoben.

Transatlantischer Luftschiff-Postdienst
Xewyork, 8. Mai. Die Postverwaltungen von

Mexiko und Guatemala  haben mit der
amerikanischen Postverwaltung eine Verein¬
barung über die Beförderung von Post mit
Zeppelin-Luftschiffen nach Europa getroffen.

Verkehrsrückgang
im Hafen von Rotterdam

Auf der Rotterdamer Handelskammiroitzung
am 5. 5. ist wieder die Notlage des Hafens von
Rotterdam T>esprochen worden. Di© Rückent¬
wicklung nehme immer größere Ausmaße an.
Die Abwanderung verschiedener
Reedereien  von Rotterdam nach Antwerpen
sei noch nicht zum Stillstand gekommen. Es
wird der Regierung zum Vorwurf gemacht, daß
sie noch immer keine entscheidendenMaßnah¬
men getroffen habe, um die Hafenkosten
tatsächlich herabzusetzen. "Wenn die Regierung
unbeirrt am Goldstandardfesthalte, sei es ihre
Pflicht-, den international ausgerichteten Hafen
von Rotterdam mit allen Mitteln zu unterstüt¬
zen, da die Konkurrenzhäfendurch die Deval¬
vation ihrer Landeswährung wesentlich gün¬
stiger gestellt seien. Der heute schon notwen¬
dige jährliche Zuschuß des Staates sei auf
6 Mill. hfl zu schätzen.

Frachtenmarkt
tTäglicher London©-'’ Bericht der „Bremer Zeitung ’*)

Am La PI ata war es außerordentlich ruhig , und
es ist kaum zweifelhaft , daß das kürzlich © ungiin*
5t !ge Wetter in Argentinien zum Teil für das Nach¬
lassen der Nachfrage nach Schiffsraum verantwort¬
lich ist , während andererseits auch die Nachfrage
nach Getreide auf dieser Seite im Augenblick nicht
groß genug ist , um die Befrachter zu weiteren Ab¬
schlüssen zu bewegen. — Vom St . Lawrence
wurde ein halbes Dutzend Schiffe für Ende Mai und
Juni nach England/Antwerpen/Rotterdam für Weizen
zu den Mindestraten geschlossen . Außerordentlich
ruhig war es in den atlantischen Fahrten der Ver¬
einigten Staaten , doch konnte ein Motorschiff von
7425t für Anfang Juni , Anlieferung Südatlantik , zu
8 1.25 für eine Leberreise nach England/Havre/Ham¬
burg geschlossen werden.

Die australischen  Getreidebefrachter sind
ohne Aufträge und warten die weitere Entwicklung
des Warenmarktes ab, bevor sie wieder in den Markt
gehen . Dagegen könnte jedoch Schiffsraum für Erz
von Whyalla bearbeitet werden . In der Soja-
bohnenfahrt  ist keine neue Entwicklung zu
verzeichnen , während für Anthrazit von Fort Redon
nach Kanada ein 8000-Tonner für zweite Hälfte Juni
zu 18 sh fio. geschlossen wurde . Die Fahrten vom
Schwarzen Meer  sind ruhig , obgleich ein 7000-
Tonner für Anfang Juni für Manganerz von Poti
nach dem Kontinent zu S sh aufgenommen wurde.

Abschlüsse : Montreal/Quebec Scvrel—England/Ant-
werpemRotterdam . Ropner -Dampfer , 36 000 t, 10 Pzt„
2 sh per Qr„ Schwergetreide , 28. Mai/12. Juni . —
Saigon—Drei indische Häfen , MS „Rugeley “, 6900 t,
5 Pzt .. 13 sh. Reis in Hülsen , wenn vier Löschhafen
13 sh 3 d, 20./S1. Mai. — Port Redon—Montreal/Quebec/
Sorel . D „Somershy**. 8000 t, 18 sh , fio., Anthrazit,
15./SO. Juni . — Poti—Kontinent , 7000t , 9 sh Erz , 1./10.
Juni . — Zeitcharter:  MS „Murjek “, 7245t d. w.,
S 1.25. Lieferung Südatlantik , Ueherreise , Rückliefe¬
rung Eugland/Havre/Hamburg . 5./10. Juni.

Norddeichradio
hat am 9. und 10. Mai voraussichtlich Verbindung

mit folgenden Schiffen:
Telegraphisch : Abosso, Accra , Adda, Adolph Woer¬

mann , Almanzora , Almeda Star , Andaluoia Star,
Apapa , Arucas , Avila Star , Berengaria , Berlin,
Bremen , Britannic , Caledonia, Cap Arcona , Cari’bia,
Carinthia , Carthage , Cathay , Ghamplain , Chitral,
Claus Horn , Comorin, Coridllera ., Corfu, Deutsch¬
land . Duohess of Bedford , Duchess of York , Duilio,
Europa , Exorchorda , Franconia , Frida Horn , Fulda,
Georgic, General Osorio, General San Martin . General
von. Steüben , Guilio Cesare, Gerolstein , Gneisenau.
Hamburg , H. C. Horn , L. Z. Hindenburg , Iberia,
Kulmerland , Königstein , Leverkusen , Maloja , Mil¬
waukee , Mimi Horn , Mooltan, Naldera , Narkunda,
Normandie , Oakland , Oldenburg . Orazio, Orduna,
Orford , Orinoco, Ormonde, Orontes , Orotava , Otranto,
Paris . President © Gomez, Potsdam , Ranpura , Reina
del Paoifico , Relianee , Rex. Saarland , St . Louis,
Seattle , Scharnhorst , Tacoma, Tanganjika , Ubeua,
Usambara , Usaramo , Hssukuma , Vaneouver , Viceroy
of India , Virgilio , Vulcania , Wadai , Wahehe . Wald¬
trant Horn , Wangoni , Warwick Castle . Watussi,
Windsor Castle . — Telephonisch : Bremen , Deutsch¬
land , Europa , Hamburg.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 7. Mai:
Ajax dtsch. von Malaga , Rab . & Stadtl ., Hafen II,

Sch. II , Stückgut . Birkaland scliwed. von der Le¬
vante , Carl j . Klingenberg , Hafen I , Sch. 1, Zwiebeln,
Baumwolle.
Angekommene Seeschiffe am 8. Mai:

Munkfors scliwed. von Amsterdam , Bremer Seever¬
kehr , Paul Klembt . Minos dtsch . von Danzig , D. G.
Neptun , Hafen I , Sch. 7. Stückgut . Rhea dtsch . von
Rotterdam , D. G. Neptun , Hafen I , Sch. 9, Stückgut.
Helen Claussen dän. von Jütland , Nie. Haye & Co.,
Hafen I . Sch. 4, Stückgut . Antinous amerik . von
Pensacola , Watermann -Linie , Hafen II , Sch, 17,
Baumwolle . Planet dtsch . von Hamburg , Gebr.
Specht , Hafen II . Sch. 16. Thessalia dtsch. von Ham¬
burg , Böning & Co., Hafen II , Sch. 18. Geierfels dtsch.
von Kalkutta über Hamburg , D. D. G. Hansa , Hafen
II . Sch. 18, Jute . Frankfurt dtsch , von Neworleans,
Rab . & Stadtl ., Hafen II , 8cb . 13. Baumwolle . Ari¬
adne dtsch . von Kopenhagen , D. G. Neptun , Hafen I,
Sch. 5, Stückgut . Roda dtsch . von Chile, Karl J.
Klingenberg , Hafen II , Sch. 15, Baumwolle , Kupfer.
Abgegangene Seeschiffe am 7. Mai:

Continental dtsch . nach Elbing , D. G. Neptun,
Stückgut . Eilen an dtsch , nach Manchester , Carl
Scholle, Stückgut . Erpel dtsch . nach Helsingfors,
Rab . & Stadtl ., Stückgut . Roek engl , nach London,
The Gen. Steam . Nav., Stückgut . Adolph Woermanu
dtsch. nach Kapstadt , Habal , Stückgut , Schulschiff
Deutschland , nach der Ostsee, Bremer Schulschiff-
Verein . Goldenfels dtsch . nach Bombay, D. D. G.
Hansa, . Stückgut .AlkAtsch . ^ aßh Rptterdam , Gottfr,
Steinmeyer & Co . Gertrud dan?. nach Schweden,
Herrn. Dauelsherg , Kohlen.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremlscben Häfen

am Sonnabend , $. Mai:
Hafen I : Phoenix 2. Helen Claussen 4, Irene 8,

Fanal 6, Hector 10, Kong Alf 3, Ariadne 5, Minos,
Rhea 9. Condor (Dock), Fink (unterh . Dock).

Hafen II : Triton , Ajax 11 (8ÜÖ33), Frankfurt 13
(800 56), Roda 15, Antinous 17 (853 90), Lichtenkels 12
(853 43). Riol 14 (853 39), Planet 16. Geierfels , Thes¬
salia 18 (854 90).

Holzhafen : Ostara (Roland -Mühle), Anntjen Peters
(J . R . Bachmann ).

Hohentorshafen : Oliva (Rud . Schmedes).
Industriehafen : Auriliac , Vogesen, Elisabeth Len¬

sen, Trepea , Wallonia (Röchling ), Haugarland (Nordd.
Hütte ), Wagrien (Krages ).

Werft : Crefel-d (Dock III ), Baden (Werfthafen ),
Ah ans. (U-Bootshafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Scharnhorst , Stuttgart , Trier.
Hamburg : Alster , Attika , Saar , Franken , Weser.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Kotersand I Kid.
33 Jfin ., Nordenham 25 Min., Brake I Std ., Farge

1 Std , 40 Min.
Datum
9. Mai

10. Mai
11. Mai

Deutscher Rhcederei-Verein in Hamburg.
Diese VersieherungägeseUschaftverzeichnet für
1935 einschl. Vortrag einen Reingewinn von
9903 (11349) RM, woraus außer der statuten¬
mäßigen Abschlagsdividende von 4Vo eine
Superdividendevon 2*/o (wie im Vorjahr) auf
0,125 Mill. RM eingezahltes Kapital von 0,50
Mill. RM Gesamtkapital verteilt werden. In
der 1. Versicherungsabteilung hat sieb die Ab¬
wicklung der bisher eingeforderten Schäden
früherer Jahre im Rahmen dar Schätzungen
vollzogen. Ueber den Schadensverlauf des ver¬
flossenenGeschäftsjahreslassen sich endgültige
Angaben nicht machen, da die Zahl der noch
unerledigten Havariefälle  im Ver¬
gleich mit den Vorjahren verhältnis¬
mäßig groß  ist . Zur Deckung unerledigter
Schäden des Jahres 1935 und der früheren Jahre
wurde deshalb ein Betrag von 78 000 RM der
Schadensrücklaga zugeführt. Bei der 2. Ver¬
sicherungsabteilung deckte die Gesellschaft
bei den Mitversicherern einen Betrag von
3 063 526 RM. — Die GV . genehmigte den Ab¬
schluß.

Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.
5.17 17.28 4.57 17.08 3.57 15.08
5.58 18.03 5.33 17.42 3.33 15.42
6.31 18.38 6.11 18J8 4.11 16.1«

Bremer Zeitung

Neubau eines Getreidesilos
durch die Landwirtschaftliche Zentral-
Genosscnschafte.G.m.b.H. in Oldenburg

In der GV. der LandwirtschaftlichenZentral-
Genossenschafte.G.m.b.H., Oldenburg, teilte der
Vorsitzende des Vorstandes, Direktor Hasel¬
horst.  u . a. mit, daß sich der Waren¬
umsatz  der Genossenschaftim Jahre 1935 auf
rund 17 Mill. RM belief. Die Bilanz zum 31. De¬
zember 1935 schließt mit einem Reinge¬
winn  von 54 810 RM ab. Die GV. beschloß,
den Reingewinn wie folgt zu verteilen: 25%>
an den Reservefonds, 25°/o an die Betriebsrück¬
lage, 5°/o als Verzinsung der Ge¬
schäftsguthaben,  1 % Rückvergütung.
Von dem dann verbleibendenRest von 1163 RM
sollen 1000 RM dem Reichsparteitag Nürnberg
und 163 RM der NSV. überwiesen werden, wo¬
durch die Gesamtstiftung der Landwirtschaft¬
lichen Zentral-Genossensehaftfür die NSV. in
diesem Winter dann auf 3209 RM beläuft.
Weiter brachte Direktor Haselhorst der GV.
zur Kenntnis, daß- der Vorstand im Einverneh¬
men mit dem Aufsichtsrat den Beschluß gefaßt
hat, noch in diesem Jahr einen neuzeitlich ein¬
gerichteten Getreidesilo für 2000  t auf
dem eigenen Grundstück der Landwirtschaft¬
lichen Zentral-Genossensehaft am Stau zu er¬
richten. Die Kosten belaufen sich insgesamt
auf rund 200 000 RM. Hierfür stehen entspre¬
chend den Richtlinien der Reichsregierung etwa
50 000 RM Staatszuschuß in Aussicht. — Der
Abschluß wurde dann einstimmig genehmigt
und dem Vorstand und Aufsichtsrat Entlastung
erteilt. Weiter wurden zwei Statutenänderungen
einstimmig beschlossenund die Aktiv - Kre¬
ditgrenzen neu festgesetzt.  Die
satzungsgemäß ausscheidenden Aufsichtsrats¬
mitglieder: Kreisbauernführer G. Meyer-Natteln,
Fritz Osterloh-Klattenhof und Franz Sagemül¬
ler-Bockhorn i. O. wurden einstimmig wieder¬
gewählt.

Landessparkasse zu Oldenburg
Im Geschäftsjahr 1935 konnte die Landesspar¬

kasse zu Gldenburg die mit der Uebernahme
der kommunalenSparkassen vorhandenen Risi¬
ken endgültig bereinigen. Zu diesem Zwecke
ist neben der Heranziehung der Gewinne des
Jahres 1935 in Höhe von etwa 800000 RM die
Auflösung des Reservefondsin Höhe von 1 Mill.
RM nötig gewesen. Nach der Gewinn- und Ver¬
lustrechnung betragen die Roheinnahmen ins¬
gesamt rund 5,24 Mill. RM, so daß nach Abzug
der Zinsaufwendungen von 2,08, der Verwal¬
tungskosten von 1,29 und der Steuern von 0,045
Mill. RM sowie nach Rückstellungen von
0.065 für Abschreibungen  1,76 Mill. RM
verwendet werden konnten. Dabei konnte der
Verwaltungsaufwand trotz des um rund 10%
vermehrten Geschäftsumfanges auf der Vor¬
jahrshöhe gehalten werden. Abgesehen von den
einmaligen Aufwendungen durch die Bilanz-
bereinigung und ohne Berücksichtigung der
Kursgewinne und sonstigen Erträge in Höhe
von rund 0,54 Mill. RM hat das laufende Ge¬
schäft einen Ueberschuß von annähernd 0,30
Mill. RM erbracht. Infolge der Besserung der
wirtschaftlichen Verhältnisse und vor allem
dadurch, daß die Landwirtschaft durchweg
stabile und auskömmliche Preise erzielte, er¬
höhte sich der Umsatz  der Landessparkasse
von 0,94 auf 1,05 Mill. RM. Die Gesapiteln-
lagen  betrugen am 31. 12. 35 75,76 (i. V.:
66,83) , die 8pareinlagen 61,85 (52,70) Mill. RM.
— Die Guthaben in laufender Rechnung haben
eine Erhöhung von 9,55 auf 11,47 Mill. RM er¬
fahren. Im Geschäftsjahr 1936 trat eine wei¬
tere , erhebliche Geschäftshe1e-
h u n g ein. Der Gesamteinlagenzuwachsin den
ersten drei Monaten des Jahres 1936 beträgt
2,45 Mill. RM, eine Entwicklung, die um so
erfreulicher ist, als die Landessparkasse am
1. August ds. Js. auf ihr läOjähriges Bestehen
zurückblicken kann.

Erstmalig wieder Mehrprämie im Aachener
und Münchener Versicherungs-Konzern. Die
Aachener und MünchenerFeuer-Versieherungs-
Gesellschaft erzielte 1935 im Gesamtgeschäft
erstmalig wieder seit 1930 eine Mehrprämie,
und zwar von 1045 887 RM. Hierbei ist bereits
berücksichtigt, daJS das Auslandsgeschäftinfolge
Naohgebenseiniger Währungen noch einen —
allerdings nicht bedeutenden — Rückgang auf¬
weist. Die Gesamtprämieneinnahmebelief sich
auf 24,415(23,369) Mill. RM. SämtlicheZweige
schließen mit Gewinn ab bis auf den Kraftfahr¬
zeugzweig, in dem ein Verlust von 30 774 RM
ausgewiesen wird. Hierin sind die bekannten
Auswirkungen der erhöhten Schädenzu spüren,
während der Schadenverlauf im ganzen genom¬
men befriedigend war. Die Prftmienüborträge
stellen sich durchschnittlich auf 57%, enthalten
also eine beachtliche stille Reserve. — Das
Ueberseegeschäft,  das von der Gesell¬
schaft seit mehr als 40 Jahren betrieben wird,
wurde trotz schwieriger und komplizierter Ver¬
hältnisse in Weltwirtschaft und Politik bewußt
fortgeführt und gepflegt. Die gesamten Kapi¬
talanlagen sind- von 32,904 auf 35,39 Mill. RM
im Berichtsjahr gestiegen. Von Bilanzerleich-
tarungeti wurde kein Gebrauch gemacht. —
Die Garantiemittel werden mit 43,82 (43,038)
Mül- RM ausgewiesen. Der Geschäftsverlauf
Im Jahre 1936 hat gegenüber dem des Berichts¬
jahres keine nennenswerten Veränderungen er¬
fahren. Der Reingewinn  für 1935 beträgt
2,972 (3,03) Mill. RM.

Sonnabend, den 9. Mai 1936

Spanisch-italienisches Warenaustauschabkommen
Der spanische Minister für Bändel und In¬

dustrie teilt mit, daß die spanische Regierung
mit der italienischen über die Abnahme von
Anohovls  durch Italien ein Abkommenge¬
troffen habe. Spanien verpflichtet sich dafür
zur Abnahme italienischer Automobile,
deren Montage jedoch in Spanien selbst erfol¬
gen soll.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd. Bremen. Ajira 7. ab Crieto-

ba.1 nach Bremen . Alicante 7. ah Hambnrz nach Te¬
neriffa . Alster 8. an Hamhura . Berlin 7. ab Bremer¬
haven . Catania 7. fshant pass. Colnmhus 7. ab Cher-
heursr. MS Elbe 7. ab PoTtland nach San Fransisko.
Europa 8. Bishop Rock pass . Frankfurt 7. Borkum
pass , nach Bremen . MS Fulda 8. ab Singapore nach
Schanghai . Gneisenau 7. an Schanghai . MS Havel
6. ab Malta naeh Marseille . Orotava 7. Finisterre
pass, nach Hamburg . Roland 7. ab Buenos Aires nach
N' ewyork . Sierra Cordoba 7. ab Bremerhaven . Schiff-
bek 7. Madeira pass , nach Leixoes.

Deutsche Dampfschifffahrts • Gesellschaft „Hansa ",
Bremen. Bärenfels 7. von Bunder Shahpour . Birken¬
fels s. Perim pass . Frauenfels 7. von Hamburg.
Geierfels 8. in- Bremen . Goldenfels 8. in Hamburg.
Lahneck 7. von Vigo nach Hamburg . Reichenfels 7.
Gibraltar pass . 'WeiBenfels 8. in Nordenham.

Dampf,ehlfffahrts . Gesellschaft „Neptun ", Bremen.
Andromeda 7. von Rotterdam nach Königsberg.
Apollo 7. von Valencia nach Barcelona . Ariadne 8.
in Bremen. Bellona 8. Ouessant psss . nach Bremen.
MS Ressel 8. in Gijon . Diana 7. in Köln. MS Euler
7. in Faro . Feronia 8. von Bremen nach Gdingen.
Fortuna 8. in Rotterdam . Hector 8. von Bremen nach
Gotenburg . Irene 8. von Bremen nach Malmö. Jnno
8. Brunsbüttel pass , nach Kopenhagen . MS Kegler
7. von Rotterdam nach Bremen . Mercur 8. von Nor-
köping nach Stockholm . Minoe 7. ln Bremen . Nereus
7. von Stettin nach Rotterdam . Niobe 8. in Kopen¬
hagen . Palla » 8. von Köln nach Rotterdam . Pax 7.
von Egersund nach Bremen. Peraens 7. von Rotter¬
dam nach Stettin . Phaedra 8. in Rotterdam . Pollux
7. von Rotterdam nach Aarhus . Pylades 8. In Kopen¬
hagen , Rhea 7. In Bremen. Themis 7. von Rotterdam
nach Stettin . Ürann » 7. von Danzig nach Riga . Vesta
7. in Oporto. Vulcan 8. von Köln nach Rotterdam.
Continental 8. Brunsbüttel pass , nach Königsberg.
Hane Carl 7. Holtenau pass , nach Rotterdam . Fanal
7. Holtenau paaa. nach Bremen.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Bussard
8. in Gdingen. Elster 9. in Reval . Erpel 8. von

Brunsbüttel nach Helsingfors . Fink 9. von Bremen
nach Antwerpen . Ganter 7. von Kot-ka nach Bremen.
Geier 8. in Fredrikshamn . Heoht 7. von Riga nach
Antwerpen . Ibis 8. in Newcastle . Optima 7. von
Ranmo nach Bremen . Qrlanda 8. in Antwerpen . Rabe
8. in Antwerpen . Schwalbe 7. von Antwerpen nach
Memel. Specht 7. von Rotterdam nach Memel. Sperber
8. von Holtenau nach London. Wachtel 7. von Rotter¬
dam nach Riga.

Atlas Levante -Llnle. Bremen (Deutsche Levante-
Linie G. m. b. H.) Amsel 6. von Oran nach Rotter¬
dam. Avola 6. in Klnlluk . Cavalla 7. von Malta nach
Piräus ._ Chics 7. von Corfu nach Venedig . Marg.
Cords 7. in Graves ». Delos 8. in Hamburg . Derindje
7. von Alexandrien nach Jaffa . Galilea 7. von Malta
nach Rotterdam . Ionia 7. von Oran nach Portimao.
Ithaka 7. von Oran nach Piräus . Manissa 8. ln 8a-
lonik . Morea 7. in Malta , Samos 7. von Piräus nach
Izmir , Tinos 8. In Hamburg . Yavola 7. ln Merain.

Unterweser Reederei Aktiengesellschaft , Bremen.
MS Schwanheim 8. an Waija . Bockenbeim 7. Neu¬
fundland passiert . Heddernheim 7. 41 Grad Nord,
47 Grad West gemeldet.

F. A. Vinnen & Co., Bremen. MS Carl Vinnen 8.
ab Rotterdam.

Hambnrg -Amertka _Linie, Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Hamburg 7. ab Newyork nach Cher¬
bourg . New York 7. Dover pass, nach Hamburg.
Frankenwald 8. ab Boston nach Philadelphia . —
Westindien/Mittelamerika : MS Phoenicia 7. an Cu-
raoso . — Westküste Südamerika : MS Roda 7. ab
Rotterdam nach Hamburg . Bochum 6. ab Valparaiso.
— Südafrlka/AnstralientNiederländ .-Indien : MS Hei¬
delberg 8. an Hamburg . Bitterfeld 7. an Bordeaux . —
Ostasien : Ravenstein 6. ah Kobe nach Yokohama.
Nordmark 7. an Dairen . Neumark 7. ab Manila naeh
Singapore . MS Kulmerland 7. an Yokohama . MS
Burgenland 6. ab Malakka nach Penang . MS Sauer-

ld 7. Gibraltar pass , nach Antwerpen , — Vergnii-
fsreisen : MS St . Lonia 7. ab Hamburg , Oceaoa

land 7. Gibraltar
gungsreisen : MS
7. ab Hamburg.

Hambnrg -Südamertkanlache Dampfschifffahrts -Ges.
MS General Osorio 8. in Bahia . Madrid 7, in Rio de

Janeiao . Ms Monte Olivia 8. von Buenos Aires . MS
Monte Paseoal 7. von Las Palmas nach Bahia . Espana
8. in Montevideo . La poruna 8. in Antwerpen.
Amassla 7. von Cabedallo nach Bahia . MS Bahia
«. in Sao Francisco do Sul, Eifel 7. von Rio de Ja¬
neiro nach Pernambuco . Georgia 8. von Cabedello
nach Santoih Lisa 8. von Montevideo nach Rotterdam.
Munster .7. in Sa» Francisco do Sul. Parana 7. in
Rotterdam . Planet 8. in Breman , Sachsen 7. in Rot¬
terdam . Taunus 7. in Buöhqs  Aires . Westerwald 8.
m Rotterdam . — Touristenreise : MS Monte Rosa 8.
von Spht naeh Venedig.

Deutsche Afrlka -Linien . West ^ rttc*: Wahehe 7.
*n Antwerpen . Insro 6. Las Palmas pass . Warnern 7.
ah Bubaque . Wiffbert 7. ab Las Palmas . Wakama 7.
ab Antwerpen , Vlissms &n paus. August Leonhardt

Bremen . — Sud- und Ostafrika : Wangoni 8.
an Beira . Muansa. 7. ab Las Palmas . Ussukuma 7.
ah Port Sudan . Watussi 7. an Durban.

Oldenburg *Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg , Las Palmas 7. Dover pass . Diana 7. in
Melilla . Ceqta 7. in Oporto. Melilla 8. in Hamburg.
Sevilla 8. in Hamburg,

Roh, M. Sloman jr ., Mitteimeer .Linie , Hamburg.
Barcelona 6. roa Harburg nach Bona. Capri 7. Fi-
niaterre pass , von Hamburg nach Malaga . Cartagena
« P 0^?r .M *®. von Cartagena nach Hamburg . Genua
8. in Cartagena . Girgenti 6. von Burriana nach Ham¬
burg . Lipari 6. in Hamburg , Malaga 8. Finisterre
pass , von Cartagena nach Hamburg . Marsala 6. von
Tarragona paoh Hamburg . Castellon 7. in Neapel.
Savona 6. von Palermo nach Palma de Mallorca.
Spezia 7. in Catania . Trapari 8. von Antwerpen naoh
Valencia . Valencia 7. Finisterre pass , von Bremen
nach Valencia,

Warlerf Tankschiff Rhederel G m. b. F?.. Hamburg.
MS Phoehus fl, in Fawley . MS Franz Klasen 5. vom
Panama -Kanal nach Talara . MS Heinrich v. Riede-
mann 6. in Le Havre . MS Svltbiod 7. von Abo nach
Himburg . MS Senator 8. in Pillau . TL Oder 8. in
Hamburg . TL Elbe 7. von Rotterdam nach Hamburg.

Fieser & v. Doornqm, Emden. Lina Fieser 6. von
Königsberg nach Stettin.

Nieder Sachsen -Rundschau
fltbrit und zu wenig flrbeitskundige

Seit einiger Zeit nimmt die Beliebtheit der
Schilf - und Strohdächer wieder zu, und es würden
noch viel mehr Gebäude in dieser alten nolksoer-
bundenen Dächdeckungsart entstehen , wenn nicht,
wie die „Bauwelt " schreibt , zu wenig Handwerker
bekannt wären , die solche Deckungsarten ausfüh¬
ren können . Eine Zeitlang verlangten die Feuer¬
versicherungs -Gesellschaften so hohe Zahlungen,
daß dadurch das Schilf - oder Ret -Dach praktisch
unmöglich wurde und zu verschwinden begann.
Inzwischen sind Tränkungsverfahren entwickelt
worden , die mindestens für längere Zeit eine
schnelle Entflammung des Dachstrohes hindern.
Hinzu kommt , daß heute auch in der Landwirtschaft
offenes Licht durch die bequem einzufchaltends,
feuerungefährliche Glühbirne erseht worden ist,
so daß die Feuersgefahr stark herabgemindert
wurde.

Nun sind die wenigen Meister , die noch Erfah¬
rung in ' der Kunst des Strohdachdeckens haben
und deren Namen die Oeffentlichkeit kennt , so
stark beschäftigt , daß sie neue Aufträge für ^lange
Zeit nicht annehmen können . Sicher ^ wird in
manchen Bauplan ein Strohdach eingezeichnet , für
den es durchaus nicht begründet ist. Auch reicht
das in Deutschland vorhandene Schilfrohr für Ret-
Dächer nicht aus und müßte eingeführt werden,
wenn der Bedarf plötzlich stark ansteigt . Bevor
man sich also zu einer Befürwortung des Ret-
Daches und zu einer Werbung im großen ent¬
schließt, müßte die Frage der Beschaffung des
Rohrs , etwa durch planmäßige Bewirtschaftung
unserer Teich - und Seeufer , gelöst werden . Im¬
merhin ist gegenwärtig mehr Arbeit vorhanden,
als kundige Hände dafür bekannt sind.

Prüfungsordnung
für Reit- und Zalirpersonal

Im Reichsministerialblatt der landwirtschaft¬
lichen Verwaltung wird soeben die allgemeine
deutsche Prüfungsordnung für Reit - und Fahr-
lehrperfonal veröffentlicht . Danach werden ver¬
schiedene Prüfungen für Reitlehrer und Fahr¬
lehrer unterschieden , die einzeln abgelegt werden.
Zur Prüfung für Reitlehrer Szw. für Fahrlehrer
werden nur Personen zugelassen , die das Alter
von 22 Jahren erreicht haben , ihre Ausbildung
beim Reichsheer oder bei einer dem Reichsnähr¬
stand angefchlosiene Reit - und Fahrschule erhalten
haben oder eine anderweitige genügende Ausbil¬
dung durch Vorlage von Zeugnissen nachweifen
können . Der Antrag auf Zulassung zur Prüfung
für Reitlehrer oder für Fahrlehrer ist schriftlich
an den Reichsbeauftragten für den Dienst am
Pferde im Verwaltungsamt des Reichsbauern¬
führers zu richten . Die Prüfungsordnung ent¬
hält ferner die Bestimmungen für die Prüfung
für Reit - und Fahrmeister . Hier sind die Anfor¬
derungen , die an die Kenntnisse und Fähigkeiten
der Prüflinge gestellt werden , erheblich höher
als bei den Prüfungen für Reit - und Fahrlehrer.

Bremens Umgebung
Delmenhorst

* Für die Opfer der Arbeit veranstaltete die
Deutsche Arbeitsfront im Saale des „Hotel zur
Post " einen frohen Unterhaltungsabend.
Unter den Gästen bemerkte man den Kreiswalter

^der Deutschen Arbeitsfront Sßg, § o e j) f n e t.
Die Gäste versammelten sich an einer Kaffeetafel.
Mitglieder der RS .-Frauenschaft hatten die Be¬
wirtung übernommen . Großen Beifall fanden
die Darbietungen „Schulstunde " und „Hanne-
nüte ".

Achim
§ Maimarkt . Der diesherige Achimsr Mai¬

markt war von selten gutem Wetter begünstigt
und wies auch den entsprechenden Besuch aus.
Die Marktbezieher waren allerdings nicht so
zahlreich vertreten wie in den früheren Jahren.
Das mag darin seinen Grund haben , daß die
Platzverhältnisse wenig einladend sind und dar¬
um nicht viel Hoffnung auf sicheren Zuspruch von
seiten der Bevölkerung besteht . Hoffentlich
gehen die Wünsche auf Aenderung dieses Zu¬
standes in absehbarer Zeit ihrer Erfüllung ent¬
gegen.

Thedinghausen
Ein heftiges Gewitter ging über die Gegend

von Riede und Thedinghausen hinweg . Ein
Schüler , der sich auf dem Wege zur Schule be¬
fand , wurde vom Blitz getroffen und zu Boden
geworfen . Wie durch ein Wunder kam er ohne
ernstere Verletzungen davon . Mehrere kalte
Schläge trafen verschiedene Bauernhäuser und
das Transformatorenhaus des Ileberlandwerkes.

Syke
Schulungslager für Privatmusiklehrer . Vom

28. Mai bis 3. Juni 1936 wird in der Jugend¬
herberge Syke von der Fachschaft „Musikerzieher"
der Reichsmusikerschaft unter Leitung von Os¬
kar Fitz ein Schulungslager für Privatmusik-
lehrer dürchgeführt . — Das Lager bient der
fachlich-musikalischen , insbesondere ' volksmustka-
lifchen und weltanschaulichen Schulung der
Privatmusiklehrer . Es wird eine Teilnehmer¬
gebühr von 10 RM . (einschließlich Unterkunft
und Verpflegung ) erhoben . Die Lagerteilnehmer
erhalten eine Fahrpreisermäßigung von 80 Pro
zent auf der Reichsbahn . Die Reife geht zu
Lasten der Teilnehmer . Meldungen mit kurzer
Angabe von Alter , Bildungsgang und gegen¬
wärtiger Tätigkeit sind bis zum 18. Mai zu
richten an die Fachschaft „Musikerzieher " der
Reichsmusikerschaft , Berlin SW  11 , Vernburger
straße 19, unter dem Kennwort „Schulunqslaqer
für Privatmusiklehrer " .

Harpstedt
60 Hühner und viele Küken verbrannt . Einen

'erheblichen Schaden erlitt der Bauer Otto O r -
demann in Groß - Köhren.  Im Hllhner-
stall entstand durch die künstliche Glucke ein
kleiner  Brand . Als der Besitzer den StaU
betrat , bot sich ihm ein trauriges Bild ; etwa
69 Hühner und sämtlicheKüken waren ver¬
brannt.

Nordwestdeutschland
Jever

Ieverliinder Tracht wird wieder getragen . Die
im Vorjahre gelegentlich des Trachtenpuppenwett¬
bewerbs neu geschaffenen Ieverländische Frauen-
Volkstracht wird bereits von zahlreichen Frauen
und Mädchen getragen ; immer mehr Volksgenaf-
finnen fertigen sich diese schmucke blau -weiße
Tracht an . In der Festwoche zur Tausendjahrfeier
^everg werden bereits zahlreiche Ieverländerin-
nen in ihrer neuen Volkstracht bei den verfchi
denen Veranstaltungen erscheinen.

Oldenburg
2080 Selbstschutzkräfte im Luftschutz wurden ver.

pflichtet Die Ortsgruppe Oldenburg de» Reichs-
luftjchutzbundes führt in der Zeit vom 18. bis

25. Mat in der Stadt Oldenburg eine besondere
Luftschutz - Werbewoche  durch , die ihren
Höhepunkt in der Verpflichtung ^von etwa 2000
neu ausgebildeten Selbftfchutzkräjten des Luft¬
schutzes (Luftfchutzhauswarte ufw .) finden wird.
Möglicherweise wird diese große Verpflichtungs¬
feier im Freien stattfinden . Es ist dies seit De¬
zember das dritte Mal . daß in der Stadt Olden - *
bürg eine so große Zahl von ausgebildeten Selbst-
chutzkräften verpflichtet wird.

Cloppenburg
Messerstecher in Schutzhast genommen . Die

Haussöhne Josef Meyer  und Clemens Hel¬
mes aus Suhle  sind polizeilich in .Sicher¬
heitsverwahrung genommen worden . Sie sind
als Hauptbeteiligte an einer Schlägerei festge¬
stellt , die sich am 1. Mai in Lastrup ereignet hat
und bei der u . a . eine Person durch Messerstiche
schwer verletzt wurde . Die Täter haben die
Veranstaltungen am Rationalen Feiertag des
deutschen Volkes in unerhörter Weife gestört und
Menschenleben in Gefahr gebracht . Strafanzeige
ist erstattet.

Osnabrück
Bom Bulldog beide Beine abgefahren . Ein tra-

gischer Unglücksfall ereignete sich in Alfhausen.
Der bei der Firma August Weßling in Wallen be¬
schäftigte Torbeck  aus Rieste rutschte beim
Bremsen vom Sitz feines Bulldogs und geriet
unter die Räder . Die schwere Maschine ging über
den Unglücklichen hinweg . Es wurden ihm beide
Beine am Oberschenkel abgeguetscht.

Hannover
Deutscher Jägertag im Jagdgau Hannover . Am

20. Mai findet in der Stadthalle iro Hannover der
diesjährige Deutsche Jägertag für den Jagdgau
Hannover statt . Rach einem Dortrag des Gwu-
jägermeisters der Rheinprovinz . Graf Hoens-
b r o e ch . im Beethovenfarl über „Bunte Bilder
aus meinem Jägsrleben " mit Lichtbildern treffen
sich anschließend die Teilnehmer in den Wirt¬
schaftssälen der Stadthalle zu einem Kamerad-
schaftsaüend mit musikalischen und sonstigen Dar¬
bietungen . Hierzu sind Gäste willkommen.

Bremervörde
Neues Leben in der Heide . Die Heide ist aus

ihrem Winterschlaf erwacht . Ueber dem oliv¬
grünen Untergrund hat sich der frischgrüne Hauch
der sprossenden Heide gebreitet . Die starken
Niederschläge Ende April haben dazu beigetragen,
daß ein kräftiges Wachstum des Heidekrautes ein-
setzen konnte . An der Glockenheide kann man
bereits die Blütsnansätze wahrnehmen , und der
Ginster ist auch innerhalb einer Woche mehrere
Hand breit aufgeschossen.

Oberndorf
Erste Schäden durch Blitzschlag . Das erste mehr¬

stündige diesjährige heftige Gewitter hat in
Oberndorf großen Schaden verursacht . Gegen
2 Uhr morgens schlug der Blitz in die Korn¬
scheune der Gebrüder Brümmer in Bent¬
wisch  und zündete . Als die sofort alarmierte
Feuerwehr an der Brandstelle erschien , stand das
Gebäude in Flammen . Ein Ablöschen war nicht
mehr möglich . Die Scheune brannte nieder , in
ihr sind einige Futtervorräte und eine Anzahl
landwirtschaftlicher Maschinen mitverbrannt.

Steinkirchen
Die letzte Trägerin der Altlander Tracht ge¬

storben . In Steinkirchen verschied im Alter von
90 Jahren die älteste Einwohnerin der Gemeinde,
Frau Ww . Anna Wagner,  geb . Börger . Sie
war die letzte Einwohnerin Steinkirchens , die
noch die Aktländer Tracht trug.

Jork
Guter Stand der Obstbaumblüte im Alten

Lande . Nachdem nun die Obstgärten des Alten
Landes ihr Blütenkleid angelegt haben , kann man
feststellen , daß die Blüte an Kirschen , Zwetschen,
Pflaumen und Birnen in außergewöhnlicher
Fülle zur Entfaltung gekommen ist. Durch das
mehrwöchige Stocken des Wachstums sind die
Knospen kräftig geworden und man kann an den
einzelnen Büscheln 40 bis 50 vollentfaltete Blüten
zählen . Bei dem gelinden Wetter an den Tages¬
stunden summen zu Hunderttausenden die Bienen
ourch das Blütenmeer und vollziehen den Be-
fruchtungsprozeh , ohne den auch die schönste Blüte
keine Früchte zeitigt . Das nicht allzu warme
Wetter verhindert ein schnelles Abblühen der
Bäume ' je länger die Blüte hält , um so größer
ist der Fruchtansatz . So vollzieht sich die Blüte in
diesem Jahre unter den denkbar besten Voraus¬
setzungen . Zwar sind die grünen Blätter der
Bäume schon recht weit entwickelt , doch wird ihr
zartes Grün noch von der überreichen Blüten¬
menge überdeckt . Die Apfelbäume , die erst in
etwa einer Woche zur Blüte kommen werden,
haben auch bereits ihre Vlätterknospen geöffnet.
Das Beerenobst , wie Stachel - und Johannis¬
beeren , steht auch in diesen Tagen in vollster
Blüte . Wenn nicht ein Nachtfrost noch einen Strich
durch die Blüte macht , ist kaum noch etwas daran
zu verderben . Der morgige Sonntag wird einen
Massenbesuch für das Alto Land bringen . Zahl¬
reiche Gesellschaften aus der Heide , aus Hamburg,
Altona und von der Untermeser haben sich bereits
angesagt.

Stade
Die Wiesenschnake tritt wieder stark auf . Einer

unserer gefährlichsten Schädlinge der Gründland¬
wirtschaft ist die Wiesenschnake . Aus verschiedenen
Bezirken , besonders aus dem Altkreis Zeven,
wird in diesem Jahre ein vermehrtes Auftreten
dieses Schädlings gemeldet . Die Larve der Wiesen¬
schnake (Tipula ) geht den frisch sprossenden Wie¬
sen und Feldern zu Leibe und kann ganze Schläge
in wenigen Tagen vernichten . Aber nicht nur dre
reinen Grünländersisn sind durch sie gefährdet,
sondern auch die Flachsfelder . Da der Flachs im
Zeichen der Crzeugungsjchlacht im Stader Bezirk
vermehrt angebaut worden ist, wird die Tipnla-
gefahr von den Bauernschaften sehr ernst genom¬
men . Noch in den Jahren 1926 bis 1928 trat die
Wiesenschake in so erschreckender Menge auf den
hannoverschen Weiden auf . daß diese stellenweise
total kahl gefressen waren und keinerlei Ertrag
brachten . Heute hat dieLandwirtkchaft imllrauia-
arün . das mit Kleie vermischt auf die befallenen
Ländereien ausgestreut wird , ein wirksames Ve-
kämpfungsmittel . Rach Ausstreuen des Ilrania-
arüns darf die betreffende Weide aber drei
Wochen lang nicht mit Vieh besetzt werden.

veutscher Bauernfunk
Sonnabend , 9. Mai

Stuttgart:  11 .45 Uhr : Der Bauer wertet.
Eine Hosbegehung.

D e n t s chl a n d s e n d e r : 11.40 Uhr : Hege der
Niederiagd,

Bauern ' ^ 0 Nachrichten für den

Hamburg:  8 .45 Uhr : Landwirtschaftliche Ver-
anjtaltungen.

Praktische Anregungen für
den Bauern und Landwirt . *

J
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Eisenbahnverein Bremen
Vbs.

Am 5. Mai entschlief unser
liebe? Mitglied,

der Bahnhossschassner

Ehre seinem Andeuten!
Die Trauerfeicr findet am

Sonnabend , 14,30 Uhr, aus dem
Lslebshauscr Friedhof statt.

Der Borstand.

v . o . o.
Am 7. Mai verloren wir

durch den Tod ganz uner¬
wartet unser liebes Mitglied

Hermann Clausen
Wir werden unserem ge¬

treuen Mitstreiter immer
ein ehrendes Gedenken be¬
wahren.

Heim Vrsurgis Nr . 1326.
Die Trauerfeier findet am

Montag , vorm . 9l4 Uhr , im
Krematorium statt.

Am 7. Mai verschied unser Eefolgschafts-

mitglied

Walter König
Der Verstorbene war uns ein lieber und

werter Drbeitskamerad , dessen Andenken wir

stets in Ehren halten werden.

Führer und Gefolgschaft

des

Arbeitsamtes Bremen

Nach schweren Leiden entschlief heute meine
herzensgute, liebe Frau , unsere gute Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter , Frau

Julie Herbig
geb. Stühm

im 67. Lebensjahre.
Um stille Teilnahme bitten:

. Friedrich Herbig
und Kinder.

Bremen, den 8. Mai 1936
Hohnholtstraßs 7.
Ausbahrung erfolgte bei Gebr. Stubbe , Hum¬

boldtstraße 190, wohin Kranzspenden erbeten.
Trauerseier Montag , 11, Mai , 11 Uhr , in der

Kapelle des Haftedter Friedhofes.

Danksagung

Für die zahlreichen und wohltuenden Be¬
weise herzlicher Anteilnahme , die mir bei
dem schmerzlichen Verluste meines lieben
Mannes durch Wort , Schrift und Kranzspen¬
den entgegengebracht worden sind, sowie den
SA .-Kameraden des Sturmes 87/R . 78, sage
ich hierdurch meinen tiefgefühlten Dank.

Frau Gesine Sturm,
geb. Wülfers.

Bremen , den g. Mai 1936.

S

üute
Sucher
Polly Maria

Höfler
Der Weg in die

Heimat
Erenzlandroman
aus Lothringen

Leinen RM. 4,80

sirkmcb >,zm sniis - i2

Wilhelm Weigand
Die rote Flut

Roman des Mün¬
chener Revoluti,
ons . u. Rätespuks
Leinen RM. 4,80

«
Joh . Martin

Schupp
Der verloren«

Klang
Eine? Geigen¬

bauers Glück und
Not

Leinen RM. 3.7S

Kuni
Tremel -Eggert

Barb
Roman einer
deutschen Frau

Leinen RM. 8.7S

Ferdinand Zacch!
Volk an der See
Ein Nordseebuch
von Troß und

Treue
Leinen RM. 2,85

Friedrich Ckkehard
Sturmgcschlecht

Zweimal
9. November

Leinen RM. 3.7

Zu beziehen durch
jode Buchhandlung

2sutrglvvrlag
Sei-
Hur. Liier dlaclik.

Uüoobeo

Illlll lAllllüM!
in äsn kleine!' II. Nsnieiingsi' »Iiolstssten
in der Zeit vom 9. bis 19. Mai 1939,

von abends bis morgens 8 Uhr

Alte Apotheke , Breinen -Hemelingen , Bahn-
hosstratzs 15, am Bahnhof Sebaldsbriick

4 29 82
Hirsch -Apotheke , Vor dem Steintor 90/92

419 07
guckelriede -Apotheke , Vuntentorstsinwcg 997

9 94 87
Linden -Apotheke , Osleishanssr Hserstr . 99

8 91 99
Löwen -Apotheke , Branistrahe 29 9 19 80
Remberii -Apotheke , Rembertistr . 19 2 80 68
Nolond -Apoihele , Eoelselstratze 99 8 17 91
Schwan -Apotheke , Lontrescarpe 198 8 12 37
Sonnen -Apotheke , Sögestratze 18/29 2 91 12
Victoria -Apotheke , Stesfensweg 99 8 99 49

Verkaufen kannst du mancherlei,
Du muß es nur probierenl
Doch ich empfehl' dir , nebenbei
Auch gut zu inserieren!
Geschästsanzeige, Wohl erdacht.
Hat sich noch stets bezahlt gemacht —
Dich sührt aus des Erfolges Pfad
Das „Bremer -Zcitung "-Jnseratl

Zugelaufen : 1 buntes Huhn. —
Zugeflogen: 2 Kanarienvogel , 1 Wel¬
lensittich. Meldung innerhalb drei
Tagen im Fundamt , Polizeihaus,
Zimmer 121. Polizeidirektion.

Die Schonung der Wege, Gräben
(auch Abzugs- und Seitengräben)
und Durchlässe sindet nach Maßgabe
der Wegeordnung vom 23. 10. 09 wie
folgt statt , und zwar in der ehe¬
maligen Feldmark:
Schwachhausen am 8. 6.
Bahrer Fleet, Kl. Wümmc mit San¬

dersweg, Kirchhossweg, Ostcrholzcr
und Scbaldsbriickcr Fleet, Gruppe
zwischen Sebalds - und Vahrerstratze,
sowie Seitcngraben an der Adaini-
straße, im 12. und 13. Polizei¬
revier, am 10. 6.:

Fcldslcctc in der Bahr , im 12. und
13. Polizeirevier , am 12. 6.;

Hasicdt am 17. 6.
Woltmcrshausen am 14. 5.
Nablinghausen (angeschlossenes Ee

bietsteil ) am 14. 5.
Gröpelingen mit den in den „Mäh¬

ren", in den „großen Barken" in
der „Kälbcrweide" I . und II . Teil,
aus dem „Ortssclde", in dem
„Ncucnlandc", zwischen „niederste
und miltclstc Wisch" liegenden
Gräben und Wege am 11. 6.

Oslebshausen am 26. 6.
Gramblc-Burg (angeschlossenes Ge¬

bietsteil) am 22. 6.:
Wasserlösc in Ncucnland am 3. 6
Rcucnlandcrstraßc (Abzugsgraben) am

2. 6.

Feldmark Wall«, sowie des Teils der
snwler Feldmark, oer an das Block¬
end angeschlossenist. am 19. und
19. 9.

Hemmstrahe (Abzugsgraben) am >8. 9.
Utbrrmen und Walle mit den Wegen

der Pmkoppelung zwischen Baycrn-
straßc und Verbindungsbahn am
l. und 9. 6.,

Utbrcmen zwischen Hcmmstratze und
Weidcdamm am 18. 9.
Die Wege usw. müssen bis zu den

Vorbezeichneten Terminen in einen
jchaubaren Stand gesetzt werden.

chlick und sonstiger Unrat muß von
den Ufern der Fleete und den Grä-
benkanten entfernt sein.

Wo sich bei der Schonung Mängel
vorfinden , wird gegen die Pflichti¬
gen in Gemäßheit der ZK 38 und 38
des erstangesührten Gesetzes vorge¬
gangen werden. Für jede not¬
wendige Nachschau der Wege, Grä¬
ben und Durchlässe wird eine Gebühr
von 3,— ^ erhoben.

6. 9. 36. Polizcidircktion.

ttcntung eMllMk!
repariert u. särbi
aus neu. , Speziol
ono Mnisili
Fesen!eld8S,H43N-
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Das Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns Wilhelm
Heinrich Junge , all. Jnh . der Firma
Wilhelm H. Junge in Bremen ist am
7. Mai 1036 nach erfolgter Abhaltung
des Schlußtermins ausgehobenworden.

8. 9. 36.
Geschäftsstelledes Amtsgerichts.

Das Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns Heinrich
Wilhelm Hermann Schnitze, all. Jnh.
der Firma Schulenburg L Co. in
Bremen, ist am 7, Mai 1938 nach
rechtskräftiger Bestätigung eines
Zwangsvergleichs ausgehoben worden.

8. 9. 36.
Geschäftsstelledes Amtsgerichts.

57»» 7L7«k» 7kir
Heute.  20 Uhr . Sbd .-Er . K W

Ende ungefähr 22.30 Uhr M

i ver vsjsrra :
Oper von R . Leoncavallo W

Hierauf : ^lorümill !
Ballett -Pantomime M

Musik von E . Humperdinck M
So ., 10. Mai , 11 Uhr . Borst . f . d . »

Kulturamt der H2 . W

Werber von Weinsberg " »
So ., 10. Mai , 20 Uhr , Auß . Platzm . ^

Erstausführung! W

kill HslWKl MIM:
Operette von Walter Kollo 2

M - „ 11. Mai , 29 llhr , St .-Anr . W
19. B ° rst .-Gr . L »

„Ein Kaiser ist verliebt " A
Di ., 12. Mai , 19.39 Uhr , St .-Anr , »

10. Vorst .-Er . 8 M

„Carmen " ^
Mi „ 13. Mai , 29 Uhr , Mi .-Er . 8 M

eek rieeeeMm:
Do ., 1^. Mai . 20 Uhr . Do .-Er . 8

19. großer Gastspiel -Abend:
Die deutsche Nachtigall

Kammersängerin

krns
von der Staatsoper Dresden !

me kissoiWiir I:
Operette von Joh . Strauß
Adele . . . Erna Sack a . G.

Im 2. Akt:
Große Gesangseinlage

Fr ., 15. Mai . 20 Uhr . St .-Anr.
10. Vorst .-Er . c

„Ein Kaiser ist verliebt"
Sbd ., 19. Mai , 29 Uhr , Sbd .-Er . L

20. großer Gastspiel -Abend:
Kammersängerin

kni« saai
von der Staatsoper Dresden

ver vsrvier
von SevMs

Oper von E . Rossini
Rosine . . . Erna Sack a . E.

2m 2. Alt:
Große Gcsangseinlage

So ., 17. Mai , 29 llhr , Nutz. Platzm.

kiii«simm « «
Mo .. 18. Mai . 20 Uhr . Borst . f. d.

NS .-Kulturgem ., Abt . L 12
Di ., 19. Mai , 20 Uhr . St .-Anr.

8. Borst .-Er . ?

„Fidelio"
Mi „ 29. Mai . 29 Uhr

Ermäßigte Preise : 0,25—2.50
Schülerkarten : 0,75 u . 1

1. Borst , im Schiller -Zyklus
ÜI8

l>88  fMü AI8KIW-
Do .» 21. Mai , 20 llhr

1. Vorstellung
im Zyklus deutscher Opern

Ermäßigte Preise : 9,49—3,99 ^
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Preise .Niedendarp,

Altenweg 3
Heute, 20'/- Nhr:

Gr. Geld-Preisskat
Müller.
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Dläuuliesis

Für den Vertrieb offizieller
Olhmpia -Werbc-Artikcl zur Ueber¬
nahme des dortigen Platzes

geeignete Persönlichkeit
gesucht. Oss. u . Hbg. 340 an
Allgemeine Propaganda -Zentrale

GmbH., Hamburg 36

VVeiblicl,

Morgenhilfe (3X
wö.) ev. Laush 'sch.
Park -Allee 21III

Fleißiges junges
Mädchen

f. d. ganzen Tag.
Freund,

Nordstraße 39

Kanadier
mZubehör
sehr gut erhalten

gegenFaltboot¬
zweier
(Sportboot)

Angeb. n. P 215

«lM
ltsmiimoasii

Fsulsnsii -. 63

AlMterial
jeglicher Art sind
volkswirtschaftlich
wertvoll . Wir lei¬
ten es an den
richtigen Platz!

prleß L welle! NlM
Seewenjestratze 77

Telefon 812 S1

08 «,

'Ntop N6
§t«>nck.
t-omln-

L«II-
»loltte.
^uclcuctp-

0 ^
5 ts

^okz».

k icuH / von W.

oeonlls-

»^Sn

« - - mann '.. .
Ich bin die Kleinanzeige, lieber Leser!
Erfolgreich werde ich mit Recht ge¬

nannt:
Mein flinker Schritt durch Bremen an

der Weser
Ist ungezählten Freunden schon be-

kanntl
Die „Bremer Zeitung " ist mein

Kampsgelände,
Sie kommt in viele Häuser, viele

Hände;
Auch bin ich preiswert und du kannst

es wagen.
Den Lesern deinen Wunsch durch mich

zu sagen!
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flmerika in Lrwartung des„fjmdenbmg"
"New ljork fjerald Iribune" schreibt:»Nie deutschen Lustschiffer sind wieder einmal der ganzen weit zuvorgekommen"

Newyork , 8. Mai
Der Kommandant der Marineluftstation

Lakehurst , Rosendahl , teilte mit , daß das
Luftschiff „Hindenburg"  unter Zugrunde¬
legung seiner bisherigen Eeschwintzigkeit am
Sonnabendabend vor Sonnenuntergang in Lake-
hurst erwartet wird . Da die Wetterver¬
hältnisse an der Atlantischen Küste
ungewiß sind,  sind Vorbereitungen getroffen
worden , das Luftschiff an den Ankermast zu
legen,  um es nicht der schwierigen Aufgabe
des Einbringens in die Luftschifshall 'e auszusetzen.

Dr . James K i m b a l l von der Newyorker
Wetterwarte hat die Aussendung seiner Wetter¬
berichte fortgesetzt , wofür ihm die Offiziere der
..Hindenburg " ihren Dank  funkten . Dr . Kimball
stellte fest, daß der Tiefdruckwirbel mit Regen
und wechselnden Winden , der am Donnerstag die
Fahrtstrecke der „Hindenburg " gekreuzt hat, ' das
Luftschiff anscheinend für einige Stunden zur
Verminderung seiner Geschwindig¬
keit  gezwungen hat . Gegen 19 Uhr Newyorker
Zeit hatte das Luftschiff jedoch den Wirbel pas¬
siert  und traf von dort an ständig an Stärke
zunehmende Rückenwinde und günstigere
Wetterbedingungen . Ueber den Neufundland-
Vänken dllrite die „Hindenburg " ziemlich tief her¬
untergehen , um die dort herrschenden Ober-
flächenwinde auszunutzen.

Die gesamte amerikanische Presse zollt dem
deutschen Unternehmen uneingeschränkte Aner¬
kennung . Riesige lleberschriften verkünden die
letzte Position des Luftschiffes , das Sonnabend
nachmittag über Newyork erwartet wird . Zweifel¬
los wird ihm ein königlicher Empfang zuteil wer¬
den . In den Leitartikeln wird der Flug als der
Beginn einer neuen Aera des Flugverkehrs ge¬
feiert.

„New Bork HeraldT ribune " schreibt : Wir müssen
uns endlich die Augen reiben und zugestehen , daß
die deutschenLuftschiffer wieder ein¬
mal der ganzen Welt zuvorgekommen
sind.  Während die britischen und amerikanischen
Fluggesellschaften noch Pläne zeichnen und Ent¬
fernungen kalkulieren , über die ste eines Tages
zu fliegen hoffen , haben wir den transatlantischen
Passagier - und Postluftverkehr bereits hier.

Die Newyorker Blätter heben in ihren Artikeln
über den LZ . „Hindenburg " die ruhige , nüchterne
Art hervor , mit der Deutschland diese historische

Leistung durchführt . Die Fahrt wird als ein
Fortschritt der Zivilisation und als Friedensbote
des Wissens und Könnens bezeichnet . Das
Deutsche Reich habe keine freundlichere Propa¬
ganda treiben können.

Besonders groß ist die Freude in den Kreisen
der Anhänger der „Luftschiff - Idee ",
die trotz aller Fehlschlüge und Enttäuschungen
der amerikanischen Luftschiffahrt hartnäckig
die lleberlegenheit der Luftschiffe

-über die Flugzeuge bei Ozeanüber-
querungen verteidigt haben.  In den
Erfolgen des „Graf Zeppelin " und des „Hinden¬
burg " sehen sie ihre Theorie bestätigt . Wie stark
auch in amtlichen Kreisen  das Interesse
im Hinblick einer Wiederaufnahme des Luftschiff¬
baues ist, geht aus der amtlich bisher noch nicht
bestätigten Mitteilung von Offizieren der Mari¬
nestation Lakehurst hervor , daß zur Begrüßung
des Luftschiffes eine Abordnung aus Washington
kommen wird , zu der höhere ' Offizier ^ des Ad¬
miralstabes gehören , unter ihnen der Ehef der

Marineleitung William H. Stanley,  der
Chef der Lustschiffahrtsbehörde Konteradmiral
Ernest I . King  und der Kommandant des vier¬
ten Marinedistriks Konteradmiral William E.
Watts.

Das Luftschiff Hindenburg befand sich, einer
Meldung des Mackaq -Radio zufolge , um 21 Uhr
MEZ . etwa 728 Kilometer nordöstlich vom Nan-
tucket-Feuerschisf.

Die Marinestation in Lakehurst empfing am
späten Nachmittag von Bord des Hindenburg
einen Funstpruch , demzufolge das Luftschiff am
Sonnabend zwischen 1v und 11 Uhr MEZ . über
der Stadt Newyork kreuzen werde . In Lake¬
hurst werde das Luftschiff etwa gegen 11 Uhr
MEZ . landen.
Im Luftschiffhafen Lakehurst  wurden 1,5

Millionen Gallonen Wasserstoffgas und 15 099
Gallonen Betriebsstoff bereitgestellt . Die Luft¬
schiffhalle wird für das Publikum mit Ausnahme
der Stunden , in denen die Auffüllung vorgenom¬
men wird , geöffnet sein:

„6raf Zeppelin" in der Heimat!
Das Luftschiff tritt am Montag seine dritte diesjährige Südamerikasrchrt an

Friedrichshafen , 8. Mai.
Das Luftschiff „Gras Zeppelin " ist Freitag um

7 Uhr von seiner diesjährigen zweiten Südame¬
rikafahrt in Friedrichshafen angekommen.

Nur das Brummen der Motoren ließ sein
Nahen erkennen ; erst beim direkten Ileberfliegen
wurde „Graf Zeppelin"  am dicht mit Wol¬
ken verhangenen Himmel durch den strömenden
Regen hindurch sichtbar . 7.25 Uhr überflog er das
Werftgelände und zeigte durch die Landeflagge
die beabsichtigte Landung an . Die Mannschaften
eilten auf den Platz , das Luftschiff „Graf Zep¬
pelin " zog noch eine Schleife über der Stadt und
fuhr 7.37 Ühr zur Landung an , die 7.40 Uhr
glatt  vollzogen war . Das Einbringen in die
Halle ging ebenfalls ordnungsgemäß  von-
statten.

Auf der Rückfahrt nahm das Luftschiff nach der
vorgesehenen Zwischenlandung in Sevilla  den
Weg über das Mittelmeer und Südfrank¬
reich.  Bei der Landung in Rio am 2. Mai

war eine leichte Beschädigung  am Ge¬
rippe des Schiffes eingetreten , die behelfsmäßig
an Ort und Stelle ausgebessert wurde . Nach dem
Start in Sevilla hatte das Luftschiff mit schweren
Böen zu kämpfen ; an der portugiesischen Küste
wurde Westwind von 79 Kilometerstunden fest¬
gestellt . Bestärkt durch die Nachricht der Deut¬
schen Seewarte , daß inderViscaya
heftige Nordost winde  angetroffen wer¬
den würden , entschloß sich Kapitän von Schil¬
ler,  abzudrehen und über das Mittelmeer zu¬
rückzufahren . Mit Rücksicht auf die Sicherheit
des Schiffes  erteilte di^ französische Regie¬
rung ausnahmsweise die^ E e n e h m i g u n g,
den Kurs durch das Rhone - Tal  einzu¬
schlagen . Die vollständige Ausbesserung des
Schadens wird am Sonntag beendet sein , sodaß
„Graf Zeppelin " am Montagvormittag nach
Frankfurt a . Main übergeführt  wer¬
den kann , von wo aus am Montagabend die
dritte diesjährige Reise nach Süd-
amerika angetreten wird.

krleichterung der Filmberichterstattung
Auch urheberrechtlich geschützte Werke dürfen

aufgenommen werden
Berlin , 8. Mai.

Die Reichsregierung hat am 80. April 1836 ein
Gesetz erlassen , das die Filmberichterstattung über
Tagesereignisse wesentlich erleichtern
wird . Bisher war die Filmberichterstattunq über
Tagesereignisse dadurch erschwert , daß bei Ver¬
anstaltungen aufgeführte Werke der Literatur
und Kunst , wie etwa Festsprüche , Sprechchöre,
Musikstücke u . a ., die urheberrechtlich geschützt
waren , nach den bislang geltenden Bestimmungen
in den Filmberichten nur mit Genehmigung und
vielfach nur unter Zeitverlust und Kostenaufwand
beschafft werden konnten.

Mit Rücksicht auf die große Bedeutung
der, , Filmberichterstattung für Volk und Staat
haben diese Urheberrechte nunmehr durch das neue
Gesetz aus den Gründen des überwiegenden
Allgemeininteresses  eine Beschränkung
erfahren.

Unternehmern , die von der Reichssilmkammer
zur Herstellung von Filmberichten über Tages¬
ereignisse zugelassen sind, ist es gestattet , bei der
Aufnahme solcher Berichte auch urheberrechtlich
geschützte Werke , die im Verlauf der festgehalte¬
nen Vorgänge für Auge oder Ohr wahrnehmbar
werden , auf die Bild - oder Schallvorrichtungen
zu übertragen . Diese Vorrichtungen dürfen für
Zwecke der Filmberichterstattung vervielfältigt,
verbreitet und zur öffentlichen Wiedergabe benutzt
werden.

Zentner Maikäfer
Augsburg , 8. Mai.

Die Schaltjahre haben nach alter Erfahrung
eine Besonderheit : Die Maikäferplage.
Auch das Jahr 1836 bildet davon keine Aus¬
nahme . In ganz besonderem Maße haben , wie
die „Neue National -Zeitung " berichtet , die Mai-
käferschwärme in den letzten Tagen die Ge¬
meinden des östlichen Lechraines in Höhe des
Flugplatzes Lechfeld heimgesucht . Es sind dies
die Gemeinden Ünterbergen , Schniechen , Pritt-
riching , Winkl und Scheuring . Die größten
Schwärme sind über Winkl  niederge¬
gangen . Zur Bekämpfung dieser Maikäferplage
ist am Donnerstag der Arbeitsdienst eingesetzt
worden , von dem bereits 70 Zentner Mai¬
käfer  von den Bäumen geschüttelt und ver¬
nichtet wurden . Die Bekämpfung der Schäd¬
linge durch den Arbeitsdienst wird sich auf etwa
acht Tage  erstrecken.

Berlin , G lPai.
Zu Beginn der Freitagsverhandlung im Ber¬

liner Bauunglücksprozeß griff die Verteidigung
noch einmal die Aeußerung des Vorarbeiters
Pauers  auf , daß die Baustelle in der Her-
mann -Eöring -Straße von der Belegschaft als
„S chw i n d e l b a u" bezeichnet worden sei.
Pauers begründete noch einmal , wie es auf
Grund der von den Arbeitern festgestellten Män-
geln zu diesem vernichtenden Werturteil gekom¬
men ist. Als der Zeuge Pauers weiter mitteilte,
daß am Vormittag des Unglückstages beim Ab¬
schluß der Planierungsarbeiten auf der Eruben-
sohle die Rammträger der östlichen Mittelwand
allgemein fünf bis neun Zenti¬
meter frei gestanden  hätten , fragte ihn
der Vorsitzende , ob er sich nicht irre . Der Zeuge
blieb aber bei seiner Aussage.

Angesichts der großen Bedeutung die¬
ser überaus belastenden Aussage
des Vorarbeiters Pauers wurde ihm sogleich der
bereits vernommene Schachtarbeiter Basen er
gegenübergestellt . Vasener hat zwar keine frei¬
liegenden Trägerfüße gesehen , bestätigte im
übrigen aber , daß fast alle Rammträger der öst¬
lichen Mittelwand durch Holzstempel abgestützt
gewesen seien.

Bei seiner weiteren Vernehmung machte
Pauers noch eine wichtige Aussage , als er mit¬
teilte , der getötete Schachtmeister Dümcke habe
beabsichtigt , auf dem Boden der Erubensohle
sogar noch eine sechste Steifenlage einzuziehen.

Die Verhandlung im Bauunglücksprozeß wandte
sich dann wieder der Frage der Einbindetiefe bei
der westlichen Außenwand zu, wo der Zeuge
Pauers den frei stehenden Rammträger 3 ' entdeckt
hatte . Auf eine Frage des Angeklagten Weyher,
der den Vorarbeiter Pauers kurz nach seiner Ein-
lieferung ins Krankenhaus besucht hat , erklärt der

Zusammenstoß polnischer Flugzeuge
Drei Tote und ein Schwerverletzter

Warschan , 8. Mai.
Während eines Uebungsfluges stieße» in der

Nähe von Posen drei Flugzeuge des 3. polnischen
Fliegerregiments zusammen . Der Flieger und
der Beobachter des einen Flugzeugs , das sofort
abstürzte , wurden getötet , ebenso der Beobachter
des zweiten Flugzeugs , der mit einem Fallschirm
abzuspringen versuchte . Der Flieger des zweiten
Flugzeugs wurde bei der Landung schwer verletzt.
Nur dem dritten Flugzeug gelang es , trotz er¬
heblicher Beschädigungen glücklich zu landen.

Vrandkatastroplie in polen
1WS Wirtschafts - und Wohngebäude wurden

ein Raub der Flammen
Warschau , 8. Mai.

Nachdem erst vor zwei Tagen ein riesiges
Schadenfeuer Hunderte von Häusern in der
galizischen Stadt Zamosc  vernichtet hat , ist am
Donnerstag das Städtchen Dawidgrodek,
das 11 000 Einwohner zählt , von einer ge¬
waltigen Vrandkatastrophe  heimge¬
sucht worden . Das Feuer entstand durch spielende
Kinder , die mit einem Brennglas einen Stroh-

Newyork , 8. Mai.
Nach einer amerikanischen Meldung ist von dem

Millionenvermögen , das der amerikanische Sträf¬
ling Alfons I . Stcphani hinterließ , in Anerken¬
nung des Testamentes des Verstorbenen der größte
Teil der deutschen Stadt Frankfurt a . M . zuge¬
sprochen worden , die das Vermächtnis wohltätigen
Zwecken zuführen wird.

Im vergangenen Jahre starb im Staatsirren¬
haus Dannemore  im Staate Newyork  der
Millionär Alfons I . Stephani,  der 45 Jahre
lang hinter Kerkermauern gesessen hatte , vergessen
von der Welt , der er im Jahre 1880 Stoff zu auf¬
regenden Gerichtsberichten geliefert hatte . In die¬
sem Jahre war es auch, daß sich der 25jährige
Weingroßhändler in den „Sträfling 811" im Zucht¬
haus von Sing - Sing  verwandelte . Seit jenem

Zeuge , er habe gleich bei seinen ersten Gesprächen
darauf hingewiesen , daß das „saumäßige " V-Eisen-
material , das in der untersten Steifenlage ein¬
gebaut wurde , viel Schuld an dem Einsturz trage.
Zum Schluß seiner Vernehmung berichtete Pauers
unaufgefordert , daß Bauleiter Noth  drei bis
vier Wochen vor dem Unfall sehr verärgert auf
die Baustelle gekommen sei und erklärt habe , daß
alle von ihm eingereichten Anträge abgelehnt
würden . ^ Unter den Arheitern wurde allgemein
davon gesprochen, daß sich Noth bereits nach einer
anderen Stelle umsehe.

Als nächster Zeuge wurde sodann der Zimmer¬
polier Dawid  vernommen , der die Holzstapel
zur Abstützung der frei liegenden Rammträger der
östlichen Mittelwand angebracht hat . Der Zim¬
merpolier Dawid hatte sich als Zeuge über die
Frage der Aussteifung zu äußern . Seiner Er¬
klärung nach haben an vier Trägern der östlichen
Mittelwand in der vierten Steifenlage die
ll - Eisen gefehlt,  die nach den Bauvorschrif¬
ten als Widerlager für die Steifen hätten an¬
gebracht werden müssen.

Einen breiten Raum nahm sodann die Er¬
örterung der Aussagen des Zeugen Konetzki
ein , der behauptet hatte , zur Sicherung der Trä-

erfüße seien kurze Kanthölzer nach der Innenseite
er Grube eingestemmt und mit den Trägerenden

verbolzt worden . Er habe dann die Trägerfüße
mit Sand zuschütten müssen.

Der Zeuge Dawid , der die ganzen Aussteifungs-
arbeiten in der Grube geleitet hatte , hält das
ebenso, wie früher bereits Bauleiter Noth , für
unzutreffend und meint , wenn eine solche Maß¬
nahme ergriffen worden wäre , hatte sie ihm nicht
entgehen können . Es scheint also eine Ver¬
wechslung mit den Quersteifen vorzuliegen , die
Noth zwischen der untersten Stufenlage und den
Trägersüßen hat einziehen lagen.

Die Verhandlung wurde dann auf Dienstag
vertagt.

Haufen in Brand gesteckt hatten . Der starke Wind
übertrug das Feuer auf die umliegenden Holz¬
häuser und Stallungen.

2m Laufe weniger Stunden wurden mehr als
259 Wirtschaften und eine berühmte Holzkirche
ein Raub der Flammen . Rund 1606 Wirtschasts-
und Wohngebäude sind dem Feuer zum Opfer
gefallen , darunter auch die Kasernen des Grenz¬
schutzkorps. Nach den bisherigen Meldungen sind
eine Frau und zwei Kinder in den Flammen um¬
gekommen . Eine Reihe von Personen wird ver¬
mißt.

Folgenschweres Unglück
Mit dem Flugzeug in die Zuschauermenge

Madrid , 8. Mai.
In Figueras bei Verona  ereignete sich

anläßlich einer Flugveranstaltung ' ein ' schweres
Unglück. Ein französischer Kunstflieger geriet beim
Landen mit seiner Maschine in die Zuschauer¬
menge , die vorschriftswidrig auf dem Landungs¬
platz vorgedrängt war . Zwei Frauen wurden ge¬
tötet.

Weitere Zunahme der Rundfunkteilnehmer. Die Ge¬
samtzahl der Rundfunkteilnehmerim Teutschen Reich
betrug am 1. Mai 7 598 252 gegenüber 7 583 841 am
1. April. Unter der Gesamtzahlvom 1. Mai befanden
sich 579 153 gebührenfreie Anlagen.

Tage kämpfte der wegen Mordes zu lebensläng¬
lichem Zuchthaus Verurteilte um sein Geld , das
man ihm vorenthalten wollte , führte aus seiner
Zelle Prozeß über Prozeß um Riesenbeträge , die
ihm nichts mehr nützen konnten . Und nebenher
führte er einen zweiten Kampf um seine Begna¬
digung.

Sein Vermögen erhielt er zugesprochen , die
Freiheit sah er nicht wieder.

Alfons Stephanis Vater , der aus Mainz
stammte , lebte als Weingroßhändler in Phila¬
delphia.  Sein Sohn , verwöhnt und umsorgt,
bummelte durch Europa und verbrachte seine schön¬
sten Tage in Baden und Frankfurt  a . M.
Dort erreichte ihn die Kunde von dem Tode seines
Vaters . Mit der Mutter hatte er sich nie gut ver¬
standen ; sie war nun laut Testament die Allein-
erbin geworden und hatte einem Anwalt die Ver¬
mögensverwaltung übertragen . — Unter allen
möglichen Ausflüchten verweigerte der Anwalt
dem jungen Alfons die Auszahlung seines Pflicht¬
teils . Alfons will nicht zurückkehren , er will mit
dem ihm zustehenden Geld in Frankfurt a . M.
bleiben und ein Geschäft gründen . Der Anwalt
teilt ihm mit , daß die Mutter , laut Testament
ausdrückliche Alleinerbin , auf seinen Rat hin
Alfons alle Eeldbezüge gesperrt  hat.

Der junge Mann reist im höchsten Zorn so¬
fort nach Newyork , wo er den verhaßten An¬
walt blindlings niederschießt . Für diese Tat
wurde er zu lebenslänglichem Zuchthaus ver¬
urteilt.

Hint 'er den Toren Sing -Sings erfährt er elf
Jahre später den Tod seiner Mutter . Er ist Allein-
erbe eines Millionenvermögens geworden . Eine
Treuhandgesellschaft verwaltet das Geld . Er
kämpft von der Zuchthauszelle aus um sein Geld,
will es selbst verwalten , uneingeschränkter Besitzer
werden . Das erreicht er schließlich auch. Er erhält
sein Geld und macht am selben Tage sein Testa¬
ment . Verbittert gegen seine Familie und sein
Heimatland vermacht er einen großen Teil des
Vermögens — derdeutschenStadtFrank-
furt  a . M ., dem einzigen Ort auf der Welt , wo
er , wie er selbst sagt , „ein glücklicher Mensch sein
durfte ". Ungezählte Male hat er um Begnadigung
nachgesucht, seine Tat mit jugendlicher Torheit ent¬
schuldigend . Vergebens.

Erst als sich sein Geist schon umnachtet hat,
als ihn der Verfolgungswahn packt und aus
ihm einen hilflosen , gequälten Menschen
macht , öffneten sich für ihn die Tore von
Sing -Sing . — In der Irrenanstalt Danne¬
more findet er ein schreckliches Ende.

30 Jahre bringt Alfons Stephani hier zu, bis
der Tod den fast 70jährigen erlöst . Als sein Testa¬
ment geöffnet wurde , glaubte man zunächst , er
habe die amerikanische Stadt Frankfurt
(Maine ) bedacht . Dann aber stellte sich heraus,
daß es die deutsche Stadt Frankfurt a . M . war,
der das Vermögen zufallen sollte . Noch einmal
tobte ein Erbschaftsstreit , da man das Vermächt¬
nis anfechten wollte . Nun ist jedoch der merkwür¬
dige Fall mit einem Vergleich , der Frankfurt am
Main den größten Teil des Geldes zuspricht , abge¬
schlossen worden.

Das Derliner Daugruben -Ungliick
19. verlzandlungstag/ vernichtendes Werturteil des Vorarbeiters pauers

Sträfling verschenkt Millionen
Frankfurta. IN. reich bedacht— Wie Alfons7. Stephani endete

^Mcr Miau M vctttslkc/trd«Mtr«itt  I
statte flrbeit- statte Minier

Neichsbetriebsgemeinfchast 16, Stein und krde
In der Reichsbetriebsgemeinschaft 16, Stein

und Erde , sind alle Betriebe und mit ihnen sämt¬
liche Betrisbsführer und Eefolgschaftsmitglieder
erfaßt , die Steine und Erde gewinnen , bearbeiten
oder herstellen . Wie vielseitig die Betriebe sind,
die durch diese RBG . betreut werden , zeigt nach¬
stehende Zusammenstellung . Es gehören zur
RBG . 16, Stein und Erde , folgende Betriebs¬
arten : Gewinnung und grobe Bearbeitung von
natürlichen Gesteinen und Nutzmaterialien , Feine
Steinbearbeitung , Gewinnung von Kies , Sand,
Ton und Kaolin , Kalk -, Gips -, Traß - und Zement-
industrie , Betonwaren und Betonwerksteinindu¬
strie , Ziegelindustrie und Herstellung künstlicher
Mauersteine , Erobkeramische Industrie, . Fein¬
keramische Industrie , Glasindustrie , Herstellung
von Stein - und Tonspielwaren , Bernstein¬
gewinnung und -bearbeitung , Torfgräberei und
-aufbereitung , schließlich noch die Betriebe zur Ge¬
winnung von Graphit , Asphalt und bituminösen
Gesteinen . . .

Die Mehrzahl der Betriebe liegt nicht , wie dies
bei anderen Industrien meist der Fall ist, in der
Großstadt oder innerhalb eines eng begrenzten
Wirtschaftsgebiets . Die Betriebe „Stein und
Erde " liegen im allgemeinen weit verstreut im
Lande . Dieser Tatsache trägt auch der Organi¬
sationsaufbau der Reichsbetriebsgemeinschaft
Rechnung . So ist das gesamte Eaugebict Weser-
Ems nur in drei Eroßkreise aufgeteilt . Die
Kreisbetrieb sgemeinschaft Bremen,
die dem Kreisbetriebsgemeinschaftswalter Pg.
Warneke  untersteht , betreut gleichzeitig die Be¬
triebe in den politischen Kreisen Delmenhorst,
Oldenburg -Land und Wesermarsch . Die Reichs¬
betriebsgemeinschaft ist wiederum unterteilt in
vier Fachgruppen  und zwar : 1. Naturstein,
2. Erden und künstliche Gesteine , 3. Keramik und
Ziegel und 4. Glas.

Einige Beispiele aus der Arbeit der Fach¬
gruppen geben in großen Zügen eine Uebersicht
über die Arbeit , die Aufgaben und die Leistungen
der Reichsbetriebsgemeinschaft 16. Dank der Auf¬
bauarbeit unseres Führers war es möglich,
Tausenden von Volksgenossen aus der Berufs¬
gruppe Stein und Erde Arbeit zu verschaffen.
Auch war es möglich , die Arbeitsbedingungen er¬
heblich zu verbessern . So ist die Lohnsumme in der
Natursteinindustrie vom Jahre 1932 bis zum
Jahre 1934 fast um das Doppelte gestiegen , und
zwar von 44,5 Millionen auf 87 Millionen RM.
Im Jahre 1932 betrug die Stammgefolgschaft nur
noch 30 000 Mann , im Jahre 1835 waren insge¬
samt 125 990 Volksgenossen beschäftigt . Ende 1932
waren die Löhne in der Steinindustrie auf
20 Pfg . für die Stunde herabgesunken . Heute be¬
trägt der Reichsdurchschnitt 56 Pfg . Von 100 mög¬
lichen Arbeitsplätzen in der Pflasterstein - und
Schotterindustrie waren im Jahre 1832 25,5 be¬
setzt. Im Jahre 1935 waren hier schon 51 Volks¬
genossen beschäftigt . Diese Zahl beweist aber
auch, daß eine weitere Steigerung der Arbeits-
belehung in diesen Industriezweigen noch möglich
und notwendig ist.

Mit ganz besonderem Nachdruck wird die Ver¬
wendung deutscher Natursteine bei öffentlichen
und privaten Bauten gefördert . Auch ist es ge¬
lungen , den Absatz von deutschem Marmor , dessen
vorzügliche Eigenschaften und dessen Farbenschön-
heiten bei weitem nicht genügend bekannt sind, zu
beleben . Die deutsche Förderung betrug im Jahre
1832 1815 Kubikmeter , im Jahre 1835 wurden
9185 Kubikmeter gefördert . Damit ist es gelun¬
gen , die deutsche Marmorindustrie auf eine völlig
neue und gesunde Grundlage zu stellen . Auch die
Industrie der Erden und künstlichen Steine hat
eine gewaltige Belebung erfahren . Die Ziegel-

industrie erhielt einen bemerkenswerten Auftrieb
durch die erhöhte Bautätigkeit und durch die An¬
bahnung neuer Exportverdindungen , insbesondere
nach England . In der Glasindustrie ist ebenfalls
ein bedeutender Aufschwung zu verzeichnen.

Außerordentliche Maßnahmen galten dem Schutz
der Heimarbeit , vor allem durch das Gesetz vom
23. März 1934 und durch die Einrichtung von Ent-
qeltberechnungsstellen . Der durchschnittliche Stun-
denlohn der 1932 noch 20 Pfg . betrug wurde aus
60 Pfg . erhöht . Diese Ziffern kann man dann erst
richtig würdigen , wenn man nicht vergißt , daß auch
auf anderen sozialen Gebieten im Jahre 1832
katastrophale Zustände geherrscht haben . Große
Arbeitergruppen in der Industrie „Stein und
Erde " besaßen nicht einmal Tarifordnungen . Dank
der Arbeit der Reichsbetriebsgemeinschaft 16,
„Stein und Erde " , bestehen geordnete Tarifzu¬
stände , die auch eine angemessene Urlaubsregelung
sicherstellen.

Besondere Aufmerksamkeit widmet die RBG . 16
der Berufsausbildung und Fortbildung der Ve-
rufsangehörigen . Ein wichtiges Mittel hierfür
sind die Schulungsblätter „Stein und Erde " . Für
jede Fachgruppe werden Sonderbeilagen heraus¬
gegeben . In den Dienst der fachlichen Schulung
wurde neuerdings auch das Deutsche Forschungs¬
institut für Steine und Erden in Käthen gestellt.
Der Reichsbetriebsgemeinschaftswalter Dipl .-Jng.
Dr . F . Klose hat dieses Institut in die Obhut der
Deutschen Arbeitsfront übernommen , das sich ins¬
besondere mit der Erforschung und Bekämpfung
der in den Betrieben der Stein - und Erde -In¬
dustrien auftretenden Staubarten beschäftigt .Außer¬
dem erfolgt in dem Institut die Ausbildung und
Fortbildung der Spreng -, Schieß - und Bruch¬
meister . Ein weiteres Aufgabengebiet der RBG.
16 ist der Kampf geggn die Gefahren des Berufes
durch Betriebsunfälle.  Um den auf oft¬
mals stark gefährdeten Posten stehenden Arbeits-
kameraden eine besondere Hilfe zuteil werden
lassen zu können , wurde für die Eefolgschafts¬
mitglieder der Reichsbetriebsgemeinschaften Stein
und ' Code und Bergbau eine Hinterbliebenen-
Sonderunterstützung bei tödlichen Unfällen ge¬
währt.

Die 500 000 Arbeitskameraden der Reichs¬
betriebsgemeinschaft 16, Stein und Erde , haben
hartes Material zu gewinnen und zu verarbeiten.
Die Männer sino hart geworden im täglichen
Lebensringen und durch die Bedrohung durch
mancherlei Gefahren , um so treuer aber stehen sie
hinter dem Führer , er gab ihnen Arheit und
Brot , er gab ihnen einen geachteten Platz in der
deutschen Volksgemeinschaft.

Bas ganze Baugewerbe tritt an
Reichsbetriebsappell der RBG . Bau — Dr . Ley

spricht über Unfallversicherung
Die Großaktion für Unfallverhütung im Bau¬

gewerbe durch die Reichsbetriebsgemeinschaft Bau,
über die wir schon berichteten , wird am kommen¬
den Montag , dem 11. Mai , 16.15 Uhr , durch einen
Reichsbetriebsappell eröffnet werden . Dieser
erste Reichsbetriebsappell einer
Reichsbetriebsgemeinschaft  wird von
der Baustelle der Firma Ostertag in Heilbronn
auf der Reichsautobahn am Reisberg bei Hsil-
hronn , Los Nr . 43, durchgeführt und von allen
deutschen Sendern übernommen werden . Am
Montagnachmittaa hört das gesamte Baugewerbe
auf allen Baustellen die Rede von Dr . Ley,  der
bei diesem Betriebsappell über den Sinn und die
Bedeutung der Unfallverhütung im Baugewerbe
sprechen wird.

Arbeitsfront-Stipendien
für Neichsberufswettkampffieger
Der Leiter des Jugendamtes der Deutschen Ar¬

beitsfront , Obergebietsführer Axmann , machte
den 35 Reichssiegern im Reichsberufswettkampf
vor ihrer Abfahrt in ihre Heimat nähere Mit¬
teilungen über die von dem Reichsleitcr der
Deutschen Arbeitsfront , Dr . Ley , für die Reichs¬
sieger zur Verfügung gestellten Stipendien . Da¬
nach erhält , wie im vorigen Jahr , jeder der
35 Reichssieger durchschnittlich 1000 RM . für die
weitere berufliche Fortbildung . Die Berufs¬
förderung darf sich jedoch nur auf den tatsächlich
erlernten Beruf erstrecken. Nach Rücksprache mit
ihren Eltern , Lehrmeistern und Vetriebsführern
reichen die Jungen und Mädel nun einen Vor¬
schlag für die Ausnutzung dieses Stipendiums
an das Jugendamt der deutschen Arbeitsfront
ein . Einige Reichssieger — ein Förster , ein
Bankangestellter und ein Maschinenschlosser - -
haben die Absicht, mit Hilfe dieses Stipendiums
noch das Abiturientenexamen nachzuholen . Andere
wieder möchten das Stipendium zum Besuch einer
Sprachenschule der Deutschen Arbeitsfront im
Ausland und zum Besuch von Fachschulen anlegen.
Zum Abschluß schilderte OLergebietsführer Ax¬
mann den Reichssiegarn die Bedeutung des
Reichsbebufswettkampfes im Rahmen der vom
Jugendamt der Deutschen Arbeitsfront geleisteten
sozialen Arbeit im Dienste der schaffenden Ju¬
gend.

kisenbaknwagen
sind keine vefolgschaftsräume

sondern es hat mit demselben unermüdlichen
Eifer überall dort hineingeleuchtet , wo noch
menschenunwürdige Arbeitsverhältnisse bestanden,
und mit allem Nachdruck auf die Unmöglichkeit
solcher Zustände hingewiesen , wo im Dritten
Reich noch Arbeiter als Menschen der letzten
Klasse behandelt werden . Ihr energisches Ein¬
treten für die berechtigten Ansprüche der Werk¬
tätigen hat schon in ungezählten Fällen Abhilfe
geschaffen, doch leider hört man immer wieder
von solchen Fällen , wo derartige katastrophalen
Arbeitsverhältnisse bestehen . Wieder wurde uns
von einem solchen Fall berichtet , bei dem es sich
um eine Kleinhahngesellschaft in Schlesien han¬
delt . 2n diesem Betrieb war man schon so „fort¬
schrittlich " und hatte für die Gefolgschaft einen
Aufenthaltsraum geschaffen , nur hatte diese be¬
grüßenswerte Einrichtung den Nachteil , daß es
einige ausrangierte Eisenbahnwagen waren , die
diesem Zweck dienen sollten . Niemand wird der
Ansicht sein können , daß die Beschaffenheit eines
Eisenbahnwagens mit seinem Luft - und Platz¬
mangel sich besonders für diesen Zweck eignet.
So dachte auch das Amt für „Schönheit der Ar¬
beit " . als es diesen ungewöhnlichen Aufenthalts¬
raum besichtigte und hier sehr bald Wandel
schaffte. Ein schöner, in seiner Einrichtung der
Zweckbestimmung gemäß ausgestatteter Neubau
ist nun entstanden , der als Aufenthaltsraum der
Gefolgschaft dienen soll, wo die Arbeiter erst ihre
rechts Erholung und Entspannung finden wer¬
den . Die ausrangierten Eisenbahnwagen aber
wurden wieder ausrangiert.

deutscheflrbeitsfcont
Seitdem das Amt für „Schönheit der Arbeit"

am Werk ist, hat es nicht nur seinen Einfluß da¬
hin geltend gemacht , daß die Arbeitsplätze deut¬
scher Arbeiter eine Verschönerung erfahren und
Arbeitsstätten entstehen , wie sie sich die marxi¬
stischen Weltverbesserer in ihren kühnsten Träu¬
men nicht vorgestellt haben — die letzte vom Amt
für „Schönheit der Arbeit " herausgegebene Bro¬
schüre zeigt eine Reihe solcher Musterbetriebe —,

Das DAF.-LeiftunssaSzeichenMr
vorbildliche Berufserziehungsstätten

ozic »x

Besichtigungen
Sonntag , 10. Mai kostenloseBesichtigung der Kafsee-

Hag-Räume in der Böttcherstraße. Treffen um 9.45
Uhr am Schütting. Das Maiprvgramin ist da. Preis
10 Pfennig.

Fahrten und Wanderungen am 10. Mai.
Deichwanderung über Flugplatz und Kattenturm

zum Korbhaus. Treffen Endstation der Straßenbahn
Linie 5 um 8 Uhr.

Radsahrt ins Blaue. Treffen um 8 Uhr Ecke Erünen-
straße/Erüpenkamp. Anmeldungen bis heute. 13 Uhr,
Nordstraß- 43 (Saus neben dem Mlhelm -Decker-Haus).

Heute, Sonnabend, 9. Mai
Ortsgruppe Ostcrtor. Teilnahme am Kameradschasts-

abendder NSDAP . im großen Saal der Union, Wacht-
straße, um 20.30 Uhr. Frauen können daran teil¬
nehmen.

Anzeigen der Beutfchen Arbeitsfront
Mio kleranior keklnöllobsii lilKtolliingen seliören

ram ämrelxentsN !)
NSG . „Kraft durch Freude"

Fahrten und Wanderungen am 10. Mai
Fahrt zur Kirschblüte ins Alte Land. Fahrpreis

3,90 RM. Abfahrt um 7 Uhr ab Bahnhossplatz.
Fahrt nach Bad Essen. Fahrpreis 4 RM. Mittag¬

essen 0,90 RM. Abfahrt um 7 Uhr ab Bahnhofsplatz.
Fahrt nach Porta Westfalica. Fahrpreis 4,15 RM.

Mittagessen 0,90 RM. Abfahrt um 7 Uhr ab Llohd-
bahnhos.

Sonderzug des Gaues Weser-Ems nach Hamburg.
Fahrpreis 3,60 RM. einschließlichBesichtigungen. Der
Zug fahrt am Sonntagmorgen um 8.50 Uhr ab Bre¬
men. Die Nücksahrtzeitenwerden aus der Fahrt be¬
kanntgegeben.

Veranstaltungen
Heute, Sonnabend. 9. Mai, 20 Uhr: „Frohes Wochen¬

ende mit „Kraft durch Freude" im Festsaal des Tivoli.
Karten zum Preise von 0,30 RM. sind im Kreisamt,
Nordstr 43 (Haus vor dem Wlhelm -Tccker-Haus). zu
haben, sowie an der Abendkasse.
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Zweiter Lehrgang für Sfl.-Sportreferenten
Leibesübungensollen den Sfl.-Mann kräftig, gewandt und ausdauernd machen

Vom 17. bis 1b. April fand der erste Lehrgang
für Sportreferenten der SA .-Gruppe Nordsee statt,
der von .16 Teilnehmern aus den verschiedensten
Gegenden des Nordseegebietes beschickt und dem
ein in jeder Beziehung voller Erfolg beschieden
war . Gestern nahm nun der zweite Lehrgang in
der Bremer Schule für Leibesübungen (Bremer
Kampfbahn ) unter der Leitung des Standarten¬
führers Ernst Köwing  seinen Anfang . Bereits
am Borabend nahmen wir Gelegenheit , Las Ein¬
treffen der Sportreferenten zu beobachten , die aus
Minden , Osnabrück , Lingen , Cloppenburg , Pa-
penburg , Oldenburg und Emden gekommen sind,
um sich als politische Kämpfer des Führers geistig
und körperlich für die von ihnen vertretenen For¬
mationen weiter zu schulen. Jeder Neuankom¬
mende machte sich zunächst mit seiner neuen Um¬
gebung bekannt , dem sauberen Schlafraum mit
den 16 neu zu beziehenden Betten . Und dann galt
der Blick der Diensttafel mit der Lagerordnung.

„Aufstehen !" ertönte es gestern morgen um
6.1Ü Uhr . Schnell geht es hinein in den Trai¬
ningsanzug und noch in derselben Minute beginnt
unter Führung des Lehrgangsältesten der viertel¬
stündige Morgenlauf über das Gelände der
Kampfbahn . Auf Kommando des Standarten¬
führers Ernst Köwing erfolgt um 6.45 Uhr die
Flaggenhissung und fünf Minuten später setzt bis
7.20 Uhr Stubendienst mit Waschen ein . Es folgt
eine halbstündige Frühstückspause und anschlie¬
ßend um 7.50 Uhr nimmt Staf . Köwing  eine
Ansprache mit der Vefehlsausgabe vor.

Sportlehrer Staube beginnt hiernach von
5.00 bis 8.30 Uhr die Körperschule und anschlie¬
ßend mit einer Stünde Laufschule (theoretisch und
praktisch) . In der Körperschule , die mit und ohne
Gerät betrieben wird , werden allgemeine Grund¬
lagen für die Bewegungsarten geschaffen, die Vor¬
aussetzung sind für jede Leistungsschule . — Unter
Aufsicht des Lehrgangsältesten wird dann zum
Frühstücksempfang angetreten . Hat das aber
Hunger gegeben ! — Nach dieser wohltuenden
halben Stunde setzen bis 12 Uhr unter den Leitung
des Sportlehrers Körner  Leibesübungen für
das SA .-Sportabzeichen ein . In der Halle folgt
sodann Boxunterricht . Tann geht es wieder hin¬
aus ins Freie , bewaffnet mit Kugeln , Handgra¬
naten usw . Lustig wird kurz darauf nach dem
gesunden Treiben in der frischen Luft beim Mit¬
tagessen „reingehauen " ! Hierauf setzt bis 15 Uhr
strenge Ruhe ein!

Turnlehrer Weihusen  beaufsichtigt von 15
bis 16 Uhr das Turnen an Geräten , während die
Medizin - und Hallenspiele von 16 bis 17 Uhr dem
Turnlehrer Jansen  unterstehen . Nach einer
halbstündigen Kaffeepause , die wieder dem Lehr¬
gangsältesten untersteht , hält Turnlehrer Jansen

einen Vortrag über die Olympischen Spiele , und
von 18 bis 18.45 Uhr übernimmt Sturmführer
Adler  die Uebungen des Kampfsports.

Um 10 Uhr treten die Lehrgangsteilnehmer im
Dienstanzug an , um unter der Aufsicht des Lehr¬
gangsältesten die Flaggeneinholung vorzunehmen,
und von 19.15 Uhr bis 19.45 Uhr erfolgt das
Abendessen . Turnlehrer Jansen hält hierauf einen
viertelstündigen Rückblick und Zusammenfassung
über die geleistete Tagesarbeit , um mit dem Vor¬
trag : „Aufgaben eines SA .-Sportreferenten " zu
schließen. Nach einer eineinhalbstündigen Frei¬
zeit erfolgt bann pünktlich um 22 Uhr Bettruhe.

Am Sonntag hat bereits um 15.30 Uhr die
Sachenübergabe zu erfolgen , und nach dem Besuch
einer Sportveranstaltung ist mit einem anschlie¬
ßenden Abendessen oder einer Reiseverpflegung
der zweite Lehrgang für Sportreferenten der 2A .-
Eruppe Nordsee beendet , für den sich neben dem
Lehrgangsleiter Standartenführer Ernst Köwing
auch die selbstlos zur Verfügung gestellten Turn-
und Sportlehrer Strube , Körner , Weihusen , Jan¬
sen, Dürbaum sowie Sturmführer Adler und Dr.
Hussel sehr verdient gemacht haben . kt.

ftreisfachamtstagungder
Leichtathleten

Auf der letzten Sitzung des Bremer Kreis¬
führerringes im Fachamt Leichtathletik des Deut¬
schen Reichsbundes für Leibesübungen gab der
Kreisfachamisleiter Karl Wilhelm  bekannt,

daß der bisherige Kreissportwart Wegener zu¬
rückgetreten sei und er dafür den bisherigen
Frauensportwart Peetz berufen habe . Aus der
Festlegung des Sportprogramms sei die Durch¬
führung der Vereinsmeisterschaften erwähnt , die
wie folgt verteilt wurden : Die Sonderklasse wird
von den Bremer Sportfreunden , die K-Klasse
Männer von der Bremer Turngemeinde , die
Gruppe Ost von dem TV . Hastedt und alle übrigen
Klassen vom SV . Werder durchgeführt . — Am
2 4. Mai findet vormittags der Weser -Staffel¬
lauf statt und nachmittags in der Halbzeitpause
im Fußballspiel zwischen Norddeutschland und
Nordholland anläßlich der offiziellen Einweihung
des Erweiterungsbaues der Bremer Kampfbahn
wird eine dreimal 1000-Meter -Staffel ausge-
tragen und zwar für die Vereine , die sich am
Vormittag am Weserstaffellauf beteiligt haben.
Der SV . Werder  beabsichtigt für die Folge
überhaupt bei jedem Fußballspiel seiner Gauliga¬
mannschaft eine Halbzeitveranstaltung
zur Belebung und Förderung der Bremer Leicht¬
athletik einzulegen . Dieser Schritt ist im Interesse
unserer Bremer Leichtathleten überaus freudig zu
begrüßen . — Nun sind endgültig die Eaumeister-
schaften dem Kreis Bremen übertragen worden,
die am 2 8. 2 uni in Bremen vor sich gehen wer¬
den . — Am 7. Juli geht in Hannover der Städte-
kampf Braunschweig -Hannover -Bremen vor sich
und schließlich steigt am 18 . I u l i der Bahn¬
staffeltag des Kreises Bremen , entweder in Bre¬
men oder in Vegesack. In Vegesack dann , wenn
sich die dortigen Verhältnisse hierfür als günstig

erweisen sollten . kt.

BeichssportleHscer kngelhardt in Bremen
Schulung der Vereinssportwarte in der Bremer Kampfbahn

Nach dem dreitägigen Lehrgang im Januar
dieses Jahres stattete der Reichssportlehrer Engel-
hardt Bremen wieder einen Besuch ab , um seine
reichen Erfahrungen erneut den Vereinssportwar¬
ten des Kreises Bremen im Fachamt für Leicht¬
athletik zukommen zu lassen . Reichssportlehrer
Engelhardt ging nach einem kurzen Rückblick auf
seine hier in Bremen gezeigte Wintsrarbeit , die
hoffentlich von den Vereinssportwarten bis heute
erfolgreich durchgeführt sei. sofort zu den prak¬
tischen Uebungen im Freien über . Er begann in der
Kampfbahn mit dem ersten Bewegungen und Lauf-
übungen als „Warmübungen ". "Diese dürfen nie
in eine sogenannte Schinderei ausarten , sondern
sie sollen bezwecken, den erst kurz vorher aus dem
Beruf gekommenen jungen Mann aufzuwecken.
Das heißt Zerstreuungsarbeit , um sich von der

Das Hamburger Lverton-Sprel
Vie deutsche Lls mit liefel, Siemetsreiter und - tonen

Das an sich schon recht große Fußballprogramm
im Monat Mai hat durch die fünf Everton-
Spiele , die der weiteren Schulung unserer
Olympia -Kandidaten dienen , eine wertvolle Be¬
reicherung erfahren . In den drei ersten Spielen,
die in Hamburg , Duisburg und Frankfurt statt¬
finden , können zwar die Spieler der an den End¬
spielen beteiligten Mannschaften nicht eingesetzt
werden , so daß es die Engländer zuerst mit dem
talentierten deutschen Nachwuchs zu tun haben,
aber am 21. Mai in Stuttgart und am 24. Mai
in Nürnberg soll dann unsere „erste Wahl " den
Briten gegenllbertreten . Für das erste Spiel , das
heute in Hamburg stattfindet , wurde folgende
deutsche Auswahlelf namhaft gemacht:

Kath
(St . Georg Hamburg)

Bender Tiefel
(Klaseld-Geisweid) (Berliner SV . 92)
Vernarb Rose Kitzinger

(VfR. Schweinfurt ) (Spvg . Leipzig) 1FC. 05 Schweinfurt)
Malecki Kurzke Gauche! Conen Simetsreiter

(Pol . (TuS . (FD. (Bayern
(Hannov.SK) (Hamburg) (Neuendorf) (Saabr .) (München)

Auf das Abschneiden dieser Elf darf man wirk¬
lich gespannt sein, besteht sie doch durchweg aus
jungen Kräften , die im letzten Berliner Lehrgang
sich auszeichnen konnten und sich nun ihre ersten
Sporen verdienen sollen . Das gilt vor allem für
den starken westfälischen Verteidiger Vend er,
für den Schweinfurter Außenläufer Vernarb,
für den Leipziger Mittelläufer Rose  und für
die Stürmer Kurzke und Eauchel,  sowie
schließlich auch für den Hamburger Torhüter

Kath.  Die genannten jungen Spieler gehören
durchweg Vereinen der Bezirksklasse an , der Ham¬
burger Kurzke ist sogar Kreisklassen-
s p i e l e r.

Um ihnen den nötigen Rückhalt zu geben , hat
man ihnen einige bewährte Nationalspieler bei¬
gestellt , so vor allem den langen „Berliner"
Tiefel,  ferner Kitzinger , Malecki und
Simetsreiter,  die wiederholt in leichteren
Länderspielen Mitgewirkt haben . Und dann er¬
scheint noch, sicher zur lleberraschung vieler , der
Name Tonen . Wenn er tatsächlich spielen sollte
(als Ersatzmann ist der Fürther „Tank " Becher
namhaft gemacht !) , dann wird man von ihm
natürlich keine Wunderdinge erwarten dürfen.
Die vielmonatige Pause ist selbstverständlich auch
der Form eines so guten Spielers wie es der
Saarbrückener ist (oder war ?) abträglich ge¬
wesen . Man hat in dieser Hinsicht keine Ver¬
gleichsmöglichkeiten , da Conen noch nicht wieder
in seiner Vereinsmannschaft mitgewirkt hat ..
Wahrscheinlich will man ihm Gelegenheit geben,
sich langsam wieder einzuspielen , in der Hoff¬
nung , ihn dann im August beim Olympia -Tur¬
nier in Hochform als Führer des deutschen
Sturmes zu sehen.

Der Gegner unserer jungen Elf . der FC . Ever-
ton Liverpool , ist hinreichend bekannt . Zwar
steht er in der ersten englischen Liga ziemlich tief
in der Tabelle , aber das will bei der Ausqe-
glichenheit der englischen Mannschaft nicht viel
besagen . Everton wird ein guter und wertvoller
Uebungspartner sein , selbst wenn die Elf nicht
mit voller Kraft spielen sollte.

hinter sich befindlichen Tagesarbeit zu befreien,
und weiter , sich für den Sport durchzuwärmen.
Erst hiernach müsse man zu einer zweckmäßigen
Gymnastik übergehen , denn jede Sparte der.
Leichtathletik weise sehr gute und vielseitige
ZweckmäßigkeitsUbungen auf . Hierbei sei wieder¬
um die Hauptsache , daß sich jeder Teilnehmer auf
diese Uebungen konzentriere . In reicher Folge
ließ Reichssportlehrer Engelhardt alle Teilnehmer
kurze Läufe verrichten , wobei er immer und im¬
mer wieder erläuternde und korrigierende Zurufe
machte . Seine Hauptaufgabe sah er in der ge¬
nauen Beobachtung eines einwandfreien Lauf¬
stils , wobei er fast jeden Läufer treffend zu korri¬
gieren verstand . kt.

Prominski-Berlin bei Blau-Weiß
Der bekannte Stammspieler von Hertha BSC.

und Minerva , Berlin , Leo Prominski , hat sich
dem hiesigen GSV . Blau -Weiß als Mitglied an¬
geschlossen. Prominski , der wiederholt reprä¬
sentativ für den Gau Brandenburg und in der
Stadtmannschaft Berlin gespielt hat , wird nach
erfolgter Freigabe in der ersten Elf von Blau-
Weiß spielen . In seiner Freizeit wird Prominski
mit den einzelnen Fußballmannschaften üben,
so daß sich die Vereinsleitung eine Hebung der
Spielstärke im allgemeinen verspricht . Für die
erste Elf bedeutet Prominski zweifelsohne eine
bedeutende Verstärkung . Sein Können wird für
seine Mitspieler sicherlich ein großer Ansporn
sein.

VstpreußenfaHrt
Zum 11. Male begann am Donnerstag die Ost¬

preußenfahrt , eine der schwierigsten Gelände¬
prüfungen des deutschen Kraftfahksports , mit
einem Orientierungswettbewerb . In Minuten-
Abständen wurden schon am frühesten Morgen
191 Motorrad - und 215 Wagenfahrer auf die
Strecke geschickt, nachdem ihnen etwa eineinhalb
Stunden vorher die Eeländekarten ausgehändigt
worden waren . Erst orientierte man sich an Hand
der Karten und dann ging es los , wie es jeder
Fahrer für am günstigsten hielt . Die Kontroll¬
punkte waren raffiniert abgelegt und lagen sämt¬
lich abseits der großen Straßen , nur über Land¬
wege zu erreichen . Hier kam den Fahrern das
trockene Wetter sehr zugute und es gab kaum
größere Schwierigkeiten . Für jede Komtroll-
buchung wurden 20 Punte gutgeschrieben , so daß
die Wagenfahrer bei 24 Kontrollen die Höchstzahl
von 480 erreichen konnten , während es den Mo¬
torradfahrern sogar möglich war , 560 Punkte zu
sammelt . Die Streckenlänge lag je mach der
Findigkeit der Teilnehmer zwischen 300 und 500
Kilometer . Ganz verschieden gingen die Fahrer

Die 8^ .-8portrsksrsntev in cker Lswpkbsbn treiben Freiübungen. .luknabms : keil.

an ihre Aufgabe heran . Viele versuchten es mit
Schneid und mußten verschiedentlich die vergessene
Vorsicht büßen , indem sie irgendwo liegenblieben,
andere überlegten erst in aller Ruhe und kamen
damit weiter . So sah man Wachtmeister Ko¬
ts w s k i - Königsberg mit seinem Horch-Kübel-
wagen in einem Höllentempo über die holprigen
Landwege donnern und um hie Ecken flitzen , bis
ihn das Schicksal ereilte und der Wagen in einem
Graben landete . Immerhin hatte der Fahrer noch
Glück im Unglück, der Wagen konnte wieder frei
gemacht werden , und zum Schluß stellte sich her¬
aus , daß gerade dieser Fahrer alle 24 Kontroll¬
punkte herausgefunden hatte . Noch viele andere
konnten sich hervortun und schneidige Fahrten sah
man auch von den Motorradfahrern , so u. a . von
Sturmführer Naujocks  und einem Beiwagen-
fahrer . Letzterer überschlug sich mit seinem Vik-
toriagespann und zog sich' eine blutende Kopf¬
verletzung zu. Er fuhr jedoch weiter , hielt unter¬
wegs bei einem Krankenhaus an , ließ sich die
Wunde nähen und traf noch rechtzeitig am Ziel
ein.

Die erste Etappe der Ostpreußensahrt schied 39 Einzel¬
fahrer und zehn Mannschaften aus . Die Ueberprüfung
der Kontrollkarten ergab am späten Abend, Satz noch
37V Einzelsahrer und 52 Mannschaften weiterhin im
Wettbewerb waren . Am besten schnitt unter den
Wagenfahrern Wachtm. K o t o w s k i - Königsberg ab,
der sämtliche Kontrollstellen angefahren und nur in¬
folge eines Unfalls die Zeit um S Minuten über¬
schritten hatte. 471 Punkte trugen ihm die Führung
vor,HPtm . Mesfert (Opel) ein, der noch 10 Minuten
mehr eingebüßt hatte und aus 461 Punkte kam. Sehr
gut hielt sich auch Oblt . Krantz-Stahnsdorf aus Hano-
mag, der nur eine Kontrollstelle ausgelassen hatte. Für
die Motorradfahrer gestaltete sich die Ausgabe mit
27 Kontrollstellen wesentlich schwerer. Lt. Weicke
(Kornwestheim) auf NSU . mit Seitenwagen suhr mit
22 Kontrollstellen die meisten Punkte heraus.

Der zweite Tag der Ostpreußenfahrt brachte den
ersten Teil der Geländefahrt , die die Wagen über
700 Kilometer , die Krafträder über 550 Kilometer
führte . Die Prüfung gestaltete sich wesentlich
schwieriger als die Orientierungsfahrt . Die Wa¬
gen durchstreiften auf ihren 450 Kilometern zu¬
nächst das Gelände südlich von Königsberg und
fuhren bis Ortelsburg . Von dort ging es östlich
nach Johannisburg und in einer großen Schleife
über Goldap zurück .nach Königsberg . Gar manche
lleberraschung brachte das Gelände bis Johannis¬
burg : ausgefahrene Wege , versandete Steigungen
und ' Abfahrten und sumpfige Wege , Die Mo¬
torradfahrer hatten unter den gleichen Bedingun¬
gen Schilluweiten zu erreichen . Von dort ging es
über den schwierigsten Teil der Strecke nach
Mensguth , von dort erneut nach Schilluweiten
und über eine Parallelstrecke zurück nach Königs¬
berg.

Her Sport des Sonntags
Wieder stehen wir an einem an sportlichen Erciz,

nisten überaus reichhaltigen Wochenende. Neben
Kämpfen um die Teutsche Meisterschaft beanspruch:
eine Reihe internationaler Begegnungen unser Inter¬
esse. — Aus der Suche nach der deutschen Fußballelf
sür das Olympia -Fußballturnier hat das Fachamt

Futzball
die tüchtige Berussspielerelf des FC . Everton . einen
Vertreter der ersten englischen Liga, sür mehrere
Kämpfe verpflichtet. Heute kommt das erste Spiel in
Hamburg zum Austrag . Gegner der englischen Fuß¬
baller sind durch Tiesel, Simetsreiter und Conen ver¬
stärkte Nachwuchsspieler. Morgen steigt die fünfte
Runde der Gau-Gruppenspiele zur Deutschen Meister¬
schaft. Fortuna -Düsseldorf, dem 1. FC. Nürnberg.
Schalke 04, Vorw.-Rasensport/Gleiwitz und vor allem
Polizei-Chemnitz gilt unsere besondere Aufmerksamkeit.
An Länderkämpfen stehen auf dem Programm : Zei¬
gten — England in Brüssel, Luxemburg — Irland und
Rumänien und Jugoslawien in Bukarest. — Tü
Deutsche

Handball-
Meisterschaft hat ihre Favoriten bereits gesunden. Auch
hier genügt es, wenn wir das Abschneiden von MSI .-
Magdeburg , Hindenburg -Minden , Rasensport-Mülheim
und MTSA .-Leipzig in der vierten Runde der Gau-
Gruppenspiele verfolgen, denn unter ihnen sollte dci
neue Meister zu suchen sein. — Ein schönes Jubiläum
seiert der deutsche

Hockey-Sport
am Sonntag in Hannover , wo die deutsche Länderrh
ihren fünfzigsten Kamps bestreitet. Gegner ist Hol¬
land , eine der gefährlichsten Nationen im internationa¬
len Spielverkehr . Doch nach dem eindrucksvollen Un¬
entschieden gegen England kann man unserer Mann¬
schaft größtes Vertrauen entgegenbringen . — Die

Leichtathletik
„wagt " sich mit zwei ausgezeichneten Deranstaltungm
an die Front . In Stuttgart weiht der Reichsbaljn-
und Post-SV . seine Platzanlage mit einem gut besetzten
Sportfest . Bedeutender aber ist der Start unserer
besten Mittel - und Langstreckler in Wittenberg . Au?
der Teilnehmerliste nennen wir : Helber, Deutsch,
Brauch, Syring , Haag, Hetzn, Holthuis . Einen tüchti¬
gen Schrittmacher finden unsere Besten in Juan
Zabala , Argentiniens Olympiasieger. — Im

Tennis.

Berliner Bot-Weiß-Iurmer
Beim Berliner Rotweiß -Tennisturnier sind

nunmehr die „letzten Vier " in den Einzelspielen
der Männer und Frauen ermittelt . Bei den
Männern stehen v. Cramm , de Stefani , Palmieri
und Henner Henkel von oben nach unten in der
Vorschlußrunde , und bei den Frauen sind Hilde
Sperling , Frl . Manzutto , Nelly Adamson und
Frl . Rollin -Couquerque die letzten vier Teil¬
nehmerinnen . G. v. Cramm hatte keine Mühe,
den Neuseeländer Malfroy 6 :2 6 :3 zu schlagen , ob¬
wohl der Gegner jeweils 2 :0 bzw. 3 :0 in FLIsrung
zog, Palmieri schaltete Stedmann 7 :5 6 :3 aus und
Henner Henkel gab dem Franzosen Merlin ohne
Anstrengung 6 :2 7 :5 das Nachsehen . Im Frauen¬
einzel schlug Frau Sperling die Leipzigerin Frl.
Ullstein sicher 6 :4 6 :2 und Nelly Adamson hatte
hart zu kämpfen , um die junge Berlinerin Zehden
in drei Sätzen 6 :3 0 :6 8 :6 zu schlagen. Die
Holländerin Rollin -Couquerque ließ Edith San¬
der 6 :1 6 :2 leicht hinter sich.

nimmt die zweite Runde zum Davis -Pokalwetthetp.cw
in Scheveningen mit der Begegnung Holland — Frank¬
reich ihren Beginn . In Athen sind Griechenland und
Argentinien die Gegner. Einen Länderkamps nach
Tavispokalart stehen sich in Budapest Ungarn und
Polen gegenüber. . Das . Berliner Rot-Weitz-Turnicr
findet mit den Entscheidungen in den Einzel- und Dop¬
pelspielen seinen Abschluß. — Die unter

Verschiedenes
fällt diesmal : Großer Automobil -Preis von Tripali?.
Ostpreußensahrt , Beruss -Boxkämpse in Solingen , Un¬
garns Olympiaschwimmer in Mailand , Universität?-
Schwimmsest in Berlin.

Pferdesport
Unsere Voraussagen

Le Trcmblah . (Beginn 14 Uhr). 1. Rennen : Diane
Vernon — Ramazan — Futilite . 2. Rennen: Ä
Kirghize — Baruso — Gah Recruit . 3. Rennen: Ren
Frere Poes — Willis Bind — Rebusfade. 4. Rennen:
Aethel Pride — Hellespont — Le Val d'Or . 5. Rennen:
Peut Etre — Aethelslaed — Assuerus. 6. Rennen: Ton
Milo — Radnor — Polititia . 7. Rennen : Randolph-
Saint Mihiel — Tominateur.

Karlshorst . 1. Rennen : Pistoja — Gastrolle — Mönch
2. Rennen : Lebensweg — Ligustrum — Casco. 3. Ren
neu : Rosanike — Garconne — Herero. 4. Rennen
Sicambria — Märker — Veilchen. 5. Rennen: Rhein
wacht — Dreiläufer — Horrido . 6. Rennen: Passat
wind — Orsina — Dennoch. 7. Rennen : Gnade-
Meine Freundin — Hhksos. 8. Rennen : Lcony -
Abendgeläut — Jrrigoyen . (is.)

Lrster lag

Holländisches INuftkfest in Wiesbaden
Um einmal die Aufmerksamkeit der deutschen

Musikverantwortlichen und des deutschen Musik¬
lebens auf das reiche und vielgestaltige hollän¬
dische Musikschaffen zu lenken , wird in diesen
Tagen von der schönen Kurstadt Wiesbaden , die
alljährlich Ziel vieler Holländer ist, ein „Hollän¬
disches Musikfest" veranstaltet . Zur Eröffnung
hielt der Präsidialrat der Reichsmusikkammer,
Heinz Jhlert,  eine Ansprache über Sinn und
Ziele der Musikfeste im neuen Deutschland und
über die hohe musikpolitische Bedeutung gerade
dieses Wiesbadener Musikfestes . Das neue
Deutschland — so sagte der Präsidialrat — öffnet
bereitwillig der zeitgenössischen Eigenproduktion
anderer Länder seine Tore , sofern es sich um
wirklich gehaltvolle Kunst handelt . Dieses Hollän¬
dische Musikfest soll einmal die erwünschte Ge¬
legenheit geben , das neuere und neueste Musik¬
schaffen unseres Nachbarvolkes genauer kennen¬
zulernen . Es ist als ein besonders dankenswerter
Beitrag zur Bereicherung unserer Anschauung vom
künstlerischen Schaffen des 20. Jahrhunderts in
Holland zu begrüßen . Nach einem Hinweis auf
die große Zeit niederländischer Musikkultur , der
Niederländischen Schule des 15. und 16. Jahr-
bunderts , und die wechselseitigen Anregungen in
der Epoche der Klassiker sowie nach der Erwäh¬
nung der geschichtlichen Beziehungen des Hauses
Oranien zu Wiesbaden und seinem landschaft¬
lichen Umkreise eröffnete Präsidialrat Jhlert das
Fest im Namen des Präsidenten der Reichsmusik¬
kammer , Pros . Dr . Raabe . Zu den aufzuführenden
Werken äußerte sich Generalmusikdirektor Carl
Schuricht,  der durch seine zahlreichen Dirigen¬
tengastspiele in Holland und seine ständige Tätig¬
keit in Scheweningen eng mit dem holländischen
Musikleben verwachsen und mit seinen schöpfe¬
rischen Kräften vertraut ist. Er wies daraus
hin , die Auswahl der Werke sei nach den Gesichts¬
punkten erfolgt , daß bewußt aus groß angelegte
Sinfonie , Kammer - und Chormusik verzichtet,
sondern vielmehr weitgehend die volkstümliche
Komposition , das Konzertstück für Soloinstrument
und Orchester , hauptsächlich Formen des hollän¬
dischen Musikschaffens berücksichtigt wurden . In
ihnen habe die Polksseele ihren musikalischen
Ausdruck gefunden , obwohl deutsche wie belgisch¬
französische Einflüsse recht stark seien.

Zur Einleitung des ersten Konzertabends er¬
klang die alte und noch heute gültige National¬
hymne der „Niederländer Wilhelmus von
Nassauen bin ich von deutschem Blut " neben dem
Lied der Deutschen und dem Horst -Wessel-Lisd als
äußeres Zeichen der Verbundenheit beider Völker.
Die zahlreichen Festteilnehmer , unter denen sich
auch der holländische Minister , Exzellenz Karne  -
beck,  befand , sangen die Nationalhymne mit.
Zu den sechs Werken , die am ersten Abend zur
Diskussion standen , ist grundsätzlich zunächst zu
sagen , daß in ihnen fast mehr internationale
Züge , belgisch-französische und deutsche Einflüsse,
erkennbar wurden als national holländische . Die
deutsche Romantik und der französische Im¬
pressionismus bildeten die wesentlichsten
Schöpfungsgrundlagen der vorgeführten Werke.
Der Altmeister der holländischen Komponisten
Johann Wagenaar  war mit einer melodisch
frischen, substanzreichen Ouvertüre zu Shakespeares
„Der Widerspenstigen Zähmung " und einer echt
dramatisch empfundenen , romantisch farbigen
Szene aus Racines „Phedre " für eine Singstimme

und Orchester vertreten , die Von der Mezzosopra¬
nistin Julie de Stüers  hervorragend reif dar¬
geboten wurden . Willem LandrS gelangt in

. . schrseinem „Nocturne " nur selten über lyrisch schwel¬
gende Stimmungsmalerei hinaus zu tiefer¬
wirkendem Ausdruck . In ähnlichen Bahnen be¬
wegt sich der in Paris lebende Paul Roes  in
seinem Klavierkonzert , das sich vorwiegend weich,
impressionistisch zerfließend gibt und im übrigen
wenig eigenständig in der Erfindung ist. Einige
junge holländische Komponisten sind spürbar auf
der Suche nach einem bewußt nationalen musika¬
lischen Ausdruck . So baut Henk Vadings  in
seinem „Violinkonzert " auf der polyphonen Tra¬
dition der niederländischen Musik auf , während
F . E . A. Koeberg  mit seinem Scherzo „Zeven-
zot" lustig und humorig , urwüchsig und derb ein
holländisches Zahlenspiel musikalisch behandelt.

Die Zuhörer folgten den einzelnen Werken , die
hier zumeist ihre reichsdeutsche Uraufführung er¬
fuhren , mit lebhaftem Interesse . Besonders zu
rühmen sind die in jeder Hinsicht hervorragenden,
konzentrierten und klanglich achtbar geschliffenen
Leistungen des Wiesbadener Kurorchesters unter
der Leitung von Generalmusikdirektor Carl
Schu richt . Es kam mehrfach zu begeisterten
Ovationen für kompositorische und nachschopferische
Leistungen.

lllanns Nssslcs.

Bie Berliner ptMarmomker
auf Schweizer Konzertreise

Nach zweijähriger Pause führen die Berliner
Philharmoniker gegenwärtig eine Konzertreise
durch die Schweiz durch, die am 5. Mai mit einer
Aufführung in Luzern  ihren Ansang nahm.
Das Konzert wird von der schweizerischen Presse
als ein großartiger Erfolg bezeichnet . Wilhelm
Furtwängler  wurde als Dirigent und So¬
list (Mozart -Klavierkonzert ) begeistert empfangen
und dankte für die ihm dargebrachten Ovationen
durch die Zugabe der Ouvertüre aus Oberon . —
Der gleiche großartige Erfolg war den Philhar¬
monikern am Mittwochabend in Basel  beschie¬
den . Schon eine Woche vorher war das Konzert
ausverkauft . Unter den Zuhörern befanden sich
viele bekannte Musiker aus Basel und Umgebung
und viele Besucher aus der badischen Nachbar¬
schaft. Das Publikum dankte Furtwängler für
seine künstlerisch außerordentlich gereiften Darbie¬

tungen mit einem solchen Enthusiasmus , daß er
sich immer wieder zeigen mußte , als die Musiker
schon ihre Instrumente eingepackt und sich entfernt
hatten . — Von Basel -reisen die Philharmoniker
nach Zürich und Bern.

Kammerspielbühne in Freiburg i. Vr . Die
Stadtverwaltung von Freiburg  läßt im Laufe
der nächsten Spielzeit ein Gebäude zu einer Kam¬
merspielbühne umbauen , die dem Stadttheater an¬
gegliedert werden soll und im August eröffnet
wird.

Die drei meistgcspieltcn Stücke der letzten Spiel¬
zeit . In den „Bausteinen zum deutschen National-
theater " gibt Wolf Braumüller  einen lleber-
blick über die in den ersten sechs Monaten dieser
Spielzeit am meisten aufgeführten Autoren . Weit¬
aus an der Spitze steht Maximilian Böttcher mit
1228 Aufführungen von „Krach im Hinter¬
haus ". Es folgt Kurt Sellnick mit 600 Auffüh¬

rungen von „Hildeunddie4k  8 " . An dritter
Stelle steht Heinrich Zerkaulen mit 407 Auffüh¬
rungen seines Stückes „Sprung aus dem
Allta  g", das damit auch die erfolgreichste Urauf¬
führung des Theaterwinters ist.

Nordische Woche in Dortmund . Für den kom¬
menden Winter ist eine „Nordische Woche" in
Dortmund  geplant , für die die Aufführung fol¬
gender Komponisten vorgesehen ist : Älfven „Der
Bergkönig " , Pantomime — Rangström „Die Kron-
braut ", Oper — Petersen Berger „Ornliott ", Oper.
Außerdem gelangen wahrscheinlich Werke von Ion
Leifs , Sixtendamm , Atterberg , Henneberg , Lind-
berg und Matedoja zur Aufführung.

Erfolg deutscher Kunst in Amerika . Die von
Professor Valentinerim  Museum von Detroit

veranstaltete Ausstellung von Graphiken und Ge¬
mälden von Christian Rohlfs  konnte einen gro¬
ßen Erfolg verzeichnen . Der Ausstellung wurde
aus den ganzen Vereinigten Staaten lebhaftes
Interesse entgegengebracht . Von den 22 ausgestell¬
ten Arbeiten erwarb das Museum von Detroit
fünf , während drei weitere von Privatsammlern
gekauft wurden . Die Ausstellung selbst wird in
nächster Zeit in einigen Großstädten der Union
gezeigt . Gegenwärtig befindet sie sich in Cambridge
im Staate Massachusetts.

Internationaler Kongreß für physikalische The¬
rapie . Der sechste Internationale Kongreß für
physikalische Therapie tritt vom 12. bis 16. Mn>
1936 inLondon  zusammen . Präsident der „Ago-
ciation internationale de Medicine physique" ig
derzeit Professor Eunzberg,  Antwerpen.

82. Motette im Dom
Das 82. Motettenkonzert im Dom brachte vor

einem verhältnismäßig großen Hörerkreis Werke
zweier lebender Kirchenmusiker zu Gehör : Johann
Nepomuk Davids Passamezzo und Fuge 6 -moII
und die Motette „Werkleute sind wir " op. 6 von
Karl Marx . David , der an der Leipziger Musik¬
hochschule wirkt , bedient sich des alten , eigentlich
der Lautenkunst entsprungenen Tanztypus des
zweizeiligen Passamezzo , dessen lebhaftes , farbiges
Eingangsthema er durch kunstvolle Kolorierung
und reichen harmonischen Ausbau in interessanter
Steigerung zu mächtigem Ausklang führt . Die
Fuge zeigt eine kunstvolle Melodienführung und
fesselnde kontrapunktische Behandlung , in schöner
Klangfülle , die alle Mittel der Orgel auswertet,
lösen die Themen einander ab , vereinen sich im
packenden Crescendo und verströmen in einer Flut
chromatischer Gänge . Organist Erwin Streicher
meisterte diese lebendige Klangfülle mit einem
außerordentlichen Können.

Marx ' Motette für achtstimmigen Dopvelchor
wächst aus dem Text der Ode von Rainer Maria
Rilke , die von der ehrfürchtigen Eottesahnung , dem
heiligen Eifer und der unfaßbaren Frömmigkeit
spricht , die einen Sehenden als Mitschaffer am
Bau eines Domes , einer Kirche , in Demut er¬
greifen mag . Eine reiche Welt fromm -ergriffener
Empfindungen erfährt in der Motette wunderbar
sprechenden , suggestiv packenden Ausdruck ; wie

klare gotische Bögen spannen sich die Sopranstim¬
men um die Worte „Und bauen dich, du höh«
Mittelschiff ", ahnend erst , dann zugreifend und
bestimmt spricht der Chor weiter „und manchmal
kommt ein ernster Hergereister und zeigt uns zit¬
ternd einen neuen Griff ". So könnte man Won
für Wort der Dichtersprache anführen , die der
Komponist in reiner Deutung dem Instrument
der klingenden Stimme übersetzte , die wiederum
der Domchor in nicht zu beschreibender Planck,
Klarheit und Beseeltheit dem Hörer vermittelte.
Wie klang es als ein einziges Schwingen , Hallen,
Hämmern und Werken aus seinem Gesang , als es
den Rhythmus der schaffenden Werklcute malte
wie sprach das erst uneingestandene , ahnuncß-

von der Allmacht Gottes , da,schwere Dämmern von der Allmacht Gatte
die Werkleute einer nach dem anderen packt, aus
den einander fliehenden und suchenden Stimmen.
„Gott , Du bist groß ." Wie wuchs dieses Ahnen
über das Werk hinaus zu weltentrücktem , reinem
Klang , zu erschauernder , demütiger Gewißheit >»
Komposition und Wiedergabe.

Richard Liesche  schenkte den Hörern der Mss
tette durch die verinnerlichte Kraft seiner Ge¬
staltung , vor allem durch eine unübertreftdan
Abstufung im Chorklang , die besonders die ^ o-
pranstimmen in makelloser , schwebender Reust«
erklingen ließ , ein zutiefst packendes, frommc-
ErlebMs . ' rc.
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Das neue Patentgesetz
Von Dr. Franz Gürtner, Reichsminister der Justiz

Wachsende Umsätze
des Einzelhandels

Die Umsätze des Facheinzelhandels lagen
nach Ermittlungen der Forschungsstelle für den
Händel heim EKW . im März um 9 °/o höher als
im März 1935. Zu einem nennenswerten Teil
hängt der Umsatzzuwachs des März mit einer
Erhöhung der umgesetzten Warenmengen und
dem eventuell eingetretenen Absatz besserer
Qualitäten zusammen.

Die Verschiebung der Verkäufe eines Sonn¬
abends vom März in den Februar wirkte sich
besonders deutlich in den Umsatzzahlen des
Lebensmittel  einzelhandeis (vorwiegend
ohne Obst und Gemüse ) aus , die im Vergleich
zu den entsprechenden Monaten dos Vorjahres
im Februar um 16,1 %>, im März aber nur um
4,3 % höher lagen . Im Einzelhandel mit Be¬
kleidung  war infolge der verhältnismäßig
warmen Witterung des März eine allgemeine
Geschäftshelehung festzustellen . Im Textil-
einzelhandel lagen die Märznmsätze — hei einer
gleichzeitigen Erhöhung des Lebenshaltungs¬
kostenindex für Bekleidung um 1,3 °/o — um
lt >,7 % höher als im März 1935, dessen Umsatz¬
lage noch unter den Nachwirkungen der
Hamsterkäufe der zweiten Jahreshälfte von 1934
litt . Gegenüber dem März 1933 betrug die Um-
satzerhöhung 32,0 %. Bei diesem Vergleich mit
dem Krisentiefpunkt fällt wieder die starke
UmsatzerhöhungbeidenGeschäfts-
zweigen  auf , die besonders von dem
Rückgang der Arbeitslosigkeitund
der Zunahme der Eheschließungen
begünstigt wurden.  Die Umsätze der
Fachgeschäfte für Herren - und Knabenbeklei¬
dung sind vom März 1933 zum März 1936 um
42,7 % gestiegen , die der Fachgeschäfte für
Wäsche um 39,7 %. Es ist allerdings zu berück¬
sichtigen , daß die Preiserhöhungen hei den von
diesen 'Geschäften geführten Waren zum Teil
stärker gewesen sein mögen als im Durchschnitt
aller Waren des Bekleidungseinzelhandels (plus
12,0 %) .

Bei den Geschäften des Schuh waren-
einzelhandels lagen die Märzumsätze dieses
Jahres um 8,0 % höher als die des Vorjahres.
Im Eisen waren - und im Glas- und
P o r z e 11 an  w a r en  einzelhandel lagen die
Umsätze des Berichtsmonats um 5 % bis 10%
höher als März 1935 und um 38 % bis 30 %
höher als im März 1933. Die in dieser Zeit ein¬
getretenen Veränderungen des Preisniveaus wa¬
ren geringfügig . Auch hier wirken sich die
Zunahme der Zahl der Haushaltungen und
gleichzeitig die Belebung des Baumarktes , be¬
sonders der Neubautätigkeit von Wohnungen
und öffentlichen Gebäuden , deutlich aus . Im
Möbel  fachhandel lagen die Umsätze des März
um 20,3 % über denen des März 1935. Der Ver¬
gleich zu den allerdings sehr niedrigen Um¬
sätzen des gleichen Monats 1933 ergibt eine
Steigerung um 53,2 %. Im Funk  handel waren
im Berichtsmönat zum ersten Male seit längerer
Zeit wieder Umsatzerhöhungen  gegen¬
über dem Vorjahr (plus 10 % bis 20 %) zu
beobachten.

Rekordzulassungen
von Kraftfahrzeugen im April

Im April wurde die bisher höchste Zahl von
Neuzulassungen an Kraftfahrzeugen erreicht.
Im ganzen kamen in diesem Monat 49 215 Kraft-

«lÄMieuge im Reich neu in den Verkehr, - das
‘Sm'0 '32 % mehr als - im Vormonat und

37 °/o mehr als im gleichen Monat des
, Vorjahres.
Am stärksten wirkte sieh der Aufschwung bei
den . Kraftfahrrädern  aus , von denen
22 453 oder 50 % mehr als im Vormonat zuge¬
lassen wurden . An Personenwagen kamen 20 972
d. s . 21 % mehr und an Lastkraftfahrzeugen
4851 d. s . 10 % mehr , sowie an Omnibussen 238
(im Vormonat 137) , an Zugmaschinen und Sat¬
telschleppern 701 (im Vormonat 665) erstmals
in Verkehr.

Zu dem jetzt durch den Führer und Reichs¬
kanzler verabschiedeten Gesetzgebungswerk
stellt Reichsjustizminister Dr. Gürtner der
Bremer Zeitung folgenden Originalartikel zur
Verfügung.

In diesen Tagen hat der Führer durch seine
Unterschrift ein Gesetzgebungswerk zum Ab¬
schluß gebracht , das mehr als 2 Jahrzehnte von
sich reden gemacht hat . Ein neues Patentgesetz
tritt an die Stelle des Gesetzes vom 7. April
1891. Wenn man bedenkt , daß es sich dabei um
Bestimmungen handelt -, die das schnellebige Ge¬
biet des technischen Fortschritts . rechtlich be¬
herrschen , so will es scheinen , als' bedeute die
Geltungsdauer von 4V2 Jahrzehnten , auf die das
bisherige Patentgesetz zurückblickt , ein statt¬
liches Alter . In der Tat sind auch schon geraume
Zeit vor dem Kriege zahlreiche Wünsche nach
einer Aenderung des Patentrechts laut geworden,
die bereits damals den beteiligten Regierungs¬
stellen Veranlassung gegeben haben , die Vor¬
bereitungen für ein neues Gesetz aufzunehmen.
Der Weltkrieg hat dann den Arbeiten Einhalt
geboten , und auch die unseligen Verhältnisse
der Nachkriegszeit konnten das begonnene Werk
nicht reifen lassen.

In der Kriegszeit und auch nachher hat man
sich darauf beschränkt , den dringendsten Not¬
wendigkeiten des Augenblicks durch Einzel¬
maßnahmen Genüge zu tun , die Stückwerk ge¬
bliehen sind und die Uehersicht über das Patent¬
recht außerordentlich erschwert haben . Wesent¬
liche Teile des Gesetzes von 1891 sind aber
ihrem Wortlaut nach bestehen gehliehen , ob¬
gleich ihr Inhalt durch jüngere Vorschriften
überholt war . Zwar hatte das Reichsjustizmini-
sterinm die Reformarbeiten wieder aufgenommen
und so weit gefördert , daß dem Reichstag ein
Gesetzentwurf zur Beschlußfassung vorgelegt
werden konnte . Aber die Zeit des Parlamen¬
tarismus erwies sich dieser Aufgabe nicht ge¬
wachsen . Die einander folgenden Auflösungen
des Reichstags haben es nicht einmal zum Be¬
ginn der Beratungen kommen lassen.

So fand der Nationalsozialismus hei der
Machtergreifung auch hier eine wichtige Auf¬
gabe vor , die der Lösung harrte . Er hat sich
ihrer mit Tatkraft angenommen und sie mit
einer Gründlichkeit bewältigt , die der hohen
sozialen und wirtschaftlichen Be¬
deutung des Patentrechts  entspricht.

Ein besonderer Ausschuß der Akademie für
Deutsches Recht unter Leitung eines der hervor¬
ragendsten Sachkenner , des leider zu früh ver¬
storbenen Geheimrat Dr . Duisherg,  hat alle
in Betracht kommenden Fragen von Grund auf
erörtert . Als Unterlage diente dabei der früher
vom Reichsjustizministerium aufgestellte Gesetz¬
entwurf . Es stand aber von vornherein fest,
daß er nur Ausgangspunkt , nicht aber Ziel der
Arbeiten sein konnte ; denn die wesentliche Auf¬
gabe mußte darin bestehen , die Grundgedanken
des Nationalsozialismus im neuen Recht zur
Geltung zu bringen . Die verschiedenen Sitzungen
des Ausschusses werden mir ebenso wie den
anderen Teilnehmern wegen des dabei walten¬
den Geistes .vorbildlicher Zusammenarbeit zum
Nutzen der Gemeinschaft unter Ausschaltung
persönlicher Interessen stets in erfreulicher Er¬
innerung bleiben . Sie haben wertvolle Ergeb¬
nisse gebracht , die dann noch durch die an¬
schließende ergänzende Mitarbeit maßgebender
Stellen der Partei und- der Wirtschaft bereichert
worden sind . So. konnte das jetzt verkündete
Gesetz auf völlig neuer Grundlage geschaffen
werden.

In seinem Mittelpunkt steht die
schöpferische Persönlichkeit  als
Träger , geistiger , technischer und wirtschaft¬
licher Entwicklung . Man möchte meinen , das
sei eine Selbstverständlichkeit . Diese Ansicht
zeigt , wie sehr sich die innere Einstellung zu
den Dingen bereits allgemein unter dem Ein¬
fluß der Gedankenwelt des Nationalsozialismus
gewandelt hat . Denn ein Blick auf das Patent¬
gesetz von 1891 in seiner letzten Fassung zeigt.

daß der Erfinder darin überhaupt nicht einmal
erwähnt wird . Das Gesetz interessiert sich für
die Erfindung erst von dem Augenblick an, wo
sie heim Reichspatentamt angemeldet wird . Dem
ersten Anmelder wird der Anspruch auf die
Erteilung des Patents zuerkannt . Wie dieser
zu der Erfindung gekommen ist , bleibt in dem
alten Gesetz völlig unberücksichtigt . Oh er,
ob ein anderer Erfinder ist , wird der Erörte¬
rung nicht für wert gehalten . Diese Ein¬
stellung des Gesetzes hat sich nicht nur in ein¬
zelnen Rechtsregeln ausgewirkt , sie mußte auch
die ganze Stellung des Erfinders und sein An¬
sehen in den Augen der Allgemeinheit nach¬
teilig beeinflussen . Deshalb bedeutet es mehr
als eine bloße Ergänzung von Vorschriften,
bedeutet es ein grundsätzliches Bekenntnis
der Volksgemeinschaft zum schöpfe¬
rischen Menschen,  wenn das neue Gesetz
sich der Erfindung bereits an der Quelle ihrer
Entstehung zuwendet und erklärt : Das
Recht auf das Patent hat der Er¬
finder.

Diese Bestimmung enthält über die darin
niedergelegte Rechtsregel hinaus ein Programm,
dem sich . viele andere Vorschriften des neuen
Gesetzes unterordnen . Damit das Recht des
Erfinders nicht auf dem Papier stehenbleibt,
sondern auch dann verwirklicht werden kann,
wenn es ihm an Geldmittel mangelt , sind weit¬
greifende Vorkehrungen sozialer Natur getroffen
worden . Sie erstrecken sich nicht nur auf den
Erwerb und die Aufrechterhaltung
von Patenten,  sondern in ganz neuen For¬
men auch auf alle Prozesse , in denen um Er¬
findungen gestritten wird.

Uebersee Reederei
A.-G., Bremen — Bessere Erfolge in Aussicht

Die Uebersee Reederei A .-G. in Bremen
konnte im Geschäftsjahr 1935 unter Inanspruch¬
nahme der Regierungshilfe und durch das wei¬
tere Stillhalten der Hauptgläubiger hei Vor¬
nahme einer mäßigen Abschreibung auf Damp¬
fer -Konto die Gewinn - und Verlust¬
rechnung  wieder zum Ausgleich  brin¬
gen , so daß der Verlustsaldo aus 1934 in Höhe
von 27160 RM unverändert gehliehen ist und
wieder auf neue Rechnung vorgetragen wird.
Der Rohertrag  stieg von 51268 RM auf
71 662 RM. Dazu kommen noch außerordentliche
Erträge von 7444 (16 655) RM. Gehälter und
Heuern erforderten 54 657 (51110 ) RM. Die
sozialen Abgaben betrugen 6083 (6118) RM, A b-
Schreibungen  auf Dampfer 13 828 (5319)
RM, der jetzt mit 235 851 (249 680) RM zu Buch
steht . Auf der Aktivseite der Bilanz werden
Schuldner mit 7186 (10179 ) RM ausgewiesen.
Auf der Passivseite erscheinen Anleihen mit
198 675 (216 462) R.M, und Verbindlichkeiten
aus Leistungen mit 13 404 (14 266) RM bei
einem unveränderten AK . von 75 000 RM. —
Die GV., in der 3 Aktionäre 39 940 RM Grund¬
kapital vertraten , genehmigte einstimmig die
Regularien.

Nach dem Geschäftsbericht fand D . „Rhön“
vornehmlich wieder in der Holzfahrt von Häfen
des . Weißen Meeres und der Ostsee nach

-Deutschland - Beschäftigung *" In --■diesen *- Fahrt
konnten infolge erhöhter Nachfrage nach
Schiffsraum etwas - bessere Fracht¬
raten  erzielt werden . Dagegen waren , mit
Ausnahme des Mittelmeers , das anläßlich der
politischen Spannungen im Spätherbst eine Ver¬
besserung der Frachtraten aufweisen konnte,
alle übrigen für die Reederei in Frage kom¬
menden Frachtenmärkte nur wenig verändert.
Hinsichtlich der Aussichten  für das lau-
fende  Geschäftsjahr sei die aufgelegte Welt¬
tonnage zwar immer noch recht beachtlich , doch
dürften infolge der von fast allen an der
Holzfahrt beteiligten Reedereien festgesetzten

Das Recht des Erfinders erschöpft sich aber
für die Betrachtungsweise des neuen Gesetzes
nicht im Wirtschaftlichen . Seine Leistungen
sind Ehrendienst an Volk und Staat . So soll
er auch die Anerkennung  dafür erhalten.
Deshalb gibt ihm des Gesetz , einen unverzicht¬
baren Anspruch darauf , in allen amtlichen Ver¬
öffentlichungen , die mit dem Patent Zusammen¬
hängen , ausdrücklich als Erfinder ge¬
nannt  zu werden.

Läßt der Nationalsozialismus dem schöpfe¬
rischen Menschen auf solche Weise Schutz und
Förderung angedeihen , so durfte doch nicht
außer acht bleiben , daß die erfinderischen
Kräfte sich auf dem Boden der Volks¬
gemeinschaft  entwickeln . Schaffensfreude.
Wissen , Anregung , Vertrauen auf Schutz und
Zuversicht auf Anerkennung , all das ist dort
irgendwie verwurzelt . Daraus folgt , daß die
Allgemeinheit an den Ergebnissen der Erfin¬
dungen angemessen zu beteiligen ist . Das neue
Gesetz hat daher der Reichsregierung als der
Hüterin der Interessen der Volksgemeinschaft
hei der Erteilung von Zwangs¬
lizenzen  maßgebenden Einfluß eingeräumt
und auch sonst in entscheidenden Zusammen¬
hängen dem Gemeinwohl besondere Geltung'
verschafft.

Diesen kurz angedeuteten grundlegenden
Neuerungen schließen sich zahlreiche andere
Aenderungen und Ergänzungen des bisherigen
Rechts an, von denen sicher nicht jede einzelne
eine einschneidende Bedeutung für sich in An¬
spruch nehmen kann . Insgesamt sollen aber
auch sie an ihrem Teil -dazu beitragen , das neue
Patentgesetz zu einem '- nützlichen Helfer - im
Ringen um Deutschlands Aufbau werden zu
lassen . Möge es in diesem Geist von allen ver¬
standen und gehandhabt werden , an die es sich
wendet!

Mindestfraohtraten , die Anfang Januar dieses
Jahres in Kraft traten , auch für die
Trampschiffahrt wieder bessere
Erfolge  zu erwarten sein . Eine wirkliche
Besserung in der Trampschiffahrt sei aber
erst dann möglich , wenn die Nachfrage nach
Schiffsraum das Angebot übersteige.

Stahlwerk AugustfehnA.-G„ Augustfehn
Die Gesellschaft , die 1935 gegenüber dem

Vorjahr einen um 30 % erhöhten Umsatz ver¬
zeichnen konnte , der allerdings im Auslands¬
geschäft auch mit rückläufigen Preisen verbun¬
den gewesen sei , verzeichnet für das abgelau¬
fene Geschäftsjahr einen Rohertrag .von 0,426
(0,386 ) Mill . RM. Dazu kommen fast unverän¬
dert 9548 (9448) RM Zinserträge und neu 1071
RM außerordentliche Erträge . Nach 33 252
(18 512) RM Anlageah Schreibungen
und 4957 (1713) RM Abschreibungen auf zwei¬
felhafte Forderungen infolge drohenden Kapi¬
talverlustes , sowie nach 9000 (7000) RM Rück¬
stellungen verbleibt ein Reingewinn  von
24 818 (16 241) RM, der sich durch den Vor¬
trag auf 27 447 RM erhöht . Die in Bremen ab¬
gehaltene GV ., in der 6 Aktionäre 259 860 RM
Grundkapital vertraten , beschloß , hieraus wie¬
der 6 % Dividende  zu verteilen und den
Rest von 9447 RM auf neue Rechnung .vorzu¬
tragen.

In der Bilanz  haben sich die Rückstellun¬
gen auf 19 352 (9852) RM erhöht . Die Gesamt¬
verbindlichkeiten erscheinen mit 74 834 (61 215)
RM, darunter 73 520 (59 885) RM Kreditoren.
Die Bewertung der Inventurbestände ist nach
dem Geschäftsbericht vorsichtig und nach den
gleichen Grundsätzen wie in. den Vorjahren er¬
folgt , so Roh-, Hilfs - und Betriebsstoffe mit 0,12
(0,115 ) Mill . RM, Halbfabrikate mit 0,022
(0,008) und Fertigerzeugnisse mit 0,012 (0,019)
Mill . RM. Die nominell 75 000 RM Aktien der
Maschinenfabrik Buckau -R. Wolf und 2102 RM
Steuergutscheine sind mit unverändert 0,046
Mill . RM bewertet worden . Debitoren erscheinen
mit 0,097 (0,111) Mill . RM. Neu sind 4373 RM
Wechselforderungen . Die Bankguthaben erhöh¬
ten sieh auf 0,071 (0,049) Mill . RM.

Recht guter Saatenstand
Das Aprilwetter war allgemein kühl und naß.

Aus den westlichen Provinzen Preußens und aus
dem Süden des Reiches wurden bereits in ein¬
zelnen Gebieten zu starke Niederschläge ge¬
meldet . Die Bestellungsarbeiten sind infolge des
zu nassen Wetters erheblich verzögert worden.
Der Stand der beurteilten Feldfrüchte hat sich,
wie das Statistische Reichsamt meldet , im Ver¬
gleich zur gleichen Zeit des Vorjahres und im
Vergleich zum Vormonat nur unwesentlich ver¬
ändert . Winterroggen hat sich im Vergleich
zur gleichen Zeit des Vorjahres mit der Note
2,5 (Vorjahr 2,6) um einen Punkt verbessert.
Bemerkenswert ist die Verbesserung der
Kleebestände,  die mit 2,5 (2,9) um vier
Punkte aufgeholt haben . Winterweizen weist
mit 2,4, Winterspelz mit 2,3, Wintergerste mit
2,5, Luzerne mit 2,4 und 'die Bewässerungs¬
wiesen mit 2,5 den gleichen Stand auf wie zur
gleichen Zeit des Vorjahres . Der Saatenstand
ist also nach dem Urteil der amtlichen Bericht¬
erstatter als recht gut zu bezeichnen . Die in¬
folge Auswinterung  und sonstiger Schäden
vorgenommenen Umpflügungen heim Getreide
bewegen sich zwischen 0,2 und 0,06 Vö der ent¬
sprechenden Anbauflächen . Größere Umpflii-
gungen — aber immer noch geringe ? als im
dreijährigen Mittel — sind lediglich beim Klee
mit 0,4 %, beim Winterraps mit 1,1 % vorge¬
nommen worden.

Jlseder Hütte
Weitere Versandzunahme i. J . 1936

Bei der Ilseder Hütte , Groß -Ilsede , ist 1935
der Ertrag auf  35,99 (29,22) Mill . RM ge-
stiegen.  worin 0,13 (0,19) Mill . Vortrag ent¬
halten sind . Nach 9,10 (9,07) Mill . RM Ab¬
schreibungen und Zuweisung von 1 Mill . RM an
die Rücklage für Pensionsverpflichtungen ver¬
bleibt ein Reingewinn  von 3,78 (3,31) Mill.
RM, aus 'dem eine erhöhte Dividende
von 8 (7) % verteilt werden soll , wovon 1%
für den Anleihestock bestimmt ist . Nach dem
Bericht ist der Versand aller W alzwerks-
erzeugnisse  auf 390 973 (339 479) t ge¬
stiegen . Die Steigerung des 'Absatzes 'entfällt
auf sämtliche Erzeugnisse der Ilseder Hütte.
Die Ausfuhr  der nicht syndizierten Walz¬
werkserzeugnisse die im Vorjahr stark erhöht
werden konnte , hielt sich auf gleicher Höhe.
Eine Senkung - der Selbstkosten , die hei der
starken Ausnutzung der Anlagen zu erwarten
gewesen wäre , ist nicht 'eingetreten . Zur Ver¬
besserung und Erneuerung der Werksanlagen
wurden 1 im Berichtsjahr über 5 Mill . RM auf¬
gewendet.

Die Förderung der Eisenerze  wurde
mit allen Kräften gesteigert  und auch an¬
dere eisenerzeugende Werke Deutschlands da¬
mit beliefert . Diese Lieferung liege zwar , auf
weite Sicht gesehen , weder im Interesse der
Gesellschaft , noch im eigentlichen Staatsinter¬
esse , mit Rücksicht auf die derzeitige Vordring-
liehkeit der Rohstoff - und Devisenbeschaffung
gehe aber der Versand im Rahmen des technisch
möglichen weiter.

Das günstige Geschäftsergebnis 'ermöglichte
es , der Gefolgschaft  Ilseder Hütte und
ihrer Tochtergesellschaften wieder einen be¬
achtlichen Anteil am Ertrag , nämlich 1,15 Mill.
RM zuzuwenden . In der Bilanz wird das An¬
lagevermögen mit 64,69 (69,41) Mill . RM aufge¬
führt . Die Beteiligungen erhöhten sieh auf 15,93
(11,74) Mill . RM, und zwar im Zusammenhang
mit der Umwandlung von Konzernfordernngen.
Das TJmlatifsvermögen erscheint mit 16,69
(28,53) Mill . RM. Auf der Passivseite sind die.
Anleiheverhindlichkeiten : auf 17,02 (24,37) Mill ..
RM zurückgegangen und laufende Verbindlich¬
keiten auf 9,76 (18,27) Mill .' RM, darunter be¬
finden sich 5,24 Mill . RM unter das Stillhalte¬
abkommen fallende Schulden . Die im Vorjahr)
mit 3,71 Mill . RM ausgewiesenen laufenden:
Bankschulden  sind voll zntückg 'e-
zahlt . Im neuen  Geschäftsjahr hat sich der
Versand  gegenüber dem Vorjahr wesent¬
lich erhöht.

Spinnstoffe
Bremen , 8. Mai. Amerikanische Baumwolle , midd¬

ling Universal Standard , 28 mm staple , •loko 13.81
(13.72).
Bremen Mal Juli Okt. Dez. Jan . 37 März.
Vor. Schluß . . . .
Eröffnung.
12.30 Uhr.
16.20 Uhr.
Heutiger Schluß

12.12/C9
12.13/10
12.12/C8
12.C9/C6
1? .C8,'f«

11.70/67
11.73/71
11.69/66
11.67/63
11.66/61

11.7C/69
11.74/72
11.70/66
11.67/63
11.67/6' 5

11.71/71
11.75/73
11.71/69
11.69/65
11.69/67

11.75/74
11.77/76
11.74/71
11.72/67
11.71166

Abrechnung . . 12. 10 12 . 10 11.67 11 .68 11. 7U 11 .72
Bis 12.30 Uhr "bezahlt : Oktober 11.72.
Nach 12.30 Ubr bezahlt : Januar 11.70.
Nachmittags bezahlt : Oktober 11.66, Dezember 11.66,

Januar 11.68.
Hamburg , 8. Mai.
(Lokopreise per ü>> Tendenz ruhig
Ostindische: >uperfine myd, beinde white

rougish Bremer Kl. 1. 4.50
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2. . . 5.45

Newyork. Mal Juli Okt. Dez. Jan . 37 März

Vorig. Schluß . .
Heutig . Schluß.

11.55/-
11.57/—

11.24/-
11.25/-

10.35/ -
10.31/32

10.37,38
10.32/-

10.39/-
10.35/—

10.40/—
10.36/—■

Loko: 11.67 Ul.65)
New Orleans . . . heutige Not. 11.60 | vorige Not 11.55
Zufuhren tu Atlantik - und Golfhäfen 7000| 7000

Uneinheitlich
Newyork , 8. Mai. Die Gnmdstimmung am Bautii-

wollmarkte lautete stetig . Das Geschäft hielt sich
in engen Grenen . Anfangs trat der Handel in den
Sichten alter Ernte als Käufer auf , auch waren mä¬
ßige Anschaffungen für ausländische Rechnung zu
verzeichnen . Die Schwäche am Weizenmarkte und
Niederschläge in Oklahoma und Texas lösten spater
Neigung zu Glattstellungen aus , die einen Druck auf
die Preise ausübten . Der Maitermin konnte auä
Deckungen Nutzen ziehen. Der Pool trat in der Mai¬
sicht , zu 11.57 CeijJs als Abgeber auf . Außenstehende
Kreise beteiligten sich kaum am Geschäft . Die Nach¬
frage nach Lokoware war allgemein gering . Zum
Börsenschluß erfolgten Käufe des Handels in der
Jullsioht . Die Preisgestaltung war nicht ganz ein¬
heitlich,

[Wolle
Antwerpen , 8. 5. Kammzug

p.kg. beig.hr p.lb.pence
8. 7. 8. _ 7.

Mai 38.50 38.50
Juni 38.25 38.25
Juli 38.25 38.50
Aug. 33.50 38.75
Sept 38.50 38.75

28.50 28.50
28.37 28.37
28.50 28.50
28.62 28.62
28.75 28.62

p kg.belg.fr p lb.pence
_ 8 . 7 . | 8 . 7.
Okt 38 .75 38 .75 1 28.75 28.75
NOV. 38.75 38.75 | 28.87 28 .87
Dez. 38.75 38.75 | 29.C0 28.87
UmSi 75000 1DS 60000 Ibs
Tendenz: ruhig ruhig

Londoner Kolonial -Wollauktion
(Sonderdienst der „Bremer Zeitang “)

London, 8. Mai. Bei Fortsetzung der 3. diesjährigen
Londoner Kolonial -Wollauktionsserie gelangten 9909
Ballen zürn Angebot , von denen innerhalb der Auk¬
tion 7529 Ballen Absatz fanden . Es wurden in
Merinowollen in Schweiß und Slipes häufig Lose
infolg © zu hoher Limite zurückgezogen . Die Aus¬
wahl war ziemlich gut , namentlich in besten Kreuz¬
zuchten. Die Nachfrage gestaltete sich lebhaft,
was insbesondere für den heimischen Handel gilt.
Ute Auktion war stark besucht . ' Alle AustraLMerino-
Spinnerfleeces , Austral -Merino-Spinnerpieces und Au-
6traI-Merino -IIandelspieces konnten ihren Preisstand
behaupten . Auch AustTal-Scoureds und Cap-Snow-
Whites sowie Waschwollen -Merinos und Waschw’ollen-
Crosahreds lagen gehalten.

Wollversteigerung In Australien
Auf der Wollversteigerung in Sydney  am

6. Mai traten vor allem japanische Käufer auf . Auch
sonst herrschte reges Inlores .se. Die Preise konnten
öHüh behaupten . Der höchste Erlös war 20]ü d. Von
den angebotenen lö 227 Ballen wurden 8807 verkauft.
Im freien Verkehr gingen 2932 Ballen um. — Der
Durchschni i-tapreis  während der letzten
Woche in Brisbane betrug für Wolle im Schweiß
20 Pf . 3 d für einen Ballen bzw. 14.72 d für ein lb.,
für Waschwolle 20 Pf . 17 sh bzw. 24.46 d.

Getreide und Futtermittel
Bremen , 8. Mai. Futtermittel . (Eigenbericht ). Be¬

sondere Ereignisse haben sich in der verflossenen
Beriohtswoche nicht zugetragen . Futterweizen , Fut¬
terroggen und Futtergerste sind außerordentlich
knapp offeriert . In Weizenkleie werden für das Ge¬
biet des G.-W.-V. Oldenburg Verteilungen der hie¬
sigen Mühlen erwartet . Die Randgebiete des G. W. V.
Hannover sind schlecht versorgt , daher besteht aus
diesem Gebiet lebhafteste Nachfrage . Weizenbollmelil
und -Nachmehl ■wurde lebhaft gehandelt , soweit die
Mühle hierin noch Ware abzugeben hatte . Es bleibt
abzüwarten , ob das neu herzustellende Weizenfutter¬
mehl schlank abzusetzen ist . Reisfuttermehl soll in
beschränktem Umfange zur Verteilung kommen.
In vollwertigen Zuckerschnitzeln und Zucker¬
rübenschrot sind nur noch kleine Mengen er¬
hältlich , während Fabrikware nicht mehr offeriert
wird . Für Kartoffelflocken mußten höhere Preise
bezahlt werden , weil das Angebot außerordentlich
klein ist . Lagerware wurde ebenfalls im Preise er¬
höht . Oelhaltige Futtermittel und Milohleistungs-
mischfutter sind weniger gefragt , weil in diesen
Tagen die meisten Kühe ausgetrieben sind . Hühner -,
Kücken - und Junghennenfutter werden lebhaft um*
gesetzt , weil die Einzelartdkel sehr sparsam geworden
sind.

Die Preisnotierungen für 1 Ztr . ab Bremen , Lager,
lauten wie folgt : Futterweizen 11.$0, Eosin -Roggen
9.80, Futterhafer 10.60, Roggenfutterflocken , entbittert
9.80, Weizenbollmehl von hies . Mühle 7.25, Weizennach-
mehl von hies . Mühle 8.20. Roggenvollkleie von hies.
Mühle 6.30, Gerstenfuttermehl , Hedrioh 10.30, Hafer¬
schälkleie . Königsbg . fi.80. deutsche Ackerbohnen 11.25,
türkische Bohnen 10.—. Milchleisfcungsmischfutter,
70 Pzt .. einschl . Sack 9.50, Kartqffelflocken , einschl.
Sack 10.75. KartoffelnüTpe , emschr . Sack 7.30, Futter-
zuoker mit 2 Pzt . Fleischmehl 9.—, volilw. Zucker¬
schnitzel . ohne Sack 7.—, Zuekerschnitzelschrot , vollw.
mit Papiers , 7.30, Promast -Melassemisohfutter , 24 Pzt.
8.60, Maisarin -Melassemischfutter , 26 Pzt . 8.40, deut -.
«ches Dorschroehl . 58/66 Pzt , 12.75, kohlens . Futterkalk
1.60. Muschelkalk 2.- RM.

Hamburg , 8. Mai. Von. mitteldeutschem Weizen
kamen nur ganz prima Qualitäten heraus , die sich
für die hiesigen Mühlen zu teuer stellen . Nord¬
deutsche Ware ist sehr spärlich offeriert . Die An¬
fragen nach Roggen bleiben meist erfolglos . Hafer
findet für Schrotz-wecke Aufnahme , da Futtergerste
außerordentlich knapp ist.

Weizen,  inländischer : Altmärkischer , prompt,
Basis 76/77 kg »219—220, Saale/Magdeburg , prompt,
Basis 76/77 kg 219—220, Lauenburger/Mecklenburger/
Ostholsteiner , prompt Basis 76/77 kg 219—220, Schle¬
sischer prompt 218—2119. Roggen,  inländischer:
Altmärkischer 72/73 kg 185, Mecklenburger 185.
Hafer  zu Futterzwecken , inländischer : Basis
48/49 kg per hl 190—200. Gerste  inländische:
Sommergerste für Futterzwecke 210—215 RM.

Berlin , 8. Mai. Nachdem die Feldarbeiten zum
größten Teil beendet sind , zeigt die Entwicklung der
Angebotslage im Getreideverkehr eine gewisse Un¬
einheitlichkeit . Die Zufuhren in Weizen und Roggen
bleiben allgemein gering . Die Gmndstimmung des
Marktes ist fest . Die Mühlen sind weiter bestrebt,
ihre Bestände aufzufüllen , so daß für Roggen nach
wie vor Ausgleiohsspannen von 6 RM bewilligt
werden , ohne daß .mehr als kleine Bedarfsdeckungen
möglich sind . Auch für Weizen werden überwiegend
höhere Handelsspannen als 4 RM erzielt . Unter diesen
Umständen kommt kontingentfreie Ware nicht her¬
aus, während auch hier die rege Kauflust sich
erhalten hat . Der Mehlmarkt blieb ruhig aber
stetig . In Hafer und Gerste zu  Futterzwecken ist
gelegentlich eine Auflockerung der Versorgung fest¬
zustellen , da andere Futtermittel noch zur Verfü¬
gung stehen . Durchschnittsqualitäten sin-d aber
abzusetzen , sowedt das Geschäft nicht durch die
Frachtverhältnisso erschwert wird.
Newyork, 8. s Mais loko 80.r<
Weiz.Rn.l. 1̂ 5.75 Mehl h .Pr 5. 0̂
Weiz.Hw.i. 116.co Mehl n.Pi 5.6C

Rgl.Fracb ?/1—2/6
Kont. Fr 12—13

Chlkago , 8. 5.
Gerste lo 53- ee
Weizen willig
Mai . . . v-St- 93
Juli . . . . e6W—S»
September 847,—8

Mais stetig
Mai . . . . 63 .50
Juli . . . 61.62
September 59.6?
Hafer k. stet
Ma» 26.37

.Tüll . 26.25
September 26.62
Roggen willig
Mal . . M.87
Juli . . . 51.75
September 52.12

Vichmarkte
Bremen, 8. Mai. Pferdemarkt . Zum heutigen Pferde¬

markt waren 167 Pferde ' aufgetrieben . Der Markt
wurde von etwa 300 Personen besucht . Vertreten
waren in der Hauptsache folgende Pferderassen:
Hannoveraner , Münsterländer , kleine Russen und

einige Oldenburger und Belgier . Wegen der hohen
Preisforderungen gestaltete sich der Handel
schleppend.  Es wurden folgende Preise
erzielt : Qualität I 1100—1400 RM. II 800—1100, III und
ältere Arbeitspferde 300—800, Sehlaohtpferde 300 RM.
(Nächster Pferdemarkt am 3. Juni auf der Bürger¬
weide).

Delmenhorst , 8. Mai. Auftrieb : 1766 Ferkel.
Preise : Ferkel 5 bis 6 Wochen alt 16—18 RM das
Stück (75—80 Rpf . für J/a kg ), 6 bis 8 Wochen 19—21
(70—73), 9 bis 10 Wochen 22—24 (65—68), 10 bis 12
Wochen 25—27 (60—63). Handel ; Lebhaft «- fast alles
verkauft.

"Wesermünde, 8. Mai. Auftrieb:  34 Rinder,
darunter 18 Bullen , 14 Kühe , 2 Färsen , ferner 65
Kälber , 17 Schafe , 647 Schweine . Zum Schlachthof
direkt : 3 Ochsen, 2 Färsen , 4 Kälber , 11 Schweine.
Preise (in RM für 50 kg Lebendgewicht ): Bullen : a)
42, b) 38; Kühe : a) 39—41, b) 35—37; Färsen : a) 43;
Kälber : a) 70—75, b) 64—70, c) 52—63; Lämmer , Ham¬
mel und Schafe : al ) 48—52, bl ) 48—50, e) 48, f) 43—45;
Schweine : a) 541/:. bl ) 531/*, b2) 521/*, c) 5ÖV2, d) 481/*,
fette Speeksauen 52V2—531/*, andere Sauen 5OV2. Markt¬
verlauf : Rinder und Schweine verteilt , Kälber gut,
Schafe schleppend.

Hamburg , 8. Mai. Auftrieb : 479S Schweine und
1020 Beobachtungstiere . Marktverkauf : Schweine zu¬
geteilt . Preise : Schweine : a) 55 RM, bl ) 54, b2) 53,
c) 51, di) 49; Sauen : gl ) 53—54.

Altona , 8. Mai. Ferkel 6 bis 8 Wochen ’ alt 23—25
RM, 8 bis 10 Wochen 25—28, 10 bis 12 Wochen 28 bis
32: Läuferschweine 3 bis 4 Monate alt 32—36. Bei
geringem Auftrieb Handel mittel.

Berlin , 8. Mai. Die Anlieferungen von Schlacht¬
vieh waren gegenüber dem Vormarkt in Rindern
und Schafen höher , in Kälbern und Schweinen
niedriger . Der Handel verlief bei Rindern und
Schweinen glatt , sonst mittelmäßig . Die Preise
blieben für Rinder und Schweine fest . Kälber und
Schafe notierten fast unverändert.

Auftrieb:  2151 Rinder , darunter 443 Ochsen,
375 Bullen . 1333 Kühe , Färsen , Fresser , ferner 1980
Kälber , 4383 Schafe , 11 254 Schweine . Direkt zuge¬
führt : 621 Schweine . Ausland : 71 Schweine« Markt¬
verlauf : Rinder glatt , Spitzentiere über Notiz . Kälber
mittelmäßig . Schafe ruhig . Schweine verteilt . Preise:
Ochsen: a) 44 RM, b) 40, c) 35; Bullen : a) 40, b) 38,
c) 33; Kühe : a) 41, b) 35—37, c) 30—32. d) 20—24;
Färsen (Kalbinnen ) : a) 43, b) 39, c) 34; Kälber:
(Sonderklasse ): 90—110: Kälber (andere ) : a) 70—80,
b) 57—68, ol 40—52, d) 33—38; Lämmer und Hammel:
a,l) 46—48, bl ) 40—45, c) 37—41. d) 25—36; Schafe : e) 35
bis 73, f) 31—34, g) 20—39: Schweine : a) 54Vi, bl ) 53»/s,
b2) 52V*, 0) 5QV*. d) 48V*; Sauen : gl ) 531/*, g2) 50Vz.
Chlkago , 8. 5. Srhwelne
leioh.n .Pr . 9.65 Ileich.h .Pr . 9.10 iZufuhren 7000
schw.n.Pr . 10.00 Ischw.h.Pr . 9.50 |im Westen 410C0

Butter
Bremen, 8. Mai. (Eigenbericht ). Ber Butterver¬

brauch hielt sich in der zurückliegenden Woche auf
ziemlich beträchtlicher Höhe, ' da der Monatsbeginn
die übliche Anregung brachte und außerdem die in

. den letzten Tagen bereits reichlicheren Spargelan-
lieferungen eine stärkere Verwendung von Butter mit
sich brachten . Die molkereimäßigen Anlieferungen
entsprachen etwa den der Vorwoche. Da der Weide¬
austrieb fast allgemein durohgeführt ist , dürfte die
Zunahme der Buttererzeugung sohneile Fortschritte
machen, ^ so daß über die Deckung des Verbrauches
hinaus in Kürze Ueberschüsse zur Einlagerung zur
Verfügung stehen werden . Insgesamt ist die Ver¬
sorgungslage  in diesem Jahre wesentlich
günstiger  als im zurückliegenden , in dem sich
Rückstellungen erst im Laufe des Juni ermöglichenließen.

Berlin , 8. Mai. Deutsche Markenbutter 13<1
deutsche feine Moikeroibutter 127, deutsche Molkerei¬
butter 123, deutsche Landbatter 118, deutsche Koch¬
butter 110 RM für 50 kg einschl . Verpackung ab
Versandstation . Fracht zu Lasten des Käufers.

Käse
Bremen , 8. Mai. (Eigenbericht ). An den Weich¬

käsemärkten hat die bereits in der Vorwoche fest¬
zustellende Verbrauchssteigerung bei verschiedenen
Sorten wie Camembert und Brie angehalten.
Die Zufuhren fanden infolgedessen , im allgemeinen
ohne Schwierigkeiten Absatz . Für Limburger bestan¬
den ausreichende Unterhringungsmöglichkeiten , da
die Fertiglagerer vielfach eine Ergänzung ihrer Be¬
stände vornehmen ; insgesamt sind die Limburger Be¬
stände nicht übermäßig reich rieh, so daß der Markt
weiter einen geregelten Verlauf nehmen dürfte.
Hart  käse war , wie um diese Jahreszeit üblich,

recht lebhaft  beegehrt . Die Zufuhren von ost¬
preußischem Tilsiter haben auch während der letzten
Woche nicht unbeträchtlich zugenommen , so daß sich
die Versorgungslage ausgeglichener gestaltete . Der
Absatz von Sauermilchkäse  litt teilweise unter
der warmen Witterung , dagegen fand Speise-
q u a r k ziemlich rege Beachtung . Infolgedessen wur¬
den weiter nur geringe Mengen von käsereitaug-
liohem Quark zur Einlagerung g ' ’̂ acht.

Wildhäuto
Rotterdam , 8. Mai. (Eigenbericht ). Während der

vergangenen Berichtswoche waren die Umsätze  in
La-Plata -Frigorifico -Häuten ziemlich unbe¬
deutend.  da Nordamerika nicht im Markt war.
Man bezahlte für leichte Buenos -Aires -Frigorifico-
Ochshäute 5Va Pence , schwere 6—6x/s Pence , secunda
5*/z—53/a Pence, Kuhhäute 53/» Pence, secunda Kuh¬
häute 43/a .Pence , Montevideo-Frigorifico -Ochshäute
6V4 Pence je lb . engl . Verschiffungs -Gewicht , cif . —
In Chicago notieren schwere einheimische Packer-
Ochshäute läVs Doll.-Cents am 5. Mai gegen 13 Doll.-
Cents am 28. ,April . (W. H. & Co.),

Ausfuhr von Rinderhäuten von Argentinien
vom 1. Januar bis 31. März

1996
trockene

502 304
gesalzen©
1210 830 insgesamt

1 713 1341935 920 3T2 1070 805 1391177
1934 459 677 1 144 845 1604 5201933 285 103 842 212 1107 3151932 220 318 791 516 10118341931 325 035 1063 255 1388 290

Am 8.
Seefische

Mat landeten in Wesermünde zwei .Island-
«TV,? 1 ü «, meih'i j -̂aueijau . »eeiacns 1
Schellfisch . Ein Hochseesegler stellte 1300 kg Sei
len und Feinfisoh zur Versteigerung . Die Aukti<
preise  waren gegen den Vortag u n v e r ä
dert.  Island ; Kabeljau I 6V<—7x/i, Schellfiscl
13—18, Seelachs 7—8.

39 B 37 G. Juli 39 B 37 G, Sent . 39 B 37 G. Dez.
39 B 37 G.
Newyork , 8. 5.
Tendenz : k. stet.
Santos 4 8-62
Mai . . . .8.14/18*
Juli • . .8.23/24*
September 8.32

Dezember 8.43
März . . * 8.52
Tagesums . 7000
Rio 7 e-25
Mai . • • .4.55 nom

Juli , . . .4.67 nom
Septembei 4.81 nom
Dezembor 4.92/93*
März . 4.99 nom

Tagesums . 3CC0
Kakao

Hamburg , 8. Mai. Rohkakao:  Ruhig bei unver¬
änderten Preisen . — Kakaohalbfabrikate:
Laufendes Bedarfsgesohäft , Preise wie zuletzt.
Newyork , 8. 5. rtakau stetig
Mai . . . . 5 .16 iSeptember 5.26 Ijanuar . . 5.35
Juli . . . 5.18 | Dezember 5.33 | März . • . 5.40

Zucker
Magdeburg , 8. Mai. Gemahl . Melis prompt für

10 Tage 31.97V2, 32.121/*, für Mai 31.97V2, 32.02V2. 32.12V^
Tendenz : Stetig . f
Newyork , 8. 5. Kohzucker , k. stet.
Mai . . • .2.93 norrlSeptember 2.83/85*1Januar 372. 64/65*
Juli . . . .2.84/8611Dezember 2.78nom|März , ■, 2,61/62*

•) Geld- und Briefnotierungen.
Metalle

Berlin , 8. Mai. Metalle . Elektrolytkupfer prompt
cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolyfekupfernotiz 53 RM
für 100 kg.

Originalhüttenaluminium 9S—99 Pzt ., ln .Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144, desgl . in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt 148, Reinnickel 98—99 Pzt . 269,
Feinsilber (1 kg fein) 38*/4—411/* RM.

Standard -Blei per Mai 21 RM für 100 kg nom.
Berlin , 8. Mai. Der Londoner Goldpreis beträgt

für eine Unze Feingold 140 sh 5V* d gleich 86.8032 RM,
für ein Gramm Feingold demnach 54.1900 Pence gleich2.79079 RM.

_ , xiamuurg , 0. jviai.
Hulsenfruchte : Marktlage im allgemeinen weiter

sehr ruhig , nur in Othenashis kam es zu 27 RM zu
einigen . Umsätzen nach dem Inlande , Preise unver¬ändert.

Reis * Am hiesigen Markt blieb es bei nominell
unveränderten Preisen weiter sehr ruhig . In der
Woche vom 26. April bis 2. Mai wurden 168 000 Sack
Reis über Hamburg eingeführt . Es handelt sich um
Einfuhren für die nächsten Mühlenfrei¬
gaben , die für Anfang Juni  erwartet
werden . Ihe östlichen Rohreismarkte melden ruhige
lendenz . Preise unverändert.

Hamburg , 8. Mai. Oele und Fette . Auslandsmärkte
ruhig . Tendenz lustlos . Preise knapp behauptet . Oel-
saaten fest , gestimmt . — Leinöl : Heliand etwas
weicher . Leinsaat dagegen stetig . Leinölfirnis sowie
f ; . * „am deutschen Markt gut gefragt bei
kleinen Vorräten . — Sojaöl : Hier vernachlässigt,
Ausland schwacher . Rohwaremarkt fest . — Erdnußöl*
International weichend , deutscher Markt stetig . Erd-

~D^ 0ki0sö1̂ , K/nUlust inländischerIndustrie . Palmkernol : Gute Nachfrage . — Palzn-
Rizinusöl : Gut behauptet . - Cottonöl:

« u?5 *“ Fettsäuren : Gebesserte Nachfrage . — Riiböl:
kn„tL Abgra«% ~ Unverändert , Veter . Tran
Äi z 7estS - W(St.)f6U: StaTk WSUCht' Sotoein6 -
Chlkago , 8. 5. Schmal *.

willijr
10 57k

Tendenz:
Mat
Newyork, 8. 5.
Oele und Fette
Sehmalz 10.37%
Talg lose 5.co
B'.v'saatöl -

10 .22]tJuli . . . 10.45 Bl Oktober .
September io.45G|

Mai . . . . 8 .77 Terp . Sav. 37 .COJuli . . , ,
Sept . . .
Oktober .
Terpen tiD

8 .81
8 .84
8 . 57

4?.00

Petr .SWC. 16.25
Petr .SWT. 12.25
Mid.Conti. 1.04
Pens.RohöJi 87̂ -1?̂

Kaffee
Bremen , 8. Mai. Das Geschäft bewegte sich in

ruhigen Bahnen . Man erhoffte eine neue Zuteilung
in bantos , doch , haben sich hier Schwierigkeiten
ergeben , und es ist vorerst damit nicht zu rechnen.
Auch von den ubrigen Ursprungsländern mangelt es
sehr , ..»? ,. b„6w i' ll «ten Anstellungen . Das Abzugs-
geschaft keß ebenfalls zu wünschen übrig.

Hamburg , H, Mai. Ruhiges Abzugsgeschiift nach
dem Inlande . Preise unverändert.

_ , Hamburger KafteetermlnbBrse
onperlor Sautos , in Pfennigen für V« kg netto,

,, b“ mindestens 250 Sack (gleich. 14 700 kg netto)
12.30 Lhr (Neuer Kontrakt ): März 39 U 37 G, Mal

41V. B, 381/» G, Hüttenrohzink nom. 19ViB, 197* G.
Hamburg , 8. Mai. Altmetalle . Elektrolytknpfer-

draht 467:—487:, Schwerkupfer 46—4S, Rotguß 477:
bis 497:, Sohwermessing 3174—337«; 'Leichtmessing 247:
bis 267:, Messingspäne 31—33, Altzink 107«—11»/«, Alt¬
blei 17—18. Die Preise verstehen sieh in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.

London, 8. Mai.
Kupfer (p. Tonne) £

Tendenz : willig
Standard p. Kasse 3Su/w—&

do. 3 Monate 36 ls/ic—37
do. Settl . Preis 3Ö

Electrolyt
best selected
strong sheets
Elektrowirebars

4C)(—41(
3« —41

41K
Zinn (per Tonne)

Tendenz : tinrelm.
Standard p. Kasse 2c3!(—X

do. 3 Monate —K
do. Settl . Preis 203%

Banka * 204%
Straits * 204%

Blei (per Tonne)
Tendenz : willig

ansl .pr .offiz .Preis 15%
do.pr .inoffiz .Preis l£' /n- 7/it
do.entf . S. off. Pr.
do.entf .S.inoff .Pr.
do. Settl . Preis

157/i«
157/ib—%

15%
Zink (per Tonne)

Tendenz : willig
rewöhnl . nr .oft .P . 14»/w
do.pr .inoffiz .Preis 14%- %
do. entf . S. off . Pr . i4»/io
do.entf .S.inoff .Pr . l4's/n- 5

14%

Alumlnlnm (p.To.)
Cnland * 100
Ansland • —
Antimon Regulns

(per Tonne)
Erzenger -Preis * 65%—70%
ohins. per • 4s%—47$Quecksilber •

(per Flasche ) 12.37
Platin *(p.20Ouno.) 7.00
Wolframerz c.l.t .*

(sh per Einheit ) 33%—34
Nickel, Inland . •

(per Tonne) 200- 205
do. ansld .* (p.To.) 200- 205
Welßbl. I.C.Cokes 18/9-19/1;
20x24f.o.b.Swans. #
(shp .boxotl081bs)
Knpfersnlphat 15.75
f. o. b ’ (per To.)
Cleveland Gußeis . 70.00
Nr.3,f.o.b. Middl.-
borongh ’(shp .To.)
Silber (Pence per

Ounce) 20.25
do. Lleferg . Onnce 20.25
Gold (sh n. Pence

per Onnce) 140/5%
Amtl . Berlin . Mit-
telknrsf .d.egl .Pf.

“lnakt. Notiernng 12 .36do.gew.Settl .Preis
o/ia n^ n’w8’ ,MaL Ara  freien Markto wurde heul
Gold im Werte von  ungefähr 192 900 Pfund Sterlin
verkaufT Pr61M V°n 140 sh 5V2 d p6r ünze ioi
Newyork . 8. 5.

EinKnpk l e' bÄ b I v-̂ l 1,0! 0 1 ' ™ I Weißbloch 5.:
80/90  fege 46 70 q !?k l0k< ? A  RoheiS .N .2 22 .'W -Wlage 46.70 I Silb . ansl . 44.75 | Roheis .N.2 21.'



Smmoienb, bcn9, «Kai 1936 'Srerner3ctfuti3
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Die Börsen
Fischerei werte im Vordergrund

Hamburg, 8. Mai. Die Befestigung der
Aktienkurse machte hei weiteren Rückkäufen
des herufsmälligen Börsenhandels und Neuen-
Schaffungender Bankenkundschaftheute erneut
Fortschritte. Von Bahnen wurden Bremer
Straßenbahn zu Vortagssehlußkursen bezahlt.
Schiffahrtswerte  hei sehr kleinem Ge¬
schäft zumeist unverändert genannt, nur Nep¬
tun nach der kräftigen Steigerung des Vortages
nicht ganz behauptet. Die unpotierten Hansa-
Dampf interessierten zu 87. Bremer  Werte
gut behauptet. Sehr starke Nachfrage zeigte
sich auch haute wieder für die nichtamtlichen
Fiaehereiwerte, von denen NorddeutscheHoch¬
seefischerei zu Beginn mit 12.W» bezahlt wur¬
den, während Nordstern zu 124 gesucht bljeban.
Auch Desohimag um */«höher Geld genannt. Die
Börse schloß in fester Haltung. Bremer Ci¬
garren wurden zu 80 und kurz vor Schluß zu
61 (gestern 68) bezahlt.

Lebhaft und fest
Hannover, 8. Mai. Am Aktienmarkt war das

Geschäft bei anziehendenKursen wieder recht
lebhaft. Neben Zementwerten waren Ilseder
Hütte, Döhrener Wolle, Continental Gummi,
Kali Aschersleben .bis-2*/» höher, Vereins¬
brauerei Herrenbausen 3%. Im kleineren Aus¬
maße waren Braunschweig-HannoverseheHypo¬
thekenbank, Dampfkessel Wilke und Hanno¬
versche Straßenbahn befestigt. In den übrigen
Werten wurden die Umsätze zu behaupteten
Kursen vorgenommen. Am Rentenmarkt
waren die Umsätze in einigen Goldpfandbriefen,
Provinzanleihenund Steuergutseheinenhei un¬
veränderten Kursen etwas lebhafter. Von Indu*
strie-Obügationen zogen MechanischeWeberei
Linden um 1% auf 80 an, blieben aber zu die-

Bremer Freiverkehrs -Werte
an der HanseatischenWertpapierbörse

Hamburg, 8. Mai. (Wochenbericht) Die Ab¬
schwächung, die am Anfang der Woche eintrat,
brachte den so oft vorausgesagten Tendenzum¬
schwung noch nieht. Da das Publikum am
Effektenbesitz festhielt und sogar mit _neuen
Kauforders auf den Markt kam, setzte sich die
unterbrochene Abwärtsbewegung verstärkt
fort, Auf allen Marktgebietenwaren ansehn¬
liche Kursbesser .ungen  zu verzeichnen.
In Fischereiwerten  entwickelte sich
wieder lebhafter Handel, Hochseefischerei
Nordstern und Nordd. Hochseefischerei zogen
um ca. 5Vo an, Kohlenberg & Putz blieben 6°/o
höher gesucht, Von den Werftaktien  wur¬
den Aehgelis 5*/o höher gefragt, Elsfletlier
Werft stiegen um 4 °/o, Schiffbau Unterweser
um 2%, dagegen waren die Kursveränderungen
bei Deschimag unerheblich. Lebhaft gefragt
blieben die Reederei - Aktien,  bei wel¬
chen der von der Bremer Zeitung besprochene
Abschluß der „Neptun“ anregend wirkte. Olden¬
burg-Portugiesen gewannen 4%, Mindener
Sehlepp 2°/o, in Hansa-Dampfer-Aktien fehlte
zeitweilig jedes Angebot, erst bei 5*/o höheren
Kursen entwickelte sich regeres Geschäft. Von
den Bankaktien  waren Bankverein für
Nordwestdeutsehlandgtärker beachtet, der Kurs
befestigte sieh um 2%. Deutsche Antioquia-
bank waren um 10 RM per Stück gebessert. —
Fester lagen ebenfalls die zertifizierten Dol¬
lar-Bonds, die Kurssteigerungen gingen bis
zu l1/«°/o.
Aehgalie
Bahringwerke
Bremer Jute
Brem . Lagerhaus
Bremer TauDe60himag
Eisw , Huxmann
Bisfletäer Werft
Pranckewerke
Ge kl ‘.na
HanseateuweTke
Hoehe . Nordstern
Holsatia
Kaffee Hag
Ketels
Kohleahg . & Putz
Lloyd Dynamo
Mineralöl Korff
Neukireä
Nordd . Heehsee
Nordd . Hütte
Nordd . Wolle
Oldenbg . Glas

85 80 Schlffb . Upterw. 61 59
99 Tittel & Krüger 135%135

—, — .Warps Spinnerei — 95
— 110 Bankverein für
77 75 Xerdwestdt. —• 65
71 7Q% Br . Amerika -Bk. —* 68 -
— 82 Dt , Antioqniabk.

— 315
56 53 Nordü . Kreditbk. 93 92
— 25 Bugsier Reederei — 130
— 30 Hansa Dampfer Q9%. 89

30 Mind . Sehlepp
— 75

— 123 Oldbgr . Porfcuffies. 54
— Aesekur . Merkur — 19
— 83 Dt . Versicherung — 19
— 47 fibg .-Br . Feuer —* 55^
SO 78 Hbg .-Br . Rüekv.

— 88
— 85 Securitas —
— 100
— — 7 Brem . Staatsanl. — 65

193Ü 123 6 Hansa -D . kurze — 72K
— 87 6 Hansa -D . lange — 79

135 134^ 4 Nordd . Lloyd 75 74
— 87 6 Nordd . Lloyd — 80

sem Kurse nooh Angeboten. Im Frei verkehr
waren die Umsätze in Gemeinde-Umschuldungs¬
anleihe mit 86,70-^87,40 wieder etwas größer.
Zum Schluß  konnten sich die höchsten Tages¬
kurse behaupten.

Fest — Renten still
Berlin, 8. Mai. Die Rüekkaufsbewpgung

setzte sieh heute in verstärktem Ausmaß fort.
Da allerdings Angebotkaum vorlag, konnte der
Bedarf des wieder stärker interessierten Publi¬
kums nur zum geringsten Teil befriedigt wer¬
den. Die Folge waren wieder erhebliche
Kurssteigerungen,  wobei einige Spe¬
zialwerte  die Führung hatten. Im Ver¬
lauf  wurde es wesentlich ruhiger. Bei Reali¬
sationen waren kleine Rückgänge zu beobach¬
ten. Insbesondere Daimler und Siemens unter¬
schritte;; die Anfangskurse um Vs bzw. %°/e.
Farben wurden ziemlich unverändert mit 169%
umgegetzt, dagegen waren Gesfürel um 1% und
Klöekner um 1Vs0/» befestigt. Gegen Schluß
ließ das Geschäft wieder nach, doch konnten in
den meisten Fällen die Tageshöchstkurse be¬
hauptet werden. Farben gingen mit 169Ve aus
dem Verkejir. Daimler schlossen zu 110. Der

Dollar = 2,483(2,486) RM
Englisches Pfund = 12,36(12,335) RM

Tagesumsatz wurde in diesem Papier auf ca.
180 000 RM beziffert. Lebhafte Umsatztätigkeit
entwickelte sich auch in Westd. Kaufhof (ca.
240 000 RM), die mit 40a/s gegen Schluß einen
neuen Höchstkurs erreichten. Nachbörslichwur¬
den die Schlußkurse meist Geld genannt. So
hörte man Daimler mit 110 bis llO’/s G., AEG.
37*/a G. Eine Ausnahme bildeten Akkumula¬
toren, die ohne ersichtlichen Grund um 2Vo zu-
rüekgingen.

Am Markt der nur zu Einheitskursen gehan¬
delten Industriepapiere waren heute Kursstei¬
gerungen zwischen 2 und 5%>keine Seltenheit.
Gegenüber diesen im allgemeinen beachtlichen
Gewinnenwaren die Ahschwächungenunbedeu¬
tend. Die per Kasse notierten Großbankaktien
waren fester. So hatten wieder Dt, Uebersee-
ba,nk mit einem Plus von 3°/o die Führung. Es
folgten Vereinsbank (plus 1*/o) •und Dt.-Asia-
tische (plus 11 RM). Von Hypothekenbanken
standen Westd. Boden-Kredit mit plus lVstyo
an der Spitze. Die übrigen Werte dieses Markt¬
gebietes. wurden mit Ausnahme der um 3/4%>
schwächerenDeutschen Hypothekenbankbis zu
s/b*/o höher festgesetzt. Steuergutseheine blie¬
ben unverändert.

Am Kassarentenmarkt herrschte fast völlige
Geschäftsstille. Notierungen konnten infolge¬
dessen nur in einzelnen Werten zustande kom¬
men. Liquidationspfandbriefe neigten eher zur
Schwäche. Von Stadtanleihen sind nur 26er
Emden mit plus V, % hervorzuheben. Provinz¬
anleihen blieben im allgemeinen gehalten. 28er
Pommern verloren % n/o. Gesucht waren einige
Altbesitzanleihen, so Mecklenburger, die %' /o
höher notiert wurden. Neue Hamburger gewan¬
nen Vs0/». Länderanleihenneigten zur Schwäche,
doch gingen die Einbußen über Vs% kaum hin¬
aus. Eine Ausnahmebildeten die neuen Preußen-
sohätze, die den Vortagsverlust ausgleichen
konnten und wieder mit 99,60 gehandelt wurden.
Von den industriellen Schuldverschreibungen
fielen Farbenbondsmit plus 1% auf. Im variab¬
len Verkehr konnten sich Reichsaltbesitz auf
lebhaftere Nachfrage um Vs%> auf 113s/e be¬
festigen.- Privatd-iskont unverändert 3 %.

Weiter fest
Frankfurt, 8. Mai. Bei sehr ruhigem Ge¬

schäft wies die Abendbörseim allgemeineneine
feste Haltung auf. Kundenaufträge lagen nur
wenig vor, auch bekundete die Kulisse im Hin¬
blick auf den Woehenschluß gewisse Zurück¬
haltung. Lebhaftere Nachfrage fanden jedoch
AEG., die auf 38V4(371/?) anzogen. Etwas be¬
festigt waren außerdem noch Vereinigte Stahl¬
werke mit 92Vi (92) und Gesfürel mit 138
(137s/s), Westdeutsche Kaufhof notierten un¬
verändert 40̂/s und Hoesch unverändert 103%.
IG. Farben schwankten zwischen 169% bis
169% und Kunstseide-Aku zwischen54*/a bis 55,
waren aber beide vorerst ohne Notiz. Der Ren-

tenmarkt lag wieder nahezu geschäftslos, wobei
=ich die letzten Mitiagskurse behaupten konn¬
ten. Die Grundstir.imung blieb bis zum
Schluß fest.  Das Geschäft, das an sich
keinen besonderen Umfang hatte, ging weiter
stark zurück. Die anfangs erhöhten Kurse wur¬
den später etwa V<*/a niedriger genannt. Am
Kassamarkt erhöhten sich Comraerzbankauf
871/* (87%). Renten lagen fast völlig geschäfts¬
los. Im Frei verkehr waren AEG.-Genußrechte
zu 78 (77) gesucht. Von Auslandswerten stell¬
ten sich SchweizerBundesbahnauf 227 (225'/s).
Nachbörse: IG. Farben 169‘/i bis V«, AEG. 38
bis 3S'/<, Aku 55 bis 55V<, Ver. Stahlwerke 92.

Amsterdamer Effekten -Schlußkurse
Amsterdam , 8.
<•/• NodeTland 1934 98 .87
4*/* Nederland 1931 98 .82
?•/• Dtsch . Rijks.
194$ (Daweg ) 16 .62

5*/»•/• Dt « ch . Rijks.
1965 (Young ) 18.CO

?*/• Bremen 1935
S•/• Preqß . Obi . 52 —
7*/* Dresden Obi .45 —
7V*Dtscb .Rent .Bk.
Obi . 1950

7*/»DUcb . Spark .&
Giro -Verb . 1947 —

7V. Pr . Pfdbr .-Bk.
Pfdbrf . 1953 -

7»/. Pr . Z . Bod .- Kd.
Pfdbrf . I960 -

7V* Dtsch Kalis,
Obi . S . A 1950 45 .87

?•/* Cont . Gummi.
A . G . Obi . 1956 29 .50

6*/o Gelsenkirehen
Geldnot . 1934 36 .87

6e/#Uarp .Bergb .-O.
m Opt 1949 17 .00

8V# I . G . Farben
Obi . J945 —

7V« Mitteid . Stahl.
Obi . m . Opt . 1951 25 . 50

7V« Rhein . W . Bd.
Crd . Bk . Pfd . 53 -

■77 «Rhein -ElbeUn.
Obi . m . Opt . 1946 1 8. 50

7*/»Rh .-Wstf .E .Obl
5jähr . Noten 17. 00

7V* Slem .& Halske
Obi . 1935 44 .CCG

77 * Verein .Stahlw.
Obi . 1951 -

6»/*V# Ver . Stahlw.
Lit . C . 1951 -

7V. Rh -Wstf .Elctr.
Obi . 1950 22 .50

6V« Phoenix Gald.
Obi . 1960 -

6ViSiera .- fl .Ob .2930 —
6°/i R .W .E .,Ob . 1927 -
Amsterdam ; Bank 119. 00
Rotterdam . Bank 1C6.50
Dtsch . Rijksbank —
Wintershall A .-G . —
Allg . Knnstzijde 53 .62
Amst .Rubb -Clt .M . ii3 .co
Ndl .Scheepvrt .TJn . 44 .00
Muell .-Oo .Wstd .P . 84 .75
Montecatini —
Dt . Reiohsschuld .-
forderuugen —

Zögernd

setzt , nachdem bereits in den gestrigen ^ Nachmittags
stunden verstärkte Goldabzuge bei der Bank \on
Frankreich erfolgen . Ipbesondere zeigte s .ch dain der Schwee des Schweizer Fr «ne und de« hot
“ Ch(L31v“ ld notideVetcm französische Franc
konnte unter dem Opfer der Goldabhebungen au
75 .69 (75.37) gehalten werden . Das
das im besonderen durch die f ranznslsche K p
flucht berührt wird , zog weiter an t» d stel te t ei
in Amsterdam auf 7-37*/. (7.311. in Zürich auf 1-. .36
(13.27) , in Paris auf 75.62 05 .381. Der rTahei
im allgemeinen wenig verändert . Pfunde Kabel

■* £  Telegraphische
« = Auszahlung:
cc (

. 0*
U 11 8 . 5. 7.
O «j
> -z Oeld Brief Geld Brief

6 ÄKyriten ’ äfr .Pf. 20 . 953
7 Arsrentin . 1P .-P. 1. 782
2 Belcrien lOOBelp. 81 . -
7 Brasil . 1 Mürels 13. 322
6 Bulsrar 100 Lev. 81 . -6 Canada 1 k .DoII. 4 . 58
Vft Dänomk , 100 Kr. 112 . 50
5 Danzig 100 Guld.
2 England 1 Pfd. 20 . 42
4 Estld . 100 e . Kr. —
4»/* Fionld . 100 f . M. 81 . -6 Frankr . 100 Fr. 01 . —
7 Griechld . 100 D. 81 . —
27« Holland 100 Gld. 166 . 74
— Iran 100 Rials —.—
V/t Island 1001 . Kr. 112 . 50
5 Italien 100 Lire 81 . -

3.285 Japan 1 Yen 2 . 0926l/j Jugosl . 100 Din. 81 . —6 Lettld . 100 Latts — .—6 Litauen 100 Lit.
31/« Norweg . 100 Kr .' 112 . 75
31/« Oesterr . 100 Sch. 59 . 07
6 Polen 100 Zloty — ,—
57» Portug . 100 Eso. 453 . 576 Rumän . 100 Lei —.—
2Vi Schwed . 100 Kr. 112 .50
21/* Schweiz 100 Fr. 81 . -
5 Spanien 100 Pes. 81 . -
37» Tsohech . 100 Kr. 85,—
7 Türkei ltür .Pfd, 18 . 456
4 Ungarn 100 Pgö.7 Uruguay 1G .-P. 4 . 34
17t V .Staat .v .A . ID. 4 . 198

12. 645 12.67SI 12 . 62 12.6 *>
0 .684 0 .608) 0 .683 0 .687

42 . 76 42. 34 42 . 21 42 .29
0 . 136 0 . 138 0 . 136 0 . 138
3 .047 3. 053 3. 047 3 .053
2 . 481 2. 48- 2 . 482 2 . 486

55 . 11 55 .23 55 . 01 55 . 13
46 . 80 46 .90 46 .80 46 .90
12. 345 12. 37 .* 12. 32 12. 35
67 . 93 68 .07 67 .93 68 .07

5. 445 5. 4« 5 . 435 5. 445
16.3*5 16.36* 16. 34 16.38
2 . 353 2 .357 2 . 353 2 . 357

167. 48 167.82 168 .40 168 . 74
15 .33 15. 37 15 .31 15. 35
55 .36 55 . 48 55 .25 55 .37
19 .60 19. 64 19 .60 19 .64
0 .721 0. 723 0 .720 0 . 722
5 . 654 5 .666 5. 654 5 .666

80 .92 81 .08 80 .92 81 .08
41 .78 41. 66 41 .82 41 .9u
62 .04 62 . 16 61 . 92 62 .04
48 .95 49 .05 48 .95 49 .05
46 .80 46 .90 46 .80 46 .90
11. 215 11. 235 11. 195 11. <15
2 .488 2 . 497 2 . 488 2. 492

63 .65 63 . 67 63 . 52 63 .64
80 .36 80 . t2 80 .62 80 . 78
33 .80 33 .86 33 . 87 33 . 93
10. *7 10. 79 10.25 10. 2/
1 .968 1.977 1,971 1.975

1. 194 1. 196 1. 169 1. 191
2 .481 2 . 466 2. 484 2 . 488

Amsterdam, 8. Mai. An der Börse war die
Grundstimmung ruhig,  wobei die Kurse zu¬
meist etwas rückgängig waren. Zum Schluß
jagen die Notierungen fast durchweg etwas
unter Vortagsbasis. Die Meldungen aus Paris
bewirkten eine etwas zuversichtlichere Beur¬
teilung der Lage, andererseits mahntendie Mel¬
dungen aus Wallstreet zur Zurückhaltung. Kgl.
Petroleum hatten etwas lebhafteres Geschäft
und bewegten sich ungefähr auf Vortagsschluß¬
basis. Von Industriepapieren . lagen Philips
etwas höher. Aku und Unilevers konnten gleich¬
falls einen leichten Kursgewinn verzeichnen.
Am Zuckeraktienmarkt setzten HVA etwas
höher ein, mußten diesen Gewinn aber im Ver¬
lauf wieder hergeben, Kautschukaktien lagen
zum größten Teil niedriger. AmsterdamRubber
verloren 2#/o. Tabakaktien und Schiffahrts¬
anteile lagen gehalten. Bergwerkspapiere fan¬
den nur geringes Interesse. Niederländische
Staatspapiere  konnten sich kaum behaup¬
ten, jedoch war die Stimmung keineswegs un¬
freundlich. Es haben kleine Goldtrans¬
porte von den Niederlanden nach
N e w y o r k stattgefunden.

Uneinheitlich
Newyork, 8. Mai. Auch heute war die Effek¬

tenbörse überwiegend auf einen schwäche¬
ren  Ton gestimmt. Die günstigen Meldungen
aus der heimischenWirtschaft konnten sich an¬
gesichts der Unsicherheit über das weitere
Schicksal des französischen Franc nicht aus¬
wirken. Bemerkenswert war, daß die Kurse
teilweise abbröckelten, ohne daß sieh ein direk¬
ter Abgabedruck geltend machte. Bereits bei
der Eröffnung ergaben sich bei ruhigem Ge¬
schäft weitere Kursrückgänge. Chemiepapiere
und die. Anteile von Ackergerätefabriken lagen
■im- Angebot, -während.. Brauereiaktien einiges..
Kaufinteresso fanden. Anfangs betrugen die
Einbußen nur Bruchteile eines Dollars. Eisen¬
bahnen erwiesen sieh als widerstandsfähig, da
die Wagenanforderungen in der letzten Woche
671200 Wagen gegen 666 200 in der Vorwoche
und 569 100 in der gleichen Zeit des Vorjahres
betrugen. Auch Motorenaktien standen mit im
Vordergründe, da die Aprilumsätze der General
Motors Corp. außerordentlich günstig sind. In
der letzten Börsenstunde trat keine wesent¬
liche Aenderung der Lage ein. Di« Börse schloß
unregelmäßig.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam . 8 . 5.
Berlin 59. 95
London 7 . 37^
Newyork 148. C6
Paris 9 .74%

bondon , 8 . 5.
NewyoTk 497 . 56
Montreal 497 . 62
Amsterd. 736. 75
Paris 75. 57
Brüssel 29 . 24
Italien • 63 .37
Berlin 12. 3014

15. 35%Schweiz
Spanien 36 . 80
Kopenhg, 22 .40
Stockholm 19.39K
Oslo 19. 90%
Lissabon 110 . 12
Helsingf. 227 . 06
Prag 119 . 93

Paris , 8 . !5.
London 75 . 63
Newyork 15. 19
Belgien 258 . 75
Spanien 207,25

Zürldi , 8. 5.
Paris 20 . 31%
London 15. 37
Newyork 3.08$
Belgien 51. 45
Italien 24 .30
Spanien 42 . 05
Holland 208 . 40
Berlin
Wien

124.60.

Notenkun 56 . 10

Wien , 8 . :
Amsterd. 362 .71
Berlin 216 . 47
Brüssel 91 . 26
Budapest —
Bukarest —

Prag . 8 . 5
Amsterd, 16.34
Berlin 972 . 00

’Zürieb, 7B3. 00
Oslo 603 . 00
Kopenhg. 536 . CO

Newyork , a . 5.
Tägl . Geld 0 .75
Bankakz.
ÜOTg .Brief 0 . 125
90Tg .Geld 0 . 1875
Pr . Hand .-
wechsei

niedr .Satz 0 .75
hÖehst .Sats 1*—
Wechsel a.

Belgien 25 . 41%
Schweiz 49 . C1
Madrid 20 . 20
Oslo 37 .05
Kopenhg. 32 . 92%

Budapest 28 . 25
Belgrad 218 . 00
Sofia 400 .00
Moskau 25 . 20
Rumänien 678 .00
Istanbul 618 .00
Athen 525 .00
Wien 26 .62
Lettland 15,25
Warsohau 26 . 43
Bnen .Aires 15. 00
R . Janeiro 4. 12
Alexandr. 97 . 50
Hbngkong 1/378
Schanghai 1/250
Yokohama 1/203

Italien 120 . 00
Schweiz 492 . 37
Kopenhg. —
Holland 1025 .75
Oslo —

Stockholm 79 . 20
Oslo 77 . 15
Kopenhg. 68 .55
Sofia
Prag 12. 77
Warsohau 54 . 90
Budapest —
Belgrad 7 .00
Athen 2 . 90
Istanbul 2 . 45
Bukarest 2 . 50

Kopenhg. 119 . 23
London 26 . 77
Madrid 69 . 65
Mailand 42 . 02
Newyork 536 . 54
Oslo 134 . 19

London 120 . 20
Madrid 330 . CO
Mailand 191. 50
Newyork '24 . 15
Paris 158 .75
Stockholm 618 . 50

ILond .60Tg.
B ’Wechsel 4. 98
H ’wechsel 4 .97%
Paris 6 . 58%
Brüssel 17. 04
Rom 7 .86%
Madrid 13. 65
Bern 32 . 35
Amsterd. 67 . 48
Stockholm 25 .72%
Oslo 25. 07%

Stockholm 38 . 13
Prag 6 . 11
Priv .’dlsk. 5%nom
Tägl . Geld iHU
\  Monatsg, iJ»

Australleni25 .00
Mexiko 17 .90
Neuseelan <124 .00
Montevid, 23 t CO
Buen . auf
London 18. 02

Südafrika 100 . 12
Bombay a.
London 1/6C9

Lond . auf
Bombay 1/612

Proiongatt
ocesatz f.
tätfl . Geld ’

Stockholm 390 . co
Helsingf —
Prag 62 .90
Berlin 612 . 00
Warschau —

Helsingf. 6 . 77
B . Aires 84 .75
Japan 89 .50
Priv . ’disk.
Inland 2%

Priv/disk.
Ausland 3- 4

£ p . 1 Mt. 6
£ p . 8 Mte. 20
% p . 1 Mt- 1«
8 p . 3 Mte. 5

Paris 35 .43
Prag 21 .89
Sofia —
Stockholm 137. 74
Warschau 101 . 00
Zürich 174 . 18

Wien 569 .90 n
Marknoten —
Poln . Not. 457 .50
Beljrrad 55 . 5116
Danzig 457 .00 o
Warsohau 454 .75

Kopenhg. 22 .30
Prag 4 15%
Wien 18.75
Budapest 29. 60
Belgrad 2.29%
Athen 0-93%
Japan 29 . 16
Buen . Air . 33 .25
RiodeJan . 8 . 42
Berlin 40 .45

Load . Obi 4. 98%

Ostaslatischo Wechselkurse vom 8. Mal

Berliner Devisenkurse
An dop internationalen Devisenmärkten hat die

vorübergehend durch die Diskonterhöhung in Frank¬
reich beseitigte Unsicherheit  erneut einge-

Newyork gegen Japan 29.04—29.06, London gegen
Japan 1,2V«, (Telegr . der Yokohama Specie Bank Ltd .)

Bombay 1.6*/s», Kalkutta Hongkong 1.35/s,
Schanghai 1.2*/a, Kobe 121/«. (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Coro.)

Das neue Urkundensteuergesetz
Am 5. Mai ist das Urkundensteuergesefe6„.

lassen worden (RGBl. I S. 407). Das
wird am 1. Juli in Kraft treten. Mit dem
krafttreten des Gesetzes treten d̂ie Landes,
^tempelgesetze  und die Verordnung, be¬
treffend die Stempelsteuer im Saarlandauß r
Kraft.

Im Urkundensteuergesetz werden die Stem-

pelsteuern der Länder vereinheit.
licht  und zu einem einheitlichen
Reiehsgesetz  zusammengefaßt . Nach de®
Urkundensteuergesetz werden die Steuern i m

ganzen Reich nach den gleichen
Steuersätzen erhoben.

Das Aufkommen an Urkundensteuer soll j®.
wesentlichen den Ländern  zufließen. Gegen-
stand der Urkundensteuer sind im allgemeinen
die gleichen Geschäfte wie in den Landesstein,
pelgesetzen. Der Urkundensteuer unterließen
also z. B. Schulderklärungen, Hypotheken!)».
Stellungen, Verpfändungserklärungen, Mietver¬
träge, Vollmachtserteilungen, Schiedssprüche.
Aus sozialen Gründen sieht das Urkundensteuer¬
gesetz für einige Rechtsgeschäfte erhöhte
Freigrenzen  vor . So sind Mietverträge
über Grundstücke, Gebäude oder Gebäudeteile
bis zu einem jährlichen Mietengelt von 900 RM
von der Besteuerung ausgenommen, Anstel,
lungsverträge sind von der Steuer frei, wenn
das jährliche Einkommen den. Betrag von
3600 RM nicht übersteigt.
Verkehrszunahme bei der Reichsbahn

Nach dem Bericht der Deutschen Reichsbahn
für März stieg der Güterverkehr  i®
Berichtsmonat wie alljährlich im März nach Be¬
endigung des Winterwetters s t a r k an, D®
Verkehrszunahme erklärt sich msbesonders: aus
dem starken Versand von Steinen, Kalk, Kies
und anderen Baustoffen, von Düngemitteln,
Saatgut, landwirtschaftlichen Maschinen and
Geräten. Im Personenverkehr  brachte
der März, der zwei Arbeitstage mehr als der
Vormonat hatte, nur eine geringe Zu¬
nahme.  Dagegen ist im Vergleich zum März
1935 eine größere Steigerung festzustellen. Der
Kraftwagenwettbewerb machte sich noch stär¬
ker als in den Vormonatenbemerkbar. Die Be¬
triebseinnahmen  der Reichsbahn im
März stellen sich auf 309,9 (Februar : 277,9)
Mill. RM und waren damit um 23,9 Mill. RM
höher als im entsprechenden Monat des Jahres
1935. Für die. Ausgaben der Betriehsrechnung
mußten im Berichtsmonat 279,5, (Februar:
258,3) Mill. RM aufgewendet werden. Diese
Ausgahensummeumfaßt noch nicht die monat¬
lichen sonstigen Ausgabeverpflichtungen. Der
Personalbestand  betrug im März 654 901
gegen 650 957 Köpfe im Vormonat?

Erhöhung des Jahreskornbrcnnrcchts. Nach
einer Bekanntmachung der Reichsmonopolver¬
waltung für Branntwein vom 6. Mai wird das
Jahreskornbrennrecht für das Betriehsjahr
1935/36 erneut erhöht. Es beträgt für Bren¬
nereien mit einem regelmäßigen Brennrecht bis
zu 100 hl 60 Hundertteile, über 100 hl-bis zn
300 hl 40 Hundertteile und über 300 hl 30 Hun-
dertteile des regelmäßigen, für die Verarbei¬
tung von Korn geltenden Brennrechts.

Anmeldungspflichtfür Rinderhäute in Italien.
Durch ein Gesetz ist die Anmeldungspflichtvon
Rinderhäuten jeder Art verfügt -worden.. Wer
gegerbte oder im Gerbungsprozeß befindliche
Rinderhäute besitzt oder auf Lager hält, muß
diese innerhalb einer bestimmten festzusetzen¬
den Frist hei den zuständigen Stellen mengen¬
mäßig genau angeben.

Konkurse
Annafcerg/Erzgcb .: Schmitt & Co. G. m. b . H.j

Kaufbaus . — Berlin : Deutscher Werkbund e. Y; —
Breslau : Nachl . Syndikus und beratender Volkswirt
Karl Müller . — Hamburg : Fa . H. Kehrmann , Handel
mit pharmazeutischen Artikeln . — Leipzig : Fa . Deetz
& Sohn , Taschen- und Armbanduhren-Großhandlung,
Inh . Kaufleute Carl und Rudolf Deetz. — Ludwigs-
hafen/Rhein : Maria Woher geh. Schäffer , Textil¬
warengeschäft in Ludwigshafen -Mundenheim . — Ott'-
machau : Kaufm . Rudolf Ulbricht in Schwammeiwitz-
— Reichenbach/Vogtl .: Naohl . Pntzgeschäft &inhaberin
Hedwig Helene vorw. Horath geh. Freyberger . —
Riesa : Marmorwerke Gustav Schulze , Kommandit-
ges., Inh . Rila , verw . Schulze , geh. Halfter . — Siegen:
Architekt und Baugewerksmeister August Lüthke in
Fa . Baugeschäft Friedrich Neuburger . — Weißwasser:
Sattlermeister Emil Weltsch.

Vergleichsverfahren
Beantragt : Leipzig : Kaufm . Johannes Friedrich

Gustav Htrbold in Fa . ,,Arnold Hubold“.

Reidtsbankdtekont 4% WerrfB9 «Bi»ierl €«irse mneiner wmmm  8 . PSssI Lombardsafz 5°r

Hanseatische Börse
Festverzinsliche»Werte
Deutsche Reichs - u.

Staats -Anleihen 8 . 5. 7. 5.

4 Brem . Umtausch 87 .25 87 . 25
41/« Lübeck 28 94 . 25 94 .25
S pt - Kelehsanl . 27 100 . 62 100 . 50
4 do . 34 97 . 37 97 . 25
4 ' /i Dt .ReIChsb .Sch .35 98 .75 98 . 80
4■/« Reichspost 34 I. 100 . 20 100 .25
5 Bremer S kl. « _
5 do . er. — —
6 Lübeck Kr . kl. ■— —
8 do . gr. — —*
Bremen Neubesitz 21 .62 21 . 62
Hamburg Neubesitz 20 . 37 20 .25
Dtsch . Altbesitz 113. 25 113 . 25
Bremen Altbesitz 109.25 109 . 25
Hamburg Altbesitz 110. 62 110 . 50

Provinz - und Kreis-
Anleihen

4l/i Schlesw .H. Pr.
V(L 28/29

Wa do . 30

Kreditanstalten und
Körperschaften

Vit  Oldb . Gsch. v. 25
Vit  do . Kos . S« 1

do.
do.

6. 1
do.
do.

95 . 00 94 .62
94 . 00 —

Vit  do.
Vit  do.
Vit  do.
Vit  do.
Vit  do.
Vit  do . Opfbr.
Vft  do . do.
st . Old. Cr.-Anst,

Rm .-Schuldversdir . —

S. 2
S. 3
u . 3
S. 2
S. 4
S. 5

— 95 .00
95 .00 —

97 . 25

S. 6 97 .5 ® 97 .5G

Hypothekenbanken
Vit  Dt . Schiffbel * 3 « «50 92 . 50
Vit  do . 4 92 *5C 92 ’so
V/t  Hamb . Hypbk. A W .OG
41/t d0. B 97 .0G 97 .OG
do . DFGHJK 97bG97bG
Vft  do . Em. N 97 b G 97 .CG
5V« do. Liquid . 102. 62 102 . 50

do . Anteilschein 3. s0b 3 . 50G
VI* LCb . Hypbk. 1 96 .OG 96 .0G
41/1 dd . 2  96 . 0 b 96 . 0 G
4*/t do . 3 U. 4 96 . 5 G 95 . 5G
Vit  d0 . 5 96 . 5G 95 . 5G
Vh  Pf . Ctfbd. 26/27 95 . 25 95 .25
Vit  do . 28 95 . 25 95 .25
51/* d0 . LIq . 26 A 2 101. 50 101 .50
do. Anteilsch . 10. 50 10. 50
Vit  Pr . Ctrbd. Bod.
4V« Obi. 26/27/28 93 .25 93 . 25
VU Rh . West !. Bod.

Cred . 4 96 .5C 96 .50
5*/j do . Liquid . 101. 75 102 .00
Vli  Schl .-Holst . Pr.
'41/* Ldsbk . 1 u . 3 —
4*/» do . Kom.

Obi. 2 u . 3 —

Industrie -Obligat.
Deutsche LInoI . 36
Nordd . Steing : 27
Br. Tauwerk

103. CO 103 . CO
102 .00 103 .001C0.00 100.00

Steuergutschelne Gruppe II
fällig am 1. 4 . 1934 103 . 37 103 . 30
fällig am 1. 4 . 1935 107 . 37 107 . 30
fällig am 1. 4 . 1936 111 . 50 111 .37
fällig am 1. 4 . 1937 111 . 62 111 . 50
fällig am 1. 4 . 1938 111 .50 111 . 40

Bank -Aktien
Adea
Comm .- u . Pr .-Bank
Deutsch -Asfat .-Bank
DD-Bank
Dresdner Bank
Geestemiinder Bank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk .I.Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank

Scfttffahrtsaktie*
Br. Schleppsch .-Ges.
Bugsier -Reederel
Pt . Ost -Afrika -Linle
Hapag
Hbg .-Sfidam . D. G.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Llnie

8 . 5,
75 . 75
87 . 25

647 .00
88 . 75
88 .75
80 . 50
87 . 50

183 . CO
73 . 00

113 . 50
121 . CO

7. 5.
75 . 75
,87 . 00
635 . 00

88 . 50
88 . 75
80 .00
86 .50

184 . 00
72 .50

112 . 50
121 .00

75 . 00
130 .00

36 . 50
15. 00
V9. 00
85 . CO
16. 75
70 . CO
36 . 50

75 .00
130 .00
36 . 50
15 . 00
29 .00
85 . CO
16. 37
70 .00
36 . 50

Eisenbahn -Aktien
A. 0 . für Verkehr 110 . 50 116 .75
Brem . Straßenbahn 9o . co 90 . 00
Ot. Relchsb .-Vorz .-A. 126 . 75 126 . 37
Hamburger Hochbahn 91 . 00 90 . 25
Lüb .-Büch . Elsenb . 74 . 25 74 . 00
Braunschw . Land . EI. —

Industrie -Aktien
A. E. 0.
Alsen ’sdie Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Bill -Brauerel
Breitenburger Cem . .
Brem .-Besigh . Oelf.
Brem . Veg. Fisch .-O.
Br. Alls . Gas n . E.
Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Clgarrenfahriken
Br. Pap . u . Wellp.
Br. RoIandmQhle
Br. Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleurawerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerei
1. G. Farbenindustr.
Flensb . Schiffsbau
Gelsenkirchener
Guano -Werke
Hbg . Elek .-Werk
Daimler
Harb . Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stlrkefabr.
Hoilersch . Carlbütte
Holstenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Lederwerke Wieman
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt - u . Kühlftall.
Nordd . Steingut
, .Nordsee “ Dt .Hochs.
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoidwerke

37 .50 36 .25
160 .00 U9 .00
81 . 50 80 .75

118 .50
215 .00
119 .00
148 .50
105 .00
125 .00
115 .00
147. 00
61 .00

103 . 50
145 .00
157 . 00
120 .00
148.00

es.oo
105 . 00
169. 37
61 .0 b
127 .50
98 . 75

139. 37
110. C0

119 . 50
215 .00
119 .00
147 . 00
105. 00
125 . 00
115 .00
147. 00
58 . CO

105 .CO
145 . 00
147 . 00
120 .00
148. CO

87 .50
104 .00
167 .75
61 . OG
124 .75
98 .00

139 .CO
109 .00

Schlinck & Cie.
Schuckert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thör ! Oel
Transp . A. 0 . vorm-

I. Hevecke

8 . 5 . 7 . 5 .
107,CO 107,CO
139. 75 139 . 00
92 . 00 92 .CO

166.C0 183 . 50
119 . 50 —
105 .00 105 . 00

67 . 00 67 . 00

8 . 5 . 7 . 5.
Ver . Werkstätten 99 .00 99 .co
Wendt Zigarrenfabr . so .o B 50 . 0 b

Kolonlalwerta
<amertra -Eb .-G. 90 . 00 88 . 50
Veu-Guinea -Comp . 175 . 00
Otavi Min . u . Eis .-O. 23 .50 23 . 25
Scbantung Hand AG. —

Niedersächsische Börse
Kommunatverbäntfe

mH Zinsberechnung
4V1Hann. Prov. Anl.

R. 15 94 . 50 94 .50
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
Vft  Oldbg . st . Kr. G.

Pfdbr . S. 5 97 .25 97 . 25
do . Gold -Komm .*

Obi. S. 3 95,00 95 .00

Landesbanken
4f/i Hann . Ldkr . 0 .*

Pf . S. X 1926 97 .75 97 .75
Vft Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R 16 97 . 00 97 .00
51/* do . Liqui . pfdbr . 102 . 00 101 . 75
4 do . RM Pfdbr . S. 6 91 . 50 91 . 50

Ritterschaften
Vft Brschw . ritt . 0 .-

Pt . ▼. 29
Vft Bremer ritt.

Goldpfandbriet
4Vi Calenbg . ritt.

G.-Pfdbr . v. 28
Vft do . von 1927
VI» Celler ritt.

Goldpf . C.
VU Brem. ritt . Kr.

Feing . Pf . 28
5Vs Brschw . rltterl.

Llaui . Pf.
Stadtschaften

Vft Preuß . Zentral¬
stadtschatt Pfand¬
brief R 22

96 . 50 96 . 50

96,00 96 . 00

97 . 25
97 .25

97 . 25
97 . 25

96 . 50 96 . 50

96 . 50 96 . 50

101 .CO 101 .00

96 .37 96 . 37

Hypothekenbanken
4Vi Brscbw .-Hann.

Hyp . Bk . Goldpfd .-
von 1929 97 . 25 97 . 25

5V* do . Liquid .Pfdbr . 101. 50 101 .25
do . Anteilscheine “ —
41/* Hann . Bodkrbk.

G. Hyp . Pfdbr . R. 7 97 .25 97 . 25
5V> do . Liqn . Pf.

R. 15 . 1— 2 101 . 50 101 . 50

Industrie -Anleihen
6 Brauereigilde Obi . 103 . 50 103 .50
6 Busch Jaeger Ohl 100 .75 100 .75
6 Conti Gummi 0b1 100 . 50 100 . 50

6 Rackethal Obi.
6 Linden Brauerei

Obi.
3 Mech, Linden Obi.
5 Prß . Elektr Kohle

Wert In RM U d.
6 Vorw . Zem . Obi.
Sachwerte ohr . . Zinsberechnung
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
4 Brem . ritt . (Rogg .)

abg . Pf.
4 Cell , ritt (Rogg .)

abg . Pf.
5(/i Hann . Bd. Kr.

Llqul . Pfandbr.
5 Pr . Elektr . a . RM

adg . Anl.
iiij îieid M

Obi.
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(je Stck . ln RM) 395 .00 395 .00
Hannoversche Zem . 113 .CO 113 . 00
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Kall AschersJeben
Lindener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kali
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem . - -
Verelnsbr . Herrenh . 150 . 00 147 . 00
Vorwohler Zement 112 .00 111 . 50
Westeregeln Kali
Wollwäsch . Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw . Hann . Hyp .-

Bank
ßecstemßnder Bank
Hann Bodenkred .Bk.
Verkehrs -Aktien
Rrschw . Straßenbahn 110 .co 110 . C0
Hlldesh . Peln .Kreisb , 37 . co 37 .00
üeberlandw . Hann . 109 .62 109 . 25
Marienborn -Beend . 83 .co 83 .00

104,CO 104. 00

103 . 75 103 .75
80 . 00 79 . 00

17 . 50 17. 50
101 . 80 101 . 50

92 .00 92 .00

90 . 00 90 . 00

90 . 00 90 . 00

101 . 50 101 . 50

98 . 25 98 . 00

102 . CO 102 . 00

1B0. C0 178 . 00
143 . 50 143 . 00
96 . 50 96 . 50

111 . 00 110 .75
131 . 50 131.50

164 . 37 163 .00
130 . 00 128,00
92 . 50 92 . 50

122 .50 122 .50
182 . 00 162 . CO
175. 00 175 .00
126 .CO 126 . 00

128 . 00 —
152. 50 151 .CO
76 . 00 76 .00

92 . 50
80 .00

92 . 00
80 . C0

168 .50 —
126.C0 124 .CO
1/9 . CO -
116 .00 116 .00
130. CO 130 . 00

105 . 50 1C5. 00
105.00 105 . CO
150 .87 150 .CO
94 . 75 93 .75

112,CO 111. 00
119 . 00 118 .00

— 116. 50

96 .CO 98 . 00
91 . 75 91 .00

139 . 00 138 .00
127 . 50 127 .00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebietsar .leihe und Renten-

briefe)
Deutsch . Anl . Ausl.
Scheine Nr . 1-90000 113 . 37 113 .25
5°/. Reichsanl . 27
4 Reichsanl . 34
5V*0/* Young -Anl.
41/* Pr . St .-Anl . 28
47s Prß . Staats R 2
4V» Prß . Staats R 1
47s Bayern v. 1927
47s Brschwg . 1928
4 ' /e Schutzgebiete

101.00 100 .8 /
97 . 62 97 .62

1C3.37 103 .37
106. 30 1C8.3/
101.60 —
99 .60 —
97 . 20 97 .30

10. 75 —

100. 30 100. 2C
99 .90 99 . 90
98 .90
97 .50
97 .50
97 .50

98 . 90
97 .50
97 . 50
97 .50

47tD .Reichsp .34 P .l.
47s dO. 1935
47s Reichsbahn
47s Pr . Ldrbk . 1— 2
47s do . 3— 4
Vft do. 5— 6

?'hen
V/t  Bin . Goldsch . 20 95 . 12
67 « do . Verk . Anl . 28 —
67 * Frkft . Schätze -

Oeffenti Kreditanstalten
47t Bin . Pfdbr .-A. 96 . 12 96 . 12
Dt. Komm . Auslos .-

Scheine 1 116 .75 116 .75
Dt . Komm . Auslot .«

Scheine D 134 .25 134 .25

4V1 Hann . Landes¬
kredit v . 1926 S. 1
do . t927 Serie 2

47t Old , Staat !. 25
V/t do . Serie ! o . 3
47 « do . Serie 2
47 « do . Serie 4
V/t do . Serie 5
47 « do . Komm . 1
47 « do . Komm . 2
47 » do . Komm . 3
57 * do . Liqn.
47 « Pr . Ldpfbr . S. 4
47 * do . S. II
47 « do . S. 17— 18
47 « do . S. 21
47 « do . R. 24
47 « do . R. 25 — 27
47 « do . R. 28
47 * Ldschftl Zentr .-

Goldpfandbr.
47 * Ostpr . ldstfiftl.

Goldpfandbr.
47 » Schlesw . Holst.

ldsch . Goldpfbr . 24
47 « Westf . ldschftl.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
47 * Braunschw.

Hann . v. 1929
47 * Goth . Grund¬

kredit 4 , 5 , 5a
47 « Hann . Boden-

feredlt 13 . 14
47 * Meininger

Rypoth . Bank R . 5
V/t  Pr . Centralb . 28
47 * Pr . Hvpoth . 1—3
V/t  Pr . Pfandbr .-

bank Em . 50
4V* Rhein . Westfät.

Bdkr . 4 . 6 , 10 , 12
47 * Schl . H. ldsch.

A 30
V/t  Berl . Hyp. 15
47 « Berl . Eyp . K.

Obi . 6
57 * Pr . Centr . B.

Liquid.
47 * Pr . Pfdbr.

Komm . 20
47 * Pr . Centr , Bod.

G 24
47 » do . Komm.
Vft Pr. Ztrst . R. 19
47 * Pr . Ztrst . R. 20
47 » Hann . Landesk.8 t
47 * Hann . Landesk.

8 . 5 . 7 . 5 .

97 . 37 97 . 62
97 . 25 97 . 25

97 .25 —
— 97 . 25

95 .C0 —

95 . 00101.CO
97 . 00
97 .00
97 .00
97 .00
96 . 50
96 . 50
96 . 50.

97 . 00
97 .00
97 . 00
97 . 00
96 .50
96 . 50
96 . 50

94 -00 94 .00

91 . 00 91 .00

93 .50 93 .50

96 . 00 95 .62

97 . 25 97 . 25

95 .37 95 .37

97 . 25 97 .25

96 . 50 96 .50
95 . 37 95 .37
95 .75 95 . 75

96 . 50 96 .50

96 . 50 96 . 50

95 .50

93 . 50

101.70

93 .75

95 .37

96 . 50
96 . 50

97 . 25
97 . 75

95 .50

93 . 50

101 .62

93 .75

95 .37

96 . 50
96 . 50

97 . 25
97 .50

Kommunal -Obllgatlonen
47 « Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 , 16 , 21 94 . 00 94 .00
Vh  Pr . Ctr. Bod.

Komm . S. 2S - 28 SL3 7 *3 .37
47 « Rh . Wstf . Bdkr.

Gold -Kom . S. 4— 6 95 .00 95,00

Industrie Obligationen
6V« Dt . Linolwerke 102 .50 -
67 « KlÖcknerwerke 103 .00 102 . 12
67t Thür . Elek . L. 104 .50 104 .25
67 « Verein . Stahl . 104.50 104 .37
67 # Zuckerkredit 102. 00 102 .25

Aust . Staatsanleihen
47 » Oest . St . 14 — 40 .00
47 « Ung . St . 13 8 .65 8 . 65
47 « Ung . St . 14 — 8 .65
4°/• Mexlk . abg . — —
57 * Mexlk . abg . 13.62 13 . 12

Steuergutscheine 3 . 5 . 7 . 5 .
fällig 1934 . .
fällig 1935 . >
fällig 1936 . .
fällig 1937 . .
fällig 1938 . .

Steuersch . V K

103 .37 1 13. 30
107 . 37 107 .30
111 . 50 111 . 37
111 . 62 111 . 50
111 . 50 111 . 40
109 . 00 108,90

n.elchsschuldbuchforderungen
mit Zinsberechnung

räll.
1 . 4.

A
Geld

te
Brief

Polen
Oeld

schad.
Brief

1937 Hl . 3/ _
1938 99 . 75 — — —
1939 99 . *0 — 99 . 37 —
1940 99 . 3/ 1C0. 12 99 . 37 100 . 12
1941 98 . 5C 99 .25 — —
1942 98 . 12 98 . 87 —
1943 98 . 00 98,87 98 . 12 98 .87
1944 98 . 00 __ 98 . 00 98,87
1945 98,00 98 . 00 98 . 87
1946 98 . 19 98 . 87 —
1947 98 . 12 98 . 87 — —
1948 98 . 12 98 . 87 — —
1949 — — —»
1950 — —

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 I 69 .621 -
1946/48 . I 69,12 | —

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A.
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch.

Banken
nt» d Cr . -Anst.

Bayr . Hyp . u . Wb.
ßayr . Ver .-Bank
Berl . Handelsg.
Comm .- o . Prlv.
DD-Bank
Ot. Asiat . Bank
di Uebers.-Bank
(Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldbg . Landesbank
Reichsbank

91 . 00 90 . 25
110 .00 109 .75

75 . 75
83 . 60
93 . 25

114 . 50
67 . 25
6B. 50

645 . 00
121. 00

88.75
93 .00
78 .50

183. 75

75 . 75
63 . 25
93 . 50

114 . 76
87 . 00
83 . 50

634 . 00
118 . 00
88 . 75
92 .87

184 .00

Industrie
Adler P.-Zem.
*' i? Elekt .-G.
Alsea P.-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Besigh.
Br. Allg .Gas - u . El
Bremer Vulkan
D. Asphalt
Dt . Baumw.
Dt. Spiegelgl.
Dt . Steinzeug
Dt . Ton u . Stein
Dynam . Nobel
Germ . Portt.
ßebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kötlz Led.
KromsChröd.
Küppersbusch
Lind . Eismasch.
Masch Buckati
Maxlmühütte
Mever -Kffm.
Mlag -Mühlen
Mitteid . Stahl
Müth . Bergw.
Nordd . Eisw.
Nordd . Trikotweb,
Nord ! Steingut
„Nordsee ** D. H.
Nordw . Kraft
Phön . Braunk.
Polyphon
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Posenth . Porz.
Sarottl Schok.
Schl . Portt . Zem,
ThörPs Oelf.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzstoff
Wanderer -Werke

Kolonialwerte
Dtsch .-Ostatrika
Neuguinea
Schantung Hd . AG.

8 . 5 . 7 . 5.

26 .62 35 .87
161 .00 159 .00
81 . 00 80 .62

107 .00 —

145 . 75 145 .00
128 .CO 120 .00

110 .00
88 .75

107 . 87
122 .CO
132 . 50
111. CO
168,00
180 .00
124 . C0
118 . 00
1CO. CO

108 .00
87 . 50

107 . 12
120 . 25
132 .75
110 . 50
166 .00
178 . CO
130 .25
117 .00
98 .50

148 .00 148 . 00
120 . C0 118 . 50

— 171 . 50
91 . 00 89 . 50
— 90 . 00

_ 139 . 50
95 . 50 —

117 . 50 117 . 00

98 .00 —

109. CO 1C6.C0
71 . 00 70 . 50

100. CO 99 .75
128 . 00 128 . 00
105 .75 1C6.0C
152 .00 150 . 25

159 . CO 158 . 00

132 .00 - 129. 50
171 . 00 —
136. CO 136 .00

Fortlaufende Notierungen

Dt. Anl . Ausl . Scheine
einschl . Ablösungsch.
67 * Hoesch Eisen - und

Stahl -RM-An!eihe
67 « Friedx . Krupp -RM-

Anleihe
VU  Mitteid . Stahl -RM-A.
V/t  Vereinigte Stahl -RM-

Anleihe Serie B

Accumulatoren -Fabrik
Allgem . Kunstzijde Un!e
Allg . Elektrizitäts -Ges.
Aschaffenburger Zeilstofi
Baver Motoren -Werke
J. P- Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
BL Kraft n . Licht A.-G
Berl . Maschinenbau
ßraunk . tu Brifc. (Bubiag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb . Wasserwrk
Chera . von Heyden
Comp . Bispanö S. A— C

do . do , S. D
Continental Gummiw.

Anfangs-
Kurs

113.75

104.50

104. 50
1C4.50

Schluß-
Kurs

113 . 37

104. 50

104 .50
104.37

104 .25 104.37

192. 00
53 .62
36 .e2
95 . 00

132.50
94 . 25

140. 00
128.87
147. 12

159 .50
147.75
K4 . 5U
114 . 00
123 .C0

180 .75

190. 00
54 . 50
37 .50
95 .00

132 . 25
94 . C0

130. 87
128.25
147. 25

2CJ . C0
147 .75
104 .25
114. 3/
122. 25

392 . 00
181.25

Einheitskurs
8. 5. 7. 5.

113 .37 113 .25

— 104 .50

104.50
104 .50

104 .62
104 .25

104 .50 104 .37

190 .CO
£4 . 50
36 .62
95 .00

132. 00
94 .00

131 .00
128 . 50
147. 12
123 .50
201 . 00

104.75
114 .25
122 .5U

190. 00
52 .50
3S.87
94 .00

130. 75
91 .00

129 .00
127 .75
147.CO
124 .25

147 . CO
103 .62
113. 25
122 .75
391 . 00

Anfangs * Schluß-
Kurs Kurs

180,75 180 . 00

Continent . Llnol . Zürich
Daimler -Benz
Deutscb -Atiant .-Telegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Linolwerke
Deutsche Teleph . n . Kab
Deutscher Eisenhandel
Oortm . Union -Br.
Eintracht -Braunkohle
' ’senbahn -Verkehrsm.
^lektr .-Lieferungsges . .
Elektr Werke Sr*»«etc
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei
I. 6 . Farbenindustrie
Feldmflhle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . f et Dnternehm .—

Ludw . Loewe & Co.
Th. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Haroener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holztnann
Hotelbett .-Gesellsdiaft
Ilse . Bergbau
Ilse . Bergbau Genußsch
Gebrüder Tunghans
Kali Chemi*
Kaliwerke Ascherstebea
Klöckner -Werke
Koksw u Chem . Fahr.
Lahmever 4 Co.
LaurahCtte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
MaximillanshütteMptaiteeseJ!$chaft
Montecatini 100 Lire

•' Hopi3u^tt7er Kohle
Orenstetn & Koppel
Phoenix Bergb o Hütt
Polvphonwerke
Rhein . Braunk . u . Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westf . Elektr.
Rhein . Metall
RÜtgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles . Bergb . n . Zink
Schles Elektriz . u . Gas

Dt B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr
Schultheiß -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stoiberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westd . Kaufhof (vorm.

Leonhard Tietz)
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waldhof
Bank Elektr . Werte
Bank für Brau -Industrie
Reichsbank
A.-O für Verkehrswesen
Allg lokalb u Kraftw
Ot Reichsbahn Vorz .-A
Hamb . Amerika Packetf
Hambg .-SÜdam Dampf.
Norddeutscher -Lloyd
Otavi Minen u . Eisenb.

186 .75
110. 25
116 . 25
133 . 00
120. 87

129 . 25
2t9,50

125. 00
125 . CO
145 . CO
93 .C0

169 . 25
124 .00
122 . 12

135 . 75
1C9.C0
138 .62
167 .50
125 . 75
103 . 00
117 . 37
88 . 75

131 . 75
69 . 12

139 . 50
130. 00
98 . 00

133 .50

24 .50
103 .CO
94 .87

142 . 00
92 .50

175 . Ou
125 . 50

84 . 87

239 . 50
134 .00
127 . 00
131 .25
139 .00
131. 75
182 . 50

43 .37

141. 12
139. 75
108 . 75
185 . 50
122. 00

40 .00
126 .75
132 . 12

184 .25
117. 25
137. 25
126.62
15.C0
29 . 00
16.87
23 .37

187 . EO
110 . 00
116 . 50
132,75
121 .25

177. 50 177. 50

129 . 25
209 . 50’

126 . CO
124 .75
145 .25
93 . 00

169 . 50
125 . 00
122 . 12

137 . 37
109 .37
136 .75
169 . 00
125 . 75
103 . 50
117 .50
69 . 00

131 . 75
90 . 00

139 . 50
130,CO
99 . 37

133 . 50

24 . 87
103 . CO
94 .87

141 . 75
93 . 12

175 .00
125 . C0

184. 50
ö4 .87

239/50
134 . 00
127 . 50
131 . 75
139.CO
131. 50
182. 50
45 . 00

138 . 25
142. 00
139.75
109 .CO
185 .75
121 .75
76 .CO

92 . 00
147 . 50

40 . 37
128. 75
133.25

183. 75
117 .00
13/ . 25
126 .62
15.25
2:9.00
16-75
23 .37

Einheilskur*
8. 5 . 7, 5.

187. CO
110.00
116. 25
133.C0
120.87
144.25
176.50

129.CO
208 .50
188.00

126.00
124.00
145.50
92 . 75

169.00
124.87
122. 12

185.CO
1C8.C0
115.50
133.12
120.00
144.50
174.00
134.00
127.00
205.00

130.00
125.12
125.25
144.75
92.12

167.37
121.75
120.75

137.25 135.50
1C6.50 1C8.75
138.87 130.00
166.00 166.00
125.25 124.75
103,CO 101.0°
117.50 116.25
89.CO 60,75

163.75 -
131.50 181.00
90.CO

137.50
127. 50
98.75

133.37
133.62
24.37

137.12

97.CC
132.25
133.12
23.37

1C2.50 1C2.62
95.00

141.75
93.CO

94.C0
140.00
91.12

171.50
124.00125.CO

67.30 -
184.25 185.25
65.CO 83.62

• 239.00 236.00
134.CO 131.00
127 .C0 l38.Ce
131.50 125.00
139.25 131.25
131.25 129.50
182.87 162.C0

- 43.62

- 137.«
141.75 -
140.CO 139.12
1C8.37 1C6.C0
165.CO 183.50
121.75 121.0°
75.25 75.25
- 205.00

137.C0 135.«
91.87 90.75

147.50 146.5°
169. 75 -

40. 12 38-02
129.C0 128.75
132.37 130.7*
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leilnalime Stabschef Luyes am
klirentag der Sfl.-Sruppe„Nordsee"

Bremen,  8 . Mai.
Der Reichskassenführer der SA ., Brigadeführer

Mappes,  München , war am Mittwoch und
Donnerstag beim Führer der SA .-Eruppe Nord¬
see, Gruppenführer Böhmcker,  um die Vor¬
bereitungsarbeiten für den „Tag der SA .-Gruppe
Nordsee " zu verfolgen . Brigadeführer Mappes
machte mit dem Gruppenführer Böhmcker eine Be¬
sichtigungsfahrt durch das Gebiet der Gruppe . Bei
dieser Gelegenheit zeichneten sich der Gruppen¬
führer und Brigadeführer Mappes für das
„Dankopfer der Nation " in Diepholz beim
Sturm 11/74 ein.

In diesen Tagen weilte auch der Adjutant des
Stabschefs Lutze, Vrigadesührcr Reimann , beim
Führer der SA .-Eruppe Nordsee , Gruppenführer
Böhmcker, in Bremen . Zweck der Reise war u. a.
Vorbesprechung für den „Tag der SA .-Gruppe
Nordsee " am K. und 7. Juni in Bremen . Stabs¬
chef Lutze hat seine Teilnahme für diesen Ehren¬
tag der Nordsee -SA . bereits zugesagt.

Telegrammdes §ichrers an den 7MQ
Der Führer beantwortete die Meldung des

Norddeutschen Llopd über den Stapsllauf des
Dampfers „München " mit folgendem Telegramm:

„Ich danke Ihnen für die Meldung vom Stapel-
lauf der „München " und wünsche dem neuen
Motorschiff des Norddeutschen Lloyd allzeit glück¬
liche Fahrt . Adolf Hitler ."

MichsministerNust zum Muttertag
Für den diesjährigen Muttertag hat Reichs¬

minister Ruft folgendes angeordnet:
Der diesjährige Muttertag findet am 10. Mai

statt . Er ist in der üblichen Weise wie in den
früheren Jahren zu feiern . Das deutsche Frauen-
werk hat gebeten , die von den Schülerinnen ge¬
fertigten Kleidungsstücke usw. gesammelt den
Gauarbeitsgemeinschaften für Mütterschulung wie
im Vorjahre zuzuleiten.

2er deutsche Seemann opfert
Trotz Abschluß des Winterhilfswerkes des deut¬

schen Volkes gingen bei der NSV . des Amtes
„Seefahrt " der Auslandsorganisation der NS.
DAP . im April 46 790.80 RM . Spenden der deut¬
schen Seeleute ein . Die Sammlungen konnten
noch nicht abgeschlossen werden , da ein
großer Teil der deutschen Schiffe erst im Laufe
der nächsten Monate von ihren Reisen zurück¬
kommt . Bemerkenswert und für die Einsatz¬
bereitschaft des deutschen Seemanns bezeichnend
ist es , wenn man einen Vergleich zieht zwischen
dem Gesamtbetrag des WHW . 1934/35 und
1935/36 . Das bisherige Ergebnis in diesem Jahre
betrug Ende April rund 4AIOOO RM . gegenüher
380 000 RM . im Vorjahre (bis einschl. Juli 1935) .
Diese schöne Summe beweist , daß der deutsche
Seemann getreu dem Rufe des Führers gefolgt
ist und tatkräftige Opfer gebracht hat.

Meldungen zum Frauenarbeitsdienst
Meldungen zur Einstellung in den Frauen¬

arbeitsdienst werden laufend bei der Bezirks¬
leitung , Hannover , Hohenzollernstratze 42. ange¬
nommen . Mit dem Antrag auf Einstellung sind
folgende Papiere einzusenden : Selbstgeschriebener
Lebenslauf (möglichst mit Bild ) , polizeiliches
Führungszeugnis , polizeilicher Meldeschein , Ge¬
burtsschein , ehrenwörtliche Erklärung der arischen
Abstammung.

Die Einstellungstermine  sind auf jeden
Quartalsersten festgelegt . Vereinzelte Anträge
können noch zum 1. 7. 36 berücksichtigt werden;
besonders Anträge solcher Mädel , die später als
Führerin im Frauenarbeitsdienst bleiben wollen.

Dritte Skagerrak-kedenkfahrt
des 22flt.

Der Deutsche Automobil -Club (DDAC .) , Gau
19, Nordsee , führt seine traditionelle Skagerrak-
Gedenkfahrt , die in anderen Jahren nach Wil-
helmshaven zum Heldenfriedhof ging , in diesem
Jahre aus Anlaß der 20-Jahrfeier der Skager-
rak -Schlacht nach Kiel.  Dort findet am 29. und
30 . Mai im Rahmen der 20-Jahrfeier dieser ge¬
waltigsten aller Seeschlachten eine Flottenparade
und die Einweihung des Marine -Ehrenmals
statt und so ist der Zweck dieser touristischen Ver¬
anstaltung , einem möglichst großen Kreis von
Kraftfahrern aus dem Binnenlands und früheren

Marineangehörigen die Teilnahme an dieser
Feier zu ermöglichen und ihnen die Bedeutung
des Seegedankens und der Seemacht vor Augen
zu führen . Dabei soll die Kameradschaft zwischen
Seefahrern und Kraftfahrern vertieft und Volks¬
genossen, die der Kraftfahrt bisher noch fern¬
standen , die Möglichkeit gegeben werden , eine
längere Kraftwageufahrt -durch die im Früh¬
lingsschmuck prangende deutsche Heimat zu er¬
leben . Mit der Durchführung der Fahrt sind der
Gau 19, Nordsee , Bremen , und der Gau 7, Kiel,
des DDAC . beauftragt . Fahrtleiter ist der Gau-
führer des DDAC ., Gau 19, Nordsee , Senator
O . H. Bernhard,  Bremen.

Als Fahrer können alle deutschen Krsftfahrer
teilnehmen und als Mitfahrer sind recht viele
deutsche Volksgenossen erwünscht , insbesondere
frühere Angehörige der Kaiserlichen Marine , der
Reichsmarine , der Kriegsmarine , besonders
Skagerrak -Kämpfer , oder Witwen der in der
Skagerrak -Schlacht Gefallenen . Bestätigte Zuge¬
hörigkeit zur Marine wird bei der Vergebung
von Ehrengaben besonders gezählt.

Geweitet wird das Zurücklegen großer Ent¬
fernungen vom Start - oder Wohnort zum Ziel
und das Mitbringen von Mitfahrern . Die Ent¬
fernungen werden in Luftkilometern gemessen
nach der Ilebersichtskarte des Deutschen Reiches
1 :1000 000. Die Kilometerzahl vom Startort
zum Ziel wird multipliziert mit der Zahl der in
jedem Fahrzeug ankommenden Teilnehmer ein¬
schließlich Fahrer . Dabei werden frühere und
jetzige Angehörige der Kriegs -, Reichs - und
Kaiserlichen Marine doppelt , Teilnehmer der
Skagerrak -Schlacht und Hinterbliebene von Ska-

gerrak -Eefallenen vierfach gezählt . Für den
Fahrer rechnet der Startort , für den Mitfahrer
der Wohnort . Für ein Fahrzeug werden höchstens
sieben Personen einschließlich Fahrer gezählt . Der
Wagen muß vollbesetzt sich bei der Zielkontrollc
einstellen.

An der Spitze der Ehrengaben steht der Heraus¬
forderungspreis des Kommandierenden Admirals
der Marinestation Nordsee , der 1934 gestiftet
wurde.

Das Ziel der Fahrt befindet sich unmittelbar
am Kieler Hafen , wo die Zielkontrolle am Don¬
nerstag, , 28. Mai , von 13 bis 18 Uhr , am Freitag,
29. Mai von 9 bis 18 Uhr und am Sonnabend,
30. Mai , von 6 bis 12 Uhr , geöffnet ist. Außer¬
dem ist eine letzte Zielkontrolle am Sonnabend,
30. Mai , von 1o bis 16.30 Uhr , im Hotel Belle-
vue . Der Wettbewerb um Ehrengaben wird am
30. Mai morgens 8 Uhr geschlossen. Der Fahrer
erhält als Erinnerungsgabe eine Wagenplakette.
Gestartet werden darf ab 24. Mai , 00 Uhr . Der
Fahrer mutz sich seinen Start auf der Ausweis¬
karte durch Dienstsiegel mit Stempel und Unter¬
schrift bescheinigen lassen . Meldungen sind an die
mit der Durchführung beauftragten Gaue des
DDAC . zu richten.

Feierstunde zu Ehren der deutschen Mutter . Am
morgigen Sonntag findet um 16 Uhr am Ge-
fallenen -Ehrenmal auf der Altmannshöhe eine
Feierstunde zu Ehren der deutschen Mutter statt.
Ansprache : Landesbischof Lic . Dr . Weide¬
mann.

Radfahrwegm Schwachhausen!
kin langgehegter Wunsch geht in Lrsüllung- Beginn der Umwandlung des Beitweges

Dieser keitivvg virck naek seiner Umgestaltung in einen mustergültigen ltnälalirneg all
ckis 'lnusenilv von Uaülern ankneiimsn , äio beute novü ilio lnlirlmbn benutzen müssen.
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Mit der Umwandlung des Reitweges in der
Schwachhauser Heerstraße von Uhlandstraße bis
Markusallee bzw. Hörner Heerstraße in einen
Radfahrweg ist begonnen rqo.rden . — Die Arbeiten
norden voraussichtlich sechs Wochen in Anspruch
nehmen.

K

Jmmer wieder bewahrheitete sich noch das alte
Sprichwort , daß gut Ding Weile haben will und
daß das , was lange währt , endlich gut wind!
Seit sechs Jahren besteht der dringende Wunsch
für die Schaffung dessen, was nun zur lebhaften
Freude von Tausenden bremischer Volksgenossen
im Entstehen begriffen ist : Der Reitweg an der
Schwachhauser Heerstraße von der Uhlandstraße
bis zur Markusallee , bzw. Hörner Heerstraße wird
jetzt in einen Radfahrweg  umgewandelt!
Mit diesen Arbeiten , durch deren Inangriffnahme
zahlreiche Volksgenosse ^ Beschäftigung finden,
wäre schon in den beiden vergangenen Zähren be¬
gonnen worden , wenn die hierfür erforderlichen
Mittel greifbar gewesen wären.

Die Schaffung dieses lange ersehnten Radfahr¬
weges bedeutet in verkehrstechnischer
Hinsicht  einen ganz erheblichen Fortschritt.
Ganz besonders bringt er für die Tausende von
arbeitenden Volksgenossen , welche alltäglich von
Vorgfeld , Lilienthal und Oberneu¬
land  nach Bremen zu ihrer Arbeitsstätte herein¬
fahren , eine große Annehmlichkeit . Die Fahrbahn
ist auf dieser stadtwärts weisenden Seite wesent¬

lich schmaler als auf der andern . Dadurch ist es
für den Radfahrer bisher stets notwendig ge¬
wesen, Leim Halten der Straßenbahnlinie 4 an
den einzelnen Haltestellen abzustoppen . Auch die
Gefahr von Unfällen ist hierbei nicht zu unter - -
schätzen gewesen — nicht nur für den radfahrenden
Volksgenossen , sondern auch für die aus der
Straßenbahn aussteigenden Fahrgäste . Man
kann die Zahl der Radfahrer ohne Uebertreibung
mit 6000 bis 8000 annehmen , welche Täglich diesen
Wog benutzen . Durch den neu entstehenden Rad¬
fahrweg wird der rege Verkehr auf der Fahr¬
bahn stark entlastet . In anderthalb Monaten soll
der neue , schöne Radfahrweg bereits der allge¬
meinen Benutzung übergeben werden können.

Die Inangriffnahme dieser Arbeiten durch das
bremische Amt für Straßen - und
Brückenbau  wird daher in den weitesten Krei¬
sen, besonders bei denjenigen Volksgenossen, denen
der neue Radfahrweg in erster Linie zugute
kommt, lebhafte Freude bereiten. Wie wir er¬
fahren, ist bereits eine weitere neue Ver¬
kehrsverbesserung  durch das Amt für
Straßen- und Brückenbauins Auge gefaßt wor¬
den. Zu Beginn der kommenden Woche wird ein
Teil des Promenadenweges amO ster¬
il eich,  vom Poterswerder bis zum Botanischen
Garten, in einen Radfahrwegumgewandeltwer¬
den. Dadurch wird auch diese Fahrbahn stark ent¬
lastet und die Verkehrssicherheit nicht unwesentlich
erhöht werden. Man rechnet für die Durchführung
eine Arbeitsdauer von etwa vier Wochen.

—äk.—

Wir erwandern uns Deutschland
Zum IZeichswerbe- und Vpfertag für deutsche Jugendherbergen

Als um die Jahrhundertwende die deutsche
Jugend anfing , aus den Steinmauern und
Asphaltwüsten der Städte hinauszuziehen in die
freie Natur , da bahnte sich eine Entwicklung an,
deren Höhepunkt wir heute erleben . Der Ur-
Wandervogel hatte sich ohne Zweifel zum Ziel
gesetzt, die ' deutsche Landschaft zu erleben und die
Gedanken deutscher Jugend zum Vaterlande brn-
zulenken durch unmittelbares Erleben Deutsch¬
lands . Wenn sich auch später der Ilr-
Wandervogel in unzählige Gruppen und Erüpp-
chen zersplitterte , was z. T . in dem Fehlen einer
wahren Führer .natur zu suchen ist, so wuchs die
Wanderbewegung trotzdem immer mehr und suchte
nach einem Mittel , diesem Strom geeignete Un¬
terkunftsmöglichkeiten zu schaffen.

Gewiß sind schon früher Menschen hinausge¬
zogen in deutsche Wald - und Heideeinsamkelt,
Laben deutsche Jungen und Mädel das schone
Deutschland erwandert und erlebt . Meistens
war es jedoch so, daß sie alle die Mittel hatten,
in Hotels und Gaststätten zu übernachten . Als
aber die deutsche Jugend in großen Massen hin-
crusdrängte aus den Städten , da kam für sie kern
Uebernaihten in teuren Gaststätten mehr m
Frage , weil ihr einfach die Mittel fehlten.

Da kam die Jugend Herbergsbewe¬
gung  und schuf billige und gute Unterkünfte.
Aus den ersten Studenten - und Schlllerherbergen
hat sich in folgerichtiger Weiterentwicklung die
ganze Jugendherbergsbewegung aufgebaut , lle-
berall in deutschen Gauen grüßt den müden Land¬
fahrer das vertraute D2H .-Schild und lädt zu
gastlicher Einkehr ein . Millionen deutsche Jun¬
gen und Mädel haben in den Jugendherbergen
Unterkunft gefunden und immer mehr ziehen
hinaus in Deutschlands Gaue . Sie alle wissen,
wohin sie sich zu wenden haben , sie alle finden in
den Jugendherbergen Unterkunft und frohe
Kameraden.

Nicht mehr der Einzelwanderer belebt unsere
Jugendherbergen , die Gruppe drückt ihnen ihren
Stempel auf . Nicht der Einzelgänger ist bezeich¬
nend für unser Zeit , nicht das Wandern ist be¬
zeichnend , sondern die Fahrt in geordneter HJ --
Eruppe . Die Herberge ist nicht mehr die bloße
Unterkunftsstätte vergangener Tage , sie ist zur
Erziehungsstätte geworden , zu einer Erziehungs¬
stätte der jungen Nation.

Mehr denn je hat die Jugendherberge ihren
Wert und ihre Bedeutung . Jede deutsche Mutter
kann ihr Kind beruhigt auf Fahrt schicken, sie
weiß , wo es jederzeit gut unterkommt , sie weiß,
daß der Junge oder das Mädel in einem ordent¬
lichen Bett schläft und nicht irgendwo in Heu
oder Stroh kampiert . Jederzeit weiß der deutsche
Vater , daß feine Kinder in froher Fahrtgemein¬
schaft stecken und nicht allein irgendwelchen Vor¬
kommnissen ausgesetzt sind.
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Seit 1932 bat sieb Sie 2 ->bI Sei- ^VanSerAnt-
setieins verkunSertkaviit . Sie stieg von 16 000 unk
1600 000 im llakrs 1935. Dureü Sen JVänSsr-
gutsvüsin rvnrcken Sie Tore Ser llngsnSüei bergen
kür TausenSv von Jungen unS Näüel gs-
ökknett unS ibnen Sas Lrlsbnis Ssr llabrt,
dlüelc unS 6esunSkeit . gssebenkt . Deine SpenSs
am Ueivbsopksrtag , am 16. unS 17. Kai , svbakkt
neue IVanäergutsebsins unS unserer JugenS

Trolisinn unS eine glüoüliebs ikuüunkt.

Der Geist des nationalsozialistischen Deutsch¬
land herrscht in den Jugendherbergen und bietet
Garantie und Sauberkeit in jeder Beziehung.
Die Zeiten sind versunken , wo die Jugendher¬
bergen Brutstätten marxistischer Gedankenwelt
und Unsitten waren . Die Jugendherbergen sind
die Garanten einer gesunden Zukunft . Sie so zu
erhalten hat sich die HJ . als höchstes Ziel gesteckt.
Sie auszubauen und zu vermehren ist unsere Aus¬
gabe.

Darum deutsches Volk hilf mit an diesem Werk,
wenn am 16. und 17. Mai deutsche Jungen und
Mädel mit den Abzeichen und den Sammelbüchsen
durch die Straßen ziehen.

100 neue Rettungsschwimmer
Die Deutsche Lebensrettungsgesellschaft e. V.

schreibt uns : Am ersten diesjährigen Lehrgang
im Rettungsschwimmen nahmen etwa 100 Volks¬
genossen teil , von denen 51 den Grundschein und
10 den Leistungsschein erworben haben . An der
Ausbildung waren folgende Lehrscheininhaüer
beteiligt : Ahlers , Behmann , Hellwig , Laue,
Nickens, Schlapeit , Schulze . Anläßlich der heute
20 Uhr im Lyzeum Kippenberg stattfindenden Ur-
kundenverteilung spricht der techn. Leiter des
Landesverbandes Hamburg , H. Eerlach , zu dem
Film der DLRG . : „Hilfe , Hilfe , ich ertrinke !"
DerZtzesüch dieses Filmes wirk den Schwimmern
empfohlen.

Das deutsche Jugendherbergswerk um¬
saht heute rund 2250 Jugendherbergen.
Ein grotzer Teil davon aber ist viel zu
klein und alt. Wir brauchen neue ge¬
räumige Jugendherbergen. Unterstützt
uns am kommenden Sonnabend und
Sonntag dabei.

Vorläufig keine neuen Frachtbriefmuster . Die
neue Eisenbahn -Verkehrsordnung mit den neuey
Frachtbriefmustern kann infolge der umfang¬
reichen Vorarbeiten nicht — wie ursprünglich vor¬
gesehen — am 1. Juli 1936 in Kraft gesetzt wer¬
den . Als frühester Termin kommt der 1. Ianuar
19 37  in Frage , doch ist es nicht ausgeschlossen,
daß die Eisenbahn -Verkehrsordnung erst am
1. Juli 1937 eingeführt wird . Die zur Zeit gül¬
tigen Frachtbriefvordrucke , für die eine sechs-
monatige Aufbrauchfrist vorgesehen war , gelten
also noch mindestens bis zum 30. Juni 1937.

Die ersten Äacienia ^ n

Elf Grad Wassertemperatur! Für ein Bad
eigentlich noch etwas zu kalt. Aber was so rechte
Bremer Jungen oder Mädel sind — denen geht
das Probieren über das Studieren. Der Versuch,
in der Weser ein Bad zu nehmen, muß jedenfalls
gemacht werden. Steigt man ins Wasser, dann
ist's, als wenn sich eine Gänsehautüber den gan¬
zen Körper zöge. Aber der erste Schrecken legt
sich bald. Ueberall in der Weser sieht man nun
schon Jungen und Mädel beim fröhlichenBad.
Nicht lange wird es dauern, und der Weser¬
strand wird wieder einem Heerlager derer glei¬
chen, die Erfrischung, Sport und Erholung in den
Fluten unseres heimatlichen Stromes suchen.

flls Srundgens noch mit 2ollbart spielte. .
krnstes und Heiteres aus einer beispiellosen Laufbahn/ flus einem Besprach mit Fritz fleckerle

Ihnen zu großen Rollen reichen wird. Vielleicht
können Sie später, wenn Sie einen Bauch haben,
einmal komische Chargen spielen." Man sieht,
auch berühmte, heute noch bekannteIntendanten
können irren.

Gustaf Gründgens , der Intendant des Staat¬
lichen Schauspielhauses Berlin und jetzige Staats¬
rat , bekannt als glänzender Darsteller zahlloser
Film - und Bühnenrollen , Tänzer , Opernregisseur,
Filmregisseur, kurz, einer der vielseitigsten und
fähigsten deutschen Film - und Theaterleute , er¬
zählt hier von seinem Werdegang.

Gustaf Gründgcns, der Intendant des Ber¬
liner Staatlichen Schauspielhauses, ist ein viel¬
beschäftigterMann. Nach vielen vergeblichen
Versuchen gelingt es mir endlich, ihn zu erreichen.
Wahrhaftig, die Zeit geht nicht ungenutztvorbei.

Und dann werde ich eines Tages im Intendanz-
büro in der Oberwallstraße empfangen . Man
wird an Böttichers Stück ,/Der König " erinnert,
wenn man diesen Raum betritt . Eine spielerisch
leichte Rokoko-Einrichtung , die Farben harmonisch
aufeinander abgestimmt , von einer unbeschreib¬
lichen Eleganz , man hat wirklich das Gefühl , dieser
Raum ist eben aus Sanssouci geholt worden.
Und das Merkwürdigste , Gustaf Gründgens wirkt
trotz seines hellen Sommeranzuges zu diesem
Raum gehörig , die spielerischen und doch selbst¬
verständlichen Gesten lassen auch im Menschen das
Rokoko wiederauferstehen . Man fühlt sich in die
Zeit der Lessing und Voltaire versetzt, die in
solchen Zimmern mit spielerischer Eleganz scharfe
geistige Kämpfe austrugen.

Gustaf Gründgens erzählt von seinen ersten
schauspielerischen Versuchen am Fronttheater . Wie
viele seiner Kollegen hätte er nach der Revolution
gleich zur Bühne gehen können . Es gab damals
immer noch Menschen , die glaubten , daß zum
Schauspieler keine Ausbildung gehöre . Aber die¬
ser Mann , von ernstem künstlerischem Wollen be¬
seelt , wußte um die handwerklichen Grundlagen
jeder Kunst . Trotz aller Erfolge am Fronttheater
ging er nach Düsseldorf auf die — Schauspiel¬
schule.  Mit den jungen Leuten , die noch keinen
Schritt auf der Bühne getan hatten , saß er zu¬
sammen und arbeitete . Von Luise Dumont , der
Frau , die einer ganzen Generation von Schau¬
spielern ihr geistiges Gepräge gab , die eine der
stärksten Persönlichkeiten des deutschen Theaters
der letzten Jahrzehnte war , empfing der junge
Gründgens außerordentlich starke Eindrücke , die

heute noch das Wesen seiner Kunst zum großen
Teil bestimmen.

Mit wenigen Worten formuliert er sein
künstlerisches Glaubensbekenntnis:
„Der Erfolg des Theaters kann nur ein Erfolg
des gesunden Menschenverstandes sein. Ich finde,
daß in der Kunst genau wie im Leben 2X2 — 4
ist. Wir müssen uns an die Realitäten halten ; sie
auszuschöpfen ist oberste Pflicht ! Was dazu kommt,
was uns über uns selbst hinausführt zum wahren
Künstlertum , das ist unwägbar , nicht zu erlernen,
das ist Gnade !"

Sein erstes Engagement hatte Gründgens . Die
Nachkriegsjahre hatten eine Umwertung aller
Werte gebracht , aber die neue Form war noch
nicht reif . Originalität , Anderssein um jeden
Preis , so waren auch die Regisseure in Halber¬
stadt . Gründgens mußte zuschauen . Zu jung , um
als einzelner den Kampf zu wagen , noch zu un¬
bedeutend , um dem Theater seinen  Stempel
aufzudrücken , blieb seine Begabung damals un¬
genutzt.

Er spielte nicht sehr viel , und was er spielte,
gehörte nicht in sein Fach . „Ich mußte immer
die Väter derjenigen Rollen spielen , die mir zu¬
kamen . Keine Rolle ohne Vollbart und Watte¬
bauch ! Sogar eine Glatze mußte ich mir machen !"
Jaja , die Welt ist paradox , und die Welt des
Theaters besonders . „Heute " , fährt Gründgens
lachend fort , „habe ich nun die Glatze und muß
mir Perrücken aufsetzen, weil ich endlich die Rollen
spiele , die zu mir passen" .

Man stelle sich den 20jährigen Gustaf Gründgens
als Dankwart , Hagens älteren Bruder vor , oder
gar als Pastor Manders , und man braucht sich
nicht zu wundern , wenn die Presse schrieb : „Die
Aufführung litt unter der verzeichneten Wieder¬
gabe des Pastors Manders durch Herrn Erllnd-
gens ." Aber daß man ihn im „Anatol " ausgerechnet
vorwarf , daß er kein „Kavalier " , kein „raffinierter
Lebensgenisßer " , kein „Lebemann " , nicht „ele¬
gant und spöttelnd -geistreich " sei, das mutz uns
nach seinem Mephisto , der elegantesten und geist¬
lichsten Wiedergabe dieser Rolle , doch wundern.

Als Ergebnis dieses Jahres sagte ihm sein da¬
maliger Intendant : „Ich glaube nicht , daß es bei

Es war in den Jahren der beginnenden In¬
flation . Gründgens hatte kein Geld , seine schau¬
spielerische Beschäftigung war minimal , sie bot
ihm keine weitere Entwicklungsmöglichkeit — da
suchte sich dieser vielseitige , immer aktive Geist
auf eigene Faust eine Tätigkeit , die ihn befriedigte.
Bei der Dumont hatte er sich die Grundlage
rhythmischer Gymnastik angeeignet . Aus seiner
starken , tänzerischen Begabung heraus veranstaltete
er mit großen Laiengruppen Aufführungen
am Quedlinburger Dom,  die starke Be¬
achtung fanden . Im Sommer darauf leitete er
sogar als junger Anfänger das Harzer Berg-
theater „Grüne Bühne " in Thale.

„Ich bin aus Verzweiflung Tänzer
geworden,  weil ich den Glauben an meine
schauspielerische Laufbahn verloren hatte ." Schon
in Halberstadt machte man sich seine tänzerische
Begabung zunutze . Er tanzte sehr bald in verschie¬
denen Aufführungen und führte auch Tanzregie,
die ihm die höchste Kritik einbrachte , die sich ein
Tanzregisseur wünschen kann : „Seine Bewegun¬
gen schöpfen aus der Musik !" Das gilt auch heute
noch für den Schauspieler Gründgens , und vor
allem für den Opernregisseur , dessen „Rosen-
kaoalier " an der Staatsoper noch unvergessen ist.

„2er bekehrte Trunkenbold"
Uraufführung einer komischen Oper von Gluck

Im Rahmen eines Ballett- und Opernabends
fand am Donnerstag im Kieler Schauspielhaus die
deutsche Uraufführung einer alten komischen Oper
von Gluck„Der bekehrte Trunkenbold" bei aus¬
verkauften: Hause statt.

Die Bearbeitung dieser Oper für die deutsche
Bühne stammt von dem Kieler Musikwissenschafter
und Theaterkritiker Dr . Bernhard Engelkc,  der
in Gemeinschaft mit Walter Lange,'  Kiel , diese
köstliche Perle für uns Deutsche wiederfand . Das
lustige Stück entstand im Anschluß an eine alte
weitverbreitete Schwankerzählung , die in Frank¬
reich von La Fontaine ihre klassische Prägung ge-

Aber immer wiederklingt in der Unterhaltung
die Traurigkeit darüber an, daß Gründgens sich
in Halberstadt, wo er Stadt und Menschen so
gern hatte, künstlerisch nicht durchsetzen konnte.
„Die Gefahr war sehr groß für mich, immer wie¬
der vernichtetzu werden. Dann aber kam Max
Alberty,  der Intendant des Kieler Stadt¬
theaters, sah mich und holte mich gleich für das
nächste Jahr nach Kiel, wo ich plötzlich fast allein
das Repertoire trug. Kiel war für mich die
Stätte der ruhigen Entwicklung, hier habe ich ge¬
spürt, was es eigentlich heißt, Theater zu spielen.
Hier ist mir, wie man bei uns sagt, der Knopf
aufgegangen. — Schon nach einem Jahre holte
mich Erich Ziegel  nach Hamburg an seine
Kammerspiele. Fünf Jahre war ich' dort, und
konnte mich in jeder Hinsicht schauspielerisch ver¬
vollkommnen in ruhiger, außerordentlich an¬
regender Arbeit. Erich Ziegel verdanke ich meinen
raschen Aufstieg, er hat es gewagt, mich ganz groß
rauszustellen, so daß ich, als ich nach Berlin kam,
zwar immer noch kämpfen mußte, aber doch die
Wege etwas geebnethatte. Mein Ruf war mir
von Hamburg aus vorausgeeilt."

Sieben Jahre ist Gründgens erst in Berlin.
Seine ganze Vielseitigkeitkam hier erst voll zur
Entfaltung. Opernregie, Schauspielregie, sogar
<>ilmregiö— „Die Finanzen des Großherzogs" —
und eine Unmengeder großen Rollen bei Film
und Bühne, bis zum Intendanten des Staatlichen
Schauspielhauses seit dem Frühjahr 34. Fürwahr,
eine beispiellose Karriere! (!§)

funden hatte . Die zunächst trockene Musik , die dazu
geschrieben worden war , mißfiel Gluck, als dieser
das Werk in seiner Eigenschaft als Kapellmeister
der französischen Oper des Wiener Hofes 1760 her¬
ausbringen sollte . Er ersetzte sie durch Neumusik,
dre erzdeutsche Züge trägt und die Handlung in
eine deutsche Weingegend verpflanzt . Zwei trink-
freudige Bauern , weinselige Gesellen , stehen in
ihrem Mittelpunkt . Sie werden mit Höllenspuk in
der Trunkenheit dazu bekehrt , dem Weine zu ent¬
sagen und einer nicht gewallten Heirat zuzustim¬
men . Die schöne Musik , das reizende Bühnenbild
und die lebendige Inszenierung , die Generalinten¬
dant Hanns Schulze - Dornburg (früher
Berlin ) selbst in Händen hatte , sicherten den Er¬
folg des Abends.

Flämische Kulturtage am Rhein
Sieben Institute derKölnerUniversrtät

führten in Gemeinschaft mit der Studentenschaft
eine Folge von Veranstaltungen durch , die dem
deutsch - flämischen Kulturaustausch
dienten . Im Mittelpunkt stand der flämische Dich¬
ter und Träger des Rembrandtpreises Cyriel
Verschaeve,  dem zu Ehren eine vom Allgemei¬
nen Niederländischen Verband zusammengestellte
Schau von Werken des Dichters und von Studien
über ihn als ein aufschlußreicher Blick auf sein
Gesamtwerk bereitet worden war . Verschaeve,
Flanderns „Seemöve ", der zu den stillen aber
kräftigen Gestaltern zu zählen ist, wirkt in seinem
Lande ebenso durch seine Persönlichkeit wie durch
sein Wort . Die Wirkung des mehr als 60 Jahre
alten Dichters ist im ganzen Lande sehr tief , vor
allem aber bei den jungen Menschen . Es ist die
heilig lohende Liebe , die auch vor dem kühnen
Wort nicht zurückschreckt, das „alles für Flandern " ,
was ihn stark gemacht hat in seinem Volke . Der
hinreißende , in dichterischer Sprache gefügte , zu
seherischer Schau wachsende und lebensvoll durch¬
strömte Vortrug des Dichters über Rubens und
seine Zeit war über alle Kunstwissenschaft hinaus
eine Beschwörung des Geistes von Flandern . In
Rubens sieht Verschaeve den letzten Schrei aus der
Vollkraft seines Landes , bevor es starb . Die unge¬
brochene Lebensslllle , sein wilder Wille znm Loben,
seine sich aufbäumende Kraft , ehe es im spanischen
Lasso gefangen und erdrosselt wurde , sind in Ru¬
bens manifestiert . Der Dichter rief die Bilder des
Meisters zu Zeugen für sein Wort , daß Flandern
gefallen ist als schöner Träger blühender Fülle.
Verschaeve , der ausrief : „Ist Deutschland nicht eine
mächtige Woge ? " und von dem Beben im eigenen
Lande , in dem die alten Quellen aufbrechen , be¬
richtete , wurde ein brausender dankbarer Beifall
zuterl . ^ 118.

Oswald Spengler gestorben . Der Kultur-
Philosoph Oswald Spengler  ist am Freitag
im Alter von 56 Jahren gestorben . Er ist der
Verfasser mehrerer geschich'tsphilosophischer Wer¬
ke, unter denen „Der Untergang des Abend-
landes " am weitesten bekannt wurde . Dieses Werk
epchien in den ersten Nachkriegsjahren , die für
dre Untergangs - und Auflösungsprophezeiungen
besonders empfänglich waren und das Speng¬
ler sche Werk eine ungewöhnlich große Verbrei¬
tung frnden ließen.
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Mittagessen I : Fleischbrühe mit Sternchennudeln
und Tomatenscheiben

In der am Tag zuvor gelochten Fleischbrühe kocht
man 50 Er . Sternchcnnudeln gar und legt in
Scheiben geschnittene geschälte Tomaten , dte mit
einem Stückchen Butter durchgeschmortwurden , mit
ihrem Schmorsast in die jerttge Suppe , sie wird
beim Auskragen mit gehackter Petersilie bestreut.
Roastbees (Bereitung bekannt ) mit Pilz¬
soße.  An den Bratensaft des Roastbeef gibt man
das Wasser von einer kleinen Dose eingemachten
EhampignonS und zwei Löstet saure Sahne , legt
dte gröblich gewiegten Pilze in die Soße , schmort
sie kurz darin durch und kocht die Soße wenn nötig
noch etwas bündig. Zu dem Roastbees gibt man
Salat.
KalterKassecpudding.  Aus 1 Lot möglichst
feingemahlenem Kaffee bereitet man einen ganz
starken Kassee (3 Tasten voll), der erkalten muh.
Auch röstet man in eiserner Psanne 125 Er . seinen
Zucker unter Rühren Itchtbraun, den man mit dem
erkalteten starken Kaffee verrührt . Unter den Kassee
quirlt man nach und nach drei Eigelb, gibt 1 Gläs¬
chen Rum hinzu , sowie 6 Blatt weihe ausgelöste
Gelatine und läßt die Speise so lange kühl stechen,
bis sie ansängt , dicklich zu werden. Dann erst mischt
man den steifen Schnee des Eiweiß darunter und
stillt den Pudding in «ine Glasschale. Er wird beim
Anrichten sternsörmig mit kleinen LösselbiSkuit be¬
legt, zwischen die man etwas steife Schlagsahne
^ Vallreri-irtsobakt -Uauereirtsobakt

im Usatsoksu I 'rs.usuvv -rk

Mittagessen II : Gebackener Karpfen mit Salat
Der Karpfen wird wie üblich zubereitet, in zwei
Hälften gespalten und 4—0 Stücke daran ? ge¬
schnitten oder nur aevierteilt . Diese Stücke salzt
man und beträufelt sie mit Zitronensaft und läßt sie
zL Stunde liegen. Man wendet die Fstchstückein Ei
und Mehl nacheinander und backt sie goldgelb. Man
gibt eine Senf - oder Remouladensoße dazu.

Silberne Hochzeit
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Am heutigen Sonnabend begeht das Ehepaar
Friedrich Gorres  n . Frau Anna , geb. Schalter,
Olbersstraße 24, das Fest der silbernen Hochzeit.

Zugend-TMssionsfest in wasserliorst
ES wird nochmals hingewiesen aus daS am morgigen

Sonntag tn Wasserhorst stattfindende Missionssest, das
den Auftakt zur Hundertjahrfeier der Norddeutschen
Mission bedeutet. Festsolge: 10 Uhr : Jestgottesdienst tn
der Kirche. Predigt : Landesbischos Pausten , Kiel.
15.80 Uhr : Mistionsversammlung aus dem Festplatz im
Dorfe. Eröffnung P . Thyssen, Wasserhorst, Vortrag
MissionSdirektor Schreiber, Bremen. „Die Jugend tn
der Ewe-Kirche", Bericht von Missionar Döhringer,
Plattdeutsche Schlußansprache von P . Hvops, See¬
hausen.

„GchaltgerLte und Energieverleilung ". I « Rahmen
einer Schalter - und Apparateschau hielt gestern abend
Oberingeniour Dunzl-TiemenSstcidt in der „Jacobi-
halle" vor einem Zuhörerkreis aus Technik und In¬
dustrie einen lehrreichen Lichtbildervortrag über „Ent¬
wicklungslinien in der Technik der Niederfpannungs-
SchaltgerSt« und der Energieverteilung in Industrie¬
anlagen ". Ausgehend von den Eigenschaften des Mo¬
tors mit Kurzschlußläufer wurde daS Thema d«S Mo-
tvrcnschutzesbehandelt, das sür dte Betriebssicherheit
und die Ueberwachuna der Arbeitsmaschinen von
größter Bedeutung ist. Im Brennpunkt des Interesses
stand daS Problem der Abschaltung hoher Kurzschluß-
ströme. An Hand von Beispielen wurde gezeigt, welche
konstruktiven Maßnahmen bei Schaltern großer
Leistungen erforderlich sind, um sie sür die Abhaltung
hoher Kurzschlußströme geeignet zu machen, Man griff
hierbei zurück aus die bekannte Schmelzsicherung, die
durch dies« neue Ausgabe einen neuen Ausschwung
ihrer technischen Entwicklung bekommen hat . Sie ist
heute ein wichtiges Element der Energisverteilungs-
anlagen . Mit ihrer Neuentwicklung wurde- der
Schmelzsicherungaber eine weitere Aufgabe zugeteilt:
«in selektives Zusammenarbeiten mehrerer zu einem
System gehöriger Schaltstellen, wobei die Staffelzelten
der in dem gleichen Netz liegenden Schaltstellen aus
tausendstel Stunden abgestimmt werden können. —
In diesem Zusammenhang wurden die neuesten Ge¬
räte behandelt, die dem Schalter durch die Entwicklung
des Einzelantriebes erwachsen sind. Ll.

Der Bund der Königin-Wilhelmina -Husaren in
Wandsbek feiert anläßlich seines 15jährigen Bestehens
am 1k. und 17. Mai 1S3K in Wandsbek ein Kameraden¬
tressen. Alle ehem. 15. und 8. Res.-Husaren sind
kameradschaftlicheingeladen. Bundesnachricht mit Pro¬
gramm erhältlich bet W. Schröder in Hamburg, An
der Alster. Anmeldungen nimmt Willi Höbold in
Wandsbek, Eoethestr. 7g, entgegen. Die Eisenbahn gibt
in einem Umfang von 100 Kilometer nach Hamburg
gegen Vorläge der Bundesnachricht Nr . 25 Sonntags¬
rückfahrkarten aus mit einer Geltungsdauer vom
16. Mai 0 Uhr bis 18. Mai 24 Uhr (Antritt der Rück¬
reise). Am 16. Mai ab 12 Uhr Empfang im Wands-
beker Hof. Auf dem Marktplatz konzertiert nachmittags
das Musikkorps des Jns .-Regiments 69.

Gesunden wurde am 8. Mai 1936 am Husenweg eine
Geldbörse mit Inhalt , anscheinend Wvchenlohn eines
Arbeiters . Der Verlierer kann sich beim Fundamt im
Pölizeihause meü»en.
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„Ja , ich glaube bestimmt an Seelenwanderung
— ich war zum Beispiel mal ein Kamel !"

„Wann soll denn das gewesen sein? "
„Na , damals , als ich dir 100 Mark geborgt

habe !"

Streiflichter aus dem kerichtssaal
§ast 22 Jahre hinter schwedischen Sardinen — Das war der Dank . . .

Die Vergangenheit des 85jährigen Thomp-
sen,  der sich gestern wiederum vor dem Einzel-
richter wegen mehrerer Zechprellereien zu ver¬
antworten hatte , ist sehr dunkel . Mit insgesamt
89 Vorstrafen dte sich vorwiegend aus Dieb¬
stählen und Betrügereien zusammensetzen , hält
dieser Mensch einen unrühmlichen Rekord . Nach
seiner eigenen Aussage hat er bereits 12 Jahre
und 7 Monate im Zuchthaus gesessen, während er
sich 9 Jahre und 3 Monat « hinter Gefängnis-
mauern aufhalten mutzte, Insgesamt eine Zeit¬
spanne , die 21 Jahre umd 9 Monate umfaßt.

Am 13. März dieses Jahres wurde er wieder in
Freiheit gesetzt. Aber kaum , datz er draußen war,
beging er erneut Zechprellereien . In mehreren
Fallen wurden die Wirtsleute um kleinere Be¬
träge geschädigt . Eine eigene Bewandtnis hat es
angeblich mit seiner englischen Staatsangehörig¬
keit, deren Rechte er jedoch so lange nicht genießen
kann , bis seine amtlichen Papiere in Ordnung
sind . 2n diesem Zusammenhang steht gleichfalls
die Bezahlung der Zechschulden. die nach seinen
Angaben durch das hiesige englische Konsulat er¬
folgen sollte . — Dar Urteil gegen diesen ver¬
mindert zurechnungsfähigen Angeklagten lautete
auf eine Gefängnisstrafe von einem
Jahr sechs Monaten.

*

Gestern mutzte ein sauberes Pärchen vor die
Schranken des Gerichts treten : Ein Mann von
SS Jahren und «ine geschiedene Frau von 25 Jah¬
ren . Eines Tages lernten diese beiden in einer
Herbergswirtschaft einen älteren Rentner kennen,
dem sie ihre Obdachlosigkeit und wirtschaftliche
Notlage vorjammerten . In seinem Mitleids-
gefühl ließ sich der alte Mann dazu bewegen , dem
Paar für erne Nacht seine Pa -rzellenbude zu
Uebernachtungszwecken zur Verfügung zu stellen.
Nach der reichlich naiven Frage , ob er auch Ver¬
trauen zu ihnen haben könne , unterrichtete er sie
auch darüber , datz er u . a . einen Geldbetrag in
der Bude aufbewahrest ) . Kurzum , sie ließen sich
beide einschließen , wobei ihnen dann ein Geld¬
betrag von 17 Mark in die Hände fiel . Nach
Oeffnung der verschlossenen Bude suchten sie das
Weite . Als der Parzellenbesitzer am nächsten
Vormittag das nach seiner Ansicht vertrauens¬
würdige Paar befreien wollte , brauchte er den
Schlüssel nicht mehr im Schloß herumzudrehen.
Es war aufgebrochen , das Nest war leer . — Der
wiederholt mit Diebstählen belastete Angeklagte

erhielt eine Gefängnisstrafe von sechs
Monaten,  dir Frau eine von sechs Wochen.

ü-

Zu den schwersten und an Mühsam reichsten
Berufen gehört die Tätigkeit der Zeitungsaus¬
trägerinnen . Es ist aus diesem Grunde umso
bedauerlicher und verwerflicher , wenn die Trä¬
gerinnen durch Diebstahl der einkassierten Gelder
um den Lohn ihrer harten Arbeit gebracht wer¬
den . Ein Fall , der besonders betrüblich ist, kam
gestern vor dem Einzelrichter zur Verhandlung.
Eine Mutter hatte gegen ihren Sohn Stras-
antrag ( !) gestellt , weil er ihr einen einkassierten
Betrag in Höhe von 146 Mark entwendet hatte.
Dieser mißratene Sprößling hat es bereits meh¬
rere Male fertiggebracht , seine leibhafte Mutter
zu bestehlen . Auch in diesem Fall machte er sich
heimlich an den Schrank heran und entnahm
einer Kassette den Betrag . Das Geld , das die
Mutter sauer erarbeitet hatte , verjubelte er in¬
nerhalb von drei Tagen in leichtfertiger Gesell¬
schaft. Dementsprechend mußte auch die Strafe
ausfallen . Da keine Milderungsgründe ange¬
bracht sind, erkannte das Gericht auf eine Ge¬
fängnisstrafe von 6 Monaten.

Als man vor geraumer Zeit einen 62jährigen
Mann , der bereits erheblich vorbestraft ist, mit
der Stelle eines Kalfaktors betreute , d. h. ihm
in diesem Fall das Amt eines Aufsichtsfiihrenden
in einer Herberge übertrug , das unbedingte
Ehrlichkeit und unerschütterliches Vertrauen er¬
fordert , machte man den Bock zum Gärtner.
Schon im Alter von 20 Jahren führte er den
ersten Diebstahl aus , dem neun wettere Betrü¬
gereien und andere Eigentumsdelikte folgten.
Doch hat er sich in den letzten 6 Jahren straf¬
frei gehalten.

Im Frühjahr ließ er sich abermals zu einem
DiebstM verleiten , indem er einem Herbergsgast
einen Anzug und einen Hut stahl . Ferner fehlten
Halbschuhe , ein Ober - und ein Arbeitshemd,
deren Abhandenkommen dem Angeklagten aber
nicht zur Last gelegt werden konnte . — Obgleich
die Voraussetzungen des strafschärfenden Rückfalls
vorliegen und auf Zuchthaus erkannt werden
müßte , kam das Gericht trotz des schweren Ver¬
trauensbruchs noch einmal zu einem milden Ur¬
teil und verurteilte den Angeklagten zu einer
Gefängnisstrafe von 6 Monaten.

Laufbahnen m der Kriegsmarine
vom Zlottendienst, küstendienst und von der krgänzungsausbUdung

Die Möglichkeiten der Laufbahnwahl im
Flottendienst sind sehr zahlreich und vielseitig.
Man unterscheidet folgende Laufbahnen : Ober-
bootsmann -, Oberstückmeister -, Kompanieoberfeld¬
webel - , Oberwachtmeister -, Oberproviantmeister -,
Segelmacher -, Obersignalmeister -, Fernschreib -,
Obersteuermann -, Oberzimmermetster -, Oberfeuer¬
werker -, Oberartillerie - und Obertorpedo -Mccha-
niker -, Obermaterialienverwalter -, Verwaltungs -,
Schreiber -, Sanitäts -, Obermusikmeister -, Ober-
maschinisten - und Oberfunkmeisterlaufbahn . Bei
einigen von ihnen muh der Bewerber gewisse Vor-
kenntniss« besitzen, seien es nun solche in der
Elektrotechnik wie bei der OberfuMmeisterlauf-
bahn , allgemein technische Kenntnisse und Ver¬
ständnis für Mechanik wie bei der Obermechaniker-
lausbahn , oder auch eine abgeschlossene Ausbil¬
dung als Berufsmusikei wie bei der Obermustk«
Meisterlaufbahn . Im allgemeinen kann der Frei¬
willige für den Flottendienst , ganz gleich, welcher
Laufbahn er angehört , damit rechnen , bei guten
Leistungen nach einem Jahr zum Obermatrosen,
nach einem zweiten Jahr zum Stabsmatrosen be¬
fördert werden . Bewährt er sich weiter , so kann
er im dritten Dienstjahr zu einer einjährigen lln-
teroffiziersausbildung kommandiert werden , die
ihm bei Eignung die Beförderung zum Unteroffi¬
zier bringt .' Er bleibt dann 12 Jahre im aktivem
Marinedienst und kann nach Bestehen einer mili¬
tärischen und fachlichen Prüfung zum Oberfeld¬
webel ausrücken . Besonders tüchtige Unteroffi¬
ziere können auch für eine spätere Offizierslauf¬
bahn ausgewählt werden.

Anders liegen die Verhältnisse bei der Aus¬
bildung für den Küstendienst , der sich in Land-
und Seedienst gliedert . Hier findet vorläufig eine
neunmonatige Ausbildung bei einer MarinelaiÄ-
truppenformation , also bei den Marineartillerie¬
abteilungen , statt . Der Küstendienst ergänzt sich
in erster Linie aus der männlichen Bevölkerung
im Umkreis der verschiedenen Standorte an der
Nordsee und der Ostsee. Ueber die neunmonatige
Dienstzeit hinaus besteht die Möglichkeit einer
freiwilligen Weiterverpflichtung auf vier Jahre,
und bei Beförderung zum Unteroffizier zu einer

solchen auf 12 Jahre . Die Aufstiegsmöglichkeiten
sind die gleichen wie im Flottendienst.

Für den Küstendienst (See ) kommt in erster
Linie der dienstpflichtige Angehörige der see¬
männischen und halbseemännischen Bevölkerung in
Frage . Zur seemännischen Bevölkerung zählen
dabei alle Seeleute , die mindestens ein Jahr auf
See -, Küsten - oder Haffahrzeugen beruflich ge¬
fahren sind, und alle See -, Küsten - oder Haffischer,
welche die Fischerei gewerbsmäßig mindestens ein
Jahr betrieben haben.

Zur halbseemännischen Bevölkerung gehören
alle Seeleute , die einen seemännischen Beruf aus¬
üben und mindestens 12 Wochen auf See -, Kiisten-
oder Haffahrzeugen gefahren sind, und Dienst¬
pflichtige , die erne bestimmte Vorbildung , also
beispielsweise das Zeugnis einer Seefahrtschule
oder den Führerschein des deutschen Seglerver¬
bandes für Seefahrt oder nahe Küstenfahrt be¬
sitzen.

Die Ausbildung der für den Küstendienst (See)
in Frage kommenden Freiwilligen schließt eine
kurze infanteristische Ausbildung an Land , danach
eine seemännische an Bord auf Minensuchbooten
in sich. Auch hier bietet sich bei Eignung die Ge¬
legenheit zu weiterer Verpflichtung im Dienst
mit entsprechenden Aufstiegsmöglichkeiten.

Wie Leim Heer gibt es auch bei der Marine
«ine sogenannte Ergänzungsausbildung für die
Werpflichtigen zwischen 25 und 36 Jahren , die noch
keine militärische Ausbildung genossen haben und
die sich freiwillig zu dieser Ausbildung melden.
Hier dauert die Grundausbildung acht Wochen,
eine Zeit , die natürlich dem einzelnen nur die
Grundbegriffe soldatischen Fühlens und Könnens
vermitteln kann . Daneben besteht bei Bewährung
allerdings die Möglichkeit einer Dienftverlänge-
rung um weitere zwei Monate für eine Fach - oder
Sonderausbildung . Geprüfte Seesteuerleute und
approbierte Aerzte haben Lei Meldung zu dieser
freiwilligen Ergänzungsausbildung Gelegenheit,
später Lei weiterer Ausbildung zum Offizier des
Beurlaubtenstandes aufzurücken.

l) sr nsus knlm:

„Leickte AalstMecie" E
Zum zweiten Male wird die junge , vielseitig be¬

gabte ungarische Tänzerin und Schauspielerin
Marika Rökk für einen llfa -Film eingesetzt . Dies¬
mal gelingt der Einsatz wesentlich besser als in
dem Film „Heißes Blut ". Die Folie ist mit mehr
Glück durchgearbeitet . Werner Hoch bäum,  der
Regisseur des Films „Die ewige Maske " , ist mit
der Verfilmung des Drehbuches beauftragt , das
Franz Rauch nach einem Roman „Umwege zur
Heimat " geschrieben hat . Stoff , Drehbuch und Rolle
kommen der natürlichen Begabung Marika Rökks
weit entgegen , ohne daß der Eesamteindruck eines
Starfilms entsteht , der keine andere Berechtigung
hätte als die , einen neuen Filmstar zu machen.
Viel Wert hat man auf den äußeren Aufwand ge¬
legt , aber auch das ist gut begründet und besser
begründet als es in den durchschnittlichen Auf¬
wandfilmen der Fall ist. Was hier „amerikanisch"
wirkt , das ist zweifellos auf eine Beeinflussung
durch den amerikanischen Geschmack namentlich in
dem pompösen Finale des Films zurückzuführen.
Aber es ist auch kein bedingungsloses Zugeständ¬
nis an den amerikanischen Aufmachungsfilm . Es
ist solide Wertarbeit sozusagen , deutsch, gründlich,
durchdacht und beziehnngsreich.

In Genua beginnt die Handlung . Hier gastiert
der Zirkus Cherubim . Einige Mitglieder des Un¬
ternehmens haben sich mit einem jungen Mädchen
angefreundet , einer kleinen Tänzerin , die der Gast¬
wirt Pietro als seine Tochter ausgibt und recht
stiefväterlich behandelt . Ihre Sehnsucht zieht sie
nach der fernen Heimat Ungarn . Rosika rückt ein¬
fach aus und macht sich mit dem Zirkus Cherubim
aus dem Staube . Ihre tänzerische Begabung wird
ausgebildet . Rosika wird auch Schulreiterin . Ihr
väterlicher Freund , der Clown Rux , schreibt für
sie eine große Zirkuspantomime . Ehe Rosika be¬
rühmt wird , lernt sie den Stallburschen Eeza ken¬
nen und lieben , einen ungarischen Großgrundbe¬
sitzer aus der Landstraße . Die Wege zu Ruhm und
Liebe führen endlich zu einem glücklichen Ende
und Ziel.

Die filmtechmsche Fertigkeit und bildnerische
Könnerschaft Hochbaums bewähren sich gleich zu
Beginn des Films . Mit effektvollen , sogenannten
lauten Uebcrblendungen und Montagen erreicht
er einen Zauber der Zirkuswelt , der den Zuschauer
während der Dauer der Filmstreifs nicht wieder
los läßt . Dazu setzt er prächtige Zirkustypen ein:
Fritz Kampers,  einen polterigen Grobian von

Direktor , der einen weichen , guten Kern hat . . .
den Schnlreiter H. A. Schlettow  und Earl
Hellmerals  Clown Rux , einen Maskenbildner
und Charakterdarsteller , wie er uns in Zirkusfil¬
men bisher kaum so gut begegnet ist. Marika
Rökk  mutz als Rosika darstellen , wie aus einem
natürlich begabten Kind eine brauchbare Altistin
und schätzenswerte kleine Dame vom Bau wird.
Sie macht das mit Anmut , Temperament und
glücklichen Stufungen , an denen so etwas wie ein
Werdegang ganz deutlich sichtbar ist. Der Regie
hat sie viel zu danken , aber die Regie ihr auch,
denn die Rökk nutzt die gegebenen Effektmöglich¬
keiten erschöpfend aus . — Den bereits angedeute¬
ten amerikanischen Ausstattungsdreh bekommt der
Film zuletzt , wenn die Rosika die Hauptrolle reitet
und tanzt in der Ausstattungs -Pantomime „Leichte
Kavallerie " . Die und nicht etwa eine Anlehnung
an die Operette von Franz von Suppö hat dem
Film den Titel gegeben , allerdings hat man auch
bekannte Suppesche Themen , z. V . Teile des Vor¬
spiels für die von Hans Otto Borgmann be-

»UMW
NSDAP.

Ortsgruppe Ostertor. Heute, Sonnabend , S. Mai.
20 Uhr , in der Union (Eingang Tiefer) Kamerad-
schaftsobend mit Tanz für die Mitglieder der NS .-
Bewegung der Ortsgruppe Bremcn-Ostertor. An¬
gehörige willkommen! Unkostenbeitrag SO Psg. Uni¬
formierte 30 Psg. Anzug: möglichst Uniform.

Stiitzpunkt Lehcstcrdcich. NSDAP .-Stützpunkt Lehe-
sterdeich hält heute, Sonnabend , 9. Mai , 20.15 Uhr,
seine Mitgliederversammlung bei Ellmers -Schors ab!

KreisschulkamcradschastIII . Tressen der ehemaligen
Kreisschul-Kameradschaft III Freitag , 15. Mai , 20 Uhr.
im ABTV .-Heün, Hasen 66.

NS .-Frauenschaft
Kreisfrauenschaftsleitung

Sämtliche Ortsgruppen -Kassenverwalterinnen der
Spielgruppen geben sofort den genauen Gesamt-
Mitgliederbestand  auf , da vom Gau diese
Meldung verlangt wird . — Es fehlen noch einige Orts¬
gruppen mit der Abrechnung der Mai -AbzeichenI

sorgte Musik verwandt . In jener Pantomime wird
mit einer großen Kavalkade tüchtiger Reiter und
mit einem Rtesenballett viel Bildstimmungszauber
gemacht , der sich neben der „Broadway -Melodie
durchaus sehen lassen kann . Aber während m
jenem amerikanischen Beispiel alles auf Bewegung
gestellt ist, auf eine Ileberbetonung des Sportlichen
im Tanz , knüpft man hier an das liebe , schone,
holde Ballett mit Spitzentanz an . Das berührt un-
aemein anheimelnd und hat auch filmbildnerische
Werte , weil der Erzielung farbiger Bewegtheit
echte phototechntsche Schwarz -Weiß -Stimmungs-
werte zugrunde liegen . In klarer Absicht und mit
kundiger Hand ist das gemacht . Will man „Leichte
Kavallerie " zu den Ausstattungsfilmen zählen,
verdient er jedenfalls größere Beachtung als solche

Pimpfenprobe
und Illngoolk-5eistungsab;eichen
Der Sinn und die Aufgabe der Ertüchtigungr-

arbeit in der HI . und im Jungvolk ist es , die har¬
monische Dreieinheit von Körper , Geist und
Seele  heranzubilden . Wenn auch die Hitler-
Jugend mit Recht stolz sein kann auf die Jungen
und Mädel aus ihren Reihen , die Sporthöchst¬
leistungen vollbrachten und die sich, wie Christi
und Rudi Cranz , sogar mit den Weltbesten messen
konnten , so erstrebt sie doch nicht in erster Linie
Spitzenkönner und Rekorde , sondern vielmehr eine
Jungengeneration , die körperlich und geistig ge¬
sund und genügend durchgebildet ist , um allen An¬
forderungen des Lebens gerecht zu werden.

Diesem Ziel dient die Stiftung des HJ .-
Leistungsabzeichens und das in Anlehnung daran
geschaffene Leistungsabzeichen des Deutschen Jung¬
volks , sowie die Pflicht zur Pimpfenprobe , der
sich sott dem 1. Januar d . I . jeder
Jungvolkpimpf unterwerfen muß.
Mit diesen Verfügungen des Reichsjugendführers
wurde der Ring der planmäßigen Erziehungs¬
arbeit in der HI . geschlossen.

Die Pimpfenprobe , die der Junge bis spätestens
ein Jahr nach seinem Eintritt in das Jungvolk
abgelegt haben muß und die ihn erst zum Tragen
des Schulterriemens berechtigt und damit auch
äußerlich zum richtigen Pimpf stempelt , stellt An¬
forderungen in körperlicher und geistiger Hinsicht,
denen jeder Junge ohne viel Training und
Uebung gerecht werden kann . Es bietet einem
normalen Jungen keine Schwierigkeiten , 60 Meter
in 12 oder 11 Sekunden zu durchlaufen , und auch
ein Weitsprung von 2,78 oder 3 Meter ist keine
große Kunst . Daß jeder Junge die im Jungvolk
am meisten gesungenen Lieder beherrscht , ist auch
eine selbstverständliche Forderung , und die Kennt¬
nisse über das zweckmäßige Tornisterpacken und
über Fahrt und Lager lassen sich auch schnell er¬
werben.

Die Leistungsprobe des Jungvolks , deren Vor¬
bereitung und Unterbau die Pimpfenprobe ge¬
wissermaßen bildet , stellt naturgemäß höhere
Anforderungen an den einzelnen , die jedoch auch
so liegen , daß jede Möglichkeit einer Ueberan-
strengung vermieden ist. Die sportliche Seite
umfaßt ' wieder Laufen , Springen , Ballweit-
werfen usw . dazu kommt Radfahren und das
für einen rechten Jungen unerläßliche Schwim¬
men . Die Prüfungsgruppe „Fahrt und Lager"
verlangt unter anderem eine Tagesfahrt und die
Teilnahme an einem mindestens dreitägigen
Lager , dazu Kenntnisse im Lagerbau und die
Fähigkeit der Orientierung nach der Landkarte
und den Gestirnen . Hinzu treten die sogenannten
Zielübungen , d. h. Luftgewehrjchießen und Ball¬
zielwerfen . Die Zusammenstellung der Uebungen
zeigt , daß es sich hiex nicht um kindliche Soldaten¬
spielerei , wie wir sie bei manchen Jugendorgani¬
sationen anderer Länder finden , handelt , son¬
dern daß die Art der Schulung ganz dem Wesen
der Jungen entspricht.

Das Prüfungsgebiet der weltanschaulichen
Schulung erfordert Kenntnisse über das Leben des
Führers , über das völkische Leben und über
Bräuche und Lieder der HI.

Während die theoretische Schulung in erster
Linie dem Winter mit seinen Heimabenden vor¬
behalten bleibt , geht es im Sommer vorwiegend
an die praktischen Aufgaben im Lager und auf
dem Sportplatz . Innerhalb von zwei Jahren
müssen die einzelnen Prüfungsbedingungen er¬
füllt und vom zuständigen EiNheitsführer ab¬
genommen fein . Dann finden die Bemühungen
ihren Lohn in der Verleihung des Abzeichens,
des Ringes mit der silbernen Rune , durch die
Reichsjugendführung.

Dieses Abzeichen , das von jedem Jungen mit
Stolz getragen wird , soll nicht das Zeichen einer
besonderen sportlichen Begabung sein und eines
großen Könnens auf irgendeinem Gebiet , son¬
dern es soll zeigen , daß sein Träger guten Willens
und erfolgreich in seiner kleinen Gemeinschaft
gewirkt hat , und es drückt weiter aus , daß in ihn
ein gewisses Fundament an weltanschaulicher
Schulung und körperlicher Leistungsfähigkeit
gelegt ist. Vor allem aber ist es Ausdruck dafür,
-daß der Pimpf das deutsche Jungenvorbild an¬
strebte , das der Führer auf dem Parteitag 1935 in
die Worte faßte : „Der deutsche Junge der Zu¬
kunft muß schlank und rank sein — flink wie ein
Windhund , zäh wie Leder und hart wie Krupp¬
stahl ." H. S.

vom Vau entlassen, weil Deutscher. .
Im Bezirk Friedland wird eine Schule gebaut.

Eine Präger Firma hat man herangezogen . Ob¬
wohl es 7006 Arbeitslose im Bezirk gibt , zieht die
Bausirma Tschechen von auswärts heran . Auf die
Beschwerde der örtlichen deutschen Stellen werden
wiederum 14 heimische deutsche Arbeiter entlassen!
Warum ? Weil sie Deutsche sind ! Weil sie an
ihrem Volkstum und ihrer Sprache festhalten,
sollen sie hungern ! Ist es nicht recht und billig,
daß wir ihnen und vielen taufenden anderen
deutschen Arbeitskameraden im Ausland helfen?
Sie geben draußen dafür oft das Leben für ihr
Volk . Geben wir wenigstens einige Opferspenden.
Die Schulsammlung des VDA . vom 4. bis 15. Mai
gibt die Möglichkeit , unseren Auslandsvolksge¬
nossen für ihre Treue durch die Tat zu danken.

Ortsgruppe Woltmershauscn . Aste Frauenwalterinnen
kommen heute abend zur Abrechnung in die Rechten-
slethcrstraße 5.

patteiamtllcheslnjtlgen
der NSVflp. und deren Sliederungen
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Als letzte Veranstaltung in dieser Spielzeit brin,
wir am morgigen Sonntag um 1i Uhr im Stac
theater-Anrecht 2" die Auiiiihrung des Lustspi
„Die Weiber von Weinsberg ", von Gert von Kla

Dieses Lustspiel zählt zu den erfolgreichsten A
sührungen der letzten Spielzeit . Da auch noch e
Anzahl von Einzelkarten außerhalb des Anrechts -
Verfügung steht, ist jedem Jugendlichen Gelegen!
gegeben, an dieser genußreichen Veranstaltung t>
zunehmen.

Karten sind erhältlich in der Geschäftsstelle
..Kultiirgemeinde der Jugend ", im Hause der e

HÄ -cn 60). und zwar täglich zwischen 18.30 tz
und 10.30 Uhr, ausnahmsweise auch am Sonnabe:
g. Mai . um diese Zeit. Am Sonntag . 10. Mai w
den auch noch Karten an der Theaterkasse abge'geb

Sonnabend , 0. Mai : 5.45 Wetterdienst. Landwirt¬
schaftliche Veranstaltungen . 6.00 Weckruf, Morgen-
pruch. Morgengymnastik. 6.25 Wetterdienst . 8.30 Fröh¬

lich klingt's zur Morgenstunde . In der Pause: 7.0g
Wetterdienst, Nachrichtendienst. 7.10 Fortsetzung der
Morgcnmusik. 8.00 Wetterdienst . Allerlei Ratschläge,
10.00 Das junge Deutschland. Das Jahr des deutschen
Jungvolks . 10.30 Unsere Glückwünsche. 10.45 So
zwischen elf und zwölf. Musik zur Werkpause. 12.00
Meldungen der Binnenschiffahrt . Binnenlands - und
Seewetterbericht. 12.10 Buntes Wochenende. In der
Pause : 13.00 Wetterdienst . 13.65 Umschau am Mittag,
13,15 Buntes Wochenende (Fortsetzung), 14,00 Nach¬
richtendienst. 14.20 Musikalische Kurzweil . 15.00 Wermit ? ikyf » 5v,,s k-v Hir-ipnd. 15.30

Fahrt und Lager dienen dazu, Heimat
und Vaterland kennenzulernen. Die
Jugendherberge darf dabei nicht fehlen.
Helft uns am Reichswerbe- und Opfertag,
damit mir alte aufbauen und neue
schaffen können.

15.40 Schifsahrtsfunk . 16.00 Der srohe Samstag -Nach.
mittag des ReichssenderS Köln. 18.00 Frische Brise.
19 00 Ehrengedächtnis des adeligen Herrn Otto von
Guericke, weiland Bürgermeister der Freien und Hanse¬
stadt Magdeburg . (Zu seinem 250. Todestage am
11. Mai .) IS.40 Unsere Wehrmacht: Bei der U-Flottille
„Wcddigen", 10.55 Wetterdienst . 20.00 Erste Abend¬
meldungen. 20.10 Zu guter Letzt. Unser kunterbunter
Wochenkehraus. Geschichten aus dem Wiener Wald.
22.00 Nachrichtendienst. 22.30 Und morgen ist Sonn¬
tag . Ein frohes Wochenende mit den Dtetrich-Schram-
meln und dem Leipziger Sinfonie -Orchester. 24.00 Wir
bitten zum Tanz.

Ferner senden:  Berlin . 19.00: „Nacht über der
Enno -Bucht ", ein Hörspiel. — Kvnigsberg . 10.30:
Frontsoldaten , Kamerad , ich suche dichl — München.
SÜ.10: „Solang der alte Peter . . ."

Wetterdienst cier 82
ifVotterboriolil des Keielisrvstterdlonstes
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Wolkig und warm
In der Großwetterlage ist keine wesentliche Aende¬

rung eingetreten . Das Hoch über Skandinavien wird
zwar allmählich abgebaut, der östliche Luststrom über
unsers« Gebiete hält aber weiterhin an . Eine Reihe
kleinerer Tiefdruckwirbel über Süddeutfchland gestaltete
jedoch das Wetter etwas unruhiger als in den letzten
Tagen . Da über ganz Europa nur geringe Lustdruck¬
unterschiode herrschen und andauernd Warmluft zuge¬
führt wird , besteht bei der Sonneneinstrahlung weiter¬
hin Gewitterneigung.

iVlttsrungstsdsIIs vom 8 . MsI 1836

Leu
co^ k ".

»>L
Z "'.s

IVinä
u.tVin-i-
stSrke

Vi>»e> 1empei-sim
17151XIMKM

19,7

6 Uhr 759.4 11,8 SS IMO 3 bevvlkt
I empersim

14 Uhr 753.7 1g,2 62 0140 g . 10I

l9 Uhr 758,r 1k.9 87 klO 2 nacd
Oevlir. 2 .0

Voraussage sür den S. Mai : Mäßige Winde um Ost,
wechselndbewölkt, zeitweise heiter, Neigung zu Wärme¬
gewitter, Temperaturen um 20 Grad.

Die Aussichten sür den 10. Mai : Vorwiegend trocken
und warm.

Tausende von Lindern schickte dte NSV aus
dunklen Hlntersiöfen hinaus tn die strahlend«
Lpeite der deutschen Landschaft , fördere such

Su diese Tat!

H?erd <r Alitglieb der

Honmte/Vereine/ Vortrage
Mle dlernnii -r veflnällelien dlittellunxeo Leb"" "

rum änrelLt >nte1I!)

TriLonia e. V. Einladung zur
Versammlung.  Sonnabend , 16. Mai
18 Uhr, Haus Tritonja , Leinestraße 5. Der NoEino-
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Sonnabend, den 9. Mai 1936
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Lrülilmgsabend im parkljaus
verband veutsche Lrauenkultur, Ortsgruppe Vremen

Im reich mit Maiengrün und bunten Früh¬
lingsblumen ausgeschmückten Saal des Park¬
hauses veranstaltete die Ortsgruppe Dremen des
Verbandes Deutsche Frauenkultur im Deutschen
Ftauenwerk ihren traditionellen Mai -Frühlings-
abend , der alljährlich die Mitglieder und Freunde
der Ortsgruppe zum Abschlug der Winterarbeit
zu einem frohen geselligen Beisammensein ver¬
eint . Die Ortsgruppenleiterin Frau Louise
Drüggemeyer  konnte in ihrer Eröffnungs¬
ansprache unter den zahlreichen Gästen des Abends
auch drei Vertreterinnen der Gauamtsleitung der
NS .-Frauenschaft Oldenburg sowie die Heimat-
dichterin Dr . Alma Rogge  begrüßen . Sie er¬
innerte an den erfolgreichen Abschluß der Jahres¬
arbeit in Bremen mit der kürzlich veranstalteten
Ausstellung und wies auf die kommenden Auf¬
gaben hin , die zunächst mit der Veranstaltung
einer Reiseandenkenschau im Juni ihrer Lösung
harren . Besonderer Dank galt dem Kreise treuer
Mitarbeiterinnen , die im verflossenen Jahre eine
vielseitige , fruchtbare Arbeit im Sinne der Ver-
Landsbestrebungen ermöglicht haben . Mit einem
Gedenken an den Führer schloß die Ortsgruppen-
leiterin ihre Ansprache.

An der unterhaltenden Ausgestaltung des
Abends trug zunächst das Verbandsmitglied
Frau Brendel  einen Hauptanteil . Nachdem sie
eingangs mit ihrem Gatten ein vierhändiges
Klavierwerk von Schubert dargebracht hatte,
stellte sie den unter ihrer Leitung neugegründeten
Singekreis der Bremer Ortsgruppe vor ; die bis¬
lang noch kleine Chorgemeinschaft trug einige
mehrstimmige Lieder frisch und taktfest unter
herzlichem Beifall der Hörerinnen vor . Anschlie¬
ßend erfreute Frau Brendel durch den feinem¬
pfundenen Vortrag dreier Lieder von Schubert
und Wolf . Und dann bestieg Alma Rogge  das
Rednerpult , das sie, vom Beifall der Hörerinnen
festgehalten , so bald nicht verlassen sollte . Ste
las Ernstes und Heiteres . Hochdeutsches und
Plattdeutsches aus ihren Werken ; wie schon ihre
verschiedenen Vortragsabende im vergangenen
Winter erwiesen haben , ist ste nicht nur eine

Dichterin von menschlicher Wärme , heimatver-
wurzeltem Empfinden und handfestem Humor
— um so höher zu schätzen, als er der Frau ge¬
meinhin abgesprochen wird —, sondern auch die
beste Jnterpretin ihrer immer zum Herzen spre¬
chenden kleinen Geschichten. Ganz besonders
wußte sie durch die Erzählung ihres dichterischen
Werdegangs zu fesseln, ein Stück Lebensgeschichte
voller köstlicher Selbstironie mit dem schönen Be¬
kenntnis : „Es ist vielleicht notwendig , daß sich
ein Mensch eine Zeitlang von seiner Heimat ent-

Zum Muttertag
„Es gab eine Zeit , da kämpfte der Libe¬
ralismus für die „Gleichberechtigungen"
der Frauen . Äber das Gesicht der deut¬
schen Frau war hoffnungslos , trübe und
traurig . Und heute ?Heute sehen wir un¬
zählige , strahlende und leuchtende Gesich¬
ter. Und auch hier ist es wieder der An¬
stinkt der Frau , der mit Recht sagt , man
kann jetzt wieder lachen, denn die
Zukunft des Volkes ist gewährleistet ."

Adolf Hitler
auf dem Reichsparteitag 1935

fernt , um ihr dadurch innerlich ganz nahezu¬
kommen ". So ist es auch Alma Rogge geschehen,
dem Bauernkind , das als ein „rechtes Rauhbein"
aufwuchs und doch das Dichten nicht lassen konnte
bis auf den heutigen Tag — zur Freude aller,
die ihr Werk liebhaben als ein Stück niederdeut¬
schen Heimaterlebens . vl.

Starker flsbeitseinsatz in den

flußenberufen

Infolge dpr Frühjahrsbelebung wurde der
Arbeitseinsatz im Landesarbeitsamt Nieder-
sachsen im März d. 2 . — besonders in den
Äußenberufen — stark gefördert . Den Vor¬
monaten gegenüber wurden viel weniger neue
Arbeitsgesuche gestellt , während die Zahl der zur
Erledigung gekommenen Ärbeitsgesuche sehr er¬
heblich anstieg . Die Zahl der neugestellten
Arbeitsgesuche ging dabei von SO 064 im Februar
auf 34 888 im März d. I . zurück. Die Zahl der
bei den niedersächsischen Arbeitsämtern in Ab¬
gang gekommenen Arbeitsgesuche stieg dagegen
erfreulicherweise von S4 073 auf 63 486 an . Dem¬
entsprechend verminderte sich im Bezirk des Lan¬
desarbeitsamts Niedersachsen die Zahl der

wMMWra»tlN.s.v.

Arbeitsuchenden im Laufe des März um 28 598
auf 81291 , von denen nur 56194 arbeitslos
waren.

Die günstige Arbeitseinsatzlage hatte ein sehr
gutes Vermittlungsergebnis zur Folge . Die
niedersächsischen Arbeitsämter brachten im März
in 46 010 Fällen Volksgenossen in einer Dauer-
beschäftigung unter . Mit dieser Zahl haben die
niedersächsischen Arbeitsämter bisher das gün¬
stigste Ergebnis erreicht . Außerdem vermittelten
die Arbeitsämter im Berichtsmonat in 32 590
Fällen Volksgenossen in kurzfristige Beschäftigung
und nahmen 4866 Einweisungen in Notstands¬
arbeiten vor . Die niedersächsischen Arbeitsämter
wirkten also im März insgesamt bei der Unter¬
bringung von 83 466 Volksgenosten mit.

Bei dem wachsenden Bedarf an Fachkräften er¬
reichten auch die Ergebnisse des zwischenbezirk-
lichen Ausgleichsverkehrs im März eine bisher
noch nicht dagewesene Höhe . Mehr als 5200
Arbeitskräfte , die bezirklich nicht zur Verfügung
standen , wurden von den niedersächsischen Arbeits¬
ämtern aus anderen Bezirken herangezogen,
davon etwa 4000 aus Landesarbeitsamtsbezirken
außerhalb Niedersachsens . Etwa die Hälfte der
durch den Ausgleich vermittelten Arbeitskräfte,
nämlich -mehr als 2500, entfiel auf die Land¬
wirtschaft . Auch das . Baugewerbe und die
Metallindustrie waren infolge ihres Bedarfs an
Arbeitskräften am Ausgleichsverkehr stark be¬
teiligt.

Dampferfahrten und Postschlutzänderungen. Der
Dampfer „Ad. Woermann " fährt am 13. Mai (statt ISO
von Southampton nach den Kanarischen Inseln und
Sitdwestafrika . Postschluß beim Postamt S (Bahnhofs¬
platz) am 11. Mai um S3 Uhr . — Dem am 16. Mai von
Eadiz ausgehenden spanischen Dampfer wird keine
deutsche Post nach den Kanarischen Inseln zugeführt.
— Für den Dampfer Doumer fährt der Dampfer
„Sphinx " am SO. Mai von Marseille nach Aethiopien
(Djibouti ). Postschluß beim Postamt 5 am SS. Mai um
W Uhr.

Verein vom Blauen Kreuz. Don Sonntag , 10., biß
Dienstag , 12. Mai , wird Bundessekretär Lütge au?
Barmen jeden Abend im Blaukreuzhau ?, Nordstr . 114,
über Trinkernvt und -Rettung sprechen. Beginn jedes¬
mal 20 Uhr. Alle Mitglieder und Anhänger sind dazu
herzlichst eingeladen, Gäste jederzeit willkommen. Der
Eintritt ist frei.

Die Ltsnttsssmtei ' melden

Standesamt Bremen 1 (Tiefer)
Geborene

Knaben

28. April : Zeitschriftenbuchhändler Walter
Köhler Ehefr ., geb. Schulze , Tietjenstr . 21.

29. April : Kellner Friedrich Roggendorf Ehe¬
frau , geb. Dehn , Prangenstr . 43.

30. April : Bauarbeiter Hermann Otto Ehesr .,
geb. Lzoschke, Northeimer Str . 17.

2. Mai : Stellmachermeister Friedrich Thiele
Ehefr ., geb. Schnebbe , Hemmstr . 157.

3. Mai : Schiffsingenieur Hermann Liskow
Ehefr ., geb . Kloke, Utbremeistr . 54a.

4. Mai : Elektromeister Hermann Meyer Ehefr .,
geb. Meyer , Ansbacher Str . 45. — Tapezierer
Fritz Helbig Ehefr ., geb. Klenke , Holunderstr . 5.
— Barkastenführer Eoswin Weßling Ehefr ., geb.
Arndt , Vegesacker Str . 60. — Feinmechaniker
Henry Rotermund Ehefr „ geb. Goldgrube , Rock-
winkel , Oberneulander Heerstr . 19. — Arbeiter
Erich Lange Ehefr ., geb. Schöner , Leipziger
Str . 46 (Parzelle ) .

lungsgehilfe Klem
geb. Honysch, -

.,aufm . Angestellter Albert Pape Ehe-
frau , geb. Erote , Pafchenburgstr . 10. — Lloyd-
angestellter Jan Veenmg Ehefr ., geb. Hedemann,
Fitgerstr . 21. — Zimmerer Hermann Schmiede¬
ten Ehefr ., geb. Hartmann , Brinkum , Rheinstr.
312. — Kraftfahrer Georg Hansemann Ehefr .,
geb. Stöckmann , Vodenheimer Str . 64.

Mädchen
25. April : Kaufmann Hans Frerichs Ehefr .,

geb. Joost , Doventorsteinweg 126.
29. April : Kaufmann Friedrich Thomeick Ehe¬

frau , geb. Stegmann , Frielinger Str . 17.
30. April : Bäcker Heinz Vohlmann Ehefr ., geb.

Meyer , Erasmusstr . 10.
2. Mai : Stellmacher Heinrich Mailand Ehefr .,

geb. Behrmann , Worpsweder Str . 105.
4. Mai : Silbermonteur Jonny Haake Ehefr .,

geb. van Heteren Freeze , Er . Johannisstr . 113.

Aufgebote
6. Mai : Kraftwagenfahrer Christian Karl

Ludwig Wilh . Rode und Marie Sophie Plenge . —
Dreher Friedrich August Kölschen und Anna He¬
lene Könekamp . — Rechtsanwalt Erich Johann
Soeken und Gleichen Margarete Catharine Ber¬
lin . — Kaufmann Horst Wilhelm Georg Bender
und Verta Frida Luise Albrecht . — Volkspfleger
Ludwig Eduard Theodor Eildemeister , Osnabrück,
und Jngeborg Konstanze Karoline Gundelach,
Bremen . — Dipl .-Kaufmann Friedrich Heinrich
Georg Seyffart , Lübeck, und Getrud Anna Kiefer,
Lübeck. — Sparkassenangestellter Nikolaus Jo¬
achim Kajetan Hetzer und Almut Luise Elisabeth
Bollan . — Ingenieur Heinrich Friedrich August
Hoppe und Sophie Aenni Schütte . — Garten-
arbeiter Johann Gerd Wilhelm Wohlers , Haben¬
hausen und Georgine Adotfine van de Mötter,
Bremen . — Maler Theodor Carl Schütte , Wil¬
deshausen , und Anna Themann , Bremen . —
Oberarzt Dr . med . Emil Leonhard Johannes
Lohmann , Vremen , und Gertrud Margarete Pi-
persberg , Remscheid . — Handlungsgehilfe Hein¬
rich Edwin Lappe , DLlmen , und Elfriede Luise
Dorothee Borges , Bremen . — Schmied Max
Bruno Sieber , Vremen , und Frieda Emma Jäkel,
Eleibsdorf . — Buchhändler Ernst Fritz Wietasch,
Bremen , und Elsa Elly Schubert , Freital . —
Oberwachtmeister der Schutzpolizei Willi August
Heindorf , Vremen , und Erna Minna Maria
WieÜke, Vremerhaven . — Prokurist Martin Mi¬
chael Jaggo , Vremen -Sebaldsbrück , und Betty
Erika Gerrits , Achim. — Kaufm . Angestellter
Gerhard Josef Hillebrand , Nordenham -Eins-
warden , und Auguste Käthe Rolle , Nordenham-
Vlexerdeich . — Arbeiter Johann Dietrich Wil-
hilm Gallisch , Bruchhausen -Vilsen , und Marie
Meta Raven , Bremen . — Kohlenhändler Heinrich
Johann Weber , Osterholz , und Annemarie Meyer,
Bremen . — Kaufmann Rudolf Karl Kugler , Eß-
lingen , und Maria Heloise Elfriede Mundhenke,
Vremen.

7. Mai : Matrose Werner Gustav Julius Nies-
wand und Emma Brandt . Vehördenangestellter
Carl Diedrich August Gerhard Hinrich Blume
und Marie Elisabeth Emma Westerkamp . —
Kaufmann Johann Hermann Elfers und Erna
Anna Jrmgard Fllchsel . — Dreher Paul Fried¬
rich Vogt , Bremen , und Klara Emilie Schubert.
Canth . — Schlosser Hinrich Wilhelm Georg Sasse
und Christine Gesine Eretchen Gerten . — Kaufm.
Angestellter Ernst Fritz Hafer , Gleiwitz , und Al¬
wine Gertrud Gierszewski , Bremen . —' Bau - und
Möbeltischler Konrad Heinrich August Wilhelm
Koch und Eretchen Friederiks Born . — Kaufm.

XkekenTstisI
Sonntag , 10. Mai

Kantate.

Bremische Evangelische Kirche
Evangelische Kirchenkanzlet , Sandstraßs 10/12 , Fernruf

D . 236 31 und 286 79. Dienststunden von 8—13. 15—18 llhr,
Mittwoch und Sonnabend nachm . geschlossen.

Stadtgebiet
St . Ausgarii : 10.15 Uhr : Leonhardt . 11.30 llhr : Kindergottes¬

dienst ders . 12 llhr : Taufen ders . Donnerstag 16 Uhr : Tau¬
fen im Pfarrhause , Georgstraße 16.

Sr ..Petri «Dom : a) Dom:  8 .30 Uhr : Rahm . 10.15 llhr:
Landesbischof Lic . Dr . Weidemann . Abendmahl . 12.90 llyr:
Taufen ders . Mittwoch 16.30 llhr : Frauennachmittag im
Domjugendbundsaal Glocke, Landesbischof Lic . Dr . Weide¬
mann . Donnerstag 16 llhr : Taufen im Dom , Mauritz . Koll.
f. d . Kirchenmusik . — o) Aufbauschule Hambur¬
ger Straße:  10 .15 Uhr : Mauritz . 10.45 Uhr : Taufen
derselbe.

A . L . Frauen : a) Kirche:  10 .15 Uhr : Frick . 11.30 Uhr:

Friedenskirche : 10 Uhr : Urban . 11 Uhr : Taufen ders . 11.15
Uhr : Kinderaottesdienst in der Kirche , ders . 11.15 llhr : Kin¬
dergottesdienst Wielandstraße , Urban . Montag Mütterabend,
Urban , in den Iugendräumen Wielandstratze.

Erambke : 10 Uhr : Gottesdienst mit Wechselgesang der Jugend,
Heider . 11 Uhr : Kindergottesdienst , ders . Mittwoch 20 Uhr:
Krauenabend in der Wilhelmshöhe , Studienrätin Stricker
spricht über Ad . Stoecker . 20 Uhr : Männerabend im Pfarr¬
haus . Dortrag : Zusammenbruch der Deutschen Glaubens-
Lewegung.

Gröpelinaen : 10 Uhr : Vikar Jarck . 11.15 Uhr : Kindergottes¬
dienst Vikar Jarck . 12 Uhr : Taufen in der Kirche . Eensch.
— Teilnahme am Jugendsonntag und Missionsfest in Wasser¬
horst : Die Jugend trifft sich am Stratzenoahnhof 8 Uhr die
Fußgänger , 9 llhr die Radfahrer ; 14 llhr Treffen an der
Sinaistratze in Grambke für die Gemeindemitglieder.
Dienstag 20 Uhr im Lehrsaal Kirchenallee Offener Mädel-
abend : Die Reichsreferentin für MLdelarbeit , Ruth Mör-
chen-Berlin . spricht ! Dienstag 20 Uhr : Frauenabend Lehr¬
saal Toorssen . gemeinsamer Spaziergang . Mittwoch 20 llhr
Lehrsaal Toorssen , Vortrag : Zusammenbruch der Deutschen
Glaubensbewegung . Donnerstag 20 Uhr bei Sieler : Frauen-
dienst , Eensch.

Hastedt : 10 llhr : Dargel . 11.15 llhr : Kindergottesdienst , ders.
12.15 Uhr : Taufen . 20 llhr : Gemeindeabend im Gemeinde¬
haus . Eintritt 50 Pfa.

Horn : 10 llhr : Fraedrrch.
St . Iakobi : 10 Uhr : MttitSrgottesdienst Lic . Karrg : für die

Gemeinde sind Plätze in einem Seitenschiff und auf der
Empore . 11 llhr : Kindergottesdienst , Lange . 12 Uhr : Tau¬
fen in der Kirche , Lange . 19 Uhr : Zusammenkunft der jun¬
gen Mädchen . 19.30 Uhr : Zusammenkunft der jungen Män¬
ner . Montag 20.30 Uhr : Kirchenchor . Dienstag 20.30 Uhr:
BlLserchor . Mittwoch 14.30 llhr : Handarbeitsstunde . Don¬
nerstag 17.30 llhr : Knabenstunde . Freitag 20.30 Uhr : Jung-
mädchemusammenkunst . ^ .

L» th«rgemeinde : a ) Gemeindehaus Landshuter
Straße  3 : 9.30 llhr : Dr . Bertuleit , der Kirchenchor fingt.
11.30 Uhr : Kindergottesdienst , ders . 12.15 llhr : Taufen,
ders . Mittwoch 16 Uhr : Frauennachmittag . — L) Ge¬
meindehaus Sommer st raße  26/Ä : 10.30 llhr:
Dr . Bertuleit . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst . Vogt . 12.15
llhr : Taufen , ders.

St . Martini : 10.15 Uhr : Refer , Mitwirkung des Krrchenchors.
11.15 llhr : Taufen.

St . Michaelis : 10.15 Uhr : Kirchengefangefest sGesanabücher
mitbringen !) , Hackländer , Kirchenchor . 11.15 Uhr : Kinder-
gqftesdienst , ders . 12.15 Taufen , ders . Mittwoch 16 Uhr:

^ « « nna ^ mMag . Donnerstag 14.30 llhr : Taufen Doven-

Oslebshausen : 10.15 llhr : Schmidt . 11.30 Uhr : Kindergottss-
dienst.

St . Pauli : a ) Alt - Pauli:  10 Uhr : Liturgischer Gottes¬
dienst , Finke ; Mitwirkung des Kiribenchors . (Gedruckte Ord¬
nung des Gottesdienstes liegt vor .) 11.30 Uhr : Kindergot-
tesdrenst , Finke , in der Kirche . 11.30 Uhr : Sonntagsschule
Mallow im Eemeindehause . 11.30 Uhr : Taufen Mallow
Osterstraße 20. 12.30 Uhr : Taufen , Frnke , in der Kirche.
Missionsbüchsenabend Donnerstag 19.30 Uhr im Frauensaal
des Gemeindehauses , Mallow . — Schule an der
Delmestraße:  10 Uhr : Krämer . — b) Zion:  10
Uhr : Mallow . (Gedruckte Gottesdienstordnung liegt vor .)
11.15 Uhr : Kindergottesdienst . 12 Uhr : Taufen . Bivelstunde
im Lehrsaal Kantstrahe : Freitag 20 llhr für Männer und
Frauen . — c) Hohentorskirche:  9 Uhr : Krämer.
10 llhr : Kinoergottesdienst . 13.15 llhr : Taufen Mallow,
Anmeldungen im Pfarrhaus «, Hohentors Heerstraße 17.

Nablinghausen : 10 llhr : Paul Meyer . 11 llhr : Ktndergottes-
dienst.

St . Remverti : 10 llhr : Vikar Schwenker . 11.15 Uhr : Kinder-
gottesdienst.

St . Stephan ! : a) Alt - Stephani:  10 llhr : Rosenboom.
11.30 Uhr : Kindergottesdienst in der Kapelle , ders . 13.16
llhr : Taufen in der Kirche , ders . 11.30 Uhr : Klnderaottes-
dienst in der Kirche Greiffenhagen . 12.45 Uhr : Taufen in
der Kirche , ders . 20 llhr : Singe - und Pojaunenabend . 20
llhr : Gemeinde -Jugendabend im Gemeindehaus : „ Welche
Verantwortung haben wir als evangelische Jugend heute ? ",
Greiffenhagen . Dienstag 20 llhr : Gemeindebibelbesprech-
stunde , Greiffenhagen . Donnerstag 20 Uhr : Gemeindebibel¬
stunde in der Kapelle , Rosenboom . Sonnabend 20 Uhr:
Dibelftunde der Eemeindejugend im Gemeindehaus , Greif¬
fenhagen . — b) Wilhadi:  10 llhr : Singegottesdienst,
Arlt (Kirchenchor ) . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst . ders . 12.15
llhr : Taufen in der Kirche , ders . Gemeindehaus Hauff¬
straße : Sonntag 20 Uhr : Familienabend . Montag 20.30 Uhr:
Offener Jugenoabend für die gesamte Jugend . Donnerstag
20 .30 Uhr : Bibelabend . Stud .-Rat Kunze . Gemeindehaus:
Erwinstraße : Sonnabend 20 Uhr : Familienabend . Dienstag
20 Uhr : Frauenhilfe . Mittwoch 14.30 Uhr : Ausflug nach
Öberneuland , Anmeldung bis Sonnabend im Eemeindehause.
— c) Jmmanuel:  lO Uhr : Denkhaus . 11.15 llhr : Kin-
dergottesdienst , ders . 12.15 Uhr : Taufen derf.

Walle : 10 llhr : Klein . 11 llhr : Jugendgottesdienst . Taufen:
Sonntag 11 llhr in der Kirche , Mittwoch 15.30 llhr im
Pastorenhaus , Waller Heerstraße 197.

Woltmershauser Christuskirche : 10.15 llhr : Fr . W . Mey «r,
Mitwirkung des Kirchenchors . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst.
ders . 12.15 llhr : Taufen , ders.

Diakonissenhaus : 10 Uhr : V. Groscourth.
Deutsche Seemannsmission : 20 llhr : Abendandacht.

L . Landgebiet
Arsten : 9 .30 Uhr : Wahl «. 10.30 llhr : Kindergottesdienst.
Borgfeld : 10 Uhr : Mohrmann.
Evangelische Kirchengemeinde Hemelingen : Sonnabend , 9. Mai:

20 llhr Wochenschlutzandacht . Sonntag : 8 Uhr Konfirmanden,
9 llhr Vorkonfirmanden . Pfarrbezirk Neu -Hemelingen ; 10
llhr Hauptgottesdienst , P . Kruse ; 11.30 Uhr Kindergottes-
dienst.

Kirchhuchting : 10 Uhr : Wessels . 11.15 Uhr : Sonntagsschule,
derselbe.

Mittelsbüren : 14 llhr : Gottesdienst mit Wechselgesang der
Jugend . Heider.

Öberneuland : 10 llhr : Gottesdienst mit Konfirmandeneltern,
Müttern und Jugend , Reusche . Mittwoch 20 llhr : Gemeinde-
jugend.

Seeyausen : 10 llhr : Hoops.
Wasserhorst : 10 Uhr : Thyssen . 14 Uhr : Kindergottesdienst.
Altenheim Osterholz : 9 Uhr : Reusche.

6 . Besondere Organisationen der Bremischen
Evangelischen Kirche

JvgeirdL « »!» für eutlch . Chriftent » « e. V „ S>«»rgftkah « U:
Sonntag 18 llhr : Kinderbnnv . A .SV Uhr : Tvangoltsation.

MittwochA .M Uhr: BirelSesprechstundo nach dem Lhsma-
bnch.

L- nd - sttrchl . « rmeinschaft e. V ., So der Runten 21 : Sonn¬
tag 11.15 Uhr : Sonntrasschule . 20 Uhr : Eoangelisation.
Montag 28.15 Uhr : Gesangstunde . Mittwoch 16.28 Uhr:
Jungschar . 28.S8 Uhr : Bibelstunde.

Grilpellngen , Gröpelinger Heerstrahe 488 : Frauenstunde am
Dienstag 28 Uhr.

vugcndbnnd siir entsch. Christentum , Bremen sl , Sn der Run¬
ken 21 : Sonntag 18 llhr : Jugendbundstnnde . Donnerstag
28 .15 llhr : Jugendbundstunde.

«doentgemelnschast (S . r . A.) . Gemeinde Bremen -West , Alto-
nasr Straße 18. Sonntag 18 Uhr : Darbietungen der Jugend:
„Frühling - wehen " . Lr - itag 28.15 Uhr : E -detsstunde . Sonn-
abend 8.38 Uhr : Bibellehre . 18.88 llhr Predigt , 28 Uhr
Jugendpflege . — Gemeinde Neustadt , Hegelstraßs 2. Freitag
28 Uhr : Gebetsstunde . Sonnabend 8.88 Uhr : Bibellshre,
18.88 Uhr : Predigt.

BischSfl . Methodtstenkirche , Georgstrabe 58 : Sonntag 8.38 llhr:
Prsdtgtgottesdienst , Snp . Meyer . 11 Uhr : Sonntagsschule.
17 Uhr : Frühlingsfest der Sonntag - schulen . 28 Uhr : Jugend¬
stunde . Mittwoch 16 llhr : Misstonsbazar des Frauenoereins.
Donnerstag 28 .15 Uhr : Bibelstunde . — Lutherstrabe 81:
Sonntag 11.15 llhr : Sonntag - schule. — Eröpelinger Heer-

212 : Sonntag 11.15 Uhr : Sonntagsschule . Dienstag

1. Bapttstengemeinde „ Bethel ", AnsgariINrchhos 7. Sonntag
9.88 Uhr Muske , 18.45 llhr Sonntagsschule , 17 Uhr Trude-
rung . Mittwoch 28 Uhr : Eebetstunde . — Oslebshausen,
Landstrabe 18. Sonntag 8.86 Uhr Gottesdienst . 11 llhr Sonn-
tagsschule . Dienstag 28 llhr BiLelstunde . — Hastedt , Pfalz-
bneger Straße 175. Sonntag 11 Uhr Sonntagslchule.

2. Bapttstengemeinde „ Lbenez - r ", Zietenstrahe 58. Sonntag
9.88 Uhr Schütte . 11 Uhr Sonniagsschule , 17 Uhr Früh-
ltngsfest der Sonntag - schule. Mittwoch 28 .15 Uhr Bibelstunde.

Eo .-Lutheiische Bekenntntslirche , Bietorstrab « 21 : 16 Uhr Got¬
tesdienst mit Feier des H . Abendmahls . Beichte : 8 .38 llhr,
Äemner . Mittwoch 28 .15 llhr Bibelstunde , Kemner.

Katholische Kirchen
St . J ° I

28 Uhr : M - iandacht . An den Wochentagen 8.25. 7 und 7.86
llhr : Hl . Messen . Montag , Mittwoch und Freitag , 28 Uhr:
Maiandacht.

St . Marienkirche . 8.38 Uhr : Frühmesse . 8 .88 llhr : Singmesse
mit Predigt (Kindergottesdienst ) . 8.88 Uhr : Stille hl . Messe.
18.38 llhr : Hochamt mit Predigt . 28 Uhr : Maiandacht . An
den Wochentagen 8.15. 6.45 und 7.28 llhr : Hl . Messen . Mon¬
tag , Mittwoch und Freitag . 28 llhr : Maiandacht.

St . Josesskirche , Oslebshausen . Alter Heerwsg 87. 6.36 Uhr:
Frühmesse . S Uhr : Singmesse mit Predigt (Kindergottes-
dienft ) . 18.88 Uhr : Hochamt mit Predigt . 28 llhr : Mai-
andacht . An den Wochentagen 7.15 Uhr : Hl . Messe . Diens¬
tag und Freitag , 28 llhr : Maiandacht.

St . Elisabethkirche , Fleetrade 15 8 . 7.88 llhr : Frühmesse . 18
Uhr : Hochamt mit Predigt . 15.88 Uhr : Maiandacht . An den
Wochentagen 7 llhr : Hl . Messe . Montag , Mittwoch und Frei¬
tag , 28 Uhr : Maiandacht.

tag , Mittwoch und Donnerstag , 7.38 llhr : Hl . Messe.

Angestellter Hinrich Hucker, und Käthe Berna
Aruse . — Ingenieur Franz Werner Carl Meyer,
Delmenhorst, ' und Ilse Gramberg . geb. Sremer,
Vremen . — Kraftfahrer Hermann Wilhelm
Erünhagen . Vremen , und Gertrud Anna Lrnne-
mann , Delmenhorst . — Dreher Friedrich Walter
Ehrhold und Luise Johanna Janetzek . — Schlosser
Johann Kaspar Vickns und Laura Schillen . —
Kraftfahrer Hermann Wilhelm Bormann und
Frieda Johanne Ufferhusloh . - Elektroschweißer
Bernhard Johann Meyer und Elfe Wilhelmine
Luise Kelle . — Dreher Friedrich Paul August
Herschel und Wilma Helene Anna Ellinghausen.
— Reichsbahnbediensteter Hugo Albert AiG
Helmstedt Bernburg -Dröbel . und Anna Böttcher,
Vremen . — Bautechniker Friedrich Wilhelm Edu¬
ard Duensing , Vremen , und Luise Sophie Do-
rette Schmidt , Hoysinghausen . — Haussohn Jo¬
hann Hinrich Otjen , Zambergen , und Anna Ka¬
tharina Adelheid Flathmann , Sandhaufen . —
Kaufm . Angestellter Otto Wilhelm Rabe . Bremen,
und Frieda Brinkema , Kirchweyhe . — Kaufmann
Günther Nitzer , Königsberg und Margaretha
Theresia Anna Nothdauscher . Viechtach . — Me¬
chaniker - ans Amandus Heinrich Rose , Bremen,
und Jda Dienken . Bederkesa . — Handlungsgehilfe
Friedrich Karl Rohlfing . Vremen , und Erna
Rademacher , Schneverdingen . — Unteroffizier
Karl Friedrich Wilhelm Stöckel , Delmenhorst,
und Charlotte Helene Schaarwächter , Empelde.

Gestorbene
2. Mai : Dreher Hermann Fellermann , 66 2 .,

Roßstr . 28.
3. Mai : Weber Hermann Olsson totes Mäd¬

chen geb., Erünenstr . 85. — Willibald Schlößer
Ehest ., geb. Fitzner , 74 I ., Lsterdeich 72.

4. Mai : Ilse Weisen , 1 Monat alt , Osterholz.
— Kaufmann Wilhelm von Behrens , 81 I ., Nord¬
straße 116. — Hugo Nolte Ehefr ., geb. Döscher,

42 I .. Lothringerstr . 4. — Weinküfer Hinrich
Schneider , 64 I ., Weizenkampstr . 67. — Pförtner
Diedrich Stürmann . 63 I .. Doventorsternweg 3a.
— Maurer Eberhard Schwarting , 72 I -, Brucken-
straße 59. — Hermann Kröger Ehest ., geb. Fran-
zen, 80 I „ Eintrachtstr . 45. - Werkführer Her¬
mann Schiller . 60 I ., Sinaistr . 58. -- Kraftfahrer
Arno Fischer totes Mädchen geb. Auricherstr . 34.
— Kaufm -ann Everh -ard Grüner , 79 >z., Gontre-
scarpe 57. ^ „

5 Mai : Obersteward August Krppenberg , 57
Jahre , Wielandstr . 82. — Handlungsgehilfe Franz
Schröder totgeborenes Mädchen . Zwinglrstr . 109.
— Ziqarrenmacher Heinrich Rosemeyer , 79 ^ .,
Meyerstr . 129. — Wilhelm Meyer Witwe , geb.
Garbade , 84 I .. Neustadtscontrescarpe 14b. —
Kaufmann Bernhard Bodenstein , 62 I ., Donau¬
straße 58. — Heinrich Stemmann Witwe . geb.
Anger . 55 I -, Grenzstr . 32. - Arbeiter Caspar
Huhn , 68 I ., Keithstr . 40. — Claus Dohle Witwe,
geb. Earbade , 81 I ., Haferkamp 17. ^ ^ .. .

5. Mai : Anna Helene Elsenbein geb . Osenbruck,
73 I ., Friedrich -Mitzler -Str . 4. - Blerfahrer
Wilhelm Stehmeier . 31 I ., Nollendorfer Str . 22.
— Adelheid Marie Dierks . 87 I ., Falkenstr . 20.
— Christoph Eberhardt Ehefr ., geb . Ellebrecht,
60 I . Lübberstedter Str . 9. — Privatmann Carl
Beckhusen. 79 I ., Parkallee 219.

6 Mai : Dreher Hermann Fellermann , 66 I„
Roßstr . 28. — Johann Theeßen Witwes geb.
Sleinke , 74 I .. Am schwarzen Meer 11.

6. Mai : Otto Bethmann Ehefr ., geb . Tiemann.
67 I .. Drakenburger Str . 37. — Friedrich Eylers
Ehest ., geb . Gloystein , 66 I ., Aumund -Fähr . —
Grete Anna Peters , 19 I ., Melchiorshausen . —
Arbeiter Friedrich Landgraf , 60 I -, Schwanen-
straße 36. — Johann Theeßen Wwe .. geb . Stemke,
74 I .. Am schwarzen Meer . — Johann Koop-
mann Wwe ., geb . Schlön , 71 I ., Sielwall 15. —

7. Mai . Kurt Schmidt , 1 2 ., Steffensweg 141.

Amtliches O ^ gsn ckss Lekseftverbsncles Wsser - Tms

9. 5. 1S36
^ukKnbe dir. 196

.1. Telkss , IluZapest
(8eüscü -Ooüo 1935, ausAs ŝiebvet mit cksmVisr-

tslzg-drsprsis)
8 o k v s. r r : Ks4 , Osl , 8b4 , ä2, 12, s3 , s5 , s6 (7)

, , — „ . — . . aa um 7 llhr
im Lloydheim (Eingang Hotel Washington ) : Hl . Messe.

Buntentor (Huckelriede ) : 9 llhr : Singmesse mit Predigt.
Gröpelingen , Gröpelinger Heerstraße 158. 18 Uhr : Hochamt

mit Predigt.
Chrlst -Kiinigs -Kapelle , B -gesa «, W -s- rstraße 68. 9 Uhr : Hoch¬

amt mit Predigt . An den Wochentagen 7 llhr : Hl . Messe.
Freitag . 28 llhr : Maiandacht.

K - th . Kirche Hemelingen . 7.88 Uhr : Frühmesse . 18 llhr : Hoch.
amt mit Predigt . 18 llhr : Maiandacht . Donnerstag , 28 Uhr:
Maiandacht.

W M M ^

» « »
a b c 6 e > 2 ü

MsiL : Xd8 . Vg7 , D68 , OZ5. OK3. Se6 , g2 , rch(8)
lllstt in ckrsi 2tiAsn.

»
Lartis  Nr . 117

Osspislt im dlsistsrturnisr
ru Konstantinsbaä 1935)

IV s i ll : Mnlinx -vr 8 ckVs.  r 2 : Halm
DamsuFg -mdit

1. ä2—S4 8ZS—16
2. o2—c4 s7—s6
3. 8dl —v3 67—65
4. l -ol —gö 868 —67
5. 8x1 —13 7. 18- 8?
6. s2 —s3 0 — 0
7. Ts .1—ol D18—s8
8. 8,2—83 Ois xmröünliaüs NortsstLuvx ist

bisr Oo2.
8. - 65Xc4
S. 7. 11X04 V7—v5

10. 0 - 0 üSX64?
Lssssr ist 10. - 86 nsbst b7—65
usv . usrv.

11. 813X64 Osr I7ntsrsc6is6 Lvisctisn 6isssr
Lartis un6 amisrsn Varianten 6ss an-
xsnommsnsn 7)8msng8m6its liegt 6ar-
in , 6aü 8o6v . nun nic6t s6—s5 spielen
kann , 6a sein 8prinxsr aul 67 (statt
aul 06) stellt un6 somit 815 möx1ic6
värs.

11. - a7—a6
12. 12—14 Vn6nro6 sr6ÜIt 6is Lartis eins ss6r

scliarls Note . 8ssc6si6snsr vki.ro 12.
7)o2 ns6st D1—61.

12. - 67—65
13. V61 —13 867 —66

In k'raxs kam anob 13. - Da7.
14. 7üo4—a2

Nio6t 8o6 ? vsxsn 14. - 1.67 15.
8s7 -i- , VXs7 16. v 6sl ., 6Xc!

14. - V68 —67
15. 14—15! s6 —s5

k'alls 15. 7.67, so 16. IX s!
16. 864 —sSÜ

(8ts1Innx naoü 6sm 16. 2uxs Von Wsiü)
Halln

Ilönlinxor
Der lotste 2nx Uönlinxors leitet eine
präc6tixs How6ination ein.

16. V67- -8?
17. I-göX16! 1.07X16
18. 8e6 —e5! 866- -67

17m den löst!
19. 7.82X17 -6 !!

19. - Lx8X17
20. 1)13—65 -6 7717- 18
21. 8o5—s6 -6 Te8Xo6

blrsvnnxen ; lalls 21. - Us7 , So
22. 865 -6 , 7766 23. 11 - 61.

22. 15Xs6 867 —cS
Nac6 22 : - vs3 -6' 23. L61 . x6
24. V6X7 6ro6t Natt ; auÜsr6sm 6Lvgt
6sr 867.

23. 8o3—65
Der Oinsats 6sr Reserven vollsn6st 6is
Niederlage 6ss Gegners . Rs 6ro6t nun

, vor allem s7 -6.
23. - Oe8Xe6
24. 865X16 Z7X16
25. vg5Xs5!

Weit stärker als 116 -6 , vis Sivlr glsicli
2Sigt.

25. - 8c5 —63
26. l )sö—66 -6 Va7 —s?
27. 111X16 -6 7-s6 - 17
28. 116X171 ! 7718X17
29. 1v1 —o7 ^ n1gsgs6sü.

(Nae6 Anmerkungen von Rönlingsr .)

Die l ö̂sung 6sr -4n1ga6s Nr . 195 (letzte
3o6ao6spalts ) als auo6 6is I-dsnng nnssksr 6su-
tigen ^ n1ga6s srseksint in 6sr tl6srnäo6stsn
8<3iae6spalts , 6a unser Zeliaeüsokxiltlsitsr sur-
ssit 2u einem ausvärtigsn Osürgang sin6s-
rulsn ist. »

Nvnstääter 8v6av6Iroun6s
^1m 8onntag , 10. Uai , 1in6st in OstNrllolL-

8cd8rm6sok ein Wsttkampl gegen 6is 8c6ao6-
gsssiisokalt 1Vsssrmün6s statt . Beginn 6ss,Wstt-
kamplss um 10 I76r im 8a6u6o1s6otsl . 8o6Iao6-
tsn6ummlsr 1rsuu6iickst eingeladen.

Nsustädtsr 8vüav6kroun6s . vag Vr116ja6 ? s-
tnrnlsr  nae6 8e6vsirsr Festem (30 Isilneü-
msr , 7 Runden ) endete mit lolgendsm Rrgs6nls:
1. 0 6ms -6 7 Runkts ; 2. IVindslei -6 571
Runkts . 16it je 5 Punkten (geordnet naok ikror
VVsrtsilksr ) nslimsn dis 'RIätse 3—7 ein : Rast,
8si6onstieksr , Rsinüold,  Er . bis vor,
und köning. — Hm Dienstag , 19. 6. N ., be¬
ginnt das 8ommorturnisr.

vov Kvvrio Vrsriien . 39

IVoili krönt seine elegante 8pioI1ü6-
rung dureü ein soüönes , sntscüsiden-
6og Oplsr.

Das Kapitel „ Ehe " gilt mit Recht als das fest
selndste und gleichzeitig absonderlichste der Kultur¬
geschichte. Ihre Erscheinungsform ist fast bei aller
Rassen und Völkern verschieden , und dennoch lasser
sich überall zwei ursprüngliche Grundformen fest¬
stellen : die Raubehe und die Kaufehe . Die Nei¬
gungsehe , die wir als die selbstverständliche Ehe¬
form ansehen , wird man bei den Naturvölkern um
ganz vereinzelt finden . Bei der Raubehe entführ,
der heiratsfähige Mann , notfalls mit Hilfe vor
Stammesgenossen , gewaltsam ein Mädchen de-
Nachbarstammes . Bei der Kaufehe , die hauptsäch
lich Viehzucht und Ackerbau treibenden Völkerr
ergen ist, handelt der Bräutigam seine Zukünftig,
beim Schwiegervater in spe gegen eine bestimmt,
Anzahl von Kühen . Die Frau bedeutet in dieser
Fallen nichts anderes als eine Ware . Seltsamer
weise sind diese ursprünglichen Formen , wie mar
sich eine Frau verschaffte , heute noch im Brauchtun
europäischer Völker versteckt. In entlegenen Ge
bieten Sudostcuropas verlangt es der Brauch , das
der Bräutigam seine Auserwählte scheinbar ge
waltsam in sein Heim entführt und dabei vor
ihren Angehörigen verfolgt wird . die ihm der
Raub abzujagen suchen. Dies , obwohl vorher mi
den Eltern des Mädchens ganz genau die Mitgif
und der Hochzeitstag vereinbart wurden . So ro
mantisch uns der Brauch anmutet , so kann er fü'
den Bräutigam doch recht unangenehm sein , dem
gelingt rhm die Entführung nicht , so muß er au
die Braut verzichten.

Solche Schwierigkeiten der Brautwerbung gib
es bei uns nicht . Wer die rechte Frau sucht, brauch
ste nicht zu rauben , er findet sie durch eine Bezet
Kleinanzeige . °
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Die Moldau -Marken/ Lrimmaigeschichte von Edmund Finke

Mayfair ist das langweiligste Viertel Londons.
Literaten , die es zu einem Bankkonto und einer
Berühmtheit gebracht haben , die spät aufsteht
und früh schlafen geht , schildern Mayfair als den
Inbegriff der Vornehmheit Old Englands , wäh¬
rend es sich doch nur um ein verzerrtes Spiegel¬
bild dieser Vornehmheit handelt , die an den
Industriebeteiligungen und Bankkrachs der be¬
teiligten Hocharistokratie längst zugrunde gegan¬
gen ist.

Harry Litton Paine , der technische Dezernent
New Scotland Pards , saß im Spielzimmer Mr.
Pottletons (kaukasische Eiche — das Spielzimmer
selbstverständlich ; Mrs . Pottleton glich eher kühn
geschweiftem Ahorn ) und sagte soeben drei Sans-
atout an , als die Zofe hereinstürzte und Mr.
Paine zum Fernsprecher rief . Er wurde durch
diesen Anruf des Aergers enthoben , wieder ein¬
mal Mrs . Pottletons irreführende Anfagerei
tadeln zu müssen, die mit König , Zehner und drei
kleinen Ein Pik angesagt hatte , was die drei
Sansatout Paines glattweg zum Einsturz ge¬
bracht hätte.

Paine hob den Hörer ab . Inspektor Borden,
sein Chef vom C. I . D . (Triminal Jnvestigation
Department ) teilte ihm mit , daß in Queens Eate,
Ecke Elvaston Place , während eines Herren-
Dinners ein frecher Raub verübt worden war.
„Nehmen Sie sich 'n Taxi . Wir sind in zehn
Minuten dort ."

Als Paine in Queens Eate eintraf und ver¬
sonnen die fade klassizistische Fassade des kleinen
Palais Sir Arthur Peabodys , das gegenüber
vom Natural History Museum liegt , anschaute,
die Fassade und die zwei Bobbies , die wie leid¬
tragende Karyatiden davorstanden , verwünschte
er seinen Beruf , den Beruf des Menschenjägers,
der unentwegt auf dem Anstand steht, der von
all den schweren und leichten Jungens , trotz häu¬
figer Abmahnungen , nicht gewahrt wird , und
er beschloß, es diesmal kurz zu machen.

Borden , der mit Inspektor Donovan und Dr.
Crew , dem Arzt des C . I . D ., bereits vor ihm
angelangt war , stellte ihn den anwesenden Gästen
vor und gab ihm eine kurze Schilderung des
Falles . Das Dinner hatte um halb Sechs be¬
gonnen (es war jetzt sieben Uhr vorbei ) und es
waren nur Herren anwesend , acht Herren ^ durch¬
weg bekannte Philatelisten , deren Nameik gele¬
gentlich aller Veranstaltungen genannt wurden,
die mit dem Sammeln von Briefmarken zusam¬
menhingen . Sir Arthur war es gelungen , aus
der aufgelösten Rothschild -Sammlung einen
Prächtigen Satz ungebrauchter Parale -Marken
des Fürstentums Moldau aus dem Jahre 1858
um 3100 Pfund Sterling zu erwerben , ein Ge-
legenheitskauf , der entsprechend gefeiert werden
müßte.

Die Marken waren nach dem Essen rund um den
Tisch herumgereicht worden . Jeder der Gäste':
Scott , Moris , Locke, Huchinson , Wren , Walsh,
Bradley und Howard hatte die vier kostbaren
Marken , die sich in einer Zellophanhlllle befanden,
in der Hand gehabt . Als Mr . Howard die Mar¬
ken unversehrt an Sir Arthur zurückreichte , war
plötzlich das elektrische Licht erloschen, ein dump¬
fer , undeutlicher Lärm wurde vernehmbar , ein
Fluch , das Geräusch eines Schlages , es klang,
sagte Mr . Aribert Scott aus , als ob jemand mit
'nem Stock auf einen hohlen Kürbis geklopft
hätte , — eine Aussage , die in Anbetracht des
durch einen Hieb auf den Schädel betäubten Sir

Arthur einen unangenehm zynischen Eindruck
machte , — worauf nach ein , zwei Minuten völ¬
liger Dunkelheit der Butler , Jacob Tribble , auf
die glorreiche Idee kam, das Licht wieder anzu¬
drehen ; es wurde festgestellt , daß Sir Arthur
unter dem runden Tisch lag und die Moldau-
Marken verschwunden waren . Neben dem Haus¬
herrn lag eine leere Champagnerflasche und es
konnte ohne weiteres angenommen werden , daß
der Räuber dem guten Peabody mit der Flasche
ein bißchen grob auf den grauen , harten , angel¬
sächsischen Kopf geklopft hatte . Zur Beruhigung
aller konstatierte Dr . Crew sofort , daß kein Schä¬
delgrundbruch vorlag und daß Sir Arthur , der
jetzt in seinem Schlafzimmer lag , wahrscheinlich
sehr bald aus seiner Ohnmacht erwachen werde.

Paine sah sich aufmerksam die Anwesenden an.
Da waren zuerst einmal die acht Herren , die zur
Moldaumarkenfeier eingeladen worden waren.
Sie standen aufgeregt wispernd im Speisesaal
herum (Sir Arthur war Junggeselle ) , rauchten
und schütteten Whisky pure in die Kehle , offen¬
bar zu dem einzigen Zwecke, um die aufgeregten
Gemüter zu beruhigen . Der Butler und zwei
Lohndiener , welch letztere nur für den heutigen
Abend aufgenommen worden waren , James
Flates und George Weymouth , standen an der
Wand bei dem gewaltigen Bllfett aus schwarzer
Eiche.

Paine wies auf die ominöse Flasche , die noch
immer hinter dem Sessel des Hausherrn auf

dem Boden lag ; der Beamte des Finger Print-
Büros , der im Stäbe Inspektor Bordens mit in
die Queens Eate gekommen war , nahm an Ort
und Stelle die üblichen Manipulationen vor,
es fand sich jedoch auf dem Glase , dessen glatte
Fläche Fingerabdrücke am allerdeutlichsten auf¬
bewahrt , nicht die geringste Spur eines Abdrucks
vor . Paine nickte zufrieden mit dem Kopse,
wandte sich sehr höflich an die Anwesenden und
sagte kurz : „Meine Herren , Sie können nach
Hause gehen ."

Die Gäste starrten Paine einen Augenblick
lang verblüfft ins Gesicht, um sodann laut auf¬
atmend zur Tür zu drängen , die hinaus in die
Halle führte . Der Butler und Weymouth , der
ältere Lohndiener , schloffen sich den Herren an,
um ihnen die Mäntel anzulegen . Flates hingegen
nahm ein Servierbrett mit Flaschen und Glä¬
sern auf und stellte es in den kleinen elektrischen
Aufzug , der die im Souterrain liegende Küche
mit dem Speisezimmer verband.

Paine hob nachlässig die Hand und zeigte auf
Flates : „Los , Donovan , schnappen Sie den
Burschen ! Was doch die Menschen manchmal für
einen Narren aus sich machen ! Sie werden die
Zellophanhülse mit den Marken in einer der
leeren Flaschen auf dem Servierbrett finden,
Donovan . In der schwarzen Magenbitterflasche?
Ja ? Sehr gut ! Den Rest des Getränkes hat er
wahrscheinlich schon früher in einen Champagner¬
kübel gegossen.

Meine Schreie im Frühling
Sie hatten keine Schule heute , die Jungen von

elf Jahren . Es war dazu ein Tag , der so an¬
genehm duftete , nach Wind und Fluß , nach weiten
Wiesen und hohem Wald.

Klaus ging über die Felder ; die Hände in den
Hosentaschen , pfiff er leise vor sich hin : er war
so recht vergnügt . Hinten war der Deich. Klaus
steuerte über die gewundenen Wege darauf zu.
Der warme Wind blies ihm auf den Rücken,
leise knisterte die saubere Bluse.

Dann stand er oben auf dem Damm und lugte
ringsum in die Weite . Auf der einen Seite
waren die Felder . Ganz fern war eine Kette
runder Hügel . Er sprang den Deich hinunter
und streifte mitten in die Weite der Wiesen;
er hatte eine unbestimmte Ahnung , vielleicht
gab es etwas zu entdecken. Vielleicht hatte der
Fluß etwas angetrieben oder es war in der Weide
bei der Schilfkuhle wieder ein Nest mit Eiern.
Letztes Jahr hatte ein KLuzchen dort gebrütet.

Wie ein Königreich dehnten sich die Wiesen,
eine blaßgrüne Prärie . So im Daherschlendern
pfiff Klaus ein Lied nach dem anderen und er
schaute nach den Wolken ; sie flogen weiter , immer
größer wurde die blaue Lücke: es war ein schöner
Tag.

Für den Sommer brauchte er eine Festung;
einen sicheren Wigwam in der grünen Prärie.
— Wie wäre es , wenn er jetzt einen Platz aus¬
findig machen würde ? —

Gleich ließ er das Pfeifen sein . Seine Schritte
wurden behutsam , — sein Herz klopfte schneller.

Wo die Olympiade „gemacht" wird
Man liest es ständig in den Zeitungen : „Das

Organisations -Komitee der Elften Olympischen
Spiele " und „Der Propagandaausschuß der Elften
Olympischen Spiele " und weiß doch nicht , wo
alles dies untergebracht ist, ja der Berliner selbst
läuft oft an dem Haus vorbei , ohne zu wissen,
was hinter der einfachen Mauer alles vor sich
geht , — daß dahinter beispielsweise an den Te¬
lefon -Anschlüssen — es sind über ein halbes Hun¬
dert — zwanzig Damen sitzen, die insgesamt alle
Sprachen der Welt beherrschen . Es gilt nicht nur
die Anfragen aus Berlin und aus Deutschland,
sondern auch die Ferngespräche aus der ganzen
Welt , die sich täglich mit dem „Haus im Knie"
verbinden läßt , zu bewältigen.

Dieses Haus steht in Berlin am sogenannten
>,Knie" . Das ist ein Platz , der unmittelbar an
der „Via Triumpbslis " gelegen ist, an der großen
Prachtstraße also , die kerzengerade vom Lust¬
garten und vom Schloß in zehn Kilometer Länge
bis zum Reichssportfeld führt . Längst bevor
man an die olympischen Arbeiten heranging,
war dies Haus, , das — weil es die Gebäude rings
um einige Stockwerke überragt — das „Hochhaus
am Knie " genannt wird , schon ein recht sport¬
liches Haus : es beherbergte beispielsweise den
„Reichsbund für Leibesübungen ", den Deutschen
Sportfonds und das „Reichssportblatt " . Auch

der Reichssportführer von Tschammer und Osten
hatte hier sein Büro , und man sah den Führer
des deutschen Sportes hier oft aus - und eingehen.
Inzwischen ist das „Haus des Deutschen Sportes"
auf dem Reichssportfeld fertiggestellt worden,
und der Reichssportführer und der „Reichsbund"
sind bereits umgezogen , so daß das „Hochhaus am
Knie " jetzt ausschließlich dem Organisations¬
komitee und dem Propagandaausschuß der kom¬
menden Olympischen Spiele zur Verfügung steht.

Im Erdgeschoß sind die neuen Verkaufs - und
Kassenräume der Kartenftelle untergebracht , auf
die am vergangenen 1. April ein Ansturm von
den vielen Tausenden einsetzte, die alle noch einen
Stehplatz für einen der Kämpfe zu ergattern
suchten. Die Karten waren aber nach wenigen
Stunden schon vergriffen , und die Kartenftelle
ist vorläufig wieder geschlossen. Sie wird zum
ersten Mal wieder zu einigen „llmtauschtagen"
geöffnet werden . Nun ist das „Hochhaus am
Knie " von oben bis unten mit „Olympia -Leuten"
besetzt — so nennen sie die Berliner —, und an
ihnen allein liegt es , daß die riesigen Vorberei-
tungsarbeiten zur Olympiade beendet sind, noch
ehe draußen , im sieben Kilometer entfernten
Stadion der erste Startschuß ertönt.

(w)

Dabei streifte er in einem großen Bogen um ein
Gebüsch. Das war fast ein Wald , so, wie es da
dunkel über der Ebene in den Himmel ragte;
ein Wald aus lauter Gestrüpp , mit einem ein¬
zigen Baum , einer Erle , die in der Krone dürr
war . — Im großen Bogen umkreiste er den gan¬
zen Horst : er war von allen Seiten dicht. Und
es gab einen trockenen Flußarm , der dahinein mün¬
dete . Vielleicht war im Gebüsch ein Tümpel mit
Wasser , — das war wichtig für eine lange Bela¬
gerung ; sonst konnte man ja auch darin baden.
So was mutzte eigentlich da sein, es sah ganz
danach aus.

Nach allen Regeln der Kunst schlich er durch
die Schlenke in das Gehölz . Es war kühl darin,
vom Schatten der Sträucher und vom Tümpel.
Er war viel größer , als Klaus ihn sich vorgestellt.
Er war fast ein See ; darauf konnte man schon
ein Floß gebrauchen . Zum Baden war er etwas
schlammig , aber man konnte . . . Nein , man mußte
die Scheu überwinden : führte der Mississippi
nicht auch ungeheure Schlammassen mit ? —
Gott sei Dank war die Erde weich, da fiel das
Graben einer Höhle nicht so schwer. Es standen
sogar zwei knorrige Weiden da , solche, die einen
hohlen Stamm von zwei , drei Meter Höhe haben;
darauf wächst dann ein Nest junger Zweige : Wei-
denköpfe heißen sie. — Klaus tat einen leisen
Pfiff durch die Zähne , die eine war Munitions¬
lager , die andere ein Sommerwigwam ; eine
Bank ließ sich sicher darin bauen und ein Versteck
für Tabak und Pfeife.

Vielleicht gab es sogar Fische unten im Tümpel,
am liebsten Aale . . .

Klaus kroch unter einen Schlehdornbusch, da
stand das dürre Gras vom Vorjahr hoch und er
kuschelte sich hinein. — Das war ein Platz! —
Ganz prima! — Drüben vom Tümpel gurrte
eine Wildtaube, gurrte und gurrte . . . Klaus
hielt bebend den Atem an : ob die Tauben dort
brüteten? — Er lag reglos und lauschte. Das
Gurren drang dumpf und werbend in den Früh¬
ling.

Einmal war es, als husche ein Schatten über
den Tümpel; noch gurrte die Taube . . .

Da war es wie ein Schrei . . . Wie ein —
ein — kleiner Schrei.

Oder träumte er mit offenen Augen?
Was war der Schatten gewesen ? — Jetzt

knackten kleine Zweige . Ein gurgelnder Ton
gluckste über den Tümpel . . . Da , — da — der
Schatten kam — ein Habicht landete auf der
winzigen Lichtung vor dem Schlehenbusch.

Klaus lag wie ein Stein ; die Brust atmete
kaum noch. Er sah mit weit aufgerissenen Augen
. . . Der Habicht hatte die Taube , — seine Taube
geschlagen ; sie lag da vor den Fängen des
Räubers.

Die Augen des Habichts waren blind vor
Eier ; er tänzelte mit gestreubtem Gefieder, dann
hackte der Schnabel, traf den Hals seiner Beute
. . . Da fielen wie durch ein Wunder alle Federn
von der toten Taube; — der Wind trieb die
weichen Bauchdaunenin Klaus' Gesicht. — Das
war unheimlich, es konnte fast nicht wahr sein,
— er schloß die Augen, für einen Augenblick nur;
er mußte sich besinnen, daß alles wahr . . ,

Eine einfache Sache , Borden ; da keine Finger-
abdrücke an der Champagnerflasche , mit der Pea¬
body niedergeschlagen wurde , zu finden waren,
mußte es ein Diener gewesen sein . Denn nur
die Diener trugen während des Dmners Hanb-
schule. Und es war anzunehmen , dag der Kerl
sobald wie möglich trachten würde , lernen Aauo
in Sicherheit zu bringen ."

Flates murmelt « ein paar Worte vor sich hin,
aus denen zu entnehmen war , dag er sich zum
Teufel wünschte , weil er so dumm gewesen war,
das Servierbrett mit der Magenbitterflasche
unter anderem Geschirr sofort in den Speisen-
aufzug zu stellen : „Wenn ich gewartet hatte . .
Sie hätten mir nichts nachweisen können . Tribble
und Weymouth trugen ja auch Handschuhe an
den Händen ." ^ ^

„Ach, Sie armseliger Dummkopf , ich hatte dom
nur nachforschen lassen müssen , wer von Ihnen
dreien Briefmarken sammelt . Sie , Flate , sam¬
meln , — nicht wahr ? Menschen , die niemals
Briefmarken gesammelt haben , verstehen gar
nicht , wie man sich für das Zeug , für diese bunten
Papierfetzchen , überhaupt interessieren kann . Nur
leidenschaftliche Sammler können darüber zu
Narren und Verbrechern werden . Ab mit dem
Jungen , Donovan !"

Inspektor Borden und Paine betrachteten sich
eine Minute lang die vier Marken unter dem
durchsichtigen Zellophan . 27,. 54, 81 und 108 Pa¬
role . Rosablaugrünschwarz in der Farbe . 3100
Pfund Sterling ! Die Zeichnung : ein Posthorn,
darüber ein Ochsenkopf! Inspektor Borden strich
seinen grauen , buschigen Schnurrbart . Seine re¬
spektlose Rand - und Schlußbemerkung zur Af¬
faire Peabody zeugte von gänzlichem Unverständ¬
nis für die Reize , Freuden und Leiden des Brief¬
markensammlers . (—y—

Da knackte brechend ein Knochen . . .
Klaus hielt die ganze Zeit über die Augen

geschlossen. Er wagte es nicht, sie zu öffnen.
Hundertmal hatte er mit Todesverachtung den
Indianerhäuptlingen kämpfend ins Auge geschaut;
Hunderte Mal , — jetzt brannten seine Lider , ror
flimmerte es vor den zugepreßten Augen : denn
manchmal drangen würgende Laute des kröpfen¬
den Habichts messerscharf in die Ohren.

Er hörte einen Schnabel wetzen und Gefieder
plustern ; dann rauschte etwas kaum hörbar davon.

Dann , etwas später , wagte er hinzuschauen;
nur flüchtig : zwischen dem Kranz grauer Federn
lagen die roten Taubenfüße . — Klaus schlich
durch die Schlenke davon . Er trat auf einen
morschen Zweig . . . Oben glitt der Habicht von
der Erle mit der dürren Krone ; glitt davon über
die grüne Prärie , immer weiter zum Fluß hin.

Das Wasser des Tümpels roch faulig . Klaus
rannte auf die Wiesen , in weitem Bogen um das
Gehölz : — nie wollte er da eine Festung haben.
Und plötzlich platzte ein unterdrückter Schrei aus
seiner Kehle ; ein kleiner Schrei voll großer
Angst . . . IVilli Nüllsr -IVurtb.

Max Reger regt an . . .
Reger war Gast der Prinzessin Maria Elisabe-z

von Meiningen in Verchtesgaden . Abends wurde
musiziert . Außer der Gastgeberin und der Pn „,
zeß Ruprecht von Bayern waren auch der König
und die Königin von Belgien anwesend und
„Schranzen " , wie Reger mit Vorliebe die üblich,
Hofgesellschaft nannte . Darunter ein Baron der
nach dem ersten Satz eines Stückes von Bräbin-
mit unangenehmer , durchdringender Stimm«
fragte : „Was war denn das , was Sie da q-,
spielt haben ? " Reger stand auf . verneigte ,jch
und sagte „Mozart " . — Die Königin von iß,;,
gien , gereizt über Negers Sarkasmus , sagt,-
„Herr Hofrat . ich will ihnen einmal etwas «.s
zählen : Als wir noch klein waren , sagten wir
oft : „Nun wollen wir einmal Reger spielen" und
setzten uns dann einfach auf die Klaviatur ". H,,
ger lachte und sagte : Der Witz ist ausgezeichnet!
Die Revanche behalte ich mir vor ." — — ^
Einige Jahre später war Reger Gast des belgi,
schen Hoses und saß bei einem Hoffest neben der
Königin „Erinnern sich Majestät an den Abend
in Verchtesgaden ? " fragte er . „Wollen Majestät
jetzt nicht Reger spielen ? !"

Rumänische Episode / v»n H-mnch M-
Ein Bauer steigt polternd in den Straßenbahn¬

wagen ein . Seine Pelzmütze ist hoch und lijfi
ihn schwer und erdhaft erscheinen . Auch strömt
ein scharfer Geruch aus seinem Fellmantel.
steht hilflos da und läßt allmählich den Sack aus
die Bank nieder.

„Setz dich !" , sagt der Schaffner , ehe er klingelt
„Wohin fährst du ? "

Der Bauer hebt ruhig sein Auge und antwor.
tet : „Zum Gefängnis !"

Es fehlte in der Antwort nur das Wölkchen
„bis " —, keiner der Fahrgäste hätte aufgeblickt,
wäre es gefallen , denn beim Gefängnis ist ein«
Haltestelle . Aber dieser Bauer wollte ins Ge¬
fängnis . —

Sie sahen ihn alle an . Ich beobachtete ihre
Augen — Staunen erfaßte mrch — keines war
lauernd oder neugierig . Jedes drückte Mitleid aus.

Einer fragte etwas von oben herab : „Was hast
du angestellt ?"

„Ich nichts , Herr , aber mein Sohn —. Er sitzt
schon seit einem Jahr.

Da rückte der feine Herr , ohne Zurückhaltung,
auf der Bank zur Seite und sagte : „Setz dich
Alter . Hier ist Platz für dich!"

Er sagte dies wie zu einem Bruder und sagte
auch nichts weiter . Ein anderer fragte : „Da hast
du jetzt ein schweres Leben ? " Auch dies ohne
Neugier , nur voll Anteilnahme , und der Herr,
der gefragt hatte , trug Lackstiefel und eine Biber¬
mütze. Sie sprachen miteinander , der Bauer , von
dem der scharfe Geruch ausging , und die beide»
eleganten Herren , zwischen denen er dicht saß
wie drei bekümmerte Freunde . Im.

Die ganz große Summer / «°n§,
Ich hatte Varbuisse und seine Partnerin ge¬

kannt , als sie eine ganz große Nummer waren.
Varietö - und Zirkusdirektoren rissen sich um
die beiden ; wann und wo immer sie auftraten,
— sie waren eine Zugnummer . Zweimal in
meinem Leben sah ich Barbuisse auf der Bühne.
Er arbeitete großartig . Allerdings war er ein
kräftiger Kerl — dabei aber gelenkig wie eine
Katze . Seine Glanznummer ist bisher weder
nachgeahmt noch übertroffen worden.

Barbuisse nahm einen langen , biegsamen Bam¬
busstock, gut fünf Meter lang . Den hielt er mit
beiden Häden fest und seine Partnerin — übri¬
gens eine bildschöne , junge Person , erklomm
diesen Stock mit katzenartiger Geschwindigkeit.
Als sie ganz oben war , begann der Stock zu äch¬
zen ; er bog sich ab — und die Frau hing frei
in der Luft und vollführte die tollsten Kunststücke;
während Barbuisse — das war der Höhepunkt
der Nummer — das untere Ende der Bambus¬
stange langsam hob , aufs Kinn stützte, die Arme
ausbreitete und Stock und Frau nunmehr frei
balancierte . Dabei ging er langsam auf und ab.

Eines Abends , das war in Paris , besuchte ich
eines der großen Varietes und war sehr erfreut,
den Namen Varbuisses zu lesen . Ich hatte keine
Ahnung gehabt , daß er jetzt in Paris arbeitete.
Diese VarietS -Menschen sind doch stets auf der
Wanderschaft , Nun — das Publikum kannte
Varbuisse : denn , als er auftrat — er war noch
immer der alte — begrüßten ihn alle mit herz¬
lichem Beifall . Und dann setzte die Musik ein
— eine aufreizende , wilde Musik — als die Frau
ihre halsbrecherischen Kunststücke vollführte,
wurde die Musik immer leiser . . . sie klang nur
mehr wie ein Hauch . Und in der tiefen Stille
hörte man den Vambusstock knistern und krachen;
es war unheimlich . . . die Musik brach ab . Toten¬
stille herrschte im Saal . Dann sagte Varbuisse
laut und deutlich : „ . . . um Gottes willen . . ."

und dann — fiel die Frau von der Stange . Mit
dem Kopf voraus . Ein Schrei gellte auf . Bai-
buisse ließ die Stange fallen — tat einen Satz
und — die Frau lag in seinen Armen.

Es war ein wundervolles Kunststück gewesen,
Unübertrefflich . Nervenaufpeitschend und doch
exakt. Die richtige , ganz große VarietS -Zugnum-
mer . Alle standen auf und klatschten Barbuisst
wie toll Beifall.

Drei Jahre später hatte ich geschäftlich in Vor-,
deaux zu tun . Es handelte sich um den Tran -..»
port einiger Tierkäsige eines großen Zirkusse;.
Um die Sache rasch zu erledigen , ging ich zum
Sekretär des Unternehmens und — stand Bar-
buisse gegenüber . Einem ruhigen , stillen , freund¬
lichen Varbuisse.

Das geschäftliche war bald erledigt . So fragl¬
ich den großen Artisten , warum er sich denn zu¬
rückgezogen hätte . „Sie — mit Ihrem Ruf und
mit Ihrer ganz großen Nummer — Sie könnte»
doch auf den Brettern Hunderttausende ver¬
dienen . Ich habe Sie zuletzt in Paris gcselm
— damals , als Sie den Trick vorführten , der
einzig in der Geschichte der Varietökunst dasteht,"

Er sah mich ernst an und nickte. „Einzig — ja,
Das stimmt . Und kein lebender Mann wird ih»
jemals wieder vorführen . . . Die ganz große
Nummer.

Ein Dummkopf hatte mir den Vambusstock vorher
auf die Heizung gelegt — das Zeugs verbog sich
und — als sich meine Frau oben befand — Lo-
retta ist meine Frau — da brach die Spitze ab -
sie brach ab wie Holz und in meiner Todesangst
schrie ich: „Um Gottes willen . . ." — und sing
sie im letzten Moment auf . Es war ein Zujal!
gewesen . Reiner Zufall . . . aber seit damals
treten wir nicht mehr auf . Das ist die Geschichte
des „ganz großen Tricks " — der größten
Nummer . . (mus)

VON s- lans - D -tLiIstek-
19) 5 dv 6si7VM.

(30. Fortsetzung)
„Mutti hat immer gern von Emden erzählt —

ich glaube , sie ist hier sehr glücklich gewesen ", sagt
Madien leise . „Und ich bin auch gern hier , weil
ds doch Muttis Heimat ist."

„Eine Stadt wird nicht dadurch zur Heimat,
weil man es gern will " , lehnt die alte Frau ab.
„Besonders Friesland nicht ."

Madien schickt einen hilfesuchenden Blick zu
Reemt , der das Gespräch nun an sich reißt . Aber
er führt es nicht mehr in die alten Zeiten , er
führt es in die Zukunft , macht Pläne , Projekte,
erzählt von dem Neubau.

Den muß Madien unbedingt sehen ; sie weiß gar
nicht, wie es auf einer Werft zugeht.

Und sie steht mit großen , staunenden Augen
oben auf den Hellingen und sieht auf den Bau
hinunter , in dem sie noch kaum das zukünftige
Schiff erkennen kann . Weil es hoch ist und sie den
schwindelnden Weg nicht gewohnt ist, hat Reemt
seinen Arm unter ' den ihren geschoben und führt
sie.

„Hat der Neubau schoneinen Namen , Badong ? "
fragt der Werkdirektor , der sie begleitet hat.

Der lächelt . „Das ist mein Geheimnis ."
„Und wann wird es gelüftet ?"
„An dem Tage , an dem die Taufpatin vorn auf

der Kanzel steht und die Taufrede halten wird ",
sagt er geheimnisvoll.

„Also wieder eins der bekannten Weiber¬
schiffe? "

„Vielleicht ", meint Reemt.
Das alte Emden nimmt Madien gefangen , als

sie nun in dem kleinen Fremdenzimmerchen des
alten Hauses ihre Sachen über den Stuhl legt und
ins Bett schlüpft. Sie kann lange nicht einschlafen.
Unten hört sie das Plätschern des Wassers ; die
Stiegen im Hause knarren , Uhren schlagen in der
Ferne , die Nacht ist angefüllt mit geheimnisvollen
Geräuschen.

Eine Weile glaubt sie noch, Stimmen zu »er- ,
nehmen . Reemt ist, als sie gebeten hat , sich zurück¬

ziehen zu dürfen , noch bei seiner Mutter ge¬
blieben . Was sie aber reden , versteht Madien
nicht.

Sie reden von ihr.
„Sie ist ein Kind " , sagt die alte Frau.
„Madien ist neunzehn Jahre alt !" Reemt raucht

seine Zigarre.
„Und du bist einundvierzig !"
„Was willst du damit sagen , Mutter ? "
„Ich weiß , warum du sie mitgebracht hast . Es

hätte andere Möglichkeiten gegeben , ihr zu helfen.
In Rotterdam schon und hier auch. Und ich weiß
jetzt auch, warum du dich mit deiner Schwester
entzweit hattest . Ich habe mich einmal geirrt ."

Den Satz versteht Reemt nicht ; denn über den
Tag in Ereetsiel ist nie zwischen ihnen beiden ge¬
sprochen worden . „Mutter : Ehe ich nach Rotter¬
dam kam - "

Eine Handbewegung unterbricht ihn . „Du bist
alt genug , um zu wissen , was du tun mußt . Es
mag schön für einen Mann sein , an eine junge
Frau zu denken . Es ist aber nicht das . Der Mann
denkt nicht so sehr an die Frau , er denkt an sich."

„Ich habe zu Madien mit keinem Wort ge¬
sprochen, Mutter ."

Die nickt. „Weil du dir über dich selber noch
nicht klar bist . Ich bin eine alte Frau , und ihr
jungen Leute wißt wohl alles besser. Mag sein,
daß es Dinge gibt , in denen wir uns nicht mehr
zurechtfinden ; es gibt aber auch solche, die sich
nicht ändern , die immer gleichbleiben . Wenn du
mir sagst, daß du das Mädchen liebst , will ich ihr
mein Haus nicht verschließen . Jetzt ist sie mein
Gast , und wir wollen von diesen Dingen heute
abend sprechen und dann nicht mehr ; und wenn
du dich getäuscht hast , braucht nie wieder zwischen
uns die Rede davon zu sein. Du hast keinen
Freund , Reemt , und du bist gewohnt , alles nur
mit dir allein auszumachen . Es ist nicht immer
leicht, mit den Dingen fertig zu werden ."

Reemt glaubt , die Mutter heute von einer ganz
andern Seite zu sehen. „Du bist nicht immer so

zu mir gewesen , Mutter " , sagt er . „Du nicht und
auch der Vater nicht ."

Diese Nacht reißt manche Schranke zwischen ihm
und der alten Frau ein.

Und während Karolina Badong spricht , sieht sie
den Sohn nicht an . Ihr Blick hängt starr auf dem
Oelbild , das an der Wand hängt und dos den
Senator im schwarzen Rock und mit dem einzigen
Orden , den er je erhalten hat , zeigt und das nun
auf den Sohn herabblickt . „Dein Vater hat es
nicht gern gesehen , wenn der Baumeister van Loo
mit euch über Land fuhr und euch den Kopf mit
seinen Geschichten heiß machte . Kaufleute müssen
kühle Kopfe haben und einen kühlen Verstand.
Und sie müssen mit den Dingen rechnen , wie sie
sind, und nicht so, wie man sie sich einbildet . Er
ist dir ein guter Vater gewesen , aber er hat immer
gewußt , daß es mit euch Badong eine merkwürdige
Bewandtnis hat . Ihr seid nicht nur Kaufleute,
ihr stammt auch von Seefahrern ab , ob die Ge¬
schichte mit der Inderin nur ein Märchen ist oder
nicht, ihr seid nicht seßhaft , wie es andere sind,
es treibt euch fort ."

Reemt lächelt . „Ich bin lange genug in Emden
geblieben , Mutter ."

„Blut läuft merkwürdige Bahnen ", fährt Karo¬
lina Badong fort . „Hüte dich vor deinem eigenen
Blut , Reemt , und laß dich nicht treiben ! Du hast
einen Blick in eine andere Welt geworfen , die
nicht die deine ist. Die Frau eines Reeders ist
die Mutter seines Sohnes und seiner Erben ."

Madien hört schwere Schritte die Stiege herauf¬
kommen und unten eine Tür ins Schloß fallen.

Als Reemt sie am andern Morgen abholt , läßt
die alte Frau Badong sich entschuldigen und gute
Reise wünschen . . . .

Die neue Welt verwischt rasch die alte . Jeden
Augenblick gibt es etwas anderes zu sehen.

Die schneeweiße Jacht zuerst , die seefertig im
Außenhafen liegt , die Besatzung , mit der man sich
anfreunden muß . Und dann die Arbeit an Bord,
die sofort beginnt.

Es ist alles winzig klein , wenn man es mit der
„Husum " vergleicht , die drüben am Elevator liegt
und löscht. Der Salon , die Schlafräume , die
Pantry . Die Kajüten bewohnen vorläufig Madien
und Marthe Siebs , Reemt schläft im Salon , und
gleich am ersten Morgen wird eine Bordordnung
eingeführt , in welcher Reihenfolge man sich an
Deck zu waschen hat.

Am späten Nachmittag läuft die „Wildgans " in
den Hasen von Norderney ein.

Madien steht auf dem Vorschiff , hat das Ende,
seemännisch gelegt , neben sich und ist bereit , sofort
an Land zu springen und das Boot festzulegen.

Jeder ist an seinem Platze . Reemt hat das
Kommando : der Bootsmann und der Junge lassen
die Segel fallen . „Klar zum Festmachen !" tönt
sein Kommando . „Fender klar !"

„Hallo !" ruft es von einer anderen Jacht , die
schon am Bollwerk liegt . „ Hallo , „Wildgans " !"
Hannes Tessing steht drüben und signalisiert mit
beiden Armen . „Kommen Sie längs , Mann ! Gute
Leute hier — lauter Seeräuber und Piraten !"

Während die „Wildgans " langsam an der
„Möwe III " vorbeizieht , tauchen Köpfe von unten
auf . Einer von den Jungen erkennt Madien , ruft
etwas nach unten.

Es poltert ; dann erscheint Fritz Tessing an Deck.
„Süh mal an : Die lütte Deern und der Mann
mit der „Husum " !" sagt er . „Das ist woll 'ne
Ueberraschung , wie ? " Dann setzt er sich an Deck
und sieht zu, wie die andern dabei helfen , die
„Wildgans " festzulegen . Er selber rührt keinen
Finger.

Bald , nachdem das Boot festgemacht hat , er¬
scheint Hannes Tessing am Bollwerk und steigt
schnaufend über . „Muß Sie doch gleich hier be¬
grüßen , Badong !" sagt er . „Hab ' das meinem
Fritze doch erzählt : ,',Jn Norderney trifft man
immer nette Leute , laß uns nur Norderney an¬
laufen !" — Ja , und da sind wir !"

Reemt ist heute in einer Stimmung , in der ihm
jeder Mensch, der ihm begegnet , recht ist . Auch
Hannes Tessing , von dem er eigentlich der Ansicht
ist, daß er sich kaufmännisch anders hätte be¬
nehmen können.

Dieser Hannes Tessing jedoch hat mit dem Ree¬
der nichts zu tun ; den hat er mit dem Stratzen-
anzug , der noch drüben auf der „Möwe " hängen
mag , ausgezogen . Vor ihm sitzt der Seemann , mit
dem man schon ein Wort reden mag.

„Büschen auf den Hund sind wir ja gekommen,
meine Ercw und ich" , erzählt der Hamburger.
„Vierzehn Tage Seefahrt , und nicht immer solche
Damenpartie wie heute . Haben uns bei Wight
herumgetrieben , sind dann die englische Küste
länasgeschippert ." Er zieht die Doörnkaatflasche
die Reemt mit zwei Gläsern auf den Tisch gestellt
hat , näher an sich heran . „Haben sich 'neu fixen
Maat da angeheuert , Badong !"

„Wir erwarten morgen Frau Hellkamp ", sagt
Reemt , dem die Art , in der Tessing von Madien
spricht , wenig gefällt.

Nur wo Körper - und Eeistcstätigkeit i»
geordneter lebendiger Wechselwirkung stehen,
ist wahres Leben . tiebbel

„Sieh mal an ! Fritze wird da wieder die Ver¬
wandtschaft 'rausklamüsern . Ist merkwürdig doll
auf Verwandtschaft neuerdings , der Junge — be¬
sonders , wenn sie weiblichen Geschlechts ist . . . .
Na , und dann ?"

Reemt mag sich nicht festlegen.
Aber das verlangt Tessing auch nicht. „Wir

seeräubern noch 'nen kleinen Schlag auf Helgoland
zu, und dann geht 's wieder auf den Kontorschemel.
Wissen Sie , wie das ein Freund von mir i»
Schweden macht ? Der arbeitet im Winter , hü
sich aber noch nie dabei überanstrengt , und im
Sommer ruht er sich davon aus . In den Schäre»
oder auf dem Mälarsee . Das ist er seiner Gesund¬
heit schuldig , sagt er ."

Reemt hört kaum zu ; er ist mit seinen Ge¬
danken weit fort . Es ist noch früh am Nachmittag,
und wenn die Saison auch noch nicht auf der
Höhe ist, es gibt doch wohl schon ein Konzert
im Kurpark oder irgendwo eine Tanzkapelle , na«
deren Klängen es Madien Freude machen könnte,
zu tanzen . Neulich , auf der „Husum ", hat er ihr
ein .Diner auf einem Ozeandampfer vortäuche»
müssen ; Norderney ist anders , Norderney U>
Wirklichkeit . Es gibt große Hotels hierein denc»
man einen Salon mieten und ein kleines M
veranstalten kann . Das soll morgen geschehe»,
wenn Stava da ist : und dieses Morgen nimmt >»
seinen Gedanken einen immer größeren Umfang an

Tessing merkt nichts . Er sitzt da , trinkt und
raucht , und es gibt nichts auf der Welt , das an¬
genehmer wäre für ihn als die Gesellschaft Recm
Badongs . ,Kann mich mit meiner Mannschau
jetzt auf jeder Regatta sehen lassen !" lacht er. „W>e
wär ' s denn morgen mit 'ner kleinen Wettfahrt,
Die „Wildgans " soll im Handikap nicht WE
wegkommen . Wir machen uns ein paar » oie»
aus — sagen wir mal Ostspitze Juist , außerhal»
der Barre und zurück, wie ?"

Reemt hat nichts dagegen , wenn die Gesellschaft
morgen größer ist. Er verzichtet auf die Vorgam
— schließlich steht schon mancher Regattapreis of
ihm daheim in Emden — und erklärt sich bereu,
die Nachfeier zu übernehmen . , ,

(Fortsetzung folgt)
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Sem „lag der Sfl-6ruppe Nordsee" entgegen
Schon geht 's von Mund zu Mund : „Am 6. und

7. Juni hat die SA .-Eruppe Nordsee ihren großen
Tag ." — Die rote Briefverschlußmarke mit dem
SA .-Hornisten wird von den Jungens eifrig ge¬
sammelt . Zahlreiche Zeitungen des Eruppen-
gebietes bringen das Werbebild im Schwarz -weiß-
Druck und Aufsätze über die SA . und ihren großen
Tag . Und immer neue Werberufe werden er¬
tönen . Alle Volksgenossen sollen teilnehmen am
gewaltigen Erleben der SA . der Truppe Nord¬
see. Der beste Werber aber . der Wächter und
Wecker, ist der SA .-Mann selber.

Mit Wort und Tat wirbt er für den
Tagder  S A ., der zum Tag aller Volksgenossen
des Bereiches der SÄ .-Gruppe Nordsee werden
soll und werden wird . Jeder marschierende SA-
Sturm kündet durch den kräftigen Eleichklang
seines Trittes : „Zu Hunderten marschieren wir
heute in unserm Sturmgebiet . Am „Tage der
SA .Mruppe  N o r d i e e" werden wir einige
hundertmal so stark sein.  Sturm —
Sturmbann — Standarte — Brigade : Truppe!
Aeußerlich und innerlich ausgerich¬
tet . blicken wir dann dem Stabschef
des Führers in die Augen !" Und der Ee-
danke an jenen erhebenden Augenblick , dem wir
Tag für Tag näherkommen , erfüllt jeden Kämpfer
Adolf Hitlers mit edlem Selbstbewußtsein , wach¬
sender Kraft und opferfreudiger Hingabe für die
Aufgaben der SA . Die Begeisterung flammt
und entzündet die Herzen der Volksgenossen , die
zur Kampfgemeinschaft der SA . stehen . Da wird
der mit fortgerissen , der noch des Anstoßes be¬
darf . Die SÄ . weckt die noch schlummernden Ge¬
müter der deutschen Volksgenossen und weist sie
hin auf das große Ziel , das der Führer erreichen

will und erreichen wird : ein äußerlich und inner¬
lich geeintes deutsches Volk im ewigen Deutsch¬
land.

Jeden deutschen Volksgenossen vom Standes¬
dünkel frei zu machen, gehört mit zum Aufgaben-
kreis des politischen Kämpfers des Dritten
Reiches . Hier - helfen keine Worte . Vorleben
heißt die Losung!  Wer vermag zu sagen,
welchem Stand der einzelne angehört , welchen
Beruf er erlernt hat , wenn er in braunen Marsch¬
säulen auf Vordermann marschiert ? Welche
Werbekrast für wahre , deutsche Volksgemeinschaft
übt ein SA .-Sturm oder ein SA .-Sturmbann
aus . wenn er sich fiirdas WohldesVolkes
einsetzt.  Und die SA . ist allezeit einsatzbereit!
Sonntag für Sonntag sind Sturmbanne in Bre¬
men dabei , das Aufmarschgelände für „den Tag
der SA .-Eruppe Nordsee " herzurichten . Durch
diese Arbeit werden gleichzeitig Sportplätze für
die Jugend und eine 2811 Meter lange Tribüne
geschaffen. 6088 Kubikmeter Sand sind zu be¬
fördern und 1580 Kubikmeter Mutterboden zu be¬
wegen . Mit Eifer wird mit Spaten und Schaufel
gearbeitet . Kippwagen werden beladen und 408
Meter weit geschoben. Schutt - und Steinhaufen
verschwinden . Neues entsteht!

Für manchen SA .-Mann ist Schippen und Kar¬
ren zunächst eine ungewohnte Arbeit . Der Ka¬
merad aber , der tagsüber beruflich mit Hacke,
Schaufel oder Spaten Hammer oder Säge , Brech¬
eisen oder Kelle umgeht , zeigt dem Kameraden der
Kopfarbeit die Handgriffe und „Kniffe ", damit
er den „richtigen Bogen " herausbekommt und der
Schweiß nicht zu toll läuft . Zum gelehrigen
Schüler des Arbeiters der Faust werden der Land¬
gerichtsdirektor , der Staatsanwalt , die Beamten
und Angestellten der Polizei und der Post , der

Kaufmann und Handlungsgehilfe , der Lehrer und
auch noch mancher Handwerker . Wenn sich die
ersten Blasen in der Hand bilden , wenn nach
fünf Stunden ungewohnter Arbeit das Ziehen im
Rücken und in den Muskeln beginnt , wenn der
Sanitätsmann „gepflastert " hat , wächst die Ach¬
tung vor den schwieligen Händen.

SA . mit Schaufel undSpaten ! Zeug¬
nis und Porbild wahrer , deutscher
Volksgemeinschaft.

Die Sonntagsspaziergänger schauen den Hun¬
derten von SÄ .-Männern zu, die in Selbstlosig¬
keit der Allgemeinheit dienen . „Wenn ich nicht
schon 60 Jahre alt wäre , würde ich wirklich mit¬
machen ." Daß aber unter den Trägern des Braun¬
hemdes 65- und 78jährige marschieren und schau¬
feln , ist dem sich so alt fühlenden Zuschauer un¬
faßbar Im gelegentlichen Gespräch mit den llm-
Herstehenden gibt der SA .-Mann von seinem na¬
tionalsozialistischen Gedankengut ab . Damit er¬
schüttert er in manchem Zuhörer althergebrachte
und liebgewonnene Anschauungen und zeigt die
Hohlheit der Begriffe , bei deren Anwendung sich
so mancher klug dünkte . Vom Adel der Arbeit,
vom Adel der Leistung , ob mit schwieliger Hand
oder faltiger Stirn getan , zu sprechen, ist ein
neuer Gedanke , der . zum Nachdenken führt . Die
SA . beweist durch die Tat die Wahr¬
heit ihrer Worte.  Vorleben ! Im ganzen
Reich das gleiche, einheitliche Vorbild der SA.
Doch jeder Träger des braunen Ehrenkleides
kennt gegen sich nur die eiserne Pflicht der
Erziehung zur völligen Hingabe für
den Nationalsozialismus  und damit
für seinen Führer  und für das deutsche Volk.

Erziehung und Leibesübungen
Nur kerngesunde junge Menschen treten SchicksalsschlSgendes Lebens trotzig entgegen

Es gibt immer noch viele Volksgenossen , die
sich gar nicht darüber im klaren sind, was die
Leibesübungen  heute für das Volk be¬
deuten.

Der nationalsozialistische Staat steht seine erste
Ausgabe in der Erhaltung der besten
rassischen Eigenschaften  zum Wähle des
deutschen Volkstumes , d . h ., die Sorgfalt soll sich
nicht nur bis zur Geburt eines jeweiligen Volks¬
und Rassegenossen erstrecken, sondern weit dar¬
über hinaus . Die peinlichste Pflege und eine
wohldurchdachte zielbewußte Erziehung
sollen dem gesunden Sprößling unserer Raste zu¬
kommen , damit er ein wertvolles Glied zur spate¬
ren Vermehrung wird . Im allgemeinen bürgt ja
schon die rassische Güte für die geistige , Leistungs¬
fähigkeit dieser Menschen . Gerade dre ê Erkennt¬
nis ist für uns sehr wichtig . Denn die Pslege und
Erziehung eines noch jungen Volksgenossen soll
sich in erster Linie auf Förderung der Ge¬
sunderhaltung  und

Stählung des Körpers
erstrecken. Es ist nun einmal so in der Natur,
daß sich ein kraftvoller Geist nur in einem ge¬
sunden Körper finden wird . Wenn auch mal hier
und da vereinzelt körperlich kranke und schwache
Wesen als Genies dagegenstehen , so hat das für
die Ällgemeinerkenntnis nichts zu sagen . Wie
überall 'bestätigen nur Ausnahmen auch hier die
Regel . Denn aus einem Volk von Entarteten
und körperlichen Schwächlingen kann kein großer
Geist hervorgehen . Und wenn das mal der Fall

sein sollte , dann wäre sein Dasein von vornherein
als tot zu bezeichnen . Das heruntergekommene
Pack wird ihn doch nie verstehen können und statt
Anerkennung und Achtung würde er sich nur den
Haß und Neid  zum Begleiter machen.

Aus diesen und anderen Beispielen werden wir
immer die Lehre ziehen müssen , daß

Nassenfrape Lebensfrage des Volkes
ist. Mag der Urkern eines Volkes noch so gut
gewesen sein, kommt es erst einmal körperlich
herunter und kann es nur gebildete Schwächlinge
in den Daseinskampf stellen , so ist es der allge¬
meinen Auflösung verfallen . Und so wie jeder
einzelne körperlich kranke Schwächling sein Da¬
sein als Last empfindet und dem Starken aus
verständlichen Gründen jämmerlich mißgünstig
gegenübersteht , wird es auch bei einem Volke von
Entarteten der Fall sein. Es wird sich nur mit
List und Tücke seines starken Nachbarn erwehren
können . Wie stets im Leben vereinigen sich auch
hier die Schwächlinge und wissen nichts anderes
entgegenzusetzen , als die zum Durchbruch ge¬
kommenen minderwertigen rassischen Eigenarten.
Die Einheit der Mäste ist dabei immer aufs
äußerste gefährdet.

Der nationalsozialistische Staat hat darum die
ganze Erziehungsarbeit in erster Linie auf das
Heranzüchten kerngesunder Körper
eingestellt und nicht auf das Erringen von bloßem
Wissen . Erst in zweiter Linie soll die Ausbildung
der geistigen Fähigkeiten Beachtung finden . Und
hierbei soll vorangesetzt werden die Förde¬

Ver Adel der Arbett
Arbeit ist MÜck, Arbeit ist sreude, Arbeit ist Segen

Nach alttestamentarischer Auffassung ist die Ar¬
beit ein Fluch . Der Marxismus hat sich diese Ver¬
fälschung zu eigen gemacht , indem er planmäßig
und zielbewußt im deutschen Arbeiter Minder¬
wertigkeitsgefühle erzeugt . Immer wieder wurde
ihm von einem volksfremden Literatenklüngel ein¬
gehämmert : Knecht , Sklave . Prolet ! Arbeit , das
'ist nichts weiter als Ware , die du zu möglichst
hohem Preise losschlagen mußt . Der Bürger in
seiner liberalistischen Kurzsichtigkeit und in leinem
Dünkel blies in das marxistisch -jüdische Horn , be¬
trachtete den Arbeiter der Faust als einen zweit-
rangigen Menschen , ein notwendiges liebest dem
man aus dem Wege gehen mußte . Der Geruch
von Schweiß und Arbeit war nichts für die Nasen
der „feinen Herren ", das waren jene . die profit-
gierig den Arbeiter ausbeuteten und sich an
seinem Schweiß mästeten . Eine Kluft zwischen
Kapital und Arbeit wurde grauenvoll tief auf¬
gerissen.

Auf der einen Seite stand die Arbeit , jÄ>es
ideellen Wertes und jeder sittlichen Geltung ent¬
kleidet , mehr und mehr als drückende Last emp¬
funden . als bedauernswerte Dummheit , auf der
anderen Seite das Kapital in Händen von Ge¬
wissenlosen , die den irren Tanz um das goldene
Kalb tanzen , deren Maschinen Tag und Nacht im
Rhythmus „Raffen , Raffen " stampften . Dachte
keiner von ihnen daran , durch das Kapital Werte
zu schaffen für Volk und Land und dem Kapital
damit eine sittliche Grundlage zu geben!

Das nationalsozialistische Deutschland kennt
nur einen einzigen Adel , den Adel der Arbeit,
den Adel der Leistung.
' Wohin du auch immer gestellt bist , ob in den

Schacht des Bergwerkes , auf die schwankende
Planke des Schiffes , ob auf die Plattform der
Lokomotive , ob an den dröhnenden Schmiede¬
amboß , ob an den Pflug , ob du gebunden bist an
den Schreibtisch oder an das Lehrpult — adlig
ist sede Arbeit , und der Straßenkehrer ist nicht
geringeren Adels als der Regierungsrat , sofern
«r seine Arbeit recht auffaßt und etwas leistet.

Arbeit ist Glück, Arbeit ist Freude ! Unter
diesem Gedanken hat dein Tagewerk zu stehen.
Arbeiter der Faust , denke nicht gering von deiner
Tätigkeit , auch sie ist notwendig , was sollte wer¬
den , hätten wir lauter Beamte , lauter Geistes¬
arbeiter und keine Arbeiter der Faust ? Auch du
bist ein wichtiges Rädchen im großen Betriebe,
auch deine Tätigkeit ist wesentlich für des Volkes
Wohlfahrt

Du schämst dich deines erdbeschmutzten und ge¬
flickten Rockes? Trage ihn mit Stolz , mein Ka¬
merad . Edel ist der Schweiß , der ihn tränkte
und heilig sind die Spuren deines Fleißes , jeder
Flicken aber gilt als Ehrenzeichen deiner rast¬
losen Mühe.

Arbeit ist Segen ! Was gibt es Schöneres als
mit heißem Eifer zu schaffen? Was gibt reinere
Freude , als unter deinen Gedanken oder unter
deinen Händen etwas werden und wachsen zu

sehen? Dein Werk — was kann größeren Stolz
dir geben?

Du arbeitest nicht um des Geldes willen allein,
dann wärest du trauriger Lohnsklave , du ar¬
beitest , weil dir die Arbeit tiefstes Lebensbedürf¬
nis ist, weil du in ihr ein Stück göttlicher Schaf¬
fens - und Gestaltungskraft siehst, die dich aus
grauer Alltäglichkeit zu den Sternen erhebt.

Arbeit ist dir nicht nur Pflicht , sie ist dir hei¬
liges Recht , ist eine Gottesgabe . Wohl dir , wenn
du deinen gesunden Geist , deine gesunden Glieder
hast!

Etwas unendlich Trauriges ist um den , der ohne
Arbeit ist, der schaffen möchte mit fröhlichen
Sinnen und Händen und nicht schaffen darf , der
sich ausgestoßen fühlt aus dem Kreis der Wir¬
kenden und Werkenden . Aber er hat wenigstens
die Sehnsucht nach der Arbeit.

Wehe dem aber, der dieses Verlangen nicht in
sich trägt, der die Tage vergeudet! And ginge er
in Gold und Purpur gekleidet, er ist elender daran
als das Tier. das sich rühren muß, seines DaseinsNotdurft und Nahrung zu bestreiten.

„Wer nicht arbeitet , hat kein Recht auf Nah¬
rung ." Nur der verdient sich Freiheit wie das
Leben , der täglich sie erobern muß !"

Heilig sind die Narben des Soldaten, nicht
minder heilig die Schwielendes Arbeitsmannes.

Lponkolr , „vsutsetzss vsnlcon ".

rung der Entschlußkraft verbunden
mit der Erziehung zur Verantwor-
tungsfreudigkeit.  Erst zum Schluß kommt
die wissenschaftliche Schulung.

Leider gibt es immer noch hier und dort ver¬
kalkte Gehirne , die z. B . der Hitlerjugend ihre
Daseinsberechtigung absprechen wollen , weil sie
die Jugend ihrem schädlichen Einfluß entzogen
sehen. Diesen Köpfen mag nur gesagt sein : Wenn
die Jugend zur Verantwortungsfreudigkeit und
Entschlossenheit erzogen werden soll. so muß sie
sich selbst führen . Die Zeit ist vorbei , wo man
mit großen Gesten und drohendem Finger hinter
dem Katheder sitzt und die Jugend mit allen mög¬
lichen Dingen quält , die den meisten überhaupt
nicht liegen . Selbstverständlich , wenn dieser oder
jener sich für einzelne Fächer besonders begabt
zeigt , soll er darin gefördert werden . Aber die
Begabung einzelner in verschiedenen Fächern läßt
sich nun einmal nicht verallgemeinern . Auch läßt
sich die geistige Fähigkeit eines Schülers nicht nach
einem Auswendigpauken von Vokabeln beurteilen.
Diese Art der Erziehung bildet nur Stubenhocker
heran.

Wir . Nationalsozialistengehen dabei von dem
Grundsatz aus, daß ein zwar wissenfchaftlich we¬
niger gebildeter aber körperlich gesunderMenschmit gutem Charakter, erfüllt von

kntschlußkraft
und Verankworkungsfreudiokett

und großer Willensstärke für die Volksgemein¬
schaft wertvoller ist als ein geistreicher
Schwächling.  Und dies möge sich mancher
hinter die Ohren schreiben , der sich immer noch
nicht von dem Standesdünkel frei machen kann.
Ein Volk von körperlich entarteten , Willens¬
schwächen und feigen Gelehrten wird sich nie den
Himmel erobern , besonders wenn der Pazifismus
ihr Gedankenwelt ist. Sie können nicht einmal
ihr Erdendasein sichern, denn bei schweren Schick¬
salsschlägen unterliegt selten einer , der wenig
weiß , sondern immer derjenige , der aus seinem
Wissen die schwächsten Folgen zieht und sie kläg¬
lich in die Tat umsetzt.

Wir sahen es ja am besten im November 1918.
Hätte man unsere gesamte geistige Oberschicht
nicht so mit Anstandslehren und so ausschließlich
mit bloßem Wissen geplagt , sondern dafür auch
z. B . das Boxen gelehrt , so wäre diese Revolution
von Zuhältern und Fahnenflüchtigen und sonsti¬
gem Gesinde ! nie möglich gewesen . Den Erfolg
der Revolution verdanken die Revolutionsmacher
nicht ihrer kühnen Tatkraft , sondern der jäm¬
merlichen  E n t schl u ß I o sig  k e i t derjeni¬
gen , die sich Leiter des Staates nannten . Wäh¬
rend die einen mit Brecheisen zu Werke gingen,
konnte ihnen die gesamte „geistige " Führung des
„Staates " nur etwas „geistig " Anerzogenes ent¬
gegensetzen. ' Und möglich war dieses nur , weil
in unseren höheren Schulen nicht Männer erzogen
wurden , sondern nur Beamte , Techniker , Juristen,
Professoren usw. Das soll nicht etwa heißen , daß
auf geistigem Gebiet nichts geleistet worden ist,
nein , die willensmäßige  Erziehung blieb
dabei unter aller Kritik.

Im heutigen Staat ist die körperliche Ertüchti¬
gung auch nicht mehr Sache des einzelnen, auch
nicht eine Angelegenheit, die in erster Linie die
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Eltern angeht . Nein , der Selbsterhaltungswille
des Staates fordert ein unnachsichtiges Eingreifen
in das Selbstbestimmungsrecht des einzelnen . Ge¬
nau so wie schon früher ein Eingriff erfolgt und
die Schulpflicht  eingeführt wurde , wird auch
die körperliche Ertüchtigung zwangsläufig
jedem  zur Pflicht gemacht . Hierbei wird dem
einzelnen gegenüber das Recht der Gesamtheit
wahrgenommen . Und wer sich dieser Pflicht der
körperlichen Ertüchtigung entzieht , sabotiert den
Staat . Kein Mensch kann verlangen , daß wir
Volksgenossen , die aus eigenem Verschulden als
Schwächlinge unter uns leben , mit durchs Leben
schleppen. Dieser barmherzige Standpunkt darf
nicht um sich greifen . Die Erziehungsarbeit ist
darum so vorgesehen , daß der Körper schon in
seiner frühesten Jugend seine

Stüklung für das spätere Leben
erfährt . Es ist darum auch unverständlich , wenn
da immer noch Meinungen auftauchen , die da
sagen , daß man doch der Jugend den Staats¬
jugendtag nehmen möge , S Schultage in der Woche
seien zu wenig usw. Wer nicht mit beiden Füßen
selbstlos  in unserem Volke steht , hat kein
Recht , seinen Einfluß auf die Jugend geltend zu
machen . Wir dulden nicht , daß ein Geschlecht der
Stubenhocker herangebildet wird . Die Jugend ge¬
hört hinaus ins Leben . And wer mit ihrer Füh¬
rung betraut ist, hat sich nichts anderes zum Ziel
zu setzen, als aus den jungen Volksgenossen
kerngesunde Menschen  zu machen , die
auch einem harten Schicksalsschlag mutig entgegen¬
treten können . Für diese Aufgabe sind bestimmt
keine Köpfe berufen die als höchstes Ziel nur das
Wissen sehen. Wir wollen ein hartes Ge¬
schlecht,  das sich nicht vor Widerständen ergibt,
sondern sie bricht ! Gefühlsduseleien  sind
nicht mehr am Platze . Und jede Erziehung , die
da begreiflich machen will , daß jeder Schlag von
Gott gewollt und darum duldsam zu ertragen sei,
ist unserem gesunden Volksempfinden so zuwider,
wie nur irgend etwas Ja , Gott stellt jsdes Volk
vor Aufgaben , um es zu prüfen . An jedem Schick¬
salsschlag und jedem Widerstand sollen die Men¬
schen erstarken.

für Schwächlinge ist kein Platz im Volke.
Schicksalsschläge und Widerstände hat bestimmt
noch niemals ein geistreicher Schwächling ge¬
brochen.

Es muß also die Erziehungsarbeit schon bei der
jungen Mutter einsetzen . Genau so, wie man nach
lahrzehntelanger Arbeit eine ansteckungsfreie
Reinlichkeit bei der Geburt durchgeführt und das
Kindbettfieber ganz herabgemindert hat , muß es
auch möglilb sein , durch eine gründlicheAus-
bildung von Mutter und Schwestern
die Behandlung des jungen Volksgenossen schon
dahingehend zu tätigen , daß die Grundlagen für
die spätere Entwicklung dienen . Es sei nur an
das kalte Abreiben mit Wasser und das frühe An¬
fangen mit einfachen , leichten Leibesübungen er¬
innert . Die Härtung des jungen Volksgenossen
ist schon dadurch bedingt.

Auch
ln der Schule

muß viel Zeit für die Leibesübungen frei gemacht
werden . Was nützt es . wenn man den jungen
Gehirnen vorwiegend Nebensächlichkeiten
vorsetzt , die sie im späteren Leben doch nicht ver¬
werten können ? Erfahrungsgemäß bleibt nur ein
kleiner .Teil hängen . Dagegen ist das Betreiben
von Leibesübungen nie verfehlt . Nur ein Starker
kann das Schicksal zwingen , und Kraft allein ist
es , was Leben schafft.

Noch viel zu wenig wird z. V . der Boxsport
betrieben . Dieses läßt sich größtenteils aus der
Unkenntnis , die darüber herrscht , herleiten . Leider
gibt es auch viele Volksgenossen , die das Boxen
als roh bezeichnen . Und besonders hört man das
Urteil in den sogenannten „gebildeten " Kreisen.
Dieser Sport ist genau so edel wie das Fechten.
Er erzieht zum Selbstbewußtsein , zum persönlichen
Einsatz . Der letzte Rest von Feigheit , der noch
in einem steckt, wird ausgetrieben . Und sehr
wichtig ist die blitzschnelle Entschlußkraft , die dabei
gefordert wird . genau so wie der Körper eine
ordentliche Stählung erfährt und an Geschmeidig¬
keit nichts zu wünschen übrigläßt . Die Frage,
was roher Ist, wenn zwei junge Menschen Mei¬
nungsverschiedenheiten mit den bloßen Fäusten
austraaen , statt mit einer geschliffenen Waffe,
mag sich jeder selbst beantworten . Und als roh
undunedel  kann man bestimmt nicht den Mann
bezeickinen, der seinem Angreifer mit der Faust
den Weg weist , statt nack> einem Schutzmann zu
rufen Die Hauptsaibe aber ist dabei , daß schonder Kleine lernt.

Körte Slktäao,» »rtraaen,
und wenn es sein muß , kräftig auszuteilen . Nur
auf diese Art kann man einen Menjchentyp heran-

Ver sülzrer spricht:
Daher wird auch der völkische Staat zu einer

prinzipiell anderen Einstellung dem Begriff Ar¬
beit gegenüber gelangen müssen. Er wird , wenn
notwendig selbst durch jahrhundertelange Erzie¬
hung . mit dem Unfug , körperliche Tätigkeit zu
mißachten, brechen müssen. Er wird grundsätz¬
lich den einzelnen Menschen nicht nach der Art
seiner Arbeit , sondern nach Form und Güte der
Leistung zu bewerten haben.

„Mein Kamps ", S . 482.

Die körperliche Ertüchtigung ist . . . im völki¬
schen Staat nicht eine Sache des einzelnen , auch
nicht eine Angelegenheit , die in erster Linie die
Eltern angeht und die erst in zweiter oder dritter
die Allgemeinheit interessiert , sondern eine For¬
derung der Selbsterhaltung des durch den Staat
vertretenen und geschützten Volkstums.

„Mein Kampf ", S . 45S.

Es dürste kein Tag vergehen , an dem der junge
Mensch nicht mindestens vormittags und abends
je eine Stunde lang körperlich geschult wird , und
zwar in jeder Art von Sport und Turnen.

„Mein Kampf ", S . 484.

Wir haben . . . . für die Volksgesundheit und
den Sport einen Kampf von in Deutschland nicht
gekannten Ausmaßen eröffnet.

Rede am 24. 1l>. 1933 in Berlin.

züchten, der imstande ist, die Welt aus den Angeln
zu heben, der Starke hat immer die Macht.

Der nationalsozialistische Staat hat nicht die
Ausgabe , in friedsamen , ehrbaren Spießbürgern
und in tugendhaften alten Jungfern sein Mensch¬
heitsideal zu sehen oder eine Kolonie Entarteter
aufzuzüchten, sondern in der Verkörperung männ¬
licher Kraft , und in der Frau sieht er die gesunde
Mutter , die wieder kräftige Männer dem Volke
schenken möge.

Alle Volksgenossen müssen noch viel mehr
Wert auf die Leibesübungen legen . Auf zwei¬
deutigen Tanzdielen und verrauchten Kueipcn
werden nur Parkettlöwen und Pomadenjiing«
linge erzogen, die erfahrungsgemäß immer
einen großen Mund haben , aber wenn sie
etwas mit Taten beweisen sollen , ganz kläg¬
liche Fatzken darstellen . Mit diesen Kreaturen
kann man kein Vaterland beglücken, darum ist
für sie einfach kein Platz mehr bei uns.

Der Führer zerbricht sich Tag und Nacht den
Kopf , wie er sein Volk wieder stark machen kann.
Unsere verdammte Pflicht und Schuldigkeit ist es,
chm zur Seite zu gehen und ihn zu unterstützen.
Das tun wir aber nicht , indem wir anfangen,
auch Politik zu machen oder zu kritisieren , meckern
und stänkern , sondern indem wir an uns selbst
arbeiten . Jeder Volksgenosse soll sich dem Staat
gesund und kräftig erhalten und seinen Körper
stählen , damit , wenn er einmal Strapazen aus¬
gesetzt wird , um Volk und Heimat zu schützen, er
auch diesen gewachsen ist. Uns kann die beste
Waste nichts nützen , wenn ihr Träger ein geist¬
reicher Schwächling und feige ist.

Lturwkübrsr K.

Nassebewußtsein
Der Begriff des Raffebewußtfeins unterliegt

sehr verschiedenen Deutungen. Viele nehmenihn
verständnisvollan, andere stehen ihm

?Ä, "vnislos. gegenüber Diese mögen es wohl
. .cĥ illg fühlen, daß sie es hier mit etwas

Natürlichem, Gesetzmäßigem zu tun haben, über-
treiben aber den Begriff ins Extreme und fassen
ihn dadurch bewußt falsch auf. Andere wieder
halten den Begriff für überspannt und manche
lehnen ihn überhaupt von vornherein aus unbe¬
lehrbaren Oppositionab.

Uch Gemeingut aller Deutschen hätte blei
mutzen durch die nationalsozialistischeIdee C
und Bedeutung erhielt, hat es manchenGec
und muß mit seiner natürlichenKraft gegena

v?s) Eigennutz, Einzelmenschentum
marxotiicherEleichheitsideeankämpfen.

Ein Rassechaos.
A den Nachkriegsjahrendurch system
sches Betreiben raßefremder Elemente brei
machen drohte, zerstört unweigerlichdas Volks
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bis ins innerste Mark . Demgegenüber ist das
Rassebewußtsein die instinktmäßige , blutsbedingte
Beachtung der Gesetze des ewigen Schöpfers.

Von bestimmter Seite wurde verschiedentlich
eingewendet datz das Rassenproblem mit seinen
praktischen Folgerungen in Widerspruch mit der
christlichen Lehre geriete . Das Rassebewußtsein
will aber nichts anderes als den natürlichen , art-
gemätzen Gesetzen zum Durchbruch verhelfen —
die Gesetze der Natur können aber
mit dem göttlichen Gesetz nicht in
Widerspruch  stehen . Pflichtbewußtes Han¬
deln nach den Gesetzen der Natur läßt folgerichtig
die Verbastardierüng einer Rasse nicht zu. Die
dem deutschen Volkstum artfremden Rassen wür¬
den die Zukunft unseres Volkes zerstören , da
weltanschauliche und kulturelle Werte in einem
verbastardierten Volk verlorengehen . Rassebewußt¬
sein ist das Besinnen auf diese Werte , die ein
Volk seiner rassischen Art gemäß geschaffen hat!

Je stärker das Rnssebewüßtsein ist. um so ge¬
ringer ist die Gefahr des Unterganges eines
Volkstumes . Die Abwehrkräfte gegen Fremdes,
llngemäßes . Unnatürliches werden stark sein,
wenn ein seinem Rassebewußtsein treues Volk sich
durch fremdrassige Einwirkungen nicht beirren
läßt . Jedes Volk . das sein Blut rein erhält,
wird seine Weltanschauung und Kultur behaupten
und bewahren!

Dr . ^ ck. llsnriab im „8.4 .-dlavn"

Ver nordische Mensch
Vor vielen , vielen Tausenden von Jahren ent¬

stand die nordische Rasse. Ihr Leben war Kampf,
nichts als nimmermüder Kampf mit den Ge¬
walten der eisstarrenden Umwelt , mit wilden
Tieren , mit dem ungestümen Meer . Solcher
Kampf formte Seele und Antlitz dieser Menschen.
Die Not lehrte sie grübeln , forschen, erfinden . Sie
wurden Lei reichem Kindersegen mehr und mehr
ein „Volk ohne Raum ". Acker und Brot ernähr¬
ten sie nicht mehr . Da schlössensie sich unter Füh¬
rung des Besten und Stärksten zusammen und
zogen aus , um Lebensraum zu suchen. Das Son-
nenrad , das Hakenkreuz war ihr Heilszcichen , un¬
ter dem sie wanderten . Nordische Scharen kamen
nach dem Süden , nach Griechenland . Die blonden,
blauäugigen Gestalten waren bald die Herren
des Landes , die mit ihrer aus dem Kampf er¬
wachsenen schöpferischen Kultur das ganze Leben
durchdrängen . Hatten sie im Norden ihre Häuser
aus Holz gebaut , so griffen sie hier zu festerem
Stoff . Häuser , Paläste und Denkmäler aus Mar¬

mor erstanden in wunderbarer Schönheit ! Dich¬
tung und Forschung trieben herrliche Blüten , je¬
doch nur solange , wie diese nordischen Menschen
ihre Rasse rein hielten . Durch die Vermischung
mit den Fremden erstarb ihre Schöpferkraft . Ein
ähnliches Geschehen vollzog sich in Italien . Grie¬
chenland und Rom verdankten ihre Blüte einzig
und allein dem nordischen Menschen.

Vor zweitausend Jahren zogen wiederum nor¬
dische Stämme durch Europa . Es waren unsere
nächsten Vorfahren , die Germanen . Ucberall grün¬
deten sie ihre Reiche , die Ost- und Westgoten , die
Langobarden , die Norman/ .m . Fast alle Staa¬
tengründungen Europas sind dak Verdienst der
Germanen . Sie waren die Führer , sie stellten die
großen Erfinder und Staatsmänner , ihre Schöp¬
fungen gaben der Welt ein nordisches Gesicht.
Buchdruckerkunst , Eisenbahnen . Luftschiff und vie¬
les andere sind Leistungen nordischer Menschen.
Wenig , viel zu wenig haben wir auf den Schulen
gehört , dagegen um so mehr vom „Barbarentum"
und „Wandalismus " der Germanen . Dadurch
konnte es möglich werden , daß wir dem Feinde
eine von uns selbst geschmiedete Waffe in die
Hand gaben , die er im Weltkriege sehr zum Scha¬
den Deutschlands zu führen wußte.

Kamerad ! Geh ' einmal hinaus , wenn irgend¬
wo eine altgermanische Grabstätte unter Forscher¬
händen sich dem Licht erschließt und laß dir dort
oder im Museum an Hand wertvoller Kunstschöp¬
fungen zeigen , wie hoch germanische Kultur stand.
Spüren von Häusern und Ackergeräten beweisen,
daß die Germanen kein ruheloses Nomadenvolk
waren , sondern daß sie als Bauern fest im Boden
wurzelten und nur der Not gehorchend Wege in
die Weite suchten.

Blättere einmal in den alt .en germanischen
Volkssagen , in der Edda , im Nibelungen - und
Hildebrandslied , schlage im Heliand nach und
überzeuge dich selbst von dem kämpferischen
Suchen und Ringen des Germanentums um die
Werte eines inneren und verinnerlichten Men¬
schentums . Heilig und erhaben tönt dir aus den
Blättern das Hohelied der Treue , der Ehre , des
Glaubens und des Rechtes , klingt dir das Hohe¬
lied todbereiter Tapferkeit entgegen.

Schlage nach in den Blättern , die dir die alten
deutschen Märchen künden , erfahre die innige
Verbundenheit der Germanen mit der Natur und
ihren Erscheinungen , die überall eine göttliche
Belebung sieht und sich in Ehrfurcht davor beugt.

Kampf ist immer das Schicksal der Germanen
gewesen . Sie mußten ihn führen um Acker und
Brot.

L
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Kamerad ! Erschließe dir die Quellen nord-
germanischer Geschichte, aus denen dir silberhell
und rein das Wissen um die heiligsten Dinge
deines Volkes und Blutes entgegensprudelt . Nach
Rosenberg stellt das heutige deutsche Volkstum
nicht eine gleichmäßige graue Mischung dar , son¬
dern sie geht zweifellos zu achtzig vom Hundert
auf das Germanentum zurück. Kamerad , erweise
dich als wahrer Träger und Mittler germanischen
Blutes und Geistes!

Spanholz : „Deutsches Denken ."

Nur ein Nazilrtmsporwrberter. . .
Sfl-Kameraden der kampftett, Kameraden, die ihr Leben für einander einsetzen

Wehrt such gegen die Schnellebigkeit der Zeit,
Volksgenossen , denn sie ist der Freund der Un¬
tugend , weil sie Arbeit und Faulheit , Kämpfer-
tum und Drückebergerei gleich schnell in Ver¬
gessenheit geraten läßt , ohne sich daran zu stoßen,
daß sie damit dem einen unverdienterweise nützt
und dem anderen bitteres Unrecht tut . Da ist es
nichts mehr als ein Akt der Billigkeit , wenn wir
SA .-Männer immer wieder jener Männer ge¬
denken , die Gesundheit , Existenz und Leben opfer¬
ten , um ihrem Volk die Zukunft zu bauen . Solche
Männer und Kämpfer , herausgerissen aus der
Reihe Ungezählter , will ich vor eurem geistigen
Auge erstehen lassen.

ks war im November 19) 2,
als der bolschewistische Bluthund Orgien in
Deutschland feierte . Es ging dem Mittag ent¬
gegen . Auf einem großen Doppelwagen , der mit
gesacktem Koks beladen war , saß ein SA .-Mann
und summte ein Liebchen vor sich hin . Der Bull-
dog vor dem Wagen ratterte und stank, doch was
kümmerte das Heike Hitlers , das war er ja ge¬
wohnt . Gerade drehte sich der Vulldog -Führer
um , damit Heike ihm den Weg zur Abladestelle
einwinke , da sauste ein schwerer Stein irgend¬
woher an Heike vorbei und flog drüben funken-
stiebend gegen den Saumstein . Heike drehte sich
lässig um und murmelte vor sich hin : „Das galt
meiner Nazibllx und meinem SA .-Abzeichen !"
Von dem Täter war nichts zu sehen. Da legte
Heike die Hände als Sprachrohr an den Mund
und rief in die Richtung , aus der der Wurf zu
kommen schien: „Feigling , komm doch raus , dann
gebe ich dir Unterricht im Schmeißen !" Dann
winkte er den Wagen schräg über die Straße nach
einem großen Packhaus ein . Als der Wagen rich¬
tig stand , war gerade Mittag , denn die Sirenen
am Hafen gaben das Signal . Der Bulldog -Führer
und der zweite Begleitsmann gingen schwer und
bedächtig in die nahe Kneipe . Heike Hitlers nahm
sein Butterbrot aus der einen Tasche und die
Kaffeeflasche aus der anderen , lehnte sich gemüt¬
lich mit dem Rücken gegen einen hochstehenden
Sack und bammelte beim Essen lustig mit den
Beinen vom Wagen herunter . Die Arbeiter
strömten aus dem Packhaus heraus , um in die
Kantine zu gehen ; im Vorbeigehen warfen sie
dem Nazitransportarbeiter giftige Blicke zu und
feindliche Ausdrücke schwirrten um ihn herum.
Heike ließ sich nicht stören , sondern tat so, als
sei Luft um ihn . In Ruhe und mit sichtlichem Be¬
hagen aß er sein Mittagbrot . Gerade wollte er
die Emaillekaffeeflasche an den Mund führen , da
brach er links jäh zusammen , ein ungeheurer
Schmerz durchzuckte ihn , — die linke Schulter , —
der Arm hing . Seine nach oben gerichteten Augen
sahen für einen Augenblick aus dem Luk im zwei¬
ten Stockwerk eine höhnisch grinsende Fratze her¬
ausschaue «, dann verließen ihn die Sinne.

Eine Viertelstunde später halfen die beiden Ar¬
beitskollegen den bewußtlosen Heike Hillers auf
die Bahre des Unfallwagens betten . Da kamen
die Arbeiter wieder aus der Kantine heraus,
denn die Arbeitspause war vorüber.

reilnostmslose Notsrontgestalten
schoben sich an der Unfallstelle vorüber , dem Pack¬
haus zu, nachdem sie interessiert einen schweren
eisernen Block angesehen hatten , der noch auf dem
Pflaster lag.

Spät am Abend wachte Heile Hillers zum ersten
Male aus tiefer Umnachtung auf . Der linke
Arm war geschient, und die Schulter war unter
einem unförmlichen Verband vollkommen unsicht¬
bar . Säuberlich gebettet lag er in einem Einzel¬
zimmer des Hafenkrankenhauses.

Heikes erster Blick beim Erwachen fiel auf Jan
Reiners , den Hafenarbeiter und Scharführer , auf
den SA .-Mann Eberhard v. Windser — „Pro¬
fessor" nannten sie ihn in der Schar — und auf
den Oberprimaner Benno Wulfers , den Schütz¬
ling von Heike Hillers . Ein heißes Elücksgefühl
sprach aus seinen Augen , als er die Männer er¬
kannte , die schon seit zwei Stunden ernst und
schweigend an dem Bett saßen und auf den Augen¬
blick seines Erwachens warteten . Nachdem sein
Blick eine Weile im Zinr ' er herumgeirrt hatte,
schien plötzlich die Erinnerung wieder zurückzu¬
kehren und mit matter , häufig aussetzender
Stimme sagte er : „Das hat der Kommunist ge¬
tan , der vor einigen Wochen bei der Gasanstalt
rausflog , weil er Geld unterschlagen hatte . Frag
meinen ' Arbeitskollegen Peter Jantzen , wie der
Kerl heißt . Ich habe ihn deutlich erkannt , als
ich umfiel , er warf aus dem zweiten Stockwerk ."
Dann überfiel ihn wieder die Ohnmacht.

Leise verließen die drei Kameraden den Raum.
Draußen sagte Jan Reiners : „De Arzt meent,
de Schulter ward villicht wedder , de Arm nich,
d« blifft stief, wenn he'n behalt ! Junge , Junge,
wenn wi den Kerl foten doht !"

Am nächsten Morgen Punkt sieben Uhr gingen
Jan und der Professor , wie verabredet , in Zivil

in die Gasanstalt und es gelang ihnen bald mit

Hilfe eines SA .-Kameraden , Peter Jantzen aus¬
findig zu machen. Der Name des Täters wurde
als

sietje lzermak
angegeben . Jetzt hieß es also festzustellen , ob die¬
ser Mann in dem Packhaus beschäftigt war und
etwa in dem zweiten Stockwerk arbeitete . Dann
war er so gut wie überführt . Doch bevor sie sich
von Peter Jantzen verabschiedeten , sagte dieser:
„Nun ist ja Heike bei der SA . ausgefallen . Wenn
ihr mich brauchen könnt , denn man los . Der Heike
ist ein braver Kerl und den will ich jetzt ersetzen."

„Denn kom man morgen obend Klock acht in 't
SA .-Heim . Dor bin ick. Denn mokt wi dat in
Ordnung ."

Darauf ging es der zuständigen Behörde zu.
Dort schilderte Jan den Stand der bisherigen
Ermittelungen und bat um sofortige Verhaftung
des verdächtigen Fietje Lzermak , falls es sich als
richtig herausstellen sollte , daß er an der frag¬
lichen Stelle arbeitete.

Der Beamte blieb beharrlich auf seinem Stand¬
punkt stehen , daß die Behörde zunächst einmal den
Heike Hillers persönlich vernehmen müsse, bevor
sie weitere Schritte unternehmen könne. Als Jan
Reiners tief verbittert bemerkte : „Denn hett de
Verbreeker sick längstens sin Alibi tosomen holt !" ,
erwiderte der Beamte : „Das alles wäre über¬
haupt nicht eingetreten , wenn die SA . picht in
provokatorischer Weise durch Aufmärsche , Tragen
der Abzeichen und Wühlen in den Massen diesen
Unfrieden in die Arbeitervorstädte hineintrüge ."

Da sahen sich der Professor und Jan Reiners
schweigend an , und nach einer kurzen Pause sagte
Jan:

„Sann stört also de Stroot den
Moskowitern !"

Un wenn een dütschen Arbeiter up dütsche Stroten
geiht und ward in 'n Klump schoten, denn hett he
schuld, wiel he dor gohn is ? Denn hefft wi
hier woll nix mehr to fragen !"

Damit gingen sie hinaus . Vor der Tür sagte
Jan Reiners : „Jetzt möt wi sulbens den Detektiv
moken. Professor , du geihst morgen früh no 'n
Gaswerk und holst Peter Jantzen . Klock twolf
stoht ji for 't Packhus , uppe anner Siet , wi stellt
us dor unobfällig hen un kiekt no , ob Czermak
über de Strot inne Kantine geiht . Wider doht
wi upstunns nix ."

Als sie mittags auf Lauerstellung standen,
zeigte Peter Jantzen den beiden anderen SA .-
Männern den Czermak , als er den erwarteten
Weg ging . Jan Zagte nichts , aber seine Augen

lühten und die Arme wollten gar nicht herunter-
allen , so strafften sich die Muskeln.

Vier Tage später betraten Jan Reiners und
der Professor die Amtsstube des „nazifreund-
lichen, korrekten " Beamten , der die Untersuchung
in Sachen Heike Hillers führte . Jan fragte höf¬
lich : „For veer Dogen hefft wi meldet , dat Heike
Hillers mit grötste Wohrschienlichkeit von Fietje
Czermak de swore Wunde kreegen hett . Is dor
woll all wat rutkomen ? "

Da warf sich der Beamte in die Brust und er¬
widerte : „Ja , und sogar sehr viel . Die Verdäch¬
tigung gegen Lzermak ist . vollkommen haltlos.
Dieser ist bis einige Tage vor dem Unfall in
dem Packhaus als unständiger Arbeiter beschäf¬
tigt gewesen . Am Unfallstage war er nicht mehr
dort und bringt für die fragliche Zeit ein Alibi
bei ; auch später ist er dort nicht mehr beschäftigt
gewesen . Er ist zurzeit arbeitslos . Die Unter -,
suchung geht selbstverständlich in anderer Rich¬
tung weiter ."

„Sso , un wenn wi den Czermak nu noch den
Dag drub dort sehn hefft , wat denn ? "

„Dann werden wir ihn danach fragen ."
„Un wenn he denn wedder mit 'n ändert Alibi

kummt , wat denn ?"
„Dann werden Si <> sich wohl in der Person ge¬

irrt haben ."
„Jo , denn hett sick hier woll ener in de Person

irrt ." Damit gingen die beiden hinaus.
Im Hinausgehen sagte Jan leise : „Man got,

dat wi eben sehen hefft , wo de Kirl wohnt . Kriiz-
strot negentein , dritte Etoje . Jetzt hefft wi em.

Dat stell ick nu alleen glatt . Hier helpt us keen
Minsch , hier möt wi nu alleen de Justiz moken."

Den ganzen Nachmittag strich Jan Reiners in
der Kreuzstraße umher . Gegen Abend sah er , wie
Czermak das Haus verließ und nicht weit davon
eine Gastwirtschaft von hinten aus über den Hof
betrat . Da stand Jan eine Stunde lang hinter
einem Wagen und wartete . Gegen acht Uhr
abends kam Czermak wieder heraus und wollte
über den Hof gehen , da verließ Jan Reiners sein
Versteck und rief , als der Verbrecher in genügen¬
der Entfernung von der Wirtsstube war : „Fietje
Czermak !"

Als dieser sich umdrehte und fragte : „Jo , watt
denn ? ", da rief Jan:

„Mer freist! Jan Neiners,
de Scharführer von Heike Hillers , den du to 'n
Krüppel mokt heft. Jetzt wahr di ! Ick heff 'y.
Schlödel inne Hand , nehm du ook watt , mient -'
wegen n Meß ', so veel Tid loht ick di ! - Jetzt
wohr di !"

Dann stürzte er sich auf ihn.
Mit einem unterdrückten Wutschrei griff der

Verbrecher nach dem linken Auge , dann kam ein
Eurgelschrei und er faßte nach dem Mund . Der
dritte Hieb , unter das Kinn , fällte ihn.

Ruhig und ohne Eile ging Jan Reiners fort.
„Denn mutt dat Volk selbst for Gerechtigkeit sor¬
gen , denn de mutt sien" , murmelte er vor sich hin.

Einige Stunden später wurde

lzermak auf öer Unfallstation
eingeliefert . Das linke Auge war vollkommen zu-
geschwollen , Näheres ließ sich noch nicht sagen.
In dem unförmlich aussehenden Mund fehlten
ihm oben und unten sämtliche Schneide - und Eck¬
zähne und er hatte eine schwere Gehirnerschütte¬
rung erlitten , die ihn bis auf weiteres verneh-
mungsunfähig machte.

Früh am nächsten Morgen wollte Jan schon
in das Hafenkrankenhaus hinein , um Heike zu
besuchen. Aber seine Geduld wurde auf eine harte
Probe gestellt , denn vor der Morgenvisite durch
den Arzt durfte kein Kranker besucht werden . So¬
lange tigerte er nun vor dem Haus herum , im¬
mer auf und ab . Als die Uhr neun schlug, hielt
ihn seine Ungeduld nicht länger und er fragte
erneut nach, ob er nun vorgelassen werden könnte.
Der Pförtner holte nach langem Hin und Her
schließlich bei der Oberschwester die Genehmigung
ein , und Jan ging auf den Zehenspitzen durch die
langen Gänge zu seinem Kameraden Heike. Ab¬
gehärmt und blaß lag dieser im Bett , aber seine
Augen leuchteten , als 2an zu ihm trat.

„Habt ihr ihn gefaßt und sitzt er schon? ", flü¬
sterte er.

„Nee , Heike, sitten deiht he, gloof ick, nich. As
ick em toletzt sehn heff , dor leeg he lang und har
den Afdruck von min Slödel in ' t linke Oog , up ' t
scheebe Mul un so von unnen mit 'n Zislamäng
unnert Kinn , so'n richtigen Nockaut . Ick meen,
jetzt will dat woll weder upwarts mit di gohn ."

„2o , Jan , dat gloof ick ook, datt dat nu gauer
heelt , wo he sin Deel hett ."

„Jo , Heike,

Lerechtigkeit mutt inne Welt sien,
sonst geiht allens twei ."

„Denn meenst du , datt he dörkummt , disse Fietje
Czermak ? Villicht , datt he denn en Jnsehn hett.
Jan , bloß mit den linken Arm , den troo ick nich,
mit dat Koksafloden is dat woll nix mehr . De
Arm is so gediegen , as wenn he nich mehr wull.
Denn möt wi woll umsaddeln un mit 'n Kopp
moken. Obers ick meen man , dor is woll nich
veel in ."

„Och, Heike, dat treckt sick allens wedder t 'recht.
Un von wegen den Kopp , dor kenn ick wecke, de
dorvon leeft un weniger in ' hefft un veel slechter
sortiert ."

Da betrat der Arzt den Raum.
Der SA .-Mann Reiners erhob sich und trat

leise an das Fenster . Nach der Untersuchung sagte
der Arzt zu Jan : „Sind Sie der Bruder ? "

„Jo , wenn ook nich gerade von deselben Ollern,

ober ut deselbe Schar , un dat is foken mehr , as
man bloß 'n Vroder ."

„Dann können Sie in einer halben Stunde ein¬
mal auf Zimmer 185 zu mir kommen , wenn Sie
solange Zeit haben ."

„Jo , for den dor heff ick immer Tied ."
Nachdem der Arzt fort war , erzählte Jan die

neuesten Witze, um Heike aufzuheitern und dabei
lachte er so herzerfrischend über seine eigenen
Schnurren , daß Heike auch mitlachen mußte . Da¬
mit ging die Zeit hin und plötzlich sagte Jan:
„Ick goh jetzt mal to 'n Doktor , ick segg di denn
Bescheed, watt he meent ."

Ganz langsam ging er über den langen Gang
und dachte so bei sich: „Dor verteilt man em so'n
Norrntüg un muchte veel leeber losplären . Ick
heff bannig Angst , datt de Arm äff mutt . Wie
hangt man doch tohoop ."

Dann stand er vor dem Arzt , der ihn ernst an¬
sah. „Ich befürchte , daß wir in etwa drei Tagen
den Arm oben an der Schulter abnehmen müßen.
Es ist sehr wenig Aussicht vorhanden , ihn zu
retten . Uebermorgen abend kann ich Positives
sagen ."

„Denn kom ick her , dormit ick em dat segg, von
mi nimmt he dat woll am besten up ."

Damit verabschiedete sich Jan.
Pfiffig lächelnd betrat er kurz darauf Heikes

Zimmer.
„Heike, he hett mi utfrogt wegen de Partei , che

hett veel Jnt ' reß . Oebcrmorgen obend schall ick
em dat Programm bringen ."

„Jan , un watt seggt he wegen den Arm ? "
„Och, he meente , dat seh nich siecht ut . Nu slop

di man gesund . Ick kiek denn wedder rin ."
Als er eine Stunde später dem Professor alles

erzählte , schloß er : „Dat sind so Notlügen , de got
meent sind, de weegt woll nich so swor ."

Zwei Tage später ging Jan verabredüngsaemäß
in das Krankenhaus . Dieser Weg fiel ihm furcht-
hgr sch,u?er und Z.igm.e,x,Wcdex „stockte seine..Hand,
wenn er den Türdrücker herunterdrücken wollte.
Er wußte noch nicht , wie er es Heike beibringen
sollte , denn daß er ihm dieses Schwere mitteilen
mußte , das fühlte er . Schließlich schien er mit
sich fertig zu fein , denn plötzlich betrat er das
Haus . und ging energisch und straff zum Arzt¬
zimmer , das er wenige Minuten später wieder
mit finsterem Gesicht verließ . Als er Heikes Zim¬
mer betrat , hatte er einen ganz weichen , zärt¬
lichen Zug um den Mund und seine Augen sahen
fest und kraftvoll auf Heike.

„Na Jan , watt seggt de Nektar !"
„Och, Heike, ick wull di jimmer schon mol 'ne

Geschichte ut 'n Groben verteilen . Dat weer soß-
tein , vor Verdun , dor harr ick so'n leeben Ka-
meroden , wie du eenen bist , un de leeg neben mi.
Dor reet ' t em dat linke Ben kort un kleen un
dat mußte afnom weern . Twee Johr loter , so
bie Lille herum , dor dreep ick em wedder , dor
weer he Flieger worn mit dat eene Been un he
weer doch so Kegel un wi heft noch so lacht ; den
fehlte gornix . Dat Been is dorbi doch nich so
iichtfaltig to entbehrn ."

„2o , Jan , dat meen ick ook, datt man dat Been
sworer missen deiht . Wann nehmt se den Arm
denn af ? " ,

„Och, Heike, morgen früh mutt dat woll sien."
„Denn man to, Jan ."
Drei Stunden saß Jan noch an Heikes Bett

und erzählte ihm lustige Sachen . Als Heikes
Atemzüge dann plötzlich deutlicher wurden und
die Augen geschlossen waren , da schlich er mit
einem zärtlichen Biick ganz leise hinaus.

Einige Zeit später waren Jan Neiners und der
Professor wieder einmal auf dem Wege zum
Krankenhaus.

„Er ist jetzt aus dem Schlimmsten heraus , Jan,
denn er ist überzeugt , daß er mit einem Arm auch
ganz gut durch 's Leben kommt . Er hat mir schon
zweimal dein Beispiel von dem Flieger „mit dem
einem Bein " erzählt ."

„Jo , ober de Czermak is denn doch noch to got
afkomen , daran mutt ick foken denken . Bie de
Unnersökung kummt nix rut . Professor , dat mußt
mi verspreken . Wenn wi anne Macht sind, denn
draff de Czermak nich vergeeten weern , denn
kummt he vor ' t Gericht ."

„Jan , warum soll ich denn das versprechen?
Dafür sorgst du doch schon."

„Vrukst dat numms to verteiln . Ick gloof , ick
erleev dat nich ; ick heff jetzt foken so Ohnungen,
as wenn ick dor bald twischen rut mutt ."

„Aber , Jan , das ist doch Unsinn . Ich wollte
dir schon immer sagen , daß der Sturmführer dich
gerne für vier Wochen auf Schule haben möchte."

„Professor , swieg dorvon still . Ick draff nich
weg, denn spee ick vor mi selbst ut , wenn ick jetzt
weg go. Leeber in 't Gras bieten , as dor inne
Boß so'n Gefühl von 'n Swienhund hebben . Ick
blies ."

Da betraten die beiden Kameraden das Kran¬
kenhaus . Mit dem sonnigen

Jug treuefter Kameradschaft
und gütigster Hilfsbereitschaft um Augen und
Mund . trat Jan an das Bett . „Dor weern wi
jo bi usen leeben Heike. Na , du ole Fent , dät-
geiht doch ganz god mit den eenen Flunk ! Paß
up, du lehrst achtern Ball herlopen un denn
warste Tennis -Schampinjong oder Footbal Mat¬
scher. 2o , Heike, wi lot us doch nich unnerkriegen,
so as wi boot sind, ganz ut Eekenholt ."

Eine Stunde später ging Jan allein auf dem
Wege zu seiner Wohnung durch die vielumkämpf¬
ten Straßenzüge . Es war schon dämmerig und
die ersten Straßenlaternen blitzten auf . Langsam
fahrend näherte sich von hinten aufkommend ein
Motorrad mit Seitenwagen . Da plötzlich ein
scharfer peitschenartiger Knall — eine Fehlzün¬
dung ? In wilder Fahrt sauste das Motorrad
davon und war im Nu dem Gesichtskreis ent¬
schwunden . Jan Reiners lag bewußtlos am Bo¬
den , dir Hände auf die Brust gepreßt , stoßweise
entquoll das Blut der Wunde.

..Ick kunn doch nich utrieten , as ick dat kamen
säh. Jed ' eenen blifft dor stöhn, wo he steiht , sonst
kann de Führer nich de Macht erringen . Wat
fallt — dat fallt ! Tein annere springt for mi
in ." Das waren seine letzten Worte.

Kameraden.
Dieser Geist erkämpfte uns das Dritte Reich!

11.

——

-

vom 9. 5. bis 22. 5
1926

22. Mai : Erste Generalmitgliederverfammlung der
neu organisierten Partei . Programma¬
tische Erklärung : „Das Programm der
Partei vom 24. Februar 1929 ist unab¬
änderlich ."
Adolf Hitler einstimmig zum Vorsitzen¬
den gewählt.

1927
17. Mai : Verlängerung des Republikschutzgesetzes

durch den Reichstag unter anderen ge¬
gen die Stimmen der NSDAP.

1928
29. Mai : Neuwahl des am 31. März aufgelösten

Reichstages . NSDAP . erhält Lei einer
Wahlbeteiligung von nur 74,6 Prozent
899 999 Stimmen (2,6 Prozent ) und 12
von 491 Mandaten (bisher 7) .

1931
17. Mai : Landtagswahl in Oldenburg : NSDAP.

gewinnt 191499 Stimmen (37,2 Proz .)

nationalsozialistischen
General Litzmann).

c>m 6 . unc ! ? . 1 uni 1936 in 6 r s m s

und damit 19 von 48 Mandaten ; damit
wird die NSDAP . erstmalig  in
einem Landtag zur stärksten Fraktion.

1932
9./12. Mai : Reichstagssitzung . Scharfe Kritik der

Regierungspolitik durch die national¬
sozialistischen Abgeordneten . (Eöring ge¬
gen SA .-Verbot .) — Nach mißglückte!
Verteidigungsrede am 19. Mai tritt
Eroener am 12. als Reichswehrminister
zurück, will Reichsinnenminister blei¬
ben . — Reichstagspräsident Löbe (So-
zialdemokrat ) läßt durch den Berliner
Vizepolizeipräsidenten Weiß und meh¬
rere Polizeibeamte 4 nationalsoziali¬
stische Abgeordnete im Sitzungssaal
wegen tätlicher Auseinandersetzungen
mit einem Berleumder verhaften . —
Reichstag vertagt.

24. Mai : Zusammentritt des Preußischen Land¬
tages (unter dem
Alterspräsidenten

1933
19. Mai : Beschlagnahme des Vermögens der So¬

zialdemokratischen Partei und des
„Reichsbanners " .

17. Mai : Hitlers Reichstagsrede über die Ab¬
rüstung (auf alle deutschen und zahl¬
reiche ausländische Sender übertragen ) ;
er verkündet den Friedenswillen der
Regierung und des gesamten Volkes;
der Reichstag billigt einstimmig
Hitlers Erklärung . — Hitler betont in
seiner Abrüstungsrede , daß die SA . und
SS . nicht als militärische Einheiten zu
betrachten seien.

18. Mai : Der Preußische Landtag und Staatsrat
beschließen ein Ermächtigungsgesetz (Er¬
setz zur Behebung der Not von Volk
und Land ) für die preußische Staats¬
regierung.

1935
21. Mai : Rede Hitlers vor dem Reichstag über

die deutsche Außenpolitik (Friedensrede
der 13 Punkte ) , auf alle deutschen und
zahlreiche ausländische Sender über¬
tragen . Das Reichskabinett beschließ
(unter Aufhebung des Wehrgesetzes uom
23. März 1921) neues deutsches Wehr¬
gesetz. Hitler Oberster Befehlshaber der
gesamten deutschen Wehrmacht.

Verautvai -tlidi : llnckolk Llez-er , Bremen
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